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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Sozialprodukt 
Die besonderen Probleme, die sich bei der Berechnung der 

r e a 1 e n Entwicklung des Sozialprodukts ergeben, und die bis-
herigen Erkenntnisse und Losungsmogllchkeiten smd m einem 
Aufsatz über das „Sozialprodukt zu konstanten Preisen" dargelegt. 
Es handelt sich vor allem um Fragen, die bei der Bewertung der 
Mengen zu konstanten Preisen und bei der Aufgliederung 
der Werte m M engen und P reis e auftreten. In Zusammen-
hang mit dem letztgenannten Punkt werden auch die Mbgllch-
keiten der Preisbereinigung der indirekten Steuern erortert. Da 
die Kenntnis der realen Entwicklung des Sozialprodukts für den 
zeitlichen und mternat10nalen Vergleich und für die V01 ausschät-
zungen eme wichtige Rolle spielt, kommt den zur Diskussion ge-
stellten Fragen erhebllche praktische Bedeutung zu. 

Bevölkerung 
Die Bevolkerung der Bundesrepubllk Deutschland im erwerbs-

fähigen Alter von 15 bis 65 Jahren wird nach neuesten Berech-
nungen in den nachsten Jahren weiter zunehmen. Be1 den Mannern 
wird fur die nachsten 10 Jahre der Zuwachs mit uber 1 Mill. be-
ziffert. Die Er\verbspersonen im hoheren Alter werden besonders 
stark zunehmen. Der Anteil der männllchen Erwerbspersonen von 
50 bis 65 Jahren an der Gesamtzahl der männlichen Erwerbs-
personen von 15 bis 65 Jahren \Vird vorauss1chtl1ch von 23,7 vH 
auf 28,1 vH steigen. 

Landwirtschaft 
Der Gesamtertrag der zucke r r u b e n im Jahre 1952 ist bei 

fast gleicher Anbaufläche, aber niedrigeren Hektarertragen - in-
folge ungunstiger Witterungsbedingungen - mit 6,85 Mill. t um 
6 vH niedng1er als im Vo1Jahr. 

Die W e i n m o s t e r n t e 1952 erbrachte mengenmaßig nur 
2,7 Mill. hl gegenliber 3.1 Miil. hl im Jahre 1951. Qualltatsmaßlg 
wird der Jahrgang mit 66 vH als sehr gut und gut gegenuber 
55 vH im Vor3ahr bezeichnet. 

Der Anfall von F 1 e i s c h ·und S c h 1 a c h t f e t t lag 1952 aus 
gewerbllchen Schlachtungen um 9,7 vH, bei Hausschlachtungen um 
4,0 vH hoher als 1m Voqahr. 

Die Kuh m i l c her z e u g u n g im Jahre 1952 uberstieg mit 
15,8 Mill. t das VorJahresergebnis um 4 vH. 

Unternehmungen 
Die Ergebnisse der Umsatzentwickluag auf Grund der Umsatz-

steuerstatistik fur das 3. Vierte!Jahr 1952 bestätigen die Meß-
ziffern der Umsatze von Industne und Einzelhandel nach der 
Industriebenchterstattung und Emzelhandelsumsatzstatistik. Dar-
uber hmaus bieten sie neues Material uber die Umsätze fur die 
übrigen Wirtschaftsbereiche. 

Industrie 
Die in du s t r 1 e 11 e P r o du kt i o n ist im Januar 1953 bei 

arbeitstägllcher Berechnung um 8 vH auf 140,2 (1936 = 100) gegen-
uber Dezember 152,4 und November 167." weiter zuruckgegangen. 
Bei Ausschaltung der baugewerblI.:-hen Erzeui::ung, die witterungs-
bedmgt um 23 vH abnahm, ergibt sich ein etwas germgerer Ge-
samtruckgang von 7,5 vH. Das Produkt10nsniveau der gesamten 
Industrie !Jegt damit noch um rund 4 vH uber dem Stand vom 
Januar 1952. 

Die Zahl der B es c h a f t i g t e n in der Industrie ist im Laufe 
des Jahres 1952 von 5 354 000 (Ende 1951) auf 5 558 000 (Ende 195,2) um 
204 000 oder 3,8 vH gestiegen gegenüber 296 000 (5,8 vH) 1951 und 
532 000 (l 1,8 vH) 1950. Der Jahres um s atz stieg von 10&,9 ·Mrd. 
DM im Jahre 1951 um 9,2 Mrd. DM oder 8,3 vH auf 119,1 Mrd. DM 
im Jahre 1952 bei emer germgfug1gen ,Erhohung der Erzeuger-
preise mdustrieller Produkte um 2,3 vH. 

Wohnungen und Mieten 
Wegen der Anfangsschw1erigke1ten stark verzogert. werden im 

vorliegenden Heft die ersten Ergebnisse der Anfang 1952 em-
gefuhrten W o h n r a um v e r g a b e stahshk veroffentl1cht. Die 
Ergebnisse lassen rnsbesoncle1e die starke Berücksichtigung de'r 
Heimatvertriebenen und Sachgeschadigten bei den Wohnraumzu-
teilungen der Wohnungsamter erkennen. 

Die mit der Miet e n sit11at1on zusammenhängenden volkswirt-
schaftlichen und pnvatwirtschaftl1chen Probleme smd bei der 
Beratung der Gesetzesvorlage der Bundesregierung über die 

noch: Wohnungen und Miet,en 
Anhebung der Altbaumieten ausfuhrlich in der öfl'entlichke1t dis-
kutiert worden. Zu diesem Problem liegen nun eimge Ergebmsse 
der Wohnungszahlung 1950 und der unterm1etenerhebung 1951 
vor, welche die Differenzierung der Mieten nach den ve,r-
sch1edenen Gesichtspunkten (Wohnungsgrößen, Gememdegrößen, 
Mietverhaltnisse und Baualter) im Bundesgebiet und m den 
Bundes'.ändern beleuchten. Auch das Verhaltnis der Wohnungs~ 
mieten zu den Untermieten und die Differenzierung der Unter-
mieten nach den genannten Gesichtspunkten und nach dem 
Maß der zusätz!Jch gewährten Verm1eterleistungen an den Unter-
mieter werden kurz dargestellt. Es zeigt sich dabei, daß das jahr-
liche Aufkommen an Wo h n u n g s m i et e n im Bundesgebiet 
2,5 Mrd. DM betragt und rund 60 vH der Mietwohnungen den Alt-
bauwohnungen zuzurechnen smd. Das Unterm i et a u f k o m-
m e n betragt rund 1,4,5 Mrd. DM, warm zu durchschnittlich etwa 
30 vH Entgelte für zusatzhch zur überlarnung des Wohnr,aumes ge-
wahrte Verm1eterleistungen enthalten sind. 

Handel 
Die E in f u h r der Bundesrepublik Deutschland und West-

Berlms verminderte sich von 1 695 Mill. DM (403 Mill. $) im De-
zember 19'52 auf 1 353 Mill. DM (322 Mill. $) im Januar 1'953. Die 
Ausfuhr erreichte im Januar 1953 nur 1 262 Mill. DM (302 Mill. $) 
gegenüber 1 753 Miii. DM (418 Mill. ~) 1m Dezember 1952. Hierbei 
ist Jedoch zu berilcks1chtigen, daß das Dezemberergebms infolge 
nachtraglicher Meldungen aus Vormonaten überhöht war. Die 
Außenhande'.sbilanz schloß im Januar mit einem Einfuhr-
ü b er schuß von 91 Mill. DM (20 Mill. $). 

Die E n t w 1 c k 1 u n g d e s A u ß e n h a n d e 1 s und die V e r-
ä n d e r u n g e n der W a r e n s t r u k t u r in den letzten Jahren 
sind 111 emem besonderen Beitrag dargelegt. 

Im Warenverkehr mit West - B er l 1 n erhöhten sich 1952 die 
Bezüge des Bundesgebietes um 15 vH auf 1 403 Mill. DM, die 
Lieferungen um 4 vH auf 3 042 Mill. DM gegenuber dem Vorjahr. 

Im Handel mit dem W ä h r u n g s g e biet der DM - 0 s t 
verminderten sich 1952 die Bezuge des Bundesgebietes um 35 vH 
auf 80 Mill. VE, die Lieferungen um 2 vH auf 146 Mill. VE. 

Nach den hohen Umsatzen des E in z e 1 h a n de 1 s im Dezem-
ber 1952 aus Anlaß der Weihnachtseinkäufe sind die Umsatzwerte 
im Januar 1953 - saisonublich - um rund 40 vH zurückgegangen. 

Verkehr 
Die Kraftfahrzeugbestande siind von etwa 1,5 Mill. Mitte 1946 

auf 3,6 Mill. am 1. 1. 1953 angestiegen, das bedeutet fast eine Ver-
doppelung des Vorkriegsbestandes. Bei den Personenkraftwagen 
hat sich eme Verschiebung zu den klemeren Emheiten, bei den 
Kraftomnibussen, Lastkraftwagen und -anhangern zu den schwe-
reren Fahrzeugen ergeben. Fast bei der Hälfte des Bestandes an 
Kraftfahrrädern sind Arbeiter als Halter registriert. Nach dem 
Altersaufbau ist ein beträchtlicher Überhang, nämlich von etwa •/, 
aus den "ahren vor 1940 vorhanden. 

Geld und Kredit 
Die Bodenkredltmstitute haben im Jahre 1952 die langfristigen 

Darlehen um 2 557 Mill. DM erhoht, gegen rund 2000 Mill. DM 
1m Vorjahr. Ende 1952 stellte sich der gesamte Darlehensbestand 
auf 7 197 Mill. DM. 

Preise 
Während das P r e i s n i v e a u a m W e 1 t m a r k t etwa den 

Stand des Vormonats hielt, gaben am B i n n e n m a r kt die 
Grundstoff o r e \ s e vom 7. 1. zum 7. 2. 1953 im Durchschnitt 
um 2,1 vH nach .. Dabei haben sich die Preise der in der Gruppe 
„Nahrungsmittel" zusammengefaßten waren stärker gesenkt 
(- 4 vH) als die der „Industriestoffe" (- 2 vH). 

Der E r z e u g e r p r e i s 1 n d e x 1 a n d w 1 r t s c h a f t 1 i c h er 
Pro du k t e b!Jeb im Januar auf dem Stand von 199 (1938139 = 
100), wobei aber fur einzelne Erzeugmsse unterschiedliche Preis-
bewegungen festzustellen smd. Die ruckläufige Tendenz des Er-
z e u g e r p r e i s i n d e x 1 n d u s t r 1 e 1 1 e r P r o d u k t e hat 
sich auch m diesem Monat (-0,3 vH) fortgesetzt. 

Die E i n z e 1 h a n d e 1 s p r e 1 s e setzten im Durchschnitt ihre 
rucklaufige Bewegung fort. Die Pr e i s i n de x z i ff er f ü r die 
L e b e n s h a 1 tu n g b!Jeb unverändert auf dem Vormonatsstand 
von 171 (1938 = 100). Auch die Preisbewegungen in den einzelnen 
Bedarfsgruppen waren nur geringfug1g. Fu. 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1
) 

Die Zahlen in kursiv schließen nicht die Ergebnisse !ur Rheinland-Pfalz, Südbaden und Stidwtirttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 

Bevölkerung \ 
Wohnbevölkerung ................... · 

darunter: Heimatve.ruiebene ....... . 

Eheschließungen } auf 1 OOO der 
Lebendgeborene Bevölkerung 
Gestorben.e und 1 Jahr 
Geburtenuberschuß 

Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter,Angestellte,Beamte) 

darunter: M3.nner •................ 
Arbeitslose ......................... · · 

darunter: Männer ................. . 
nach ausgewählten Berufsgruppen: 

Ackerbauer,Tierztichter, Gartenbauer . 
Bauberufe ....................... . 
Metalleneuger u. -verarbeiter ...... . 
Holzverarbeiter u. zugehörige Beruf:! 
Nahrungs- u. Gcnußmittelhersteller .. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand •.................... 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung .................... . 
Buttererzeugung1) •••••••••••••••••••• 

See- und Ktistenfischerei, Fangergebnis .. 
Industrie und Energiewirtschaft 

Beschaftigte ................. .-„ „ .. . 
Geleistete Arbeiterstunden ........•..•. 
Umsatz ............................ . 

darunter: Auslandsumsatz .......... . 
Produktionsindex, arbeitsta~lich 
Gesamte Industrie .................. . 

ohne Bau ........................ . 
ohne Bau u. Eneqdeerzeugung ....... . 
Bergbau ......................... . 
Verarbeitende Industrie ............ . 

Grundstoff- u. Produktionsguterind .. 
Investitionsgüterindustrien ........ . 
Verbrauchsguterindustrien ........ . 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrien 

Energieerzeugung ..... „ .........•. 

Bau .......... ·· · ·· ··· ···· ·· · ··· · 
Produktionsergebnis') 

je Arbeiterstunde . . . . . . . ......... . 
je Arbeitstag eines Beschäftigten .... . 

Steinkohlen-Brutto-Forderung•) ..... . 
Rohbraunkohlen-Brntto-Forderung .... . 
Produktion von Roheisen') ........... . 

Stahlrohblöcke ...•.... 
Walzstahlfertigerzeugnisse 

Stromerzeugung der Offentlichen Werke . 
Industriekraftwerke . 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien .... . 
Gas.werke .... . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgew. (Betr. m. 20 u. m. Beschäft.) 

Beschaftigte ...................... . 
Geleistete Arbeitsstunden ........... . 

darunter ftir: 
Wohnungsbauten ................ . 
Gewerbliche und industrielle Bauten 
Öffentliche- u. Verkehrsbauten ..... 

Baufertigstellungen') 
Wonnungen ...................... . 
Wohnraume ...................... . 

Binnenhandel 
Handel mit den Westsektoren von Berlin') 

Lieferungen nach ................. . 
Bezüge aus ....................... . 

Interzonenhandel 
mit dem Währungsgebiet der D M-Ost8) 
Lieferungen in .......•.........•... 
Bezüge aus ...................... . 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittelsortimenter ........... . 
Textilwaren · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · . · · 
Elektro und Rundfunk ............. . 
Einkaufsgenossenschaften de.s Lebens-

mitteleinzelhandels · ............. . 
Umsatzwerte des Einzelhandels, insgesamt 

Nahrungs- und Genußmittel ....... . 
Bekleidung und Wasche ..•......... 
Hausrat und Wohnbedarf .......... . 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

Einfuhr, insgesamt ........ ,' ....... . 
Ernahrungswirtschaft ............. . 
Gewerbliche Wirtschaft ......... : .. 

Ausfuhr, insgesamt ................ . 
Emahrungswirtschaft ............. . 
Gewerbliche Wirtschaft ........... . 

Einfuhr, in Dollar ................ . 
Ausfuhr, in Dollar ................ . 
Einfuhr, Volumen ................ . 
Ausfuhr, Volumen ................ . 
Ein-(-)bzw.Ausfuhruberschuß (+) 

1949 
Einheit 

bzw. Jahresdurchschnitt 

1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 St 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

t 000 
Mill. Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 
M1ll.kWh 
Mill.cbm 
Mi!l.cbm 

1000 
Mill. Std. 

Mill. Std. 
Mill. Std. 
Mill. Std. 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.VB') 
Mill. VE') 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 
1949 ~ 100 

Mill RM/DM 

46 783 
7 446 

10,1 
16,8 
10,2 

6,6 1 

47 522 
7 817a) 

10,6 
16,2 
10,3 

5,9 

48 075 I' 8038 

10,2 1 
15, 7 1 

10,6 1 

5,1 1 

13 524 
9 530 
1263 

912 

l 13 903 
'1 9 696 

1 585 
'1 1131 

14 608 1 

10 114 ' 
1 431 

976 

' 851 78 ! 
! 155 202 ' 

,

1 1401b) 113 1 

58 57 
77 70 1 

1 1 ' 

8092 110153 12 706 1 

1 on}c) 1 m} c1[ 1 fü}c' 
21 1 22 ' 24 
39 44 55 1 

4414 
616 

5 412 
251 

89,8 
89,9 
87,0 
96,2 
86,2 
84,1 
82,8 1' 86,0 
99,1 1 135,8 
88,5 

82,3 1 

78,0 I', 8 603 
6 022 

595 
752 1 

528 
1 987 1 
l 181 

m1 
1 

~} 
~~:mb),11 

154} 
45 g) ! 

~~}g) 

98 
85 
83 

i 

79 
100 
100 
100 
100 

654 1 

299 
312 ,1 

345 
7 

4 797 
770 

6 700 
555 

113,0 
113,2 
110,6 
105,8 ! 
111,0 
107,1 1 
113,6 
113,0 ! 
112,3 
154,4 
109,4 t' 

92.8 
91.3 

9 230 1 6 320 
789 
984 
681 

2 233 
1435 

957 
151 

5 332 
815 

9 159 
976 1 

134,8 : 
135,2 ' 
132,3 
117,4 
133, 7 
128,4 
151,0 
130,6 !' 118,7 
181,1 
128,1 

102,6 1 

100,8 
9
6 ~~~ 1 

891 ' 
1 092 

780 
2 624 
1 655 
1165 i 

175 

1 1 

5::1d) II ~::1e)/ 
25 30 1 

26 ' 32 

25164133 838', 
84 932 114 177[ 

1 ' 

187 243 1' 

68 102 

27 
29 

100 
100 

100 ,]' 
100 
112 
102 
130 
118 i 

12 
10 

110 
102 
131 

120 1 

128 
114 
146 
150 i 

! 

948 
418 
530 
697 

1 1 ~~~ 'I 

737 
1 1 215 

" 310 1 

16 
681 
225 
165 
100 
100 

1 

41 . 
1174 ! 

1 

292 Mlll. $ 186 
Mill.$ 94 

1950 = 100 76 
1950 = 100 43 

Miii. RMIDM - 309 -251 

289 ' 
102 1 
143 i 

1 -12 i 

7,8 
13,1 

8,7 
4,4 

15 041 
10 353 

1 381 
919 

67 
218 
102 

59 
60 

12 655 

53 

107,5 
104,9 

10 273 
6 947 
1 07:'> 
1 277 

892 

6121 108 

39 e) 
29 
36 

253 
117 

12 
7 

110 
92 

132 

135 
123 
148 
150 

1 350 
505 
845 

1 409 
32 

1 377 
321 
336 
118 
154 

+59 

195!! 

Juli / Aug. :-~ep~. -1 Okt. i Nov. ) 

48 517 1 48 554 II 48 593 
1 

48 632 48 6731 
. 1 . 8 214 1 

9,1 1 12,3 1 9,4 10,2 10,0 : 
15,7 1 14,7 15, 7 14,5 14, 7 1 
10,0 1 9,0 9,2 10,1 10,0 
~71 ~7 ~5 ~4 ~71 

1 155 
715 

15 456 
10 678 

1 107 1 051 
679 641 

48 
105 1 

871 49 
53 

J 32 1 

1 554 1 

27 1 

63 ' 

5 537 
875 

9 885 
1 114 

44 
97 
82 
44 
49 

1n 
1458 

26 
81 

5 586 
858 

9 708 
1 067 

137,6 141,0 
136,9 140,0 
134,0 136,9 
123,1 123,9 
135,0 138, 1 
128,0 130,6 
161,3 161,5 
117,5 127,2 
122,4 123;0 
183, 1 189,4 
151,8 160,9 

43 
88 
77 
40 
47 

13 389 
147 

1325 
24 
87 

5 631 
908 

10 722 
1175 

152,6 
152,1 
148,9 
125,6 
151,1 
139,3 1 

178,3 1 
147,1 
127,3 
202,4 
164,1 II 

1 028 
636 

43 
94 
75 
37 
46 

143 
1 221 

21 
75 

5 664 
973 

11 314 
1 237 

159,5 
159,5 
156,3 
128,2 
158,8 ' 
142,1 
178,6 
159,7 
156,0 
211,6 
159,6 

1 247 
825 

62 
199 

88 
47 
53 

1

1 1m 
17 
59 

5 642 
903 

10 424 
1145 

167,5 
168,0 
164,6 
135, 7 
167,2 
144,0 
189,0 
169,5 
173,8 
222,6 
157,2 

1 1953 

Dez. Jan, 

1 

... i 

9,0 ' 
14,9 1 

11,3 
3,6 : 

14 954 
10 178 
1 688 

1 215 

96 
421 
114 

72 
67 

12 979 
156 ' 

1117 ; 
18 1 

51 1 

5 558 
890 

10 213 

1 

1 211 1 

1 823 
1 330 

152,41140,2 
154,6 143,0 
150,4 138,3 
130,6 131,6 
152,2 1 138,9 
131,2 i 128,6 
175,6 ' 157,5 
153,9 i 144,0 
150,9 1 116,3 
221,0 217,3 
107,8 1 82, 7 

107,4 ' 107,8 
98,2 1 99,4 

10533110181 
7012 6853 
1107 i 1 110 

110,9 1 112,7 112,7 
107,2 ' 111,9 1 118,2 

10 293 1ii051 10 133 
7 054 1 7 478 1 6 876 
1120 1168 1114 
1 336 1 i 4191 1 324 

109,1 1 . . . 1 

1~012~ 10" 940 III 

1337 1313 
923 1 896 

26781 2 774 
1 743 1 741 
1 319 1 330 

184 190 
1 

695 713 
128 1 130 

49 49 
32 32 
43 45 

26 771 27 335 
89 968 92 853 1 

241 235 
110 116 

13 
7 

121 
78 

129 

135 
135 
122 
156 
1461 

1 238 
412 
826 

1489 
42 

1 

1~ 1 

109 1 
75 1 

121 

1231 
124 
120 ' 
119 1 

144 
! 

1192 
4331 759 

1 348 

13g 1 

284 

7 277 7 409 
1102 1 1172 

938 1 009 919 
2 954 ' 3 1631' 3 106 1 

1 295 1 1 440 11 
920 1 998 ' 

3 258 . . 1 
1 806 2 011 1 995 
1 314 1 3 77 1 356 1 

2037 1' • • • ! 
1 411 ' .. . 

192 204 201 208 .. . 
1 

721 1 779 l 709 546 
1331145 125 93 
49 54 f) 45 32 
32 34 30 26 

::714:

3

303 I 51 9:: II 108 2:: 
425 140 531 179 053 377 559 1 

2781 295 274 261 
132 143 130 1 112 

16 
7 

113 1 122 
142 

131 
125 
118 
120 
158 

1273 
453 
820 

1426 
26 

1400 
301 

118 

16 
14 

116 
134 
158 

141 
127 ' 
162 1 
164 ' 

1 

1 4961 528 
968 

1462 
26 1 

18 ' 47 i 

141 19 ' 
108 120 : 

m j .~~~ 
m

1 

m 
157 242 ! 

1411 
563 
848 

1374 
28 

' 

1 6951' 
637 

1 058 ' 
1 753 1 

421 1 711 

517 
73 

245 
122 

9 
8 

104 
87 

116 

1 353 
460 
893 

1262 
29 

1448 
295 
356 
109 
160 

+251 

322 
110 
148 

1 +156 

3401 
: 158 
1-153 

1436 
356 
349 
139 1 
1641 -34 

1346 
336 
328 
134 
152 

-37 

403 ' 
4181 162 
197 

+ 59 1 

1233 
322 
302 
129 
144 

-91 

Abschnitt 
Statist. 
Monats-
zahlen 
s. 

57* 
57* 

57* 
57* 
57* 
57* 

58* 
58* 
58* 
58* 

59* 
59* 
59* 
59* 
59* 

61* 
62* 
62* 
62* 
62* 

64* 
64* 
64* 
64* 

66* 
66* 
66* 
66* 
66* 
66• 
66* 
66* 
66* 
66* 
66* 

67* 

67* 
67* 
68* 
68* 
68* 
70* 
70* 
70* 
70* 

71* 
71* 

71* 
71* 
71* 

71* 
71* 

73* 
73* 

73• 
73* 

74* 
74* 
74* 
74* 

75* 
75* 
75* 
75* 
75* 
75* 

75* 
75* 
76* 

•) Ausführliche Angaben mit Anmerkungen enthalten die in derletzten Spalteangefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Herstellung m 
Molkereien. - ') Gesamte Industrie einschl. Nahrungs- und Genußmittelindustnen, ohne Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Stockheimer Kohle. - ') Einschl. 
Hochofenferrolegierungen. - 11) 1952 unvollstandige Ergebnfase. - 7) Einschl. Durchgangsverkehr; ohne Postsendungen. - 8) Ohne Interzonenhandel West-Berlin 
sowie ohne Lohnvereddungs- und Reparaturverkehr. - ') VE =Verrechnungseinheiten nach dem Verrechnungsabkommen. - a) Stand jeweils am 30. 6. d. J. - b) 
Durchschnitt April-Dezember. - c) Durchschnitt Wirtschaftsjahr Juli - Juni. - d) Durchschnitt Januar - OkSober. - e) Durchschnitt Oktober-September. 
f) Ab Oktober neuer Firmenkreis. - 11) Zweites Halbjahr. . 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes 
Oie ZaA/m in ku7sit> schließen nicht die Ergebnisse für Rheinland-Pfalz, Südbaden und Südwürttemberg-Hohenzollern sowie Lindau mit ein 

Gegenstand 1 Einheit 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres } 
Bundesbahn: Beförd. Guter•) 

, Binnenschiffahrt: Beförd.Güter') 
Seeschiffahrt: Güterumschlag 

arbeits- 1936 = 100 
töglich 1936 = 100 

1936 = 100 
Meßziffern des Personenverkehres J 
Bundesbahn'):BefördertePers.') 1936 = 100 

Personen-km.') 1 kalender· 1936 = 100 
Straßenbahnen'): Beförd.Pers. r ogl1ch 1936 = 100 
Omnibusse'): Beförd, Person. 

Ortsverkehr J 1936 = 100 
Überlandverkehr') 1936 = 100 

Geld und Kredit 
Zahlungsmittelumlauf') ............. . 
Bankeinlagen . „ . „ „ „ . „ .. „ „ . 

darunter: Spareinlagen') . . . . . . . . .. 
Kurzfristige Kredite 1•) •••••••.•••••.•• 
Mittel- und langfristige Kredite11) .•.•.. 
Kursdurchschnitt der Aktien ......... . 
Kursdurchschn.d. 4%igenRM-Wertpap. 
Konkurse .......................... . 
Vergleichsverfahren ................. . 
Wechselproteste") ................. . 

Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, insges. 

der Arbeitslosenversicherung 
der Arbeitslosenfürsorge ........... . 

Offene Flirsorge18) 
Laufend unterstützte Personen ...... . 
Aufwand insgesamt ............•... 
Aufwand je Einwohner . . . ........ . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. RM/DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

DM 

der Länder insgesamt") . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt Mill. DM 

Lohnsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Veranlagte Einkommensteuer . . . . Mill. DM 
Korperschaftsteuer . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Umsatzsteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Notopfer Berlin . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 

Zölle und Verbrauchsteuern insgesamt Mill. DM 
Zölle ......................... Mill.DM 
Tabaksteuer . . • . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Kaffeesteuer . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Ausgleichsteuer auf Mineralole . . . Mill. DM 

Einnahmen aus der Soforthilfe . . . . . . . . . Mill. DM 

Preise 1 Index der Grun~stoffpreise . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
Nahrungsmittel .................. 1938 = 100 
Industriestoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Index d. Erzeugerpreise landw. Produkte") 1938139 = 1 oo 
Schlachtvieh . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1936/39=100 
Milch „.„„ „ „ .„„„„ „„ „ 1938/39=100 
Hackfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/39=1 oo 
Getreide u. Hülsenfrüchte ......... 1938/39=100 

Index d. Erzeugerpreise ind. Produkte"). 1938 = 100 
Grun~s~offe „ } erzeugende 1938 = 100 
Invesuuonsg~ter Industrie ruppen 1938 = 100 
Verbrauchsguter g 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise") ........ 1938 = 100 
Lebensmittelgeschäfte ............... 1938 = 100 
Geschäfte für 

Textil- und Schuhwaren ......... . 
Hausrat und Wohnbedarf. •.•..•..• 

Sonstige Branchen ................. . 
Preisindexziffer für die Lebenshaltung") 

mittlere Verbrauchergruppe 
darunter: 
Ernährung 11) •••••••••••••••••••• 
Getränke und Tabakwaren ....... , . 
Wohnung ....................... . 
Heizung und Beleuchtung ........ . 

~"kf!f~~,.;g::::::::::::::::::::::: 
~~~~~ne } Verbrauchergruppe 

Preisindexzitfer flir den Wohnungsbau") 

Löhne18) 
Index der durchschnittlichen 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 ~ 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 - 100 

Wochenarbeitszeit ................. 1938 = 100 
männliche Arbeiter ............ , . . 1938 = 100 
weibliche Arbeitt'r . • . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Bruttostundenverdienste ............ 1938 = 100 
mann!iche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter ............... 1938 = 100 

Bruttowochenverdienste ............ 1938 = 100 
mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter .....•......... l938 = 100 

82,0 
57,5 
56,9 

177,9 
130,7 
203,4 

1

: II ; 1 : 1 
S4,6 93,0 I 95,S 91,5 93,3 95, 102, 7 103,5 9~,6 .. . 
71,S SS,4 95,2 98,3 97, 7 101,4 100,3 98,2 83,9 .. . 
62,8 1 79,4 ! 89,4 92,1 92,2 83,3 85,5 94,3 91,S .. . 

173,4 165,4 1 163,9 146,3 149,5 169, 7 156,9 181,81168,4 .. . 
124,6 127,4 124,2 135,8 145,2 129,4 110,2 115,6 129,6 .. . 
198,2 194,7 „. 180,7 175,4 187,2 196,6 207,'.l 214,0 „. 

i 
1 310,0 383,ä 1 • . . 431,9 435,21 462,l 489,l 517,l 565,3 
i 621,4 732,9 . . . 784,2 796,6 863, 7 884,6 987, l 1075,2 

6 999 1 

13 969 
2470 

8 074 8 777 
1

10 477 10 491 10 709 110 822 
23 759 l 28 128 27 789 128 415 29 448 

1 

3 743 
' 13 137 

4 33 0 ! 6 129 6 136 6 288 6 458 
16 078 1 19 040 18 442 1

1 
19 009 19 554 

10976 
29807 
6 696 

19829 
15 281 

108,67 
82,35 

11140 
30 258 

6 882 
20 285 
15 799 
106,83 

11 270 
31 493 

7404 
21 088 
16 648 
106,68 
82,94 

7 329 

1

, 4 948 9 687 13 885 13 858 14 286 14738 
90,90 1 115,18 107,4411113,09 113,87 37,61 64,25 
72,5 0, 81,49 80,85 80,92 1 80,88 

g~ 3~~ m 1 m ~~~ 
75,36 76,65 

2~i ! i~~ 1 

306 
91 

17,4 

82,83 
320 

76 
17' 1 1, 

334 
75 

19,1 

104,95 
83,41 

9,9a11 14,6 I 16,4 16,9 19,2 15, 7 16,5 
1 

872 1 1 275 : l 194 
438 466 420 

1 1159 
448 
711 434 : 810 1 774 

1284 
934 
176 
201 
121 

1 1 

1 268} 1 907} 
i 46,3 b), 38,5 b)' 

0,98 10,93 
1 ' 

1 348 11 89511 961 1 442 
141 24711 
162 218 i 
128 1 212 ! 

3:~ bl 410 b) 602 'b) •.. 
32 1 54 (1 

351 1 

l~; 1 

23 1 

4 1 

108 1 

3~~ 4~; 1 

175 '1 186 1 

30 36 

13~ 1 1~r ! 

1 

191 
172 
204 

1 207 
173 
230 

250 
1

, 200 
284 ! 

mid) 
187 
132 
18!> 
191 
185 
175 
191 
187 

213 
181 
175 

166 

174 
278 
104 
135 
195 
207 
162 
170 
189e) 

93,l 
93,2 
91,8 

151,9 
148,0 
168,4 
140,6 
138,7 
154,6 

ml , ml: 160d) 17ld) 
141 202 1 

161 215 ' 
183 221 1 

196 1' 245 
1 171 189 
1 170 203 

1 
172 1 188 
171 183 

185 
160 
164 

156 

162 
268 
105 
134 

1 

168 
183 
155 
157 
178f) 

96,7 
96,8 
95,4 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,l 

! 205 
1 177 
1 182 

1 168 

176 
263 
107 
146 m1 
168 
170 1 

213f) ' 

i 95,5 
1 

95,8 1 

93,0 ' 
185,8 1 

183,0 1 

208,3 
177,4 1 

175.2 1 

1193,8 1 

1 

262 
211 
295 

225 
250 
201 
204 
188 
187 

189 
186 
187 

171 

184 
267 
109 
156 
184 
189 
172 
173 
226g) 

95,6 
95,8 
94,0 

199,8 
197,4 
220,4 
191,0 
189,0 
207,3 

1 

972 1 

316 
655 

797 1 

35,4 
0,85! 

i 

901 
290 
611 

795 
34,5 
0,E2 

1949 
1476 

321 
208 
93 

i 1841 
1 1 404 1m 
1 6ii 678 

52 
473 

88 
189 
42 
49 
40 

263 
208 
299 
202 
216 
167 
267 
203 
225 
249 
202 
202 
186 
185 

186 
186 
188 

170 

46 
437 

81 
147 

42 
59 

218 

266 
214 
300 
207 
222 
178 
254 
213 
225 
250 
202 
202 
185 
186 

183 
186 
187 

170 

865 
274 
591 

796 
35,5 
0,85 

28'0 
2 309 

305 
641 
500 
654 
100 
561 

83 
253 
41 
60 
47 

266 
214 
300 
206 
224 
182 
233 
213 
226 
252 
202 
202 
185 
186 

182 
185 
187 

171 

853 
272 
,581 

802 
40,1 
0,95 

2098 
1 561 

319 
233 
74' 

762 1 

51 ~ 
5371 104 
200 ' 

48 
59 
38 

262 
209 
298 
204 
213 
188 
218 
212 
225 
250 
202 
201 
185 
180 

181 
184 
187 

170 

1 

1 

1 

966 1 

354' 
6121 

1 370 
663 
707 

807 'i 828 \ 
41, 1 60,3 ~ c) 
0,98 11,44} 

1 

1 915 ! 
1 464 

318 
167 
73 

721 
46 

451 
88 

153 
43 
54 

277 

259 
205 
295 
201 
205 
193 
199 
209 

2 444 
317 
684 
563 1 

. ~.651 
532 

233 

258 
205 
294 
199 
202 
190 
200 
209 

223 
248 
201 
201 

1 
223 

1 

247 
200 

185 
187 

181 
184 
187 

171 

201 
185 
188 

180 
184 
186 

171 

1838 
397 
269 
107 
875 

572 

256 
203 
291 
199 
200 
195 
207 
209 
222 

247 II 200 
199 
184 
187 

179 
183 
186 

171 

182 183 184 184 1 185 185 184 
267 269 269 269 1 268 268 268 
108 108 108 110 1. 112 112 112 
156 158 159 160 160 160 161 
183 182 180 180 'II 179 179 178 
186 185 184 183 183 183 182 
170 170 170 170 171 171 171 

171 _1;_22_6 __ 1_72-~ 1 ~2- l 1272~ _ _:_ _~ 
,_M_ar_z_l_;-~-5-~-1-s~·e-p-t.· ·i ;:-br-.-1 --M·~~-9-~-2-A_u_g-.--j-N-o-v.-

96,1 97,3 95,5 94,8 96,4 98,1 98,6 
96,4 98,1 96,2 95,4 97,3 98,9 98, 9 
92,9 91,8 90,2 90,0 90,4 92,1 96,0 

/73,6 186,6 187,8 191,9 194,7 195,8 199,0 
[71,0 183,3 184,8 189,0 191,8 193,1 196,4 
198,0 1 215,8 215;7 219,2 222,0 222,2 224, 7 
166,6 181,4 179,2 181,7 187,5 191,91196,0 
164,81179,8 177,9 180,4 186,51191,1 193,9 
18d,O - 198,1 194,6 197,3 200,6 204,61215,6 

78* 
78* 
78* 

78* 
78* 
78* 

78* 
78* 

83* 
83* 
83* 
83* 
84* 
84* 
84* 
84* 
84* 

86* 
86* 
86* 

87* 
87* 
87* 

88* 
88* 
88* 
88* 
88* 
88* 
88* 
88* 
88* 
88* 
88* 
88* 
88* 

89* 
89* 
89* 
91* 
91* 
91• 
91* 
91* 
91* 
91* 
91* 
91* 
93* 
93* 

93* 
93* 
93* 

93* 

93* 
93* 
93* 
93* 
93* 
93* 
93* 
93* 
47* 

97* 

97* 

97* 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr. - ')Einschl. des Durchgangsverkehrs. - ') Ohne Kraftwagenverkehr, aber 
einschl. des S-Bahnverkehrs in Hamburg. - 1) Nur Zivilreiseverkehr. - ') Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg, sowie Obusverkehr. - ') Kommu-
nale, gemischt-wirtschaftliche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht hruengebundenen Gelegenhe'itsverkehr, aber einschl. 
des nichtoffentlichen linienahnlichen Arbeiterverkehres. - 7) Einschl. Nachbarortsverkehr. - 8) Einschl. Scheidemunzen, ab 31. 3. 1949 einschl. der in Berlin aus-
gegebenen Banknoten. - ') Kreditinstitute und Postsparkasse. - 10) Kredite des Zentralbanksystems, der Geschaltsbanken, der Teilzahlungsfinanzierungsin-
stitute und der Postscheckiunter und Postsparkassen unter 6 Monaten an Nichtbanken. - 11) Kredite der Geschaltsbanken der Teilzahlungsfmanzierungsinsti-
tute, Postscheckämter und Postsparkassen,KfW und Finanzierungs-AG. (Finag) an Nichtbanken.- ")Wechselproteste bei Landeszentralbanken, Geldinstituten 
und Postanstalten. - 18) Bis Marz 1951 ohne, ab April 1951 emschl. Bremen. - ") Einschl. Notopfer Berlin, jedoch ohne Soforthtlfeabgabe. - 16) Vor!. 
Zahlen. - ")Einschl. Obst und Gemüse - 17 ) Geometrische Mittelwerte aus 8 Stadten. - 11) Ohne Bergbau. - a) Durchschnitt 2. Halbjahr 1949. - b) Durch-
schnitt Rechnunasjahr April bis März. - c) Ab Oktoller 1951 ohne Niedersachsen. - d) Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). Berechnet unter Zugrundelegung von Jahres-
durchschnittspreisen, die aus mit den Vierteljahresumsätzen des Wirtschafts1ahres 1949/50 gewoaenen V1erteljahrespre1sen berechnet sind.- e)Juni. -i) Juli. 
-ii) AUiUSt. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSE-NTWICKLUNG 
1950 = 100 C Logarithmischer Maßstab) 

t---+---+---+--<---+---+---+--<--~125 

h~~~-+---+~~*~~~-+100 
Beschäftigte Arbeitnehmer insgesamt 

7.?St----t---t..~-+--+---t----+-=--+--+--
100+-~...._~..,__~..,.._~_.....,__,_~...,_...,__,_~_...,_~ 

751--,,.,,::i---+--+-""'--!--.c~--'-"'~-+-~--#-I---

1 :;;~~:t::~~~~~~~~~::f~==i::==+125 1. 100 
-~--+---< 75 
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75 

50 

30 

so 

75 

50 
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Sozialprodukt zu konstanten Preisen 
- Probleme und Methoden -

Das Sozialprodukt wird im allgemeinen zu laufenden Prei-
sen berechnet und dargestellt. Die Höhe des Sozialprodukts 
und seine Entwicklung werden durch Preis- und Mengenände-
rungen bestimmt. Für den z e i t 1 i c h e n und den i n t e r-
n a t i o n a 1 e n V e r g 1 e i c h der wirtschaftlichen Entwick-
lung und der Versorgung der Bevölkerung ist die Beobach-
tung der r e a 1 e n (mengenmäßigen) Veränderungen des 
Sozialprodukts mindestens ebenso wiclltig, wenn nicllt nocll 
wichtiger, als die der nominellen Veränderungen. Für die 
Scllätzung der zukünftigen Entwicklung des Sozial-
produkts bildet die Kenntnis der realen Entwicklung in der 
Vergangenheit sogar den einzigen Ausgangspunkt, denn er-
fahrungsgemäß lassen sich durchweg nur reale Entwicklun-
gen, aber nicht die einem schnelleren Wechsel unterworfenen 
Preise, mit einiger Wahrscheinlicllkeit voraussehen. Voraus-
schatzungen des Sozialprodukts wurden und werden u. a. für 
die Festsetzung der Marshallplanhilfe, ftir das Produktions-• 
steigerungsprogramm der OEEC, flir die Produktions- und 
Absatzplanung im Rahmen der Montan-Union, für die Fest-
setzung der Beiträge zur Europaischen Verteidigungsgemein-
schaft, für die Schätzung des zukünftigen Steueraufkommens 
usw. gebraucht. 

Die Berechnung der realen Entwicklung des Sozialprodukts 
wird durch die Tatsache, daß sich die verschiedenen Mengen-
einheiten, wie Stück, Kilogramm, Meter, Liter, Kalorie usw. 
nicht addieren lassen, erschwert. Um Mengen von unter-
schiedlicher Art addierfahig zu machen, muß man sie mit 
konstanten Preisen multiplizieren. Aus der Mengenberech-
nung wird damit eine V o 1 um e n s b er e c h nun g. Das ist 
nicht allein beim Sozialprodukt der Fall, sondern z.B. auch 
beim Index der industriellen Produktion, bei der Berechnung 
des Außenhandelsvolumens usw. Aus der Tatsache, daß bei 
einer Volumensberechnung die meinem bestimmten Jahr vor-
handenen Mengen von Waren, Dienstleistungen usw. mit den 
Preisen eines anderen Jahres versehen werden, er-
gibt sich eine Reihe von grundsatzlichen Problemen, auf die 
in Kapitel I naher einzugehen sein wird. 

Die Berechnung des Sozialprodukts zu konstanten Preisen 
setzt eine Auf g 1 i e der u n g der Werte (zu laufenden 
Preisen) in M e n g e n u n d Pr e i s e voraus. Eine solche 
Aufgliederung laßt sich bei Waren noch verhältnismäßig 
leicht durchführen, da hier gewohnlich einigermaßen klare 
Vorstellungen darüber bestehen, was als Menge und was als 
Preis anzusehen ist. Bedeutend schwieriger laßt sich diese 
Frage bei Dienstleistungen - hierunter fallen auch die Staats-
leistungen - und bei den Leistungen der Produktionsfaktoren 
(Wertscllopfung) entscheiden. Nahezu hoffnungslos erscheint 
eine solche Aufgliederung auf den ersten Blick bei den in der 
Sozralproduktsberechnung nachgewiesenen Steuer- und Ein-
kommenszahlungen. Nd.here Ausführungen hierüber smd in 
Kapitel II zu finden. Die in Kapitel I und II behandelten Fra-
gen lassen sich nicht immer vbllig voneinander trennen. Auf 
Uberscllneidungen wird an den betreffenden Stellen besonders 
hingewiesen. 

Die Abhandlung schließt mit einem kurzen Hinweis auf die 
Te c h n i k der Preisbereinigung (Konstruktion von Preis-
und Mengenindices). Es werden jedoch auch hier nur einige 
grundsatzliche Fragen berührt. Auf eine emgehende Dar-
stellung der Methoden und des Materials, i;nit denen in der 
Bundesrepublik zur Zeit die Berechnung des Sozialprodukts 
zu konstanten Preisen durchgeführt wird, wird an dieser 
Stelle verzichtet. 

Durch die nachfolgenden Ausfuhrungen sollen die wichtig-
sten P r ob l e m e, die im Zusammenhang mit den Berech-
nungen des Sozialprodukts zu konstanten Preisen auftreten, 
dargelegt und die b i s h e r i gen Erkenntnisse und Lb-
sungsmöglichkeiten mitgeteilt werden. Eine Reihe von An-
regungen sind der Erorterung des gleichen Themas im Rah-
men der OEEC im September 1952 in Paris zu verdanken. 
Wie diese Konferenz gezeigt hat, sind auch im Ausland die 

Uberlegungen zu dem angeschnittenen Thema nocll in vollem 
Gange. Diese Abhandlung ist daher als Disk u s s i o n s-
b e i trag und nicht als abschließende Meinung des Sta-
tistischen Bundesamtes gedacht. 

I. Die Problematik der Bewertung der Mengen 
zu konstanten Preisen 

A. Allgemeine Mängel und Grenzen der Mf'.thode 
Mengen und Preise sind im wirtschaftlicllen Leben g e gen-

s e i t i g voneinander a b h a n g i g und stehen in unlös-
barem Zusammenhang mit allen übrigen wirtschaftlichen Grö-
ßen. Bestimmte Preisrelationen sind nur bei bestimmten 
Mengenrelationen denkbar und umgekehrt. Im Gegensatz zu 
dieser Erkenntnis müssen nun bei der Sozialproduktsberech-
nung zu konstanten Preisen die Preisrelationen des Jahres A, 
die ein Bestandteil der wirtschaftlicllen Verhältnisse des Jah-
res A sind, auf die Mengenrelationen des Jahres B, denen 
unter Umstanden völlig andere Preisrelationen entsprechen, 
angewandt werden. Daraus ergibt sich ein Bild, das sich von 
der W i r k l i c h k e i t mehr oder weniger e n t f e r n t. Hier-
in ltegt der entscheidende Mangel der gesamten Sozialpro-
duktsberechnung zu konstanten Preisen. Er kann weitgehend 
abgeschwacht oder vermiede_n werden, wenn als Basisjahr 
(das die konstanten Preise liefert) ein Jahr gewahlt wird, 
dessen Pr e i s r e J a t i o n e n n i c h t w e s e n t l i c h von 
denen a b w e i c h e n, die in den Jahren gelten, hir die eine 
Preisberemigung des Sozialprodukts durchgeführt werden soll. 
Nur unter dieser Bedingung bleibt eine Sozialproduktsberech-
nung zu konstanten Preisen einigermaßen sinnvoll und wirk-
lichkeitsnahe. 

Wird diese Regel nicht befolgt, so kann es geschehen, daß 
das Sozialprodukt zu konstanten Preisen im Jahr B gegenüber 
demJahrAeinevöllig andere Entwicklung aufweist, 
je nachdem, ob die Mengen mit den Preisen des Jahres A oder 
des Jahres B bewertet worden sind. 

Vereinfachtes Beispiel: 

Ware 1+2 ( ~ Sozial-
Zeit Ware 1 Ware 2 produkt zu konstanten 

Preisen) 
Menge[PreisTWert Menge! ·Preis 1 Wert --absolut !Jahr A ~ lOö 

Zu Preisen des Jahres A 
Jahr A. 

1 
10 1 1 

1 

10 
1 

2 
1 

5 
i 

10 
1 

20 1 100 
Jahr B . 4 1 l 4 8 1 5 40 44 1 220 

Zu Preisen des Jahres B 
JahrA. , 10 1 3 

1 

30 

1 

2 

1 

3 ' 6 

1 

36 

1 

100 
fahr B .. 4 

1 
3 12 8 3 

1 

24 36 100 

In den Preisen des Jahres A zeigt das Sozialprodukt in die-
sem Fall eine reale Entwicklung von 100 rm Jahr A auf 220 rm 
Jahr B. In Preisen des Jahres B bleibt das Sozialprodukt real 
in beiden Jahren auf dem gleichen Stand. 

Schon dieser Fall zeigt, daß der Wahl des Basis j a h r es 
bei der Sozialproduktsberechnung zu konstanten Preisen eine 
entscheidende Bedeutung zukommt. 

B. Ubereinstimrnung der drei Methoden der Sozialprodukts· 
berechnung bei der Anwendung konstanter Preise1 

Die Problematik der Bewertung der Mengen zu konstanten 
Preisen tritt aber nicht nur in der z e i t 1 i c h e n Entwicklung 
des Sozialprodukts in Erscheinung, sondern auch bei einem 
Vergleich der drei Berechnungsmethoden 
des Sozialprodukts. Es ist bisher angenommen worden, daß die 
Berechnung des Sozialprodukts über die Entstehungsseite, die 
Verteilungsseite und die Verwendungsseite auch zu konstan-
ten Preisen zu einem übereinstimmenden Ergebnis führen 
müsse. Die Richtigkeit dieser Annahme bleibt zu prüfen. 

Es darf wohl behauptet werden, daß die E n t s t eh u n g s-
s e i t e der Sozialproduktsberechnung die „Produktionstätig-
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keit" 1 ) der Volkswirtschaft darstellt (Leistung der Produk-
tionsfaktoren bzw. Beitrag der Produktionsfaktoren zum So-
zialprodukt bzw. Wertschöpfung) und die Verwendungs-
s e i t e das „Produktionsergebnis" 1) (netto) in Form von ver-
brauchs- und investitionsre1fen Waren und Dienstleistungen. 
Zu laufenden Preisen stimmen Produktionstätigkeit und Pro-
duktionsergebnis in dem oben definierten Sinne uberein, d. h. 
die Leistungen der einzelnen Produktionsfaktoren auf der 
Entstehungsseite der Sozialproduktsberechnung addieren sich 
im Jahr B zu Preisen des Jahres B ohne weiteres zu dem Pro-
duktionsergebnis auf der Verwendungsseite. Was geschieht 
nun aber, wenn man 'die Leistungen der einzelnen Produk-
tionsfaktoren und das Produktionsergebnis im Jahre B zu Prei-
sen des Jahres A bewertet - zu Preisen also, die anderen 
wirtschaftlichen Bedingungen, d. h. anderen Mengenrelationen 
zwischen den einzelnen Produktionsfaktoren und zwischen 
der Produktionstätigkeit und dem Produktionsergebnis ent-
sprechen1 

Die Lösung dieser Frage wird dadurch erschwert, daß es 
praktisch nicht möglich ist, die Produktionstatigkeit s e 1 b-
s t ä n d i g, d. h. unabhängig vom Produktionsergebnis, m e n-
g e n m ä ß i g zu erfassen. Für die Leistungen der Arbeit-
nehmer läßt sich notfalls die Arbeitsstunde als :'.vlengeneinheit 
verwenden. Genau genommen gibt die Arbeitsstunde aber 
nur die Dauer der Arbeit und nicht unbedingt die geleistete 
Menge an Arbeit wieder. Die in einer bestimmten Zeit ge-
leistete Arbeitsmenge kann je nach Intelligenz, Geschicklich-
keit, Ausbildung, Fleiß usw. sehr verschieden sein. Fur die 
Leistungen des Sachkapitals und die unternehmerische Lei-
stung gelingt es noch weniger, eine brauchbare, statistisch 
verwertbare Mengeneinheit zu finden - eine Tatsache, die 
sich auch bei der Produktivitätsmessung nachteilig bemerkbar 
macht. Diese Schwierigkeiten werden bei der Berechnung der 
Wertschöpfung zu konstanten Preisen gewöhnlich dadurch 
umgangen, daß die Volumensentwicklung der Wertschöpfung 
als D i ff er e n z zwischen der Volumensentwicklung der 
Bruttoproduktion einerseits und der Volumensentwicklung 
der Vorleistungen (Verbrauch von Waren und Dienstleistun-
gen, die von anderen Wirtschaftsbereichen bezogen werden) 
sowie der Abschreibungen und der indirekten Steuern an-
dererseits errechnet wird. Der Vorteil dieser 1 n d i r e k t e n 
Methode der Berechnung der Wertschöpfung zu konstanten 
Preisen liegt darin, daß hier in erster Linie Waren und Dienst-
leistungen, deren Mengen sich statistisch leichter erfassen und 
ausdrücken lassen, preisbereinigt werden. Es bleibt nun aber 
zu überlegen, ob nicht etwa durch diese Differenzrechnung 
(und die Unzulänglichkeit der verfügbaren statistischen Unter-
lagen) theoretisch denkbare D i s k r e p a n z e n zwischen 
Entstehungs- und Verwendungsseite zu konstanten Preisen 
versmleiert werden. 

Um das Problem zu verdeutlichen, soll von einigen stark 
vereinfachten Zahlenbeispielen ausgegangen werden, die das 
Ergebnis der Berechnung zu konstanten Preisen auf der Ent-
stehungs- und der Verwendungsseite in einer Wirtschaft dar-
stellen, die als einzigen Produktionsfaktor die (mit gewissen 
Einschränkungen) mengenmäßig meßbare Leistung der Arbeit-
nehmer kennt. Im Anschluß darc\n wird darzulegen versucht, 
welche. Änderungen durch die Einführung des Kapitals, der 
Unternehmerleistung und des Gewinns eintreten. 

Bei spie 1 1: Es wird angenommen, daß im Jahre A 100 
Zentner Kartoffeln in 200 Arbeitsstunden produziert werden. 
Die Arbeitsstunde wird mit DM 1,50 bezahlt. Im Jahr B müs-
sen wegen schwieriger klimatischer Bedingungen 400 Arbeits-
stunden für die gleiche Menge Kartoffeln geleistet werden. 
Der Lohn für die Arbeitsstunde sinkt auf DM 1,20. Der Ver-
braucherpreis für 1 Zentner Kartoffeln beträgt im Jahre A 
DM 3,-, im Jahre B DM 4,80. Es ist also eine Preiserhöhung 
von 100 auf 160 °/o eingetreten, verursacht durch den größeren 
Arbeitsaufwand in der Landwirtschaft, der durch die Lohn-
senkung nicht voll ausgeglichen wHd. 

1) Wenn im weiteren Verlauf dieser Ausflihrungen die Begriffe 
"Produktionstätigkeit" und "Produktionsergebnis" vorkommen, so 
sind sie immer in dem oben definierten Smne zu verstehen. Das 
Wort „Produktion" umfaßt in diesem Zusammenhang die Produk-
tion von Waren u n d Dienstleistungen. 

Sozialprodukt 
Zeit Entstehungsseite 1 Verwendungsseite 

-Menge ]-PrJs_i_Wert- Menge 1 Preis 1 Wert 
Arb.-Std:i---- -DM-- ZentneTT~-DM. ___ _ 

Zu laufenden Preisen 
Jahr A ... j 200 1.50 300 100 3.- 300 
Jahr B ...... 400 1.20 480 100 4.80 480 

Zu Preisen des Jahres A 

Jahr A ... „ ·1 200 1.50 300 

1 
100 3.- 300 

JahrB „ „. 400 1.50 600 100 3.- 300 

Das Sozialprodukt des Jahres B betragt hiernach in Preisen 
des Jahres A von der Entstehungsseite her berechnet DM 600, 
von der Verwendungsseite her berechnet DM 300. 

Bei spie 1 2: Es wird angenommen, daß im Jahre A 
100 Zentner Kartoffeln zu je DM 3,- produziert werden, die 
vom Handel 10 km zu je DM 0,02 pro Zentner und km be-
fordert werden (zur Vereinfachung werden keine weiteren 
Leistungen des Handels angenommen). Infolge einer Miß-
ernte mussen die 100 Zentner Kartoffeln im Jahre B aus einer 
anderen Gegend bezogen und 50 km weit befördert werden. 

•Die Produktionsleistung in der Landwirtschaft beträgt in bei-
den Jahren 200 Arbeitsstunden zu je DM 1,50. Der Erzeuger-
preis und die Transportkosten je km sind in beiden Jahren 
gleich hoch. Der Verbraucherpreis beträgt imJahre A DM 3,20, 
im Jahre B DM 4,-, er hat sich also von 100 auf 125 O/o eThöht. 
Im Gegensatz zum ersten Beispiel geht diese Preissteigerung 
auf eine erhbhte Leistung im Verteilungsbereich zurück. 

Sozialprodukt 
Entstehungsseite 1 Verwendungsseite 

Zeit Bereich -- -- ---- IPreis je\ - - Preis je 
Menge IMenge_n-[Wert Menge/M.engen-IWert 

1 1 

e1nhett e1nhe1t 1 

1 -----OM --) 1 DM 

Zu laufenden Preisen 
Jahr A .. ,Landwirtschaft' 200 Arb.-Std. I 1.50 

1 

300 1 

Handel IOOZtr. x lOkm 0.02 20 1 

lOOZtri imgesamt 1 1 1 320 3.20 320 

Jahr B .. Landwirtschaft 200 Arb.-Std. \ 1.50 1 300 
Handel !OOZtr. X 50km 0.02 

1 
100 1, 

1 400 insgesan1t 1 1 
1 

400 IOOZtr'r 4.-

Zu Preisen des Jahres A 
Jahr A !Landwirtschaft/ 200 Arb.-Std. 1 1.50 

1 

300 ' 
Handel !OOZtr. x lOkm, 0.02 20 

1 

rnsgesamt 1 . · 

1 

320 100Ztrj 3.20 
1 

320 

Jahr B . . Landwirtschaft 200 Arb.-Std. \ 1.50 300 1 
1 Handel !OOZtr." 50km[ 0.02 100 

1 ' 1 

ln'lgesamt 
1 i ! 400 IOOZtr\ 3.20 320 

1 i 

Das Sozialprodukt des Jahres B beträgt hiernach in Preisen 
des Jahres A von der Entstehungsseite her berechnet DM 400, 
von der Verwendungsseite her berechnet DM 320. 

Die angeführten Beispiele zeigen, daß unter den oben-
erwähnten Voraussetzungen (Leistung der Arbeitnehmer als 
einziger Produktionsfaktor) die Sozialproduktsberechnung zu 
konstanten Preisen auf der Entstehungs- und der Verwen-
dungsseite n i c h t zu dem gleichen Ergebnis führt, wenn 
sich die Mengen- und Preisrelationen zwischen Produktions-
tätigkeit und Produktionsergebnis zwischen dem Jahr A und 
dem Jahr B w e s e n t 1 i c h v e r ä n d e r t haben. 

An dieser Erkenntnis ändert sich grundsätzlich nichts, wenn 
neben der Leistung der Arbeitnehmer nunmehr auch der Pro-
duktionsfaktor Kapital berücksichtigt wird. Erst die Emflihrung 
des Gewinnes in die Argumentation macht es gedanklich 
möglich, eine Ubereinstimmung zwischen Entstehungs- und 
Verwendungsseite zu konstanten Preisen zu erreichen. Der Ge-
winn stellt ein Residualeinkommen dar, mit dem nicht nur die 
Unternehmerleistung und die Leistung des Eigenkapitals ab-
gegolten wird, sondern in dem daneben noch Renten ver-
schiedener Art, Risikoprämien usw. enthalten sind, die im 
Gegensatz zur Unternehmerleistung und zur Leistung des 
Eigenkapitals mengenmäßig nicht mehr vorstellbar sind. Das 
bedeutet, daß sich in dem Gewinn oder wenigstens in dem 
Teil des Gewinnes, der nicht Entgelt für die Unternehmer-
leistung und die Leistung des Eigenkapitals ist, ein mengen-
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mäßig nicht festgelegter Restposten darbietet, der geeignet 
ist, die bisher nicht zu beseitigende Diskrepanz zwischen 
Entstehungs- und Verwendungsseite zu konstanten Preisen 
aufzufangen und auszugleichen. Damit ist dann eine U b e r-
einst immun g zwischen den beiden Seiten der Sozial-
produktsberechnung auch bei konstanten Preisen erz i e 1 t. 

Bei stärkeren Veranderungen der Mengen- und Preis-
relationen zwischen Produktionstätigkeit und Produktions-
ergebnis kann es dann allerdings passieren, daß sich abnorm 
hohe oder niedrige Gewinne bei der Berechnung zu konstan-
ten Preisen ergeben oder daß sogar Gewinne in Verluste um-
schlagen und umgekehrt. Das Ergebnis ware also unter Um-
ständen ein Gewinn, der in seiner Höhe von der wirtschaft-
lichen Wirk 1 i G h k e i t stark abweicht. Diese Ab-
weichung von der Wirklichkeit beschränkt sich unter den 
erwähnten Umständen selbstverständlich nicht auf den Ge-
winn. Sie macht sich vielmehr - wie unter I A bereits 
dargelegt wurde - bei allen Posten der Sozialproduktsberech-
nung zu konstanten Preisen bemerkbar. Flir den Außenstehen-
den tritt sie jedoch bei Differenzposten und Salden, wie z. B. 
beim Gewinn oder weiter unten beim Außenbeitrag (s. II A 2) 
besonders de u t 1 ich in Erscheinung, da in diesen Fallen 
positive Posten bei der Berechnung zu konstanten Preisen 
plötzlich negativ werden konnen und umgekehrt. Die ent-
scheidende Bedeutung, die der Wahl des Basisjahres bei der 
Preisbereinigung zukommt, wird auch hier wieder sichtbar. 

Die dritte Methode der Sozialproduktsberechnung über die 
Ver teil u n g s seit e (Verteilung der Einkommen auf die 
verschiedenen Gruppen von Einkommensempfangern) bietet 
in diesem Zusammenhang kerne neuen Probleme und Erkennt-
nisse. Für die Berechnung der Volumensentwicklung der Ein-
kommen kann entweder die Volumensentwicklung der Faktor-
leistungen, für die diese Emkommen g e z a h l t worden sind, 
oder die Volumensentwicklung der Waren und Dienstleistun-
gen, für die diese Einkommen v e r w e n de t worden sind, 
als Grundlage benutzt werden. Bei der Erorterung der Ent-
stehungsseite sind die Schwierigkeiten des ersten Weges an-
gedeutet worden, der zweite Weg ist daher vorzuziehen. Um 
die Ubereinstimmung mit der Verwendungsseite der Sozial-
produktsberechnung auch in konstanten Preisen zu sichern, 
muß bei der Pre1sbereimgung des Emkommens an die t a t-
s ä c h l ich e Verwendung, wie sie sich aus der Ver-
wendungsseite ergibt, angeknupft werden, d. h. es muß bei 
den einzelnen Gruppen von Einkommensempfangern - wenn 
dUch in verschiedener Zusammensetzung - sowohl die Preis-
entwicklung des privaten Verbrauchs wie auch des Staats-
verbrauchs wie auch der Investitionen berucksichtigt werden. 
Es genügt also in diesem Falle nicht, das „Realeinkommen" 
mit Hilfe des Preisindex der Lebenshaltung fur Arbeitnehmer-
haushaltungen zu berechnen. Auf Einzelheiten kann an dieser 
Stelle nicht eingegangen werden. 

II. Aufgliederung der Werte in Mengen und Preise 
Voraussetzung ftir die Sozialproduktsberechnung zu kon-

stanten Preisen ist d1E: Aufgliederung der im Sozialprodukt 
vorkommenden Werte in Mengen und Preise. Im all-
gemeinen wnd als Menge und Preis das anzusehen sein, was 
Käufer und Verkaufe r ubereinshmmend darunter 
verstehen. Es gibt aber eme Reihe von Fallen, in denen diese 
ubereinstimmende Memung nicht besteht oder in denen bei 
Käufern und Verkaufern unklare oder gar kerne Vorstellun-
gen darüber bestehen, was - volkswirJ,5chaftlich betrachtet -
an emer bestimmten Ware oder Dienstleistung als Menge und 
dls Preis anzusehen ist, oder m denen bestimmte Leistungen 
tiberhaupt nicht verkauft werden (z.B. Staatsleistungen) oder 
in denen es sich um Grcißen handelt, die in dieser Art bzw. Zu-
sammenfassung nur in der Sozialproduktsberechnung (z.B. 
Werts~hbpfung) erscheinen. Eimge der wichtigsten Fragen, 
die in diesem Zusammenhang auftauchen, werden nachfolgend 
ausfuhrlicher behandelt. 

A. Menge und Preis bei Waren und Dienstleistungen 
1. Berucksichtigung von Qualitätsanderungen usw. 

bei der Preisbereinigung 
Eine der Fragen, mit denen sich die Preis- und Mengen-

statistik auseinanderzusetzen hat, ist die Behandlung von 

Qualitätsänderungen. Ein Stuck Kriegsseife ist mit einem 
Stück Qualitätsseife, wie es heute wieder zur Verfügung steht, 
nicht gleichzusetzen, eine Langspielplatte von heute nicht mit 
einer Schallplatte der Vorkriegszeit usw. Eine Vernachlässi-
gung spürbarer Qualitätsänderungen würde ein falsches Bild 
der realen Versorgung geben. Qualitätsänderungen könnten 
relativ leicht berücksichtigt werden, wenn sie zu quantifizieren 
wären. In den genannten Beispielen ließe sich das bis zu 
einem gewissen Grade bewerkstelligen. Wenn sich mit der 
heutigen Langspielplatte ein Musikstück aufnehmen läßt, das 
frtiher auf 4 bis 5 Schallplatten gebracht werden mußte, so 
laßt sich daraus ein Anhaltspunkt für die Quantifizierung ge-
winnen. Nun drückt sich aber der Unterschied in der Qualitat 
nicht nur in der längeren Spieldauer aus, sondern auch in der 
erheblich besseren Wiedergabe, in der bequemeren Hand-
habung, in der Unzerbrechlichkeit der Platte usw„ also in 
Dingen, die nicht zu quantifizieren sind. Daß Qualitätsunter-
schiede nicht quantifizierbar sind, dürfte meist der Fall sein.-
In der Regel können daher für die Zwecke des Preis- und 
Mengenvergleichs Waren von unterschiedlicher Qualität nicht 
zueinander in Beziehung gesetzt werden. In dem genannten 
Fall mußte daher der Preis- und Mengenvergleich mindestens 
getrennt für Langspielplatten und Normalspielplatten vor-
genommen werden, d. h. die beiden Arten von Schallplatten 
müßten als v e r s c h i e d e n e W a r e n behandelt werden. 

Damit ist aber das Problem der Preisbereinigung noch nicht 
restlos gelost, denn die heute erhältliche Normalspielplatte ist 
immer noch besser als die Schallplatte der Vorkriegszeit, und 
Langspielplatten wurden in der Vorkriegszeit überhaupt noch 
nicht gehandelt. Im letzteren Falle, d. h. wenn eine Ware neu 
auf d e m Markt erscheint, wird man bei der Berechnung 
des gegenwärtigen Sozialprodukts eine ·Ersatzware mit Vor-
kriegspreis suchen milssen, die entweder ähnliche Produk-
tionskosten aufweist oder einen ähnlichen Verwendungs-
zweck hat. Bei Fernsehgeräten, die sich zur Darlegung dieses 
Gedankenganges als'Beispiel besser eignen als Schallplatten, 
ware etwa an die Preisentwicklung von Rundfunkgeräten oder 
an die Entwicklung der Eintrittspreise der Lichtspieltheater zu 
denken. Entsprechende Uberlegungen gelten ftir Waren, die 
im Beobachtungszeitraum vom Markt verschwinden. 
Die vorgeschlagenen Lösungen sind nur zu . verwirklichen, 
wenn der Beobachtungszeitraum nicht zu lang ist. Das besagt 
zugleich, daß sich Sozialproduktsberechnungen zu konstanten 
Preisen sinnvoll nur für kürz e r e Zeitraume durchführen 
lassen (die gleiche Erkenntnis ergab sich bereits aus den Aus-
fuhrungen in Kapitel I). 

Diese genannten Beispiele stehen ftir viele, denn selbst in 
normalen Zeiten sind Quahtätsänderungen - wenigstens bei 
industriellen Gütern - die Regel. Die angedeuteten Probleme 
sind nicht neu und nicht auf die Soz1alproduktsberechnung be-
schränkt, sie treffen genau so für den Preisindex der Lebens-
haltung, den bereits erwahnten mdustriellen Produktions-
index usw„ d. h. für die gesamte Preis- und Mengenstatistik 
zu. In Verbindung hiermit seien noch eimge weitere Fragen 
der Preisstatistik angedeutet, die sich aus der besonderen Art 
der Bez a h 1 u n g von Waren und Dienstleistungen ergeben, 
so z. B. die Frage, was bei pauschaler Bezahlung (Kurkarten, 
Bezahlung des Stromverbrauchs nach der Zahl der Brenn-
stellen usw.) oder bei zusammengesetzten Preisen (Grund-
geblihr und Kilowattpreis bei elektrischem Strom usw.) oder 
bei gestaffelten Preisen (Mengenrabatte usw.) jeweils als 
Menge und als Preis anzusehen ist. Auf nähere Ausfuhrungen 
hierliber kann jedoch in diesem Zusammenhang verzichtet 
werden. 

2. Preisbereinigung des Außenbeitrags 
Der Außenbeitrag ergibt sich als Saldo aus dem Waren-

und Dienstleistungsverkehr mit dem Ausland. Wenn mehr 
ausgeftihrt als eingefuhrt wHd, entsteht gewöhnlich eine For-
derung gegenüber dem Ausland. Es hegt der Gedanke nahe, 
bei der Preisbereinigung des Außenbeitrags von der Preis-
entwicklung derjenigen Waren und Dienstleistungen aus-
zugehen, die auf Grund dieser Forderung hätten eingeführt 
werden kbnnen. Mit diesem Vorschlag kommt jedoch ein 
spekulatives Element in die Berechnung, denn niemand kann 
sagen, welche Waren und Dienstleistungen tatsächlich em-
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geführt worden wären, wenn die Forderung gegenüber dem 
Ausland in dem betreffenden Zeitraum realisiert worden wäre. 
Es dürfte richtiger sein, sich an die t a t s ä c h 1 i c h e n Vor-
gänge zu halten und eine Preisbereinigung der tatsächlich ein-
geführten und ausgeführten Waren und Dienstleistungen vor-
zunehmen. Nur so lassen sich Entstehungs- und Verwendungs-
seite der Sozialproduktsberechnung in Einklang bringen, und 
nur so ergeben sich in den verschiedenen Ländern einander 
entsprechende Außenbeiträge zu konstanten Preisen, die sich 
im Welthandel letzten Endes ausgleichen. 

Bei der vorgeschlagenen Lösung kann es passieren, daß sich 
ein positiver Außenbeitrag zu laufenden Preisen in einen ne-
gativen zu konstanten Preisen verwandelt und umgekehrt. 
Dieses geschieht immer dann, wenn sich die „terms of trade" 
zwischen dem Basisjahr und dem untersuchten Zeitraum merk-
lich geändert haben. Ein näheres Eingehen auf diese Frage 
erübrigt sich an dieser Stelle. Es kann auf die Ausführungen 
in Kapitel I verwiesen werden, da es sich um den gleichen 
Fragenkomplex handelt. 

3. Menge und Preis beim Handelsumsatz 
Bei der Gruppierung der Wirtschaftsbereiche wird u. a. auch 

unterschieden zwischen Bereichen, die Waren produzieren 
und verkaufen (Landwirtschaft, Industrie usw.) und solchen, 
die Dienstleistungen produzieren und verkaufen {Verkehrs-
gewerbe, Freie Berufe usw.). Eine Mittelstellung nimmt der 
Handel ein, der Dienstleistung~n produziert, aber Waren ver-
kauft {in Wirklichkeit Waren und Dienstleistungen, s. u.). Dar-
aus ergeben sich einige Zweifelsfragen, die einer Erörterung 
wert sind. 

Die Aufgabe des Handels besteht darin, die von der Land-
wirtschaft, der Industrie usw. erzeugten Waren den Verbrau-
chern {Weiterverarbeitern, Haushaltungen, Investoren usw.) 
zuzuführen. Daraus ergibt sich eine gewisse Parallele zu den 
Funktionen des Verkehrsgewerbes. Beim Verkehrsgewerbe 
werden jedoch eindeutig Dienstleistungen verkauft, denn als 
Umsätze werden nur Transportleistungen ausgewiesen. Im 
Gegensatz dazu erscheint beim Handel der Warenausgang als 
Umsatz, d. h. es werden die Hand e 1s1 eist u n g, also die 
eigentliche „Bruttoproduktion" des Handels, und die ge-
handelte Ware in Rechnung gestellt. Die Handelsleistung 
allein drückt skh in der Handelsspanne aus. 

Bei der Aufteilung des Handelsumsatzes in Menge und 
Preis sind Verkäufer und Kauter gewohnt, nur die um g e-
s e t z t e n Waren als M e n g e anzusehen. Die unsichtbare 
Hand e 1s1 eist u n g, die im Wert einbegriffen ist, tritt 
hier in der Vorstellung der Beteiligten hinter der sichtbaren 
Ware zurück. Daher gibt auch die Umsatzstatistik auf den 
verschiedenen Stufen, d. h. beim Erzeuger, beim Großhandel 
und beim Einzelhandel, nur Auskunft uber die umgesetzten 
Warenmengen und nicht über die hinzugefügte Handels-
leistung, obgleich diese gerade die Ursache für die erwahnte 
Stufenbildung ist. Das gleiche gilt ftir die Preisstatistik. Sie 
weist als Preis ebenfalls nur den Geldbetrag fur eine Mengen-
einheit der sichtbaren Ware nach. Sie unterscheidet zwar 
zwischen Erzeugerpreisen, Großhandelspreisen und Einzel-
handelspreisen und berucksichtigt damit - ebenso wie die 
Umsatzstatistik - in der Bezeichnung der Preise die Tatsache 
des Vorhandenseins einer Handelsleistung verschiedenen Aus-
maßes, aber sie macht keinen Versuch, diese Handelsleistung 
zu quantifizieren. Mengeneinheit und Bezugsgrüße fur den 
Preis bleibt stets nur die sidltbare Ware. Immerhm wird durch 
die erwähnte Gruppierung vermieden, daß der Unterschied 
zwischen dem Erzeugerpreis und dem Einzelhandelspreis für 
Kartoffeln z.B. als „Preissteigerung" betrachtet wird. Als Preis-
steigerungen werden vielmehr nur Preiserhohungen auf der 
gleichen Stufe ausgewiesen. 

Diese Preisveranderungen auf der g 1 e i c h e n S t u f e 
können unter Umstanden jedoch auch versteckte Mengen-
änderungen sein. Bei gleichen mengenmäßigen Warenum-
sätzen des Emzelhandels kann die damit verbundene Handels-
leistung durchaus unterschiedlich sein. Das trifft z.B. dann zu, 
wenn Waren im Zeitraum X aus entfernteren Gegenden be-
zogen werden müssen als im Zeitraum Y, weil in der Um-
gebung eine Mißernte eingetreten ist oder nahegelegene Pro-

duktions- oder Großhandelsbetriebe ausgefallen sind, oder 
wenn Handelsbeschränkungen eingeführt werden, die den 
Einkauf erschweren, oder wenn die Lagerhaltung erhöht wird, 
um den Kunden durch ein erweitertes Sortiment eine größere 
Auswahl zu bieten, oder wenn durch EntflecQ.tung von Groß-
betrieben eine Zersplitterung des Angebotes eintritt, die den 
Warenbezug erschwert, oder wenn der Einzelhandel wieder 
ins Haus liefert usw. (und umgekehrt). Es kann, um nur einen 
konkreten Fall zu nennen, mit Sicherheit angenommen wer-
den, daß die durch den Krieg, die Zonentrennung und die 
Währungsreform bewirkten Änderungen in der Wirt-
schafts s t r u kt ur auch das mengenmäßige Verhältnis 
zwischen Handelsleistung und umgesetzten Waren nachhaltig 
beeinflußt haben. 

Warenumsatz und Handelsleistung laufen in diesen Fällen 
- mengenmäßig betrachtet - n i c !;i t p a r a 11 e 1. Dividiert 
man hier die Umsatzwerte durdl die umgesetzten Mengen, so 
redlnet man eine „Preisveranderung" heraus, die unter Um-
standen nur eine An~rung der abgesetzten Menge an Han-
delsleistung ist. Ein Vergleich mit dem Verkehrsgewerbe mag 
den Gedankengang verdeutlichen. Im Verkehrsgewerbe erhält 
man die Preisveranderungen nicht durch Division der gesam-
ten Transportkosten durch die beförderten Gutermengen, son-
dern man berucksichtigt daneben noch die Entfernung (nicht t, 
sondern tkm als Mengeneinheit), die auch ein Teil der Trans-
portleistung ist. Entsprechend mußte auch beim Handel die im 
Verhältnis zur umgesetzten Warenmenge wechselnde Handels-
leistung berücksichtigt werden, denn die Handelsleistung er-
schopft sich n i c h t im Ver k a u f der Waren, sondern um-
faßt die g e s a m t e B e s c h a f f u n g und V e r t e i 1 u n g 
der Waren. 

Allerdings wird sich - von Beispielen der obenerwahnten 
Art (Krieg, Zonentrennung, Währungsreform usw.) abgese-
hen - das Mengenverhaltnis zwischen Handelsleistung und 
umgesetzten Waren nicht von heute auf morgen g rund-
1 e gen d ändern. Dadurch kcinnen die angedeuteten Un-
zulanglichkeiten der Mengen- und Preisstatistik bei Beredl-
nungen uber kürzere Zeitraume hinweg im allgemeinen in 
Kauf genommen werden mit Ausnahme vielleicht der Waren-
umsätze, bei denen das Mengenverhaltil!s zwischen Handels-
leistung und umgesetzten Waren aus s a i so n a 1 e n Grtin-
den wechselt, z. B. bei Blumen, die wahrend der warmen 
Jahreszeit aus Deutschland, wahrend der kalten aus Italien 
bezogen werden, bei Erdbeeren, Eiern usw„ die wahrend der 
knappen Zeit eingeführt werden und sonst vom inlandischen 
Erzeuger gekauft werden, bei Äpfeln, die - wenn sie im Früh-
jahr verkauft werden - langere Zeit gelagert werden mussen 
usw. In diesen Fällen lassen sich die oben. dargelegten 
Schwiengkeiten weitgehend dadurch umgehen, daß die Preis-
entwicklung der hollandischen Eier getrennt von der Preis-
entwicklung der deutschen Eier verfolgt wird usw„ d. h. daß 
materiell gleiche Waren, die wahrend des Jahres starke Unter-
schiede m der hmzugeftigten Handelsleistung aufweisen, als 
v e r s c h i e d e n e W a r e n behandelt werden, ähnlich wie 
dies bei Qualitatsunterschieden der „gleichen" Ware ge-
schehen sollte (s. II A 1). 

B. Menge und Preis bei den laufenden Staatsausgaben 
(Staatsleistungen) 

Auf der Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung 
wird im allgemeinen die letzte (endgultige) Entnahme 
von Waren und Dienstleistungen aus dem Markt erfaßt 
und dargestellt - als Kaufe der privaten Haushaltungen für 
die Zwecke des privaten Verbrauchs, als Käufe des Staates für 
laufende Staatsaufgaben, als Kaufe der Investoren, als Käufe 
vom Ausland und Kaufe des Auslandes. Diese letzte Entnahme 
aus dem Markt ist nach Art, Umfang und Zeitpunkt nicht 
immer mit der 1 et z t e n Verwendung von Waren und 
Dienstleistungen gleichzusetzen. Dies macht sich insbesondere 
bei den privaten Haushaltungen und beim Staat bemerkbar. 
Es wird hierbei weniger an die Vorratsbildung und die Be-
nutzung langlebiger Gebrauchsgüter gedacht, bei denen der 
Zeitpunkt des Einkaufs mcht mit dem Zeitpunkt bzw. dem 
Zeitraum der tatsachlichen Verwendung (Verbrauch der Vor-
rate, Abnutzung der langlebigen Gebrauchsgüter) zusammen-
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fallen muß, als vielmehr daran, daß in beiden Institutionen 
die gekauften Waren und Dienstleistungen weiter yerarbeitet 
werden, ohne in dem verarbeiteten Zustand nochmals auf dem 
Markt zu erscheinen. Die letzte Verwen9ung findet jedoch erst 
in dem verarbeiteten Zustand statt. 

Die Hausfrau kauft z. B. Fleisch, Gemüse, Kartoffeln, Fett, 
Salz, Wasser und Gas und bereitet daraus eine Mahlzeit. 
Letztlich verwendet bzw. verbraucht werden die Mahlzeiten, 
nicht aber die Zutaten zu den Mahlzeiten. Oder sie kauft Stoff, 
Garn, Knöpfe usw. und naht auf ihrer Nähmaschine Kleider 
für ihre Kinder. Verbraucht werden diese Kleider und nicht 
die Zutaten zu den Kleidern. In viel starkerem Maße trifft 
dies noch für den Staat zu. Der Staat beschäftigt Beamte, An-
gestellte und Arbeiter, kauft Büromaterial, Strom, Heiz-
material, Dienste der Post und der Bahn, hat Ausgaben für die 
Nutzung von Diensträumen usw. Aber nicht diese Dinge wer-
den letztlich von der Allgemeinheit bzw. von einzelnen Staats-
angehörigen verwendet, sondern die Verkehrssicherheit, der 
Schulunterricht, die Krankenhausbehandlung, die Arbeitsver-
mittlung, die Straßen, die Statistik usw. 

Wahrend es bei den privaten Haushaltungen verständlich 
ist, daß die Weiterverarbeitung im Haushalt auf der Ver-
wendungsseite nicht berücksichtigt wird, weil die Arbeit der 
Hausfrauen verembarungsgemaß bisher nicht als wirtschaft-
liche Tätigkeit gezählt wird, ist das beim Staat mcht ganz so 
eindeutig klar. Die Tahgkeit aller Angehorigen des öffent-
lichen Dienstes wird als Wertschopfung anerkannt. Daß auf 
der Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung trotz-
dem nicht das Ergebnis dieser Tatigkeit, also die S t a a t s-
J eist u n gen selbst, sondern nur die „Zutaten" (Kosten) 

·der Staatsleistungen erscheinen, erklart sich aus der Tatsache, 
daß die Staatsleistungen nicht auf dem Markt verkauft wer-
den. Diese Erklarung bedeutet keine Bejahung oder Recht-
fertigung der üblichen Art der Darstellung. Eme andersartige 
Lösung (Staatsleistungen an Stelle der hierfür aufgewendeten 
Kosten) ware durchaus denkbar und sinnvoll, kann aber an 
dieser Stelle nicht mit allen Konsequenzen erörtert werden. 

Da für die Bewertung der Staatsleistungen kein anderer 
Maßstab als die aufgewendeten Kosten zur Verfügung steht, 
würde sich zu laufenden Preisen die absolute Höhe dieses 
Postens auf der Verwendungsseite der Sozialproduktsberech-
nung nicht ändern. Die mengen maß i g e Entwicklung kann 
jedoch, je nachdem ob die Staatsleistungen oder die Auf-
wendungen für Staatsleistungen zu konstanten Preisen be-
rechnet werden, durchaus verschieden verlaufen. Diese ver-
schiedene Entwicklung ist zugleich em Anhaltspunkt für die 
Veränderungen in der Produktivitat der staatlichen Tatigkeit. 
Der reale „output" des Statistischen Bundesamtes ist heute 
z. B. erheblich größer als m den schwierigen Anfangszeiten, 
als die Behörde 1948 und 1949 nach dem Zusammenbruch neu 
aufgebaut wurde. Die Aufwendungen sind dagegen - real 
gesehen - längst nicht in dem gleichen Maße angestiegen 
wie das Ergebnis der Tätigkeit. Eine Preisbereinigung vom 
Ergebnis her würde also zweifellos ein anderes Bild der re-
alen Entwicklung ergeben als eine Preisbereinigung auf der 
Aufwandsseite. Es handelt sich hier um ein ahnliches Problem 
wie das in Kapitel I behandelte. 

Leider ist es außerordentlich schwierig, für die Preisbereini-
gung der Staatsleistungen, also des Ergebnisses der staat-
lichen Tätigkeit, geejgnete Mengeneinheiten zu fin-
den. Flir das Gesundheitswesen konnte u. a. die Zahl der 
Untersuchungen, der Krankenhausbehandlungen usw., für das 
Schulwesen die Zahl der Schulstunden multipliziert mit der 
Zahl der Schüler usw. einige vernünftige Anhaltspunkte ge-
ben, wahrend z. B. hir die innere und äußere Sicherheit keine 
brauchbaren Mengenvorstellungen vorhanden sind. Immer-
hin verdient dieser Gedanke, eine Preisbereinigung der Staats-
leistungen, also des Ergebnisses der staatlichen Tatigkeit, vor-
zunehmen an Stelle einer Preisbereinigung der vom Staat für 
diesen Zweck eingekauften Waren und Dienstleistungen, also 
der Aufwendungen, weiter verfolgt und auf die Mciglichkeiten 
der praktischen Durchfuhrung hin geprüft zu werden. 

C. Preisbereinigung bei indirekten Steuern 
Die Berechnung der Wertschopfung zu konstanten Preisen 

ist bereits in anderem Zusammenhang in Kapitel I abgehan-

delt worden. Dabei war jedoch keine Gelegenheit, auf die 
Frage der Preisbereinigung der Abschreibungen und der in-
direkten Steuern, die mit der Preisbereinigung der Wert-
schöpfung in Verbindung steht, einzugehen. Im Gegensatz zur 
Preisbereinigung der Abschreibungen, die nur gestreift zu 
werden braucht, verlangt die Preisbereinigung der indirekten 
Steuern wegen ihrer besonderen Problematik eine eingehen- · 
dere Erörterung. 

Den Abschreibungen stehen auf der Verwendungs-
seite die Ersatzinvestitionen in Bauten und Anlagen gegenüber. 
Von dieser Seite her läßt sich auch hir die Berechnung der 
Abschreibungen zu konstanten Preisen eine Lösung finden. 
Die eigentliche Schwierigkeit liegt hier bei der Berechnung 
der Abschreibungen und der Ersatzinvestitionen zu laufenden 
Preisen, die eine genaue Kenntnis der Höhe und Zusammen-
setzung des Volksvermögens und der mutmaßlichen Lebens-
dauer der Bauten und Anlagen (unter Berücksichtigung tech-
nischer und wirtschaftlicher Neuerungen) voraussetzt. Die 
Preisbereinigung selbst ist dann ein Problem geringerer 
Ordnung. 

Eine Preisbereinigung der indirekten Steuern ist theo-
retisch nicht einwandfrei durchzuführen, da es sich hier um 
einen reinen Z a h 1 u n g s vorgang ohne gutermaßige Gegen-
leistung handelt. Dies ist wohl mit ein Grund, warum ge-
legenthch versucht worden ist, das Problem zu um g ehe n, 
indem man bei der Berechnung zu konstanten Preisen die 
indirekten Steuern auf der Verwendungs- und Entstehungs-
seite völlig ausschaltete und die Volumensberechnung auf 
das Sozialprodukt zu Fa k t o r k o s t e n beschränkte. Dieser 
Weg hihrt jedoch aus verschiedenen Gründen nicht zu einem 
brauchbaren Ergebnis. 

In der Bundesrepublik und in allen denjenigen Ländern, in 
denen indirekte Steuern nicht erst beim Ubergang der Waren 
und Dienstleistungen in den letzten Verbrauch usw. erhoben 
werden, sondern zum Teil bereits auf Vorstufen ruhen (z.B. 
mehrstufige Umsatzsteuer, Zcille usw.). ist es schon beim 
Sozialprodukt zu laufenden Preisen n i c h t mehr möglich, 
die indirekten Steuern einigermaßen exakt bei den emzelnen 
Posten auf der Verwendungsseite ab zuziehen. Aber selbst 
wenn das technisch mciglich wäre, würde die korrigierte Ver-
wendungsseite nicht mehr den gegebenen Tatsachen entspre-
chen. Die „Streichung" der indirekten Steuern und eine ent-
sprechende Senkung der Preise bewirkt emerseits, daß freie 
Kaufkraft in den Händen der Verbraucher, deren Einkommen 
sich ja nicht geandert haben, zurückbleibt und vermindert an-
dererseits die Einnahmen des Staates. Das Verhältnis zwi-
schen dem privaten Verbrauch, dem Staatsverbrauch und den 
Investitionen müßte sich also ändern. Diese Tatsache ist bei 
bishengen Berechnungen dieser Art unseres Wissens nicht 
berücksichtigt worden und kann auch aus Mangel an tatsach-
lichen Anhaltspunkten über die Anderung der Ausgaben der 
Haushaltungen, des Staates und der Investoren nicht zuver-
lässig berücksichtigt werden. Schließlich spricht auch noch 
eine Reihe von Argumenten gegen die v e r s c h i e d e n e 
Behandlung von direkten und indirekten Steuern, 
wie sie sich in einer Ausschaltung allein der indirekten Steu-
ern bei der Volumensberechnung äußert. Zwar sind die in-
direkten Steuern nach dem Willen des Gesetzgebers abwalz-
bar und die direkten nicht. Das sagt aber noch nichts über die 
tat sä c h 1 ich e n ökonomischen Vorgänge. Unter 
den heutigen Verhä.ltnissen besteht hinsichtlich der Dber-
wälzungsmoglichkeiten wohl kaum noch ein grundsatzlicher 
Unterschied zwischen den beiden Steuerarten. Ob und in-
wieweit indirekte und direkte Steuern bei freier Preis-
bildung auf den Verbraucher abgewälzt werden, hängt in 
erster Linie von der Markt 1 a g e ab. 

Wenn die Ausschaltung der indirekten Steuern keinen Er-
folg verspricht, so ist zu überlegen, ob es überhaupt n o t-
w end i g ist, Wertschöpfung und indirekte Steuern auf der 
Entstehungsseite getrennt zu konstanten Preisen nach-
zuweisen oder ob es nicht genügt, die Summe aus beiden 
Größen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen und dann ins-
gesamt nur das Nettosozialprodukt zu Marktpreisen (nicht 
aber das Nettosozialprodukt zu Faktorkosten) in konstanten 
Preisen darzustellen. Für die meisten Fälle könnte die Zu-
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sammenfassung von Wertschöpfung und indirekten Steuern 
bei der Berechnung zu konstanten Preisen wohl als eine 
brauchbare und ausreichende Lösung angesehen werden. Auch 
für Vorausschätzungen würden hieraus kaum Schwierigkeiten 
entstehen, zumal die meisten Produktionsindices ohnehin 
Nettoproduktionswerte und nicht die Wertschöpfung fort-

. schreiben. Voraussetzung hierfür ist allerdings, daß die sta-
tistischen Unterlagen es erlauben, bei der Berechnung zu lau-
fenden Preisen die indirekten Steuern auf die e i n z e 1 n e n 
Wirtschaftsbereiche aufzuteilen. 

Sollte das letztere nicht möglich sein oder sollte sich sonst 
die NotwE:ndigkeit einer getrennten Berechnung von Wert-
schöpfung und indirekten Steuern zu konstanten Preisen er-
geben, so bieten sich zwei weitere Möglichkeiten für die 
Preis b er einig u n g der indirekten Steuern, 
die ais Hilfskonstruktionen flir die praktische Arbeit gedacht 
sind. Die erste Moglichkeit wäre die, die Volumensentwick-
lung derjenigen Waren und Dienstleistungen, die die Be-
m es s u n g s g rund 1 a g e flir die indirekten Steuern bil-
den, zugleich als Volumensentwicklung der indirekten Steuern 
anzusehen. Bei der Umsatzsteuer hatte somit die Summe aller 
in der Volkswirtschaft umgesetzten Waren - soweit sie der 
Umsatzsteuer unterliegen - als Volumen zu gelten, bei den 
Verbrauchsteuern die versteuerten Mengen an Tabakwaren, 
Kaffee, Tee usw., bei den Zöllen die Mengen von eingeführ-
ten zollpflichtigen Waren, bei der Grundsteuer die dieser 
Steuer unterliegenden Grundstlicke und Gebäude, bei der 
Kraftfahrzeugsteuer der Kraftfahrzeugbestand usw. - die 
Mengen jeweils zu konstanten Preisen gerechnet. Diese Art 
der Preisbereinigung, die für jede Steuer einzeln durchgeflihrt 
werden muß, ist relativ k o m p 1 i z i e r t und setzt eine Reihe 
von statistischen Unterlagen voraus, die nicht immer und über-
all ohne weiteres greifbar sind. Es ist in diesem Zusammen-
hang ferner zu entscheiden, wie Veränderungen von Steuer-
sätzen, die bei den bisherigen Uberlegungen nicht berück-
sichtigt worden sind, behandelt werden sollen. Die Finanz-
wissenschaft sieht Steuern nicht als Preise an. Steuersätze 
sind daher wie alle übrigen Kosten p r e i s b e s t i m m e n d e 
Faktoren, aber k e in e Pr e i s e. Das würde bei erner Be-
rechnung des gegenwartigen Sozialprodukts zu Vorkriegs-
preisen bedeuten, daß z. B. bei der Preisbereinigung der Um-
satzsteuer die Preiserhöhung der umgesetzten Waren gegen-
uber der Vorkriegszeit ausgeschaltet würde, nicht aber die 
recht betrachtliche Erhöhung der Umsatzsteuersatze. Bei einem 
solchen Vorgehen würde der preisbereinigte Betrag der Um-
satzsteuer relativ hoch, die preisberernigte Wertschöpfung 
relativ niedrig ausfallen (die Art der Behandlu!!g dieser 
Frage beruhrt das Nettosozialprodukt zu Marktpreisen nicht, 
sondern nur das Verhältnis zwischen Nettosozialprodukt zu 
Faktorkosten und indirekten Steuern). Bei erheblichen An-
derungen der Steuersätze kann das Festhalten an den höheren 
Steuersätzen der Nachkriegszeit bei der Preisbereinigung der 
Wertschöpfung theoretisch auch zu einer Umwandlung von 
Gewinnen in Verluste oder sogar zu einer negativen Wert-
schöpfung in konstanten Preisen führen (die heutige Kaffee-
steuer pro Kilo Kaffee ist höher als der Vorkriegspreis für 
ern Kilo Kaffee. Die Anwendung der heutigen Steuervor-
schriften wurde bei Reduzierung der Kaffeepreise auf den 
Vorkriegsstand bedeuten, daß die Steuerschuld die Ernnahmen 
aus dem Verkauf von Kaffee erheblich ubersteigen würde). 

Um derartig extreme Ergebmsse zu vermeiden, wird ein 
anderer Weg vorgeschlagen. Da die Staatsausgaben rn erster 
Linie durch Steuern finanziert werden, kann mit einiger Be-
rechtigung aus dei, Unterlagen, die auf der Verwendungsseite 
der Sozialproduktsberechnung zur Verfugung stehen, ein 
P r e 1 s i n d e x fur die g e s a m t e n S t a a t s a u s g a b e n 
gebildet und flir die Preisbereinigung der ind1Iekten Steuern 
verwendet werden. Der gleiche Preisindex kann, falls die Not-
wendigkeit dafür besteht, auch für die Preisberernigung der 
direkten Steuern benutzt werden. Der Preisindex für die lau-
fenden Staatsausgaben ergibt sich aus den entsprechenden 
Posten der Verwendungsseite, der Preisindex fur die öffent-
lichen Investitionen fallt bei der Preisberernigung der Investi-
tionen an, und flir die Einkommensubertragungen kommt 

schließlich der Pz:eisindex der Lebenshaltung, der für Familien 
mit geringen Verbrauchsausgaben berechnet wird, in Betracht. 
Diese Lösung hat neben den sachlichen Vorteilen auch den 
Vorzug, technisch relativ einfach zu sein. 

Schlußbemerkung 
In den beiden vorangegangenen Kapiteln sind die wichtig-

sten m et h o d i s c h e n Probleme, die bei der Sozialprodukts-
berechnung zu konstanten Preisen eine Rolle spielen, erörtert 
worden. Der Erfolg der Berechnung zu konstanten Preisen 
hängt aber nicht allein von der Lösung dieser Probleme, 
sondern auch von dem Vorhandensein einer ausreichenden 
Zahl g e e i g n e t e r P r e i s - u n d M e n g e n i n d i c e s 
ab. In dieser Schlußbemerkung muß daher noch kurz auf 
einige· Fragen eingegangen werden, die mit der Konstruktion 
der Preis- und Mengenindices zusammenhängen. 

Wenn das Sozialprodukt des Jahres 1 zu Preisen des Jah-
res 0 berechnet werden soll, so können entweder die Werte 
des Jahres 1 preisbereinigt oder die Werte des Jahres O mit 
Mengenindices fortgeschrieben werden. Dafür sind Preis-

indices mit den Gewichten des Jahres 1 (Paasche: E P1 q1 
L'Po q1J 

bzw. Mengenindices mit den Gewichten des Jahres O (Las-
L' Po qt - . peyres: L' Po q

0
) erforderlich. Wenn umgekehrt das Sozial-

produkt des Jahres 0 zu Preisen des Jahres 1 gebraucht wird, 
so mussen in entsprechender Weise Preisrndices mit den Ge-

L'P1 qo) wichten des Jahres 0 (Laspeyres: oder Mengen-
L'Po qo 

indices mit den Gewichten des Jahres 1 verwendet werden 
L'P1 qo) (Paasche: Die vorhandenen Preis- und Mengen-L'P1 q1. 

indices werden im allgemeinen nicht den stets wechselnden 
Bedingungen der Sozialproduktsberechnung gerecht werden. 
So sind z.B. die auf die laufende Preisbeobachtung abgestell-
ten Preisindices nach der Formel von Laspeyres berechnet. 
Auch das Basisjahr wird häufig ern anderes sein als das ge-
rade für die Sozialproduktsberechnung gewunschte. Es wird 
daher in den meisten Fallen notwendig sein, die einzelnen 
Preis- und Mengenreihen (Meßziffern). den Bedürfmssen der 
Sozialproduktsberechnung entsprechend, n e u zu w i e g e n. 

Das wird ohnehin häufig auch aus anderen als den oben-
erwähnten Grunden erforderlich sein, denn der Warenkorb, 
der den liblichen Preisindices zugrunde liegt, wird nicht im-
mer derjenige sein, der fur die Sozialproduktsberechnung 
benötigt wird. So kann z. B. der Preisindex der Lebenshaltung 
der Arbeitnehmerhaushaltungen nicht !Ur die Bereinigung des 
gesamten privaten Verbrauchs aller Haushaltungen in der 
Sozialproduktsberechnung benutzt werden. Da eine Reihe 
von sonstigen Fragen, die die Konstrukt10n von Preis- und 
Mengenrndices betreffen, bereits fruher in anderem Zusam-
menhang') ausfuhrlich behandelt worden ist, kann auf eme 
weitere Erörterung dieses Themas im Rahmen dieses Auf-
satzes verzichtet werden. 

Alle m diesem Aufsatz enthaltenen Uberlegungen fuhren 
zu dem Schluß, daß be.i einer Sozialproduktsberechnung zu 
konstanten Preisen auf der Verwendungsseite das re-
lativ zuverld.ssigste Ergebnis erwartet werden kann - unter 
der Voraussetzung naturlich, daß für die Umrechnung em ge-
eignetes Basisjahr gewahlt wurde. Da es sich auf der Ver-
wendungsseite ausschließlich um Waren und Dienstleistungen 
handelt, ergeben sich hier bei der Preisbereimgung nicht so 
schwerwiegende Probleme wie auf der Entstehungs- und 
Verteilungsseite. Außerdem stehen im allgemeinen fur die 
Preisbereimgung des letzten Verbrauchs, der Investitionen 
und des Waren- und Dienstleistungsverkehrs mit dem Aus-
land ausreichende und brauchbare statistische Unterlagen zur 
Verfligung. Der Schwerpunkt der Sozialproduktsberechnung 
zu konstanten Preisen wird daher in der praktischen Arbeit 
auf der Verwendungsseite liegen. Dr. Hildegarcl Barteis 

") Siehe u. a. die Ausfuhrungen der Verfasserin uber: „Preis-
indices im volkswirtschaftlichen Gilterkreislauf" (Wirtschaft und 
Statistik 1949, Heft 9) und „Indices der mdustnellen Produkt10n 
im volkswirtschaftlichen Gtiterkreislauf" (Wirtschaft und Statistik 
1950, Heft 8). 
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Die Wohnungsmieten und Untermieten in der Bundesrepublik 
Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 und der 

Untermietennacherhebung vom 22. Ju.ni 1951 
Methodische Vorbemerkungen 

Uber die Höhe der Wohnungsmieten wurde in letzter Zeit 
häufig und leidenschaftlich diskutiert. Die Auseinandersetzung 
geht von der Tatsache aus, daß die Mieten des größten Teils 
der \.'Vohnungen seit Jahren gestoppt waren, während die 
Preise für die Instandhaltung der Gebäude und Wohnungen 
sich beträchtlich erhbht haben. An diesem Gegensatz ent-
zimdet sich einmal der Streit der beiden Interessengruppen, 
der ·Hauseigenturner und Wohnungsvermieter einerseits und 
der Mieter andererseits, wobei es den ersteren um die Ver-
mögenserhaltung und -verzmsung, den letzeren um den Real-
wert ihres Einkommens geht. Daneben ist das Problem der 
Mietpreise aber auch ein Grundproblem der gegenwart1gen 
Wirtschaftspolitik insofern, als die Wohnungswirtschaft einen 
der letzten, dem marktwirtschaftlichen Einfluß entzogenen 
Bereiche darstellt, wobei sich aus dem offensichtlichen Miß-
verhaltnis der regulierten Preise hier und der freien Preise 
sonst schwierige Probleme für die Volkswirtschaft ergeben. 

Es kommt hmzu, daß die nach dem Kriege neu gebauten 
Wohnungen an Zahl ständig zunehmen und damit fur eine 
immer wachsende Zahl von Mieten neue, anders als bei den 
Altbauten berechnete Mietpreise gultig werden. Ferner haben 
die durch Kriegszerstörungen und den Zustrom von Heimat-
vertnebenen in großem Umfange entstandenen Untermiet-
verhaltnisse die Mietpreise noch undurchsichtiger gemacht. 
Die amtliche Statistik kann mit den Ergebnissen der beiden 
Mieterhebungen in den Jahren 1950 und 1951 wertvolles 
Matenal zur Beurteilung der Mietsituation zur Verfugung 
stellen. 

Die E r h e b u n g der W o h n u n g s m i e t e n 
am 13. September 1950 

Bis zum Jahre 1950 lagen keine brauchbaren amtlichen Un-
terlagen uber die Hohe der Mieten vor. Man war daher bei 
Verhandlungen auf brtliche Feststellungen emiger Woh-
nungsämter angewiesen, die jedoch haufig nicht reprasen-
tativ waren, da die Zahl der erhobenen Fälle zu klein oder 
die Erhebung onlich begrenzt war oder es sich um besondere 
Falle, wie z.B. die Mietangaben in den Anträgen Wohnungs-
suchender auf Zuteilung einer Wohnung handelte. Man ent-
schloß sich daher, mit der Volks-, Berufs-, Betriebs- und Woh-
nungszahlung am 13. September 1950 auch eme Aufnahme 
der Wohnungsmieten zu verbinden. Es war von vorn-
herein klar, daß die Erfragung der Wohnungsmieten im 
Rahmen emes solchen großen Zahlwerkes so einfach wie 
moglich gehalten werden mußte. Die Gebaudeeigentumer 
waren anlaßlich der großen Zahlung veranlaßt, samtliche m 
emem Gebaude gelegenen Wohnungen in eme Gebaudeliste 
emzutragen. Neben der Art und der Große der Wohnung 
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war die Ausstattung der Wohnung (Bad, Art der Heizung und 
Anschlusse an die verschiedenen Versorgungseinrichtungen) 
und die Hohe der vertraglich verembarten monatlichen Miete 
1m September 1950 anzugeben. Wohnten mehrere Mieter 
in einer Wohnung, so wurden die von diesen an den Haus-
eigenturner getrennt bezahlten Teilmieten zu emer Gesamt-
miete für die Wohnung als baulicher Einheit zusammen-
gefaßt. Etwaige Untermieten, die an den Wohnungsinhaber 
gezahlt wurden, blieben jedoch unberücksichtigt. Sie wurden 
später gesondert erfaßt. 

Die Mietangaben sollten die libllcherweise pauschal um-
gelegten Gebühren fur Wasserverbrauch, Kanalisation, Stra-
ßenreinigung, Müllabfuhr, Treppenbeleuchtung und Kamin-
remigung enthalten. Soweit diese Gebuhren ortsublicherwe1se 
getrennt von der Miete an den Hauseigenturner zu leisten 
waren, mußten sie auch getrennt angegeben werden und 
wurden spater bei der Bearbeitung in den Statistischen 
Landesamtern der „Nettomiete" hinzugerechnet, um vergleich-
bare Ergebnisse zu den „Bruttomieten" anderer Orte bzw. 
Lander zu erhalten. Dagegen sollten Zahlungen des Mieters 
fur Haus- und Wohnungsreparaturen, fur Zentralheizung und 
Warmwasserversorgung und eventuelle Wohnraumsteuern 
und Baunotabgaben nicht in die Miete einbezogen werden. 
Nicht abzusetzen waren Mietnachlasse, die dem Mieter 
zwecks Amortisation eines dem Vermieter gegebenen Bau-
kostenzuschusses gewahrt wurden. Weiter hatte der Gebaude-
eigentümer zur Beurteilung der Mieten anzugeben, wann 
die Miete vereinbart bzw. festgesetzt wurde. Dabei galten -

Tabelle 1: Das Mietaufkommen fur Mietwohnungen im September 1950 1111 Bundesgebiet (ohne West-Berlin) 
Ergebmsse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 

Mietwohnungen zusammen darunter Mietwohnungen mit Mietangaben 
M1etverhaltnis 

Gemeindegroßenklasse 
Wohnungen Raume1 ) 

-Anzah(-

Reine Mietwohnungen . . . . . . . 15 104 950 
Dienst- und \Verk">wohnungen . . . 289 500 
Berufs- u Geschaftsmietwohnungen . . 261 100 
Stiftswohnungen . . . . . . . . . . . 5 900 

Mietwohnungen zusammen 
davon: Normalwohnungen . 

Notwohnungen . 

unter 2 000 Einwohner 
2 000 bis unter 5 000 Einwohner 
5 000 bis unter 20 000 Einwohner 

20 000 bis unter 50 000 Einwohner 
50 000 bis unter 100 000 Einwohner 

100 000 bis unter 500 000 Einwohner 
500 000 und mehr Einwohner . . . •. 

5 661 400 
5 285 850 

375 600 

17 082 600 
1 183 950 
1147450 

15 400 

1

19429400 
,18691750 
' 737 600 ' 

2 300 000 
1 833 700 
3 123 200 
2 272 850 
1 538 650 
5 060 600 
3 300 350 

Mietaufkommen \\'ohnungen Raume1 ) 

! fooo DM Anzahl 

nach M1etve·rhaltnissen 
180 750 

8 300 
20 800 

100 
210 000 
203 250 

6 750 

86,l 
4,0 
9,9 
0,0 

100,0 
96,8 
3,2 

1

5 003 550 
239 750 
242 450 

4 450 

1

5 490 100 
5 140 050 

350 050 

nach Gemeindegroßenklassen 
15 300 7,3 604 200 
14 700 7,0 510 950 
29 350 14,0 874 900 
23 600 11,2 637 600 
16 950 8,1 443 950 
62 450 29,7 1 461 750 
47 600 22,7 956 750 

16 755 350 
960 400 i 

1 064 300 
11 200 ' 

,J8 791 250 
'18 099 700 

691 550 

2 134 600 
1 745 250 
3 014 500 
2219 900 
1 510 050 
4 959 200 
3 207 700 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. - ')Zimmer mit mindestens 6 qm Grundflache und Kuchen. 
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1nSgesamt -1-je Wclhlliing,---Je-Raum 
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177 250 
6 700 

19 500 
100 

203 550 
197 250 

6 350 

14 250 
14 000 
28 300 
23 050 
16 600 
61 150 
46 200 

35,43 
27,90 
80,52 
20,91 
37,07 
38,37 
18,10 

23,62 
27,43 
32,35 
36,12 
37,37 
41,83 
48,30 

10,58 
6,96 

18,34 
8,28 

10,83 
10,90 

9,16 

6,68 
8,03 
9,39 

10,38 
10,99 
12,33 
14,41 



in gewisser Abweichung von den rechtlichen Bestimmungen -
vor dem 1. 7. 1918 gelegene Fälle als „Altbaumieten", zwi-
schen dem 1. 7. 1918 und dem 8. 5. 1945 gelegene als „Neu-
baumieten" und nach dem 8. 5. 1945 liegende als „Nachkriegs-
mieten". Schließlich mußte noch angegeben werden, ob die 
Miete durch einen Kriegsschaden ermaßigt war und aus 
welchen Gründen evtl. keine oder eine besonders niedrige 
Miete für die Wohnung bezahlt wurde (z.B. die vom Eigen-
tümer selbst bewohnte Wohnung oder eine Dienst-, Werks-, 
Stiftswohnung usw.). Bei am Stichtag leerstehenden Wohnun-
gen war die zuletzt erhaltene Miete einzusetzen1). 

Die Erhebung der Untermieten am 22. Juni 1951 
Wegen der bei den Untermieten zu berücksichtigenden 

verschiedenen Faktoren mußte auf ihre gleichzeitige Er-
hebung am Stichtag der großen Zahlung verzichtet werden. 
Hängen doch diese Mieten nicht nur von der Zahl, Art und 
Große der untervermieteten Raume ab, sondern sehr wesent-
lich auch davon, ob neben der Zurverfügungstellung der 
Räume auch noch andere Leistungen, wie z. B. Moblierung, 
Aufwartung, Morgenkaffee usw. in Anspruch genommen 
werden. Um hierüber moglichst genaue Angaben zu erhalten, 
wurde auf eine schriftliche Befragung verzichtet. Ausgewählte 
Untermieter wurden vielmehr von besonders geschulten Er-
mittletn aufgesucht und nach den Einzelheiten des Unter-
mietverhaltnisses gesprächsweise befragt. Neben der Miet-
hohe wurden die Art und Größe der gemieteten Räume, so-
wie samtliche sonstigen Leistungen, die der Untermieter für 
diese Miete in Anspruch nahm, festgehalten. Diese waren auf 
dem Erhebungsbogen katalogartig aufgeführt, und zwar unter-
teilt nach N u t z u n g v o n V e r m i e t e r k a p i t a 1 (Be-
nutzung der vom Vermieter gestellten Möbel, Bett- und son-
stigen Wasche, Mitbenutzung der Küche, des Bades, einzel-
ner Zimmer, des Dachbodens oder des Kellers der Wohnung), 
I n an s p r u c h n a h m e p er s ö n 1 i c h e r D i e n s t 1 e i-
st u n gen des Vermieters (Reinemachen, Heizen, Wasche-
waschen und -instandhaltung, sonstige Bedienung), Mit-
i n an s p r u c h n a h m e von L e i s tun g e n d e r ö ff e n t-
l 1 c h e n Hand (Strom, Gas, Wasser, sonstige öffentliche 
Gebühren) und G e s t e 11 u n g v o n M a t e r i a 1 durch den 
Vermieter (Morgengetränk, Frühstück, Mittagessen, Abend-
brot, Heizmaterial). Von den sonstigen Fragen ist noch die 
nach der Personenzahl der Untermietpartei hervorzuheben. 

Die Erhebung wurde bei einer reprasentativen Auswahl der 
in der Wohnungszählung ermittelten Untermietparteien durch-
geführt. Dabei wurden auch solche Mietparteien miterfaßt, 
die in der Wohnung eines Hauseigenturners als zweite 
Wohnpartei oder als mietrechtlich gleichberechtigte zweite 
Hauptmieter in einer baulichen Wohnung wohnten. Nicht 
durchgefuhrt wurde die Erhebung in Gemeinden mit wemger 
als 1000 Einwohnern, da hier Untermietverhaltnisse zahlen-
mäßig nur eine untergeordnete Rolle spielen. Ledigl!ch in 
den stärker mit Heimatvertriebenen belegten Ländern Schles-
wig-Holstein, Niedersachsen und Bayern wurden auch noch 
Gemeinden zwischen 500 und 1000 Einwohnern mit einbe-
zogen. Erhebungseinheit war die Wohnung, so daß in Woh-
nungen mit mehreren Untermietern sämtliche Untermiet-
parteien befragt wurden. Nicht in die Erhebung mit ein-
bezogen wurden Dienst- und Werkswohnungen, Berufs- und 
Geschaftswohnungen und Notwohnungen aller Art. Die zu 
erfassenden Wohnungen wurden so ausgewahlt, daß sie 
gleichmaßig über das Bundesgebiet verteilt waren. Aus-
gewahlt wurden nach einem bestimmten Prinzip der Zufalls-
auswahl rund 135 000 Wohnungen mit rund 180 000 Unter-
mietparteien. In rund 8 vH der Falle wurden die Untermieter 
nicht angetroffen oder es handelte sich bei der zweiten 
Haushaltung nicht um Untermietfalle im Sinne dieser Er-
hebung. Ein grcißerer Prozentsatz der Untermieter war in-
zwischen verzogen. Soweit ein Nachfolger vorhanden war, 
wurde dieser befragt. In die Auswertung kamen schließlich 
nach Ausschaltung aller nicht als echte Untermietverhaltnisse 
zu bewertenden Falle rund 131 000 Untermietparteien, das 
sind 2,5 vH aller 5,2 Millionen am 13. September 1950 in 
Normalwohnungen gezahlten Untermietparteien. Ein Ver-

1) Siehe auch „Wirtschaft und Statistik", 4. Jg. N. F. 1952, Heft 2, 
Februar 1952, s. 56 ff. . 

gleich der bei dieser Erhebung sich ergebenden Relationen 
für verschiedene Merkmale (z. B. Größe der Parteien, Miet-
charakter der Wohnungen, Gemeindegrößenklassen) mit den 
Gesamtergebnissen der Wohnungszählung ergibt weitgehende 
Ubereinstimmung, so daß die Untermietennacherhebung als 
reprasentativ angesprochen werden kann. Unter Verwendung 
der aus der Wohnungszählung bekannten Merkmale für jede 
von der Untermietennacherhebung erfaßte Wohnung (z.B. 
Größe, Miete, Zahl der Wohnparteien) war es möglich, nicht 
nur Aussagen über die Untermieten selbst, sondern a\Ich über 
deren Abhängigkeit von der Art und Größe der Wohnungen 
und ihr Verhaltnis zur Miete der Wohnung selbst zu machen. 

DIE VERTEILUNG DER MIETEN 
F0R REINE MIETWOHNUNGEN AUF MIETPREISSTUFEN 
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Ergebnisse der Wohnungsmietenerhebung 
In einer fruheren Veroffentlichung wurden bereits die 

wichtigsten Ergebnisse der Mietenerhebung besprochen. Es 
ergab sich, daß von 9 978 100 überhaupt gezählten Normal-
und Notwohnungen 5 661 400 Mietwohnungen waren, das 
sind 57 vH aller Wohnungen. Diesen standen 4024800 (40vH) 
von den Hauseigentümern selbst bewohnte (Eigentümerwoh-
nungen) und 291 900 (3 vH) sonstige mietfreie Wohnungen, 
wie z. B. Pfortner- oder Hausmeisterwohni.ingen, gegenüber. 

2,5 M r d. DM j ä h r 1 i c h e s Wo h nun g s m i e t-
auf kommen 

Neben den Eigentümer- und sonstigen mietfreien Woh-
nungen, für die keine Mietangaben verlangt waren, hatten 
die Gebaudeeigentümer auch bei 3 vH der Mietwohnungen 
die Angabe der Miete entweder vergessen oder absichtlich 
unterlassen. Fur diesen Teil der Wohnungen mußte das 
Mietaufkommen nachtraglich geschatzt werden. Eine gute 
Grundlage bildeten die Mietangaben bei den ubngen Miet-
wohnungen, aus welchen für die 4 Arten der Mietwohnungen 
die durchschmttlichen Mieten je Raum berechnet wurden. Da 
auch für die Mietwohnungen ohne Mietangabe die Zahl der 
Räume bekannt war, wurde unter Verwendung der gleichen 
Durchschnittsmieten je Raum das vermutliche Mietaufkom-
men für diese Wohnungen ermittelt. Es ergab sich, daß die 
5 661 400 Mietwohnungen im Bundesgebiet 210 Millionen DM 
Miete im Monat September 1950 erbrachten, das sind 6,4 Mil-
lionen DM mehr, als für die Wohnungen mit Mietangaben 
allem ausgewiesen wurden. Damit ergibt sich ein jährliches 
Mietaufkommen von rund 2,5 Mrd. DM, das zu mehr als der 
Hälfte aus den großen Gemeinden mit über 100 000 Einwoh-
nern stammt. Im Gesamtdurchschnitt des Bundesgebietes er-
forderte eine Wohnung 37,07 DM, ein Raum 10,83 DM Miete 
im Monat. 
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Tabelle 2: Die Durchschnittsmieten in reinen Mietwohnungen1 ) mit 2, 3 und 4 Räumen 
nach Baualter und Gemeindegroßenklassen· 

Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 
in DM 

Wohnungs große 
(Zahl der Räume')) 

Wohnungen ohne Bad, 
ohne Zentralheizung 

Altbau- 1 Neubau- 1 Nachknegs-
Miete 

Wohnungen mit Bad, 
ohne Zentralheizung 

Altbau- 1 Neubau- 1 Nachkriegs-
Miete 

Wohnungen mit Bad, 
mit Zentralheizung') 

Altbau- 1 Neubau- 1 Nachkriegs-
Miete 

Gemeinden mit 20 000 bis unter 50 000 Einwohnern 
Wohnungen mit 2 Raumen ... , 

" " 3 " ..... . 
" " 4 " ..... . 

Samtliche Wohnungen') ..... . 

19,43 
25,52 
31,79 
25,97 

21,98 
29,67 
36,27 
29,81 

24,84 1 27,91 1 29,24 1 34,36 34,29 37,55 40,05 46,68 
41,96 48,17 51,88 62,18 
33,18 48,54 46,81 52,66 

31,74 
45,81 
59,27 
61,16 

35,96 
49,91 
64,18 
65,54 

42,42 
57,94 
72,88 
71,86 

Gemeinden mit 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern 

Wohnungen mit 2 Ratimen ... ·1 
" " 3 ,, .... . 
" " 4 " .... . 

Samtliche Wohnungen') ..... . 

20,12 
26,50 
33,81 
26,48 

23,10 
30,95 
37,24 
30,47 

25,41 l 28,66 1 29,32 1 35,65 1 30,46 35,82 40,27 41,18 48,60 46,17 
46,53 54,43 54,90 65,99 62,45 
34,13 51,07 47,06 54,51 63,60 1 

37,36 
51,39 
70,86 
71,81 

40,49 
61,45 
81,44 
79,65 

Gemeinden mit 100000 bis unter 500 000 Einwohnern 

Wohnungen mit 2 Raumen ... ·1 
" " 3 " ..... . 

Samtiiche Wob.n!nge~~) : : : : : : 

21,71 
29,35 
36,91 
28,61 1. 

24,76 
33,70 
41,43 
33,20 

26,55 . l 31,63 1 31, 74 1 38,09 ) 39,59 37,52 45,01 43,65 52,51 58,02 
47,10 59,85 59,30 69, 78 77,24 
35,48 56,04 50,17 . 58,56 75,47 

42,74 
58,11 
77,93 
78,27 

47,24 
67,98 
90,28 
83,91 

Gemeinden mit 500 000 und mehr Einwohnern 

W,ohnungen mit 2 Räumen .. · 1 
1 " „ 3 " ..... . 

". " 4 " ..... . 
Samtliche Wohnungen') ..... · 

24,74 
32,74 
40,37 
31,01 

27,33 
36,40 
44,63 
34,90 

29,80 
41,99 
53,19 
38,50 1 

34,80 1 36,37 1 42,40 1 47,93 48,49 56,41 
60,4u 63,10 74,15 
54, 17 50, 73 60,29 

51,30 
67,61 
87,05 
83,35 

51,08 
65,06 
82,27 
77,63 

56,88 
73,40 
99,66 
87,85 

Alle Gemeinden uber 20 000 Einwohner 
Wohnungen mit 2 Raumen .. 

" " 3 " ..... . 
" " 4 ,, ..... . 

Samtliche Wohnungen') ..... . 

21,89 
29,02 
35,71 
28,32 

24,57 
33,03 
39,76 
32,37 

26,81 
37,60 
46,69 
35,41 

31,90 33,07 38, 78 
44,49 44, 79 52,26 
57,35 58,46 69,02 
53,64 49,56 57,52 

42,36 
59,26 
75,64 
74,70 

46,50 
61,02 
78,21 
76,09 

51,78 
69,86 
91,96 
84,35 

1) Nur Normalwohnungen, ohne Dienst-, Werks-, Berufs-, Geschafts- und Sttftswohnungen. Die Durchschnitte beziehen sich nur auf Wohnungen, die von einer 
Wohnpartei ailein bewohnt werden. - 2) Zimmer mit mindestens 6 qm Grundflache und Kuchen. - 'j Einschließlich der Einraumwohnungen und der Wohnun-
gen mit 5 und mehr Raumen. - 4) Die Mietdurchschnitte enth~lten rucht auch die Heizungskosten. 

Wie bereits in einem früheren Heft dieser Zeitschrift aus-
geführt, ergaben sich zwischen den einzelnen G e m e i n d e-
g r ö ß e n k 1 a s· s e n beachtliche Mietunterschiede. Während 
für eine n o r m a 1 e Mietwohnung in den kleinen Gemeinden 
unter 2000 Einwohnern durchschnittlich 24,66 DM entrichtet 
wurde, betrug die Miete für eine Wohnung in den Groß-
städten mit über 500 000 Einwohnern im Durchschnitt 49,74 DM. 
Der Unterschied betragt also uber 100 vH. Diese Ergebnisse 
der Mieterhebung zeigen, daß die in vielen Lohntarifen vor-
gesehene Staffelung der Lohnsatze oder des Wohnungs-
geldes zum Ausgleich der Mietunterschiede nach wie vor 
berechtigt ist, wobei nicht verkannt werden soll, daß heute, 
im Gegensatz zu früher, infolge des Wohnungsmangels viele 
Arbeitnehmer nicht am Beschäftigungsort wohnen können. 
Besonders bei Betrieben in stark" zerstorten Großstädten sind 
heute noch viele Arbeitnehmer gezwungen, außerhalb der 
Stadt in kleineren Gemeinden mit niedrigeren Mieten zu woh-
nen, haben dafür aber erhöhte Aufwendungen für die Fahrt 
zur Arbeitsstätte. 

Der Vergleich der Mieten in den einzelnen Ländern 
ergibt erhebliche Unterschiede der Durchschnittsmieten. Die 
Durchschnittsmiete für eine normale rnine Mietwohnung betrug 

in 

Hamburg ............ . 
Bremen ............. . 
Baden-Wtirttemberg .. . 
Hessen ............. . 
Bundesdurchschnitt ... . 
Nordrhein-Westfalen · .. 
Niedersachsen ........ . 
Bayern .......... ·. · · · 
Schleswig-Holstein .... . 
Rheinland-Pfalz ...... . 

je Wohnung je Raum 
in DM 

49,14 
46,06 
40,11 
39,10 
36, 70 
35,57 
35,47 
34,36 
33,18 
30,49 

13,53 
12,76 
10,98 
!1,26 
10,65 
10,97 
9,25 

10,08 
9,49 
9,49 

Dies ist auf verschiedene Ursachen zurückzuführen. Da die 
Miete mit steigender Gemeindegröße hoher wird, ist die Lan-
desdurchschnittsmiete um so höher, je stärker der Anteil der 
größeren Gemeinden im Lande ist. Weiter hängt die Durch-
schnittsmiete des Landes von der Altersstruktur der Woh-
nungen ab. Sie ist um so hoher, je starker der Anteil der 
teureren Neu- und Nachkriegsbauwohnungen ist, was sich be-
sonders in den Ländern mit starker Kriegszerstörung und 
damit auch in Gebieten mit starker Neubautatigkeit bemerk-
bar macht. Schließlich hängt die. Hcihe der Durchschnittsmiete 
der Länder auch von der durchschnittlichen Größe der Woh-

nungen ab. So ist z.B. die Wohnungsmiete in Niedersachsen 
dadurch beeinflußt, daß dieses Land die durchschnittlich grcißte 
Wohnung von allen Ländern aufweist. Ordnet man die Län-
der nach der durchschnittlichen Miete je Wohnraum, dann 
steht Niedersachsen ganz am Schluß. Hinsichtlich der .Einzel-
heiten der Mietpreisabstufung nach den verschiedenen Ge-
sichtspunkten wird auf die mehrfach genannte frühere Ver-
öffentlichung in dieser Zeitschrift verwiesen. 

60 vH der reinen Mietwohnung~n von der 
Mietpreiserhöhung betroffen 

Um Material für die Frage zu gewinnen, in welchem Ab-
stande die Mieten in den Wohnungen verschiedenen Bau-
alters voneinander liegen, wurde für eine bestimmte Gruppe 
von Wohnungen auch eine Nachweisung der Mieten in der 
Gruppierung der Wohnungen nach Altbau-, Neubau- und 
Nachkriegswohnungen vorgenommen. Dabei wurden die Be-
griffe zugrunde gelegt, welche an anderer Stelle dieses Ar-
tikels bereits erlautert wurden. Um eine Beeinflussung der 
Mietangaben durch die verschiedenen die Miete bestimmen-
den Gründe zu vermeiden und allein das Baualter wirksam 
sein zu lassen, wurden die Untersuchungen auf die normalen 
reinenMietwohnungen in Gemeinden mit mehr als 20000Ein-
wohnern beschränkt. Außerdem wurden nur solche Wohnun-
gen in die Gruppierung aufgenommen, welche von nur einer 
Mietpartei bewohnt waren. Die Wohnungsausstattung mit 
Bad oder Zentralheizung ist in der Gruppenbildung berück-
sichtigt. 

Legt man dem Vergleic.11 der Miethöhe nach dem Baualter 
die zahlenmäßig am stärksten vertretenen Wohnungen mit 
zwei, drei und vier Räumen ohne Bad zugrunde, so ergibt 
sich, daß die zwischen dem 1. 7. 1918 und dem 1. 5. 1945 fest-
gesetzten Neubaumieten bei gleichgroßen Wohnungen um 12 
bis 14 vH hoher sind als die vor dem 1. 7. 1918 festgesetzten 
Altbaumieten. Die Nachknegsmieten für nach dem 1. 5. 1945 
erbaute Wohnungen liegen dagegen 20 bis 30 vH uber den 
Altbaumieten bzw. 9 bis 18 vH über den Neubaumieten. Be-
merkenswert ist, daß sich bei den Wohnungen mit Bad 
bzw. mit Bad und Zent r a 1 heiz u n g zwischen Altbau-
und Neubaumieten nur unwesentliche Unterschiede ergeben, 
während der Abstand zu den Nachkriegsmieten sich etwa im 
gleichen Rahmen wie bei den Wohnungen ohne Bad hält. Da 
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Tabelle 3: Die Verteilung der Mieten für reine Mietwohnungen1) auf Mietpreisstufen 
Ergebnisse der Wohnungszählung vom 13. September 1950 

Erfaßte Von 100 Wohnungen hatten Von 100 Wohnungen hatten Von 100 Wohnungen 
lagen in Gemeinden mit 

Mietpreisstufen Wohnungen ---1---[Nach-- 1bisa14und 51 6~~;.;;- 120 000 bis [ 100 000 Altbau- Neubau- kriegs- unter 
20 000 u. 100 000 

-10001--vH:~ Mieten Raume (einschl. K~chen) Einwohnern und mehr 

1 

1 
1 

1 

! bis 15 DM ................. 365 9,0 76,5 17,9 5,6 84,5 14,3 1,2 75,1 
1 

12,6 12,3 
über 15 bis 35 DM .......... 2 010 49,6 65,0 28,4 

1 
6,6 70,5 28,0 

1 

1,5 40,3 22,0 
1 

37,7 
über 35 bis 60 DM .......... 1 191 29,3 44,7 43,5 11,8 39,2 54,8 6,0 22,6 

1 

21,1 56,3 
über 60 bis 90 DM .......... 359 8,9 41,9 ! 43,l 

1 

15,0 15,2 67,1 17,7 14,3 19,0 
1 

66,7 
uber 90 DM ................ 127 3,2 41,9 

1 
41,7 16,4 5,2 1 49,8 

1 
45,0 10,5 15,5 ' 

74,0 
zusammen 4 052 

! 
100,0 57,3 1 33,6 

1, 
9,1 55,6 

1 

38,8 
1 

5,6 35,0 
1 

20,4 
1 

44,6 
1 

1
) Normalwohnungen ohne Keller- und DachgeschoßwohnÜ~gen. Ohne Mietwohnungen, fllr die bei der Zahlung keine Mietangaben gemacht wurden. 

alle Vergleiche nur von der Wohnungsgröße, gemessen an 
der Raumzahl, ausgehen können, bleibt die unterschiedliche 
Größe der Räume in den verschiedeneri Wohnungstypen 
außer Betracht. Da die Nachkriegswohnungen aber meist er-
heblich kleinere Räume aufweisen als die Altbauwohnungen, 
dürften die Preisunterschiede, auf die qm-Zahl der Woh-
nungen berechnet, höher sein als oben angegeben. 

In Zusammenhang mit der kürzlich erfolgten Erhöhung der 
vor dem 1. 4. 1924 festgesetzten Mieten ist es wichtig zu 
wissen, wieviel Wohn u n g e n von dieser Miet•erhöhung 
betroffen sein können. Da die Wohnungszählung das Jahr 
1924 nicht als Abgrenzungsjahr vorsah, kann diese Zahl nur 
geschatzt werden. Am 13. 9. 1950 wurden im Bundesgebiet 
9 376 100 Miet- und Eigentümerwohnungen in Normalwohn-
gebäuden gezählt. Davon waren 2 786 900 in der Zeit zwischen 
dem 1. 7. 1918 und 1. 5. 1945 erbaut. Andererseits ist aus der 
Bautätigkeitsstatistik bekannt, daß von 1919 bis 1923 im 
Bundesgebiet 350 000 Wohnungen gebaut wurden, das sind 
12,5 vH der am 13. 9. 1950 noch vorhandenen in der Zeit 
zwischen 1918 und 1945 gebauten Wohnungen. Da aber von 
den 350 000 Wohnungen ein Tell im Kriege zerstört wurde, 
ist dieser Prozentsatz, der nachstehend auch für die Miet-
wohnungen allein verwendet werden soll, sicher etwas zu groß. 

FLir die Mieterhöhung kommen nur die Mietwohnungen in 
Betracht. Von diesen hatten etwa 57 vH = 3 227 000 Altbau-
mieten und 34 vH = 1925000 Neubaumieten. Unterstellt man, 
daß von diesen wieder höchstens 12,5 vH = 240 000 Wohnun-
gen von 1919 bis 1923 erbaut wurden, so ergeben sich schat-
zungsweise 3 467 000 Wohnungen mit vor dem 1. 4. 1924 
festgesetzter Miete, das sind 61 vH aller Mietwohnungen 
bzw. 35 vH aller am Stichtag der Wohnungszählung über-
haupt vorhandenen Wohnungen. Dieser Prozentsatz ermaßigt 
sich auf 32, wenn man die von der Mieterhöhung betroffenen 
Wohnungen zu der Wohnungszahl im Jahre 1952, also ein-
schließlich der seit 1950 gebauten Wohnungen, in Bez'iehung 
setzt. Problematischer ist die Schätzung des von der Miet-

- erhöhung betroffenen Mi e tauf kommen s. Die Tabellen 
der Wohnungszählung weisen leider nicht nach, was eine 
Altbau- bzw. Neubauwohnung im Durchschnitt kostet. Für 
die normalen reinen Mietwohnungen in Gemeinden über 
20 000 Einw-0hnern, die nur von einer Wohnpartei bewohnt 
werden, lassen sich jedoch Relationen berechnen. So liegt z.B. 
die Miete für eine Altbauwohnung um 16. vH unter, die für 
eine Neubauwohnung um 12 vH über dem Durchschnitt aller 
hier erfaßten Mieten. In der Gesamtmasse der Mietwohnun-
gen wud allerdings die Abweichung der durchschnittlichen 

Altbaumiete von dem Gesamtdurchschnitt etwas kleiner sein, 
da die Altbauwohnungen vergleichsweise stärker mit mehre-
ren Wohnparteien belegt sein dürften als die Neubau- bzw. 
Nachkriegswohnungen. Die kleineren Altbaumieten haben 
deshalb in der Gesamtmasse ein stärkeres Gewicht als bei 
den nur mit einer Wohnpartei bewohnten Wohnunqen und 
führen zu einem etwas geringeren Abstand der durchschnitt-
lichen Altbaumiete von dem Gesamtmietendurchschnitt. Wen-
det man aber einmal die vorstehend genannten Relationen 
auf die für die Mietwohnungen im Bundesgebiet insgesamt 
ermittelte Durchschnittsmiete in Höhe von 37,07 DM an, so 
kommt die Miete für eine Altbauwohnung mindestens auf 
durchschnittlich 31,20 DM, fLir eine Neubauwohnung höchstens 
auf 41,50 DM. Die oben genannten 3 467 000 Wohnungen mit 
Mietfestsetzung aus der Zeit bis zum 1. 4. 1924 würden damit 
ein monatliches Mietaufkommen von etwa 110,6 Mill. DM ha-
ben, das sind 53 vH des gesamten Wohnungsmietaufkommens. 
Unter der Annahme, daß die Mieten für alle diese Woh-
nungen um 10 vH erhobt würden, ergäbe sich ein Erhöhungs-
betrag von schatzungsweise 11 Mill. DM im Monat gleich 
5,3 vH des Wohnungsmietaufkommens im Jahre 1950. 

88 vH der Mieten liegen unter 60 DM 
Es mag auf den ersten Blick verwunderlich erscheinen, daß 

eme Mietwohnung im Gesamtdurchschnitt des Bundesgebietes 
nur 37,07 DM, eine normale reine Mietwohnung sogar nur 
36,70 DM Miete kosten soll. Wenn man auch unterstellen 
kann, daß die Hauseigentümer in einzelnen Fällen die ge-
setzliche Miete anstelle der verlangten tatsächlich bezahlten 
Miete emgetragen haben, so durften diese Fälle doch sehr 
selten sein und den Durchschnitt kaum beeinflussen. Es kam 
bereits zum Ausdruck, daß sich für die verschiedenen Arten 
von Wohnungen zum Teil· erhebliche Abweichungen von 
diesem Gesamtdurchschnitt ergeben, jedoch wurden die bis-
herigen Aufschlüsse immer nur wieder an Hand von Durch-
schnittsmieten, wenn auch für kleinere, genauer umgrenzte 
Gruppen, gewonnen. Diese Durchschnitte sagen jedoch noch 
nichts darüber aus, wie die einzelnen bezahlten Mieten um 
die Durchschnitte streuen. Um auch diese wichtige Frage be-
antworten zu können, wurden die Einzelmieten nach 10 Miet-
preisstufen gruppiert. Dabei ergab sich, daß die Hälfte der 
Wohnungen Mieten zwischen 15 und 35 DM aufwiesen. Wei-
tere 29 vH hatten eine Miete zwischen 35 und 60 DM. Nur für 
jede 8. Wohnung mußten über 60 DM Miete bezahlt werden. 
Bei den Neu- und Nachkriegswohnungen sind die Mieten 
zwischen 35 und 60 DM starker vertreten als bei den Alt-

Tabelle 4: Untermietparteien und Untermieten nach dem Mietverhaltnis der Wohnungen 
Ergebnisse der Untermietennacherhebung vom 22. Juni 1951 

Wohnungsart 

Altbaumietwohnungen ............... , 
Neubaumietwohnungen ............. . 
Nachkriegsmietwohnungen ... · .. · .. · · 

Mietwohnungen zusammen ......... , 
Eigentümerwohnungen .............. . 

Wohnungen insgesamt ............ . 

1 

Erfaßte 1 

Wohnungen 
darin wohnhafte Untermieter i 

31 020 1 42 981 1 93 476 1
1 

Unter-
vermietete 
Raume1) 

18 194 1 23 246 1 49 128 
2 65_2 __ ~' ___ 3_1_1_2 _______ 1_9_1_1 __ I _ 

51 866 1' 69 939 

56 289 
30 113 
5 014 

46 087 61 237 
97953 1 131176 

1 

150 581 
150 083 
300 664 182 659 1 

Summe der 
Untermieten Durchschnittliche Miete 
im Monat je Partei 

1 

je Raum1)--rooo D~- -------nxr- --- -

16,34 

i) Die Raume wurden unter Bewertung nach ihrer Bodenflache zusammengefaßt, wobei als Maßstab die folgende Skala verwendet wurde: Zimmer und Kuchen 
ubcr 10 qm - 1 Raum. Zimmer 6 bis 10 qm= 3/, Raum. Raume unter 6 qm und Kuchen unter 10 qm= 1 /, Raum. Noträume und Notküchen= 1

/, Raum. 
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bauwohnungen; das gleiche gilt auch für die Wohnungen in 
größeren Gemeinden gegenüber den kleineren. Am stärksten 
hängen jedoch die Mietunterschiede von den verschiedenen 
Wohnungsgrößen ab. Von den teueren Mieten über 60 DM 
entfielen z.B. nur 12 vH auf Wohnungen bis zu 3 Räumen. 

Es wäre nun falsch, diese Mietstreuungen als Maßstab für 
die verschieden starke Belastung der Lebenshaltungsausgaben 
der einzelnen Haushalte ansehen zu.wollen. Die Tatsache, daß 
jede achte Wohnung mehr als 60 DM Miete kostet, besagt nicht 
gleichzeitig, daß jeder achte Wohnungsmieter mehr als 60DM 
seines Einkommens für Miete aufwenden muß. Richtig ist 
vielmehr, daß die größeren Wohnungen viel starker mit 
Untermietern belegt sind als die kleineren, so daß in der 
tiberwiegenden Zahl der Fälle die Untermieter einen Teil 
dieser höheren Mieten aufbringen. Daraus erklart sich auch 
der sich aus anderen Statistiken.ergebende verhältnismäßig 
niedrige Anteil der Wohnungsausgaben an den Gesamtaus-
gaben für die Lebenshaltung, wobei diese Gesamtausgaben 
teilweise aus _mehreren Einkommen der Haushaltungen be-
stritten werden und damit auch ein Vergleich der Mieten-
streuung mit der Streuung der Einzele,inkommen wenig sinn-
voll erscheint. Uber das Verhaltnis der Mietaufwendungen 
zu den Gesamtausgaben wurde in einem früheren Beitrag') 
zur Statistik der Wirtschaftsrechnungen ausführlich berichtet, 
woraus in diesem Zusammenhang hervorzuheben ist, daß die 
Mietausgaben bei steigenden Gesamtausgaben absolut an-
steigen, anteilmaßig aber zurückgehen. Die höheren Mieten 
werden also in erster Linie auch von den Beziehern der 
hoheren Einkommen getragen. 

Bei der Feststellung, daß in Deutschland zur Zeit nur ein 
verhaltnismäßig kleiner Teil des Familieneinkommens für die 
Wohnungsmiete aufgewandt zu werden braucht, muß nun 
aber berücksichtigt werden, daß bei der durch die Kriegsfol-
gen bedingten Wohnungsnot von einem normalen Wohnen 
keine Rede sein kann. Wenn zum Beispiel die größeren und 
damit teureren Altbauwohnungen oft auch gegen den Willen 
der Wohnungsinhaber mit zusätzlichen Wohnparteien belegt 
sind, so werden damit zwar zwangslaufig die auf die ein-
z.elnen Parteien entfallenden Mietbeträge herabgedrückt, 
gleichzeitig aber auch der Nutzungswert des zur Verfügung 
stehenden Wohnraumes. Dabei wird von den Wohnparteien 
die Notwendigkeit, mit anderen Parteien „zusammenwohnen" 
zu mussen, weit unangenehmer empfunden als die raumliche 
Beengung. Bei Erreichung des anzustrebenden und in den 
meisten anderen Ländern gegebenen Normalzustandes, daß 
jede Familie über eine „eigene" Wohnung verfügen kann, 
würde sich auch in Deutschland selbst bei den gegenwärtigen 
Mietpreisen eine durchschnittlich höhere Mietbelastung der 
Ausgaben für die Lebenshaltung ergeben, und das um so 
mehr, als der zusatzliche Wohnungsbedarf nur mit teueren 
Neubauten befriedigt werden kann. Diese stärkere Belastung 

') Siehe: „Wirtschaft und Statistik" 4. Jg. N. F„ Heft 8, August 1952. 

wird, obwohl ihr durch die Mietpreisbestimmungen des so-
zialen Wohnungsbaues gewisse Grenzen gesetzt sind, von 
den Mietern solcher neuen Wohnungen bereits deutlich 
empfunden, darf aber nicht verallgemeinert werden. 

Manatl 
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UNTERMIETPREISGEFÄLLE JUNI 1951 
NACH GEMEINDEGRl>'SSENKLASSEN 
Durchschnlttllche Miete je Raum* 
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Mobl. Raume mit 
Sonst Leistungen 

Möbl. Raume ohne 
Sonst. Leistungen 
Leerraume mit 
Sonst Leistungen 

Leerraume ahne 
Sonst Leistungen 

2. 5 10 20 50 100 200 500 Tausend umehr 
bis unter 1 2 5 10 20 so 100 200 500 Einwohner 

Gemefndegrößenklassen 

SiA.T. 6UNOESAMT 53- S16 
* Gewogen unter BerückS1dlhgung der Raumgrößen und „rten 

Ergebnisse der Untermietennadl.erhebung 

Bei den folgenden Ausführungen ist zu beachten, daß der 
Begriff „Wohnraum" bei der Untermietennacherhebung nicht 
mit dem Begriff „Wohnraum" der bisher besprochenen Mie-
tenerhebung identisch ist. Um die Mieten je untervermieteten 
Wohnraum besser miteinander und mit den Mieten fÜr die 
Wohnung vergleichen zu können, wurde hier versucht, die 
Unterschiede der Räume nach Art und Größe insoweit aus-
zuschalten, als man nicht Raum gleich Raum setzten wollte. 
Es wurde zu diesem Zweck der „gewogene" Wohnraum ge-
bildet, wobei Zimmer und Küchen über 10 qm als ganze, 
Zimmer zwischen 6 und 10 qm als dreiviertel, Räume unter 
6 qm und Küchen unter 10 qm als halbe und Noträume, auch 
Notküchen, als viertel Räume gewertet wurden. Demzufolge 
kann in den Tabellen 4 bis 8 sowohl für die Wohnungs-
gr<ißen als auch für die Größe des untervermieteten Woh-
nungsteiles z. B. die Angabe „2 Räume" bedeuten, daß es sich 
um eine Küche und ein Zimmer über 10 qm handelt, aber 
auch um eine Küche unter 10 qm, ein Zimmer über 10 qm und 
einen Raum unter 6 qm (also in Wirklichkeit um 3 bauliche 
Räume). 

Tabelle 5: Untermietparteien und Untermiete je Raum1) nach Wohnungsarten und Gemeindegrößenklassen 
Ergebnisse der Untermietennacherhebung vom 22. Juni Hl51 

Wohnungsart 

Altbaumietwohnungen . . . . . . . . . . . . . 1 
Neubaumietwohnungen ............. . 
Nachkriegsmietwohnungen . . . ... . 

1 
Mietwohnungen zusammen .. 

Eigentumerwohnungen ............... . 
Wohnungen insgesamt ............. . 1 

Altbaumietwohnungen . . . . . . . . . . . . . . l 
Neubaumietwohnungen ............. . 
Nachknegsmietwohnungen .......... . 

1 
Mietwohnungen zusammen ........ . 

Eigentumerwohnungen .............. . 
Wohnungen insgesamt . . . ...... . 

Gemeinden mit ... Einwohnern 
--u~t~r-1-Tooo -1 2000--1-5000~-I ~10 000--

1
,--20000-1-50000 - l-100000' 200 ooo 1500 ooo 

1 OOO 1 bis unter bis unter 1 bis unter ') bis unter bis unter 1 bis unter bis unter 1 bis unter 1 und 
2 000 1 5 000 ' 10 000 20 000 1 50 000 [ 100 000 1 200 000 1 500 000 -mehr 

595 
192 
48 

Zahl der erfaßten Untermietparteien 
1 1 992 1 3 060 ' 3 183 1 2 910 1 5 014 1 3 229 
1 728 1 1 438 1, 1 769 1 505 1 3 030 2 290 
1 170 ! 228 1 314 i 353 1 447 1 361 

9 040 
4 573 

617 

8 449 
4 494 

692 
835 

3 726 
1 2 890 1 4 726 1 5 266 1 4 768 1 8 491 1 5 880 1 1 14 230 1 13 635 
'! 11 747 1 12 085 1 7 891 i 5 979 5 573 1 3 065 1 4 666 1 3 400 
1 14 63 7 16 811 1 13 15 7 1 1o=-=14"'7,,---,---=1-=4'"'0"'6.,.4-,---,8'"'9,...4"'5--\ -=-12""""3~2a=---'"",---,1-=8...,8"'9-=6-'--\ -1'"'1~03'"'5,._ 

5 509 
3 227 

482 
9 218 
3 105 

4 561 

7,66 1 

9,70 1 

10,48 1 

8,26 1 
8,88 
8,76 ! 

Durchschnittliche Untermiete je Raum') in DM 
9,43 1 11,46 1 14,14 1 15,48 ' 16,95 

11,52 1 12,69 ,1 14, 79 1 17,50 1 18,61 
11,01 13,48 14,49 1 15,91 19,48 
10,02 
10,25 
10,21 

11,93 
12,26 
12,17 

1 

14,38 1 16,14 1 17,67 
14,49 15,66 17,32 

! 14,45 1 15,86 1 17,52 

17,39 
18,45 
19,64 
17,94 
17,82 
17,89 

19,24 
20,53 
20,76 
19,77 
18,93 
19,54 

19,91 
22,16 
22,56 
20,75 
21,04 
20,83 

1 

21,97 
24,14 
24,84 

1 
22,84 

. 22,26 

1 

22,71 

1 ) „Gewogener Raum", siehe Anmerkung unter Tabelle 4. 
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Tabelle 6: Untermietparteien und Untermiete je Raum1) nach Vermieterleistungen und Gemeindegrößenklassen 
Ergebnisse der Untermietennacherhebung vom 22. Juni 1951 

1 
~1 '~, 

Gemeinden mit ... Finwohnern 
"}- ~ Vermieterleistung ') 

1 

1 000 1 2 000 1 5 000 1 10 000 1 20 000 - 1 50 000 1 100 000 1 200 000 1 500 000 unter 
1 000 bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter und 2 000 5 000 10 000 20 000 50 000 100 000 200 000 500 000 mehr 

Zahl der erfaßten U ntermietparteieri 
Leerräume ohne sonst. Leistung . ....... 

1 

1 521 

1 

5 412 

1 

6 089 

1 

3 744 

1 

2 818 

1 

3 147 

1 

2 181 

1 

3 336 

1 

4 376 

1 

3 678 Leerraume mit sonst. Leistung ........ 1 764 6 222 6 958 5 881 4 646 5 769 4 093 4 741 7 857 8 124 Mob!. Raume ohne sonst. Leistung ..... 300 765 862 529 471 640 305 600 695 490 
Mob!. Räume mit sonst. Leistung ...... 976 2 238 2 902 3 003 2 812 4 508 2 366 3 646 5 968 4 743 

Durchschnittliche Untermiete je Raum') in DM 
Leerräume ohne sonst. Leistung ....... 7,70 8,60 9,71 10,55 11,67 

1 

11,78 12,68 13,23 14,25 16,01 
Leerraume mit sonst. Leistung ........ 8,89 10,25 11,56 13,15 13, 70 14,96 16,27 16,61 18,00 20,03 
Mob!. Raume ohne sonst. Leistung ..... 8,55 9,55 11,59 14,63 16,06 17,83 18,77 22,73 21,28 24,34 
Mob!. Räume mit sonst. Leistung ...... 10,46 15,60 21,73 24,91j 26,80 

1 
27,71 28,33 32,33 32,00 35,55 

1) „Gewogener Rau~'', siehe Anmerkung unter Tabelle 4. - 2
) Unter ,„sonstiß'en L~istungen"" sind Nu~zungen von VerrTiieterkapital (z. B. MOblierung, Bettwasche), 

Leistungen der offenthchen Hand (z.B. Strom, Gas, Wasser), personl1che D1enstle1stungen des Vermieters (z.B. Reinemachen, Heizen) und Gestellung von Mate-
rial durch denVermieter (z.B. Morgengetrank, Frühsti.v;k, Heizmaterial) 7U verstehen. 

1 , 4 5 M r d. D M j ä h r 1 i c h e s U n t e r m i e t-
auf kommen 

Die 131 000 erfaßten Untermietverhältnisse erbrachten ein 
monatliches Mietaufkommen von 3,0 Mill. DM, davon ent-
fielen auf die Mietwohnungen allein 1,7 Mill. DM, der Rest 
auf die Eigentümerwohnungen. Fur die 5 306 600 überhaupt 
vorhand~nen Untermietparteien m Normal- und Notwohnun-
gen ergibt sich dann unter Verwendung der Durchschnitts-
miete je Mietverhältnis (22,76 DM) ein grob geschätztes 
Untermietaufkommen von monatlich 121 Mill. DM bzw. jähr-
lich 1,45 Mrd. DM. Davon entfallen auf die Mietwohnungen 
allein etwa 67 Mill. DM monatlich gegemiber 210 Mill. DM 
Aufkommen an Wohnungsmieten. Bei diesem Vergleich ist 
jedoch zu beachten, daß sich das Untermietaufkommen 
nicht nur auf die Nutzung der gemieteten Raume bezieht, 
sondern auch in erheblichem Maße auf die Inanspruchnahme 
sonstiger Leistungen. Teilt man das Gesamtaufkommen an 
Untermieten auf die verschiedenen Nutzungen, wie sie auf 
S. 54 unterschieden wurden, und die Leerraummiete auf, so 
zeigt sich, daß rund 1,020 Mrd. DM (70 vH) auf die Bereitstel-
lung der untervermieteten Räume, 0,175 Mrd. (12 vH) auf die 
Benutzung von Vermieterkapital (Möbel, Wäsche usw.). 0,070 
Mrd. (5 vH) .auf Inanspruchnahme von Dienstleistungen des 
Vermieters (Aufwartung), 0,050 Mrd. (4 vH) auf Benutzung 
der ciffentlichen Versorgungsanlagen und 0,135 Mrd. (9 vH) 
auf Lieferung von Verpflegung usw. durch den Vermieter 
entfallen. 

Auch bei den Untermieten zeigt sich ein Ansteigen ihrer 
Höhe von den Altbau- zu den Nachkriegswohnungen. Be-
merkenswert ist, daß die bei den Hauseigentümern wohne,n-
den Untermieter durchschnittlich weniger Miete aufwenden 
mußten als die ubngen. Im Gesamtdurchschnitt kostete 
ein „gewogener Raum" 16,34 DM, in den Mietwohnungen 
18,21 DM. Auch die Hohe der Untermieten hangt von den 
bereits bei den Wohnungsmieten erwähnten verschiedenen 
Faktoren ab, jedoch kommen hier weitere wichtige Momente, 
wie z. B. die zusätzlichen Leistungen der Vermieter fur die 
Untermieter und die Personenzahl der Untermietpartei hinzu. 

Gliedert man die Untermietparteien nach der P e r s o n e n-
z a h 1, so ergfüt sich, daß die Hohe der Untermieten je Raum 
bei steigender Personenzahl abnimmt. Während über die 
Hälfte der Emzelpersonen mbbllert wohnt, nehmen 82 vH der 
Mehrpersonenuntermieter nur Leerzimmer in Anspruch. Die 
einzelnen Leistungsarten bedingen beachtliche Mietenunter-
schiede, wobei die sonstigen Leistungen einen stärkeren Ein-
fluß auf die Miethötie ausuben als die einfache Möblierung. 

Die Gliederung nach der Raum z a h 1 zeigt, daß 62 vH der 
Untermieter einen „gewogenen" Raum bewohnen und 31 vH 
zwei Raume. Dber zwei Räume haben nur 5 vH der Unter-
mieter, während sich 2 vH mit einem halben „gewogenen" 
Raum begnügen müssen. Die Mieten verhalten sich hier 
ähnlich wie bei der Gliederung nach der Personenzahl, da 
beide Faktoren sich gegenseitig im selben Sinne beeinflussen. 

Die G e m e in d e g r ö ß e n k l a s s e n haben auf die Höhe 
der Untermieten einen erheblichen Einfluß. So wird für einen 
Raum in den grüßten Gemeinden 22,71 DM, d. i. etwa 21\imal 

soviel Miete wie in den kleinsten Gemeinden, verlangt 
(8,76 DM). Dieses Verhältnis gilt für alle Wohnungsarten. 
Die Raummieten für untervermietete Leerräume liegen in den 
größten Gemeinden nur doppelt so hoch, was etwa den Unter-
schieden bei den Wohnungsmieten entspricht. Bei den mö-
blierten Räumen ohne bzw. mit sonstigen Le,istungen sind d{e 
Unterschiede dagegen wesentlich größer (das 3- bzw. 31fi_ 
fache). Daraus ergibt sich, daß die Vermieter für die Mö-
blierung und flir sonstige dem Untermieter gewährte Lei-
stungen in den großeren Gemeinden weit größere Mehrent-
gelte fordern als -in den kleineren. Allerdings werden dafür 
auch die Moblierung und sonstigen Leistungen in den gr,.:iße-
ren Gemeinden haufig besser bzw. umfangreicher sein. 

DIE UNTERMIETE JE RAUM* 
IN GEMEINDiN MITMEHRALS 200000 EINWOHNERN 

BEI INANSPRUCHNAHME VERSCHIEDENER VERMIETERLEISTUNGEN 
Monat! Miete JUNI 1951 

in DM 
bO 

50 

40 

30 

20 

10 

0 

Die Breite der Säulen 
entspricht der Häufigkeit 

der erfaßten Fälle Volle oder teilweise 
Verpflegung 
und Heizung 

Aufwartung 
Strom. Gas, Wasser 
Möbllerung 

Leerraummfete 

* Gewogener Raum Nur Vermletungsfälle an Einz.elunterm{eter 
STAT BUNDESAMT 53-51'1 

Jeder zweite Untermieter wohnt mcibliert 

Die Untermietenerhebung gab auch recht aufschlußreiche 
Embl!cke in die einzelnen Arten der Untermietverhältnisse. 
Da neben der Zurverfugungstellung der leeren Räume eme 
große Zahl von Leistungsarten vorkommt, eine Auswertung 
nach allen möglichen Kombinationen aber technisch nicht 
durchflihrbar ist, wurden die einzelnen Leistungen nach den 
oben bereits beschnebenen vier Hauptgruppen zusammen-
gefaßt und nur die ftir diese Hauptgruppen möglichen 16 Kom-
binationen besonders ausgewertet. Bei einem Drittel aller 
Falle handelte es sich um gleichzeitige Inanspruchnahme von 
Vermieterkapital (z. B. Moblierung) und Leistungen der 
öffentlichen Hand (Gas, Strom, Wasser). Die zweithäufigste 
Gruppe bildeten die Fälle mit alleiniger Nutzung von Ver-
mieterkapJtal (21 vH). Es folgen die M1etverhaltnisse mit 
Leerzimmern (19,5 vH) und die alleinige Inanspruchnahme 
von Gas, Strom und Wasser (16 vH). Alle übrigen Kombi-
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Tabelle 7: Durchschnittliche Untermiete je Raum1 ) 

nach den vom Vermieter gewährten Leistungen 
Einzeluntermieter (eine Person) in Gemeinden 

mit 21}0 ooo und mehr Emwohnern 
Ergebnisse der Untermietennacherhebung vom 22. Juni 1951 

in DM 
'~ 

'~ In Mietwohnungen mit In Miet- In allen 
Vermieter- woh- In Eigen- Woh-tumer-leistungen nungen woh- n':lngen 

Altbau--/ Neu-
1 

Nach- zu- 1ns-
bau- kriegs- \ sammen I nungen 1 gesamt 
Miete 

Leerraume ........ 15,02 1 17,02 17,65 15,70 1 17,97 

1 

16,22 
Mob!. Raume') . , . , 21,57 1 23,77 22,67 22,36 23,15 22,54 
Leerräume mit 

1 Beleuchtung') , .. 16,69 18,08 18,97 17,22 19,36 i 17,68 
Mob!. Raume mit 1 

Beleuohtung .... 22,21 24,69 26,41 23,15 24,47 23,43 

Aufwartung') .,. 29,56 32,33 28,86 30,41 31,01 30,54 

Verpflegung') .. , 53,80 57,24 47,67 55,01 40,52 51,84 

Bel. u. Aufwart. 30,05 34,06 33,55 31,61 31,12 31,51 
Bel. u. Verpfleg. 38,83 41,44 53,26 40,69 

1 
43,62 41,16 

Aufw, u. Verpfl. 54,05 60,38 58,23 56,52 
1 

50,10 
1 

55,13 

Bel., Aufwart. und 

: 

1 

1 Verpflegung .. , 61,41 58,65 73,26 60,81 

1 

57,94 60,12 

Parteien zusammen 26,37 30,78 30,86 28,01 28,5ö ! 20,13 
1 ! 1 

l) .,Gewogener Raum" siehe Anmerkung unter Tabelle 4. - 2) Auch mit Gestel-
lung von Bett- oder sonstiger Wäsche, mit Kuchen-, Bad-, Zimmermitbenutzung, 
mit Keller-, Dachbodenanteil usw. - 3 ) Auch Mitbenutzur~g der Gas-, Wasser-
ader sonstigen Versorgungsa11schlusse der offenthchen Hand bei Abrechnung 
uber den Vermieter. - 4 ) Reinemachen, Heizen, Waschewaschen, Wasche-
instandhaltung, Bedienung. -- 'J Auch teilweise Verpflegung, z. B. Morgen-
getrank, FruhstucK Mittagessen, Abendbrot aber auch Gestellung \-0n Heiz-
material. 

nationen spielen zahlenmäßig eine untergeordnete Rolle und 
kommen im wesentlichen nur noch bei den alleinstehenden 
Untermietern vor. 

Um die U n t e r s chi e d e in de r Mi e t h o h e bei 
gleichzeitig verschiedenen Leistungskombrnationen und Woh-
nungsarten erkennen zu können, wurden die von den am 
häufigsten vorkommenden alleinstehenden Untermietern in 
den Gemeinden über 200 000 Einwohnern durchschnittlich be-
zahlten Mieten m der Tabelle 7 zusammengestellt. Bei den 
zahlenmaßig stärker vertretenen Gruppen ergeben sich auch 

hier wieder die bereits besprochenen Tendenzen. Darüber 
hinaus zeichnen sich nun ganz eindeutige Relationen zwischen 
den Leistungskombinationen ab. So ist z. B. ein möbliertes 
Zimmer durchschnittlich um 40 vH, bei Inanspruchnahme von 
Leistungen der öffentlichen Hand um 45 vH und, wenn außer-
dem noch persönliche Dienstleistungen des Vermieters in 
Anspruch genommen werden, um 100 vH teurer als ein Leer-
zimmer. Werden bei Leerzimmern nur Leistungen der öffent-
lichen Hand in Anspruch genommen, so beträgt der Aufschlag 
etwa 9 vH. Lediglich die von den Haüseigenttimern in ihrer 
eigenen Wohnung verlangten Untermieten weithen von die-
sen Relationen insofern etwas ab, als die Unterschiede nicht 
so stark sind. Offenbar haben die Wohnungsmieter ein 
größeres Interesse an einem höheren Verdienst für ihre Lei-
stungen, weil sie damit die von ihnen zu entrichtende Woh-
nungsmiete zu einem möglichst großen Teil decken wollen. 

Diese Vermutung wird bestätigt, wenn man die von den 
Wohnungsinhabern eingenommenen Untermieten den von 
ihnen zu zahlenden Wohnungsmieten gegenüberstellt. In 
Tabelle 8 wurde der auf die untervermieteten Raume ent-
sprechend ihrer Raumzahl entfallende Teil der Wohnungsmie-
ten berechnet. Die Gegenüberstellung zeigt, daß in allen 
gebildeten Gruppen die tatsächlich erhaltene Untermiete 
großer ist, und zwar um 23 vH bei untervermieteten Leer-
räumen und um 76 vH bei Räumen mit zusatzlichen Lei-
stungen des Vermieters. Uber dem Durchschnitt liegt dieser 
„ Verdienst" bei den Altbauwohnungen. Bei leervermiete-
len Räumen steigt er mit der Zahl der Untermietparteien 
an, bei Räumen mit zusätzlichen Leistungen fällt er dagegen 
ab, vermutlich weil der angestrebte nominelle Gewinn durch 
die höhere Zahl der Untermieter bei niedri,gerem Verdienst je 
Untermieter erreicht wird. Die gleiche Erscheinung ist auch 
bei der Gruppierung nach der Wohnungsgröße zu beobachten. 

Aus dem Material ist schließlich zu ersehen, daß bei 
steigender Wohnungsgröße die höhere Wohnungsmiete zu 
einem auffallend großen Teil durch Untervermietung - und 
zwar vorwiegend mit zusätzlichen Leistungen des Vermie-
ters - gedeckt wird. Das bedeutet, daß der nach Abzug der 
Untermiete fÜr den Wohnungsinhaber verbleibende Teil der 
Wohnungsmiete auch bei den größeren Wohnungen nur noch 
verhältnismaßig klein ist. DipJ,-Math. K. H. Katsch 

Tabelle 8: Verhältnis der Untermieten zu den Wohnungsmieten in den Mietwohnungen 
Ergebnisse der Untermietennacherhebung vom 22. Juni 1951 

1 Wohnraume in Gezahlte 
1 

Gezahlte 
Erfaßte 1--d_iesen Wohnung~~ Wohnungsmieten Untermieten 

Wohnungstypen Wohnungen 1 darunter: /davon Ant~1l für! 1 in vH des Woh-insgesamt unt:r- insgesamt untervernuetete insgesamt nungsmietanteils 
vermietet 1 Raume') f. U.'"1tervermietete 

Anzahl ··------nM--· Raume 

Bei untervermieteten Leerraumen 
Altbauwohnungen .................... 5 728 

1 
23 664 i 10 413 225 763 99 340 1 125 514 1 126,3 

Neubauwohnungen ........... ....... 3 046 12 371 5 220 137 608 58 062 

1 

68 728 
1 

118,4 
Nachkriegswohnungen . . . . . . . . . ······ 478 

1 
1 993 

1 

858 22 393 9 640 12 058 125,1 

Wohnungen mit i 1 

1 U nterm1etpartei .................. 7 260 1 28 390 
1 

10 061 284 071 100 670 
1 

122 495 121,7 
2 Untermietparteien . . . . . . . . . . . . .. 1 686 

1 

7 790 
1 

5 103 81 538 53 413 64 875 121,5 
3 und mehr Untermietparteien ....... 306 1 848 1 327 20 155 14 472 

1 
18 930 130,8 

1 1 
1 

Wohnungen mit 
1 1 bis 3 Raumen .. „ .. „ , . " .... " .. 3 073 

1 

8 617 

1 

3 917 95 549 43 432 

1 

50 167 115,5 
4 und 5 Raumen .................. 5 039 21 782 9 232 219 644 93 095 114 919 123,4 
6 und mehr Raumen ... , . , , . , . , ..... 1140 1 7 629 3 343 70 571 30 923 41 214 133,3 
Samtliche Wohnungen .............. 1 9 252 1 38 028 1 16 491 1 385 764 1 167 285 1 206 300 1 123,3 

Bei untervermieteten Raumen mit Inanspruchnahme von zusatzlichen Leistungen aller Art des Vermieters 
Altbauwohnungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 292 103 740 40 264 1119257 

1 

434 408 783 456 180,4 
Neubauwohnungen ....... · .. · · · · .. · · . 15 148 60 491 22 118 757 378 276 939 475 640 171,7 
Nachkriegswohnungen ................ 2 174 8 630 3 329 114 041 43 989 72 471 164,7 

Wohnungen mit 1 
873 216 1 Untermietpartei .......... · · · .. · · . 34 422 131 664 43 343 1487 260 

1 

489 603 

1 

178,4 
2 Untermietparteien ........ · · · · . · · . 6 709 32 030 16 661 382 534 198 982 333 896 167,8 
3 und mehr Untermietparteien ....... 1 483 9 167 5 707 120 882 75 258 124 455 165,4 

Wohnungen mit 

1 

1 
1 bis 3 Raumen .,.,.„ .. „.„„ .. , 11584 41114 16 335 496 401 197 229 376 742 

1 

191,0 
4 und 5 Raumen ·················· 23 460 101 474 36 822 1 144 292 415 242 727 821 

i 
175,3 

6 und mehr Raumen ...... · · · · · · · · · 4 570 30 273 12 554 349 983 145 137 227 004 156,4 
Samtliche Wohnungen .. , . , , ... , . , ·, 

1 

42 614 
1 

172 861 
1 

65 711 1 990 676 
1 

756 728 
1 

1 331 567 
1 

176,0 

').,Gewogene" Raume, siehe Anmerkung unter Tabelle 4. - 2) Berechnet nach dem Verhaltnis der untervermieteten Raume zu der Gesamtzahl der Räume d• r 
Wohnungen. 
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Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
und West-Berlins im Jahr 1952 

Gesamtübersicht und Wareµstruktur 
Der folgende Aufsatz gfüt eine zusammenfassende Dar-

stellung des Außenhandels im Jahr 1952 und zeigt insbeson-
dere die eingetretenen und sich anbahnenden Strukturverän-
derungen. Da das Zahlenmaterial für 1952 in ausführlicher 
Gliederung bei Redaktionsschluß dieses. Heftes noch nicht 
vorlag, werden zunächst nur die Gesamtentwicklung und die 
strukturellen Veränderungen in der warenmäßigen Zusam-
mensetzung des Außenhandels dargelegt. Der Bericht wird 
später mit der Darstellung des Außenhandels nach Bezugs-
und Absatzgebieten abgeschlossen werden. 

1. Gesamtumsätze und Außenhandelsbilanz 
Die Gesamtumsätze im Außenhandel der Bundesrepublik 

Deutschland (Einfuhr+ Ausfuhr) haben sich im Jahre 1952 
weiter erhöht1) und erreichten im Spezialhandel 33,1 Mrd. DM 
und im Generalhandel2) 33,9 Mrd. DM. Der Außenhandel der 
Bundesrepublik hat dadurch, auch international gesehen, an 
Bedeutung gewonnen. Unter den OEEC-Ländern rangierte 
die Bundesrepublik dem Umfang ihres Außenha{idels nach 
zwar weiterhin an dritter Stelle, jedoch hat sich seit dem 
Vorjahr die Spanne zwischen d_en Gesamtumsätzen der Bun-
desrepublik und denen Frankreichs von 7,7 Mrd. DM auf 
2,8 Mrd. DM und zwischen denen der Bundesrepublik und 
Großbritanniens von 45,5 Mrd. DM auf 36,1 Mrd. DM ver-
ringert. 

Der Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik 
Deutschland, Frankreichs und Großbritanniens 1950-1952 

Mill. DM 

""""'+"""'" 
Einfuhr-(-) 

Zeit ,J Land bzw. Aus- Umsatz fuhruber-
schuß ( +) 

1950 Bundesrepublik Deutsch-
land ............... 11 374 8 362 - 3 012 19 736 

Frankreich ............ 12 878 12 933 + 55 25 811 
Großbritannien') ...... 29 676 25 535 - 4141 55 211 

1951 Bundesrepublik Deutsch-
land ............... 14 726 14 577 - 149 29 303 

Frankreich ............ 19 287 17 746 - 1 541 37 033 
Großbritannien1) ...... 44 416 30 337 - 14 079 74 753 

1952 Bundesrepublik Deutsch· , 
land ··············· 16 203 16 908 + 705 33 111 

Frankreich ........ · .. · 18 658 17 207 - 1 451 35 865 
Großbritannien') ...... 39 251 29 983 - 9 268 69 234 

') Spezialeinfuhr bzw. Ausfuhr heimischer Erzeugnisse. 

Infolge von Defiziten in der Zahlungsbilanz und daraufhin 
eingeleiteten Maßnahmen zur Beschränkung der Einfuhr gin-
gen die Importe beider Vergleichslander, besonders aber 
Großbritanniens, zurück; ihre Ausfuhren konnten nicht ganz 
auf dem Stand des Vorjahres gehalten werden. Bei der Bun-
desrepublik haben sich hingegen die Umsätze in beiden 
Verkehrsrichtungen erhöht, und zwar stieg, wie im Vorjahr, 
die Austuhr stärker als die Einfuhr. Die Au s fuhr erhöhte 
sich um 16 vH von 14,6 Mrd. DM auf 16,9 Mrd. DM und die 
Einfuhr um 10 vH von 14,7 Mrd. DM auf 16,2 Mrd. DM. 
Infolgedessen ergab sich 1952, nachdem bereits 1951 die 
Au ß e n h an de l s b i l an z fast ausgeglichen war, ein Aus-
fuhruberschuß von 705 Mill. DM. 

Der in der aktiven Außenhandelsbilanz zum Ausdruck 
kommende Außenhandelserfolg ist um so höher zu bewerten, 
als 1952 nur noch 3 vH (481 Mill. DM) der Gesamteinfuhr 
durch ECA/MSA- und GARIOA-Mittel finanziert wurden; da-
gegen betrug der Anteil der Auslandshilfe 1951 noch 12,2 vH 

1) In der folgenden Arbeit wird mehrfach auf dle Außenhandels-
situation von 1951 Bezug genommen, die in dem Aufsatz „Struk-
turwandlungen im Außenhandel der Bundesrepublik und West-
Berlins im Jahre 1951", Wirtschaft und Statistik, 4. Jg„ N. F., Heft 3, 
S. 102 ff. dargelegt worden ist. - 2) Mit Ausnahme der Ges,amt-
umsatzzahl filr den Generalhandel basieren alle Zahlen dieses 
Aufsatzes auf Daten des Spezialhandels. 

Der Außenhandel (Spezialhandel) 1950-1952 

· 1· 1 Einfuhr-(-) 1 Zunahme gegenuber d. Vorjahr') Emfuhr Ausfuhr bzw. Ausfuhr-
uberschuß ( +) Einfuhr \ Ausfuhr 

--.-~--"'"Mill. DM i vH') Mill. DM 1 vH') 
Zeit 

1950111 3741 8 3621 1951 14 726 14 577 
1952 16 203 16 908 

Tatsachliebe Werte 
Gesamter Außenhandel 

- 3012 
- 149 
+ 705 1 

. 120,9')1 3 352 25,9 
1 477 10,0 

Tatsachliche Werte 

6 215 
2 331 1

76,4') 
74,3 
16,0 

Kommerzieller Außenhandel (d. h. ohne ECA/MSA- und GARIOA-Mittel) 

~m1 1i m 11: m 1 ~ 1 ~~~ 1 3 5°71 l 3B,2 I 6 215 1 74,3 
1952 15 722 16 908 +- 1186 2 795 21,6 2 331 16,0 

Volumen (Mengen zu Durchschnittswerten von 1950) 
Gesamter Außenhandel 

- 3 012 1 . 1 . 1 + 377 222 2,0 3 611 
- 489 1 808 ' 15,6 942 

1950111 3741 8 3621 1951 11 596 11 973 
1952 13 404 12 915 

43,2 
7,9 

1) Die Veranderungen von 1949auf1950 konnen fur den kommerziellen Außen-
handel und das Volumen nicht gegeben werden, da Vergleichszahlen fur 1949 
nicht vollstandJg vorliegen. - 2) Berechnet nach Werten in 1 000 DM. - 3) Ver-
anderung der Dollarwerte von 1949 auf 1950; die DM-Werte von 1949 sind mit 
den DM-Werten der folgenden Zeitraume nicht voll vergleichbar. 

(1 799 Mill.DM) der Gesamteinfuhr. Die Bundesrepublik hat 
also ihre Einfuhr in erheblich größerem Umfange aus eigenen 
Mitteln finanziert. 

Die Aktivierung der Außenhandelsbilanz war zum Teil 
darauf zurückzuführen, daß die Durchschnittswerte der Ein-
fuhr vor allem unter dem Einfluß der sinkenden Weltmarkt-
preise zuruckgegangen waren, wahrend sich die Durch-
schnittswerte in der Ausfuhr erhöht hatten. Schaltet man die 
Veränderung der Durchschnittswerte aus, so zeigt sich, daß 
das Außenhandelsvolumen, zu Durchschnittswerten von 1950 
berechnet, in der Einfuhr 1m letzten Jahr fast doppelt so stark 
gestiegen ist wie in der Ausfuhr. Wären die Durchschnitts-
werte in Einfuhr und Ausfuhr gleichgeblieben, so wäre die 
Außenhandelsbilanz als Volumenbilanz gesehen 1952 mit 
0,5 Mrd. DM passiv gewesen. 

2. Die Bewegung der Durchschnittswerte") 
Wegen der großen Bedeutung, die die Veränderungen der 

Durchschnittswerte für das Ergebnis des Außenhandels hat-
ten, sollen zunächst ihre Bewegung sowie ihre Aussage näher 
untersudtt werden . 

Die Indices der Durchschnittswerte, die in der Hauptsache 
die Preisveranderungen widerspiegeln und jedenfalls zu die-
sem Zweck berechnet werden, können auch durch Qualitats-
veränderungen der gleichen Ware und Mengenverschiebun-
gen innerhalb einer der Berechnung zugrunde gelegten Wa-
renposition sowie dadurch beeinflußt werden, daß Waren-
gruppen mit extremen Preisveranderungen gleichzeitig ihren 
Mengenanteil stark ändern und infolgedessen mit einem un-
angemessen hohen oder geringen Wägungsgewicht in die 
Indexberechnung eingehen. Da eine Isolierung der reinen 
Preisveränderungen noch nicht möglich ist, lassen sich die 
Veränderungen der Außenhandelswerte nicht sauber in Preis-
veranderungen und Mengenveränderungen aufteilen. Da je-
doch die Preiskomponente für die Aussage der Ergebnisse 
und die Beurteilung der Entwicklungstendenzen außerordent-
lich wichtig ist, soll wenigstens. an Hand der Durchschnitts-
werte versucht werden, in etwa die Wirkung der Preisver-
anderungen kenntlich zu machen oder aufzuzeigen, ob andere 
Veränderungsfaktoren starker wtrksam geworden sind. 

Die Durchschnittswerte der Ein f u h r w a r e n hatten sich 
im Gefolge der durch den Koreakrieg ausgelösten allgemei-
nen Verteuerungswelle vom Herbst 1950 bis Mitte 1951 um 
fast 40 vH erhöht. Der steilen Aufwärtsentwicklung folgte 

"> Vgl. hierzu den Aufsatz „Neuberechnung der Außenhandels-
indices für dle Bundesrepublik Deutschland auf der Basis 1950", 
Wirtschaft und Statistik, 3. Jg„ N. F„ Heft 10, S. 371 ff. 
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DIE ENTWICKLUNG DER INDIZES DER DURCHSCHNITTSWERTE 
FÜR DIE EIN- UND AUSFUHR DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 

{1950 = 100) 

DURCHSCHNITTSWERTE DER GESAMTEN EIN- UND AUSFUHR 

901-1--r-r-r-.-+-,....,.--r-r-rl-,-,,...,-r-r-1--T-,-,-..,-,-+.,..,.-..,...,-,--1--,-.,...,..,_,.~90 

1m no 
AUSTAUSCHVERHÄLTNIS (TERMS OF TRAOE) 
(Verhältnis der Durchschnittswerte der Ausfuhr zu denen der Einfuhr) 

B01-r-,-,-,--r-1-..,..-,-,--,.-.--1--T...,-,-,-r+~.-r-..--.---t-.-,--.,..-,---r-1-,--r-r--,-,-~80 

160 .--~~~~~~~~~~~-~~~~~--..~~~160 
DURCHSCHNITISWERTE DER EINFUHRWAREN 

901-1--,-,-...,-r--+-r-r-,--.-r--l--T~-r-r+-,-,--,--.,..-,--f-,-,--r-r---r-!-rr-r--,-,-~90 

160 160 
DURCHSCHNITTSWERTE DER AUSFUHRWAREN 
DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT 

- Rohstoffe. 
140 --- Vorerzeugnisse 

•••••• Enderzeugnisse 
=Halbwaren 

100 

90t-r-,-,.A...,.....-t-Jr-r-i-r.-l-,-,,....,-A,.-,-+J..,...,-,--,....,...+,-.,_,.A..,...,c-l--J..-.....~0..,....,~90 

1950 1951 1952 
$TAT. BUNDESAMT 53- ~O'f 

eine ebenfalls scharfe Rückbildung, besonders ab Mai 1952. 
Da Massenguter der Ernährungswirtschaft und der gewerb-
lichen Wirtschaft den Hauptanteil der Einfuhr ausmachen, 
wird die Bewegung der Durchschnittswertindices in starkem 
Maße durch die Preisentwicklung dieser Guter bestimmt. Aus 
diesem Grunde ist es vertretbar, die Durchschnittswertindices 
in der Einfuhr der Bundesrepublik mit den vorhandenen 
Preisreihen wichtiger Welthandelsgüter zu vergleichen. Da-
bei zeigt sich, daß die Emfuhrindices der Bundesrepublik in 
zeitlichem Abstand eine weitgehend ubereinstimmende Be-
wegung durchgemacht haben, wie z. B. die im Index von 
Moody zusammengefaßten Rohstoffe der Ernährungswirt-
schaft und der gewerblichen Wirtschaft. Da'.raus kann zu-

mindest für die Gesamteinfuhr der Bundesrepublik geschlos-
sen werden, daß die Bewegung der Durchschnittswerte in 
der Einfu.hr weitgehend durch Preisveränderungen der Ein-
fuhrwaren bestimmt wurde. Neben den Veränderungen der 
Warenpreise wirkten sich in den Durchschnittswerten aber 
auch die Veranderungen der Frachtkosten nach ihrem Anteil 
an dem Einfuhrwert aus. Die Frachtenindices hatten sich 1951 
allgemein um 100 vH und mehr über den Stand von 1950 
erhöht, sie sind 1952 wieder stark gesunken. Die steile Auf-
wärts- wie Abwärtsbewegung der Frachtenindices hatte zur 
Folge, daß auch die Bewegung der Durchschnittswertindices 
noch s.chärfer ausgeprägt in Erscheinung treten mußte. Ein 
markantes Beispiel für den Einfluß der Frachten auf die Bil-
dung der Einfuhrwerte gibt die Einfuhr von USA-Kohle, bei der 
durch Senkung der Frachtkosten, wie allerdings auch durch 
Wechsel der Charter, eine Verminderung der Durchschnitts-
werte von 94,20 DM je Tonne im Jahresdurchschnitt 1951 auf 
65,80 DM je Tonne im Dezember 1952 bei nahezu gleich-
bleibenden amerikanischen Kohlenpreisen zu verzeichnen 
war. 

Für die Betrachtung der Warenstruktur im folgenden Ka-
pitel ist noch wesentlich, daß in der Einfuhr die Durch-
schnittswertindices der Ernährungswirtschaft und der ge-
werblichen Wirtschaft unterschiedlich verlaufen sind. Wah-
rend die Durchschnittswerte der Ernährungswirtschaft sich 
Mitte 1951 und 1952 nur bis zu jeweils 25 vH uber das 
Niveau von 1950 gehoben hatten, Jagen die Durchschnitts-
werte der gewerblichen Wirtschaft insgesamt Mitte 1951 um 
50 vH, die der gewerblichen Rohstoffe allein sogar um 60 vH 
uber 1950. Ende 1952 war die Situation aber so, daß auf dem 
Ernährungssektor der Stand von 1950 bereits wieder erreicht 
war, wahrend die Durchschnittswerte für Guter d8r gewerb-
lichen Wirtschaft zwar noch um 15 vH über dem Stand von 
1950 lagen, wobei sie jedoch weiterhin eine sinkende Ten-
denz zeigten. 

Die Indices der Durchschnittswerte für die A u s f u h r 
haben die Aufwärtsentwicklung der Indices für die Einfuhr 
in zeitlichem Abstand mitgemacht und erreichten ihren Hohe-
punkt im Mai 1952. Danach schlossen sie sich der abwärts ge-
richteten Bewegung der Einfuhrindices an. Die allerdings 
erst schwach ausgeprägte Ruckläufigkeit der Gesamtindices 
war im wesentlichen bestimmt durch sinkende Durchschnitts-
werte der Halbwaren und Vorerzeugnisse. Bei der wichtig-
sten Gruppe der deutschen Ausfuhr, den Enderzeugnissen, 
trat eine abwärts gerichtete Tendenz der Durchschnittswerte 
nicht in Erscheinung. 

Parallel zum Anstieg der Durchschnittswertindices für die 
Ausfuhr hatten sich die Produktionskosten im Inland seit 1950 
erhöht') und so in mehr oder weniger starkem Maße eine Er-
hbhung der Exportpreise im Rahmen der Absatzmöglich-
keiten zur Folge gehabt. Der Preisdruck auf den Weltwaren-
märkten, der sich bei den Indices fUr die Emfuhr im Verlauf 
des Jahres 1952 klar abzeichnete, wirkte sich bei den Aus-
fuhrindices der Enderzeugnisse, die in hervorragendem Maße 
arbeitsintensiv sind, zunächst noch nicht erkennbar aus. Da-
bei spielte allerdings auch eine Rolle, daß die Durchschnitts-
werte für Elsenerzimporte, dem wichtigsten Rohstoff der 
Investitionsgüterindustrien, die den Hauptteil des Exportes 
bestritten, sich nicht wie die meisten anderen Durchschnitts-
werte für Rohstoffe vermindert hatten, sondern im Jahres-
durchschnitt sogar erheblich gestiegen waren. Zu berücksich-
tigen ist dabei allerdings, daß auch Erze mit einem höheren 
Metallgehalt importiert wurden. Bei den NE-Erzen war eben-
falls allgemein eine Erhöhung der Durchschnittswerte fest-
zustellen. Zu bedenken ist ferner, daß im Zuge des Wieder-
aufbaues der deutschen Industrie und der gleichzeitigen 
technischen Weiterentwicklung vielfach werterhöhende Qua-
litätsverbesserungen der Exportgüter eingetreten sind, die 
zu einer Erhöhung der Indices beigetragen haben. Neben 
preis- und qualitatsmäßig bedingten Veränderungen sind die 
Durchschnittswertindices der Ausfuhr durch strukturelle Ver-
anderungen insofern beeinflußt worden, als Waren mit über-
durchschnittlich gestiegenen Er!öswerten 1952 auch der Menge 

•) Vgl. hierzu Kurven zur Wirtschaftsentwicklung auf s. 46 dieses 
Heftes. 
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nach einen größeren_ Anteil an der Gesamtausfuhr gewonnen 
haben. Welche Bedeutung diesen Veränderungen zukommt, 
ist im Zusammenhang mit den Warenverschiebungen der 
Auifuhr später noch einmal näher erläutert. 

Die unterschiedliche Bewegung der Durchschnittswert-
indices_ für die Einfuhr und Ausfuhr hatte zur Folge, daß das 
Austauschverhältnis (terms of trade) sich im Laufe des Jahres 
1952 zunehmend positiv für die Bundesrepublik gestaltete 
und gegen Jahresende in stärkerem Maße günstig war, als 
es im Vorjahr ungünstig gewesen ist. Die richtige Aussage 
der „terms of trade" ist in erster Linie abhangig von einer 
ausgeglichenen Relation der Durchschnittswerte für die Ein-
fuhr und Ausfuhr im Basisjahr. Dazu ist zu bemerken, daß 
die Durchschnittswerte für die Einfuhr Ende 1950 bereits 
durdl die Koreahausse beeinflußt waren, wahrend die Durch-
schnittiwerte für die Ausfuhr ihren Aufstieg erst 1951 be-
gannen. Um diese vergleichsstörenden Einflüsse zu eliminie-
ren, sind die "terms of trade" in der vorstehenden Graphik 
neben einer Darstellung auf der Basis Januar bis Dezember 
1950 auch umbasiert auf die Zeit von Oktober 1949 bis Sep-
tember 1950 gegeben worden. Dabei zeigt sich, daß die 
„terms of trade" für Ende 1952 nur etwa in gleichem Maße 
für die Bundesrepublik günstig waren, wie sie in ihrem 
Tiefpunkt 1951 ungünstig gewesen sind. Da die Ausfuhr-
indices aber offenbar durch Mengenverschiebungen übe:chbht 
sind, ist der Verlauf der „terms of trade" 1952 auch so noch 
etwas zu günstig wiedergegeben. 

3. Veränderungen der Warenstruktur 

a) Einfuhr 
Die Zunahme der gesamten Einfuhr im Jahre 1952 im Werte 

von 1 477 Mill. DM beruhte im wesentlichen auf erhöhten 
Importen an Gütern der gewerblichen Wirtschaft. Diese Ein-
fuhren stiegen um 1 288 Mill. DM oder 14,6 vH', während 
Güter der Ernahrungswirtschaft nur für 189 Mill. DM (3,2 vH) 
mehr eingeführt wurden als im Vorjahr. Infolgedessen ging 
der Anteil der Ernährungswirtschaft an der Gesamteinfuhr 
weiterhin zurück, und zwar von 39,9 vH im Vorjahr auf 
37,4 vH im Jahr 1952. Allerdings gibt deF Vergleich der tat-
sächlichen Werte kem Bild von der mengenmaßigen Verände-
rung der Warenstruktur, da die Preisveränderungen in der 
Ernährungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft, wie 
oben dargestellt, sich in ihrem Ausmaß erheblich unter-
schieden. Das Volumen der Einfuhr erhöhte sich auf dem 
Gebiet der Ernährungswirtschaft kaum stärker als es die 
tatsächlichen Werte anzeigen, namlich um 5 vH, dagegen 
ergab sich auf dem gewerblichen Sektor infolge der, ins-
gesamt gesehen, stärker gesunkenen Einfuhrpreise eine Er-
höhung des Volumens um ein Viertel. Der Anteil der Er-· 
nährungswirtschaft am Gesamtvolumen lag daher mit 41 vH 
höher als bei der Berechnung zu effektiven Werten (37,4 vH); 
der der gewerblichen Wirtschaft entsprechend niedriger. 

Obwohl sich die Einfuhr an Gütern der Ernährungswirt-
schaft insgesamt nur wenig veränderte, ergaben sich doch 

Die Veränderungen in der Warenstruktur der Einfuhr von 1950-1952 

Tatsachliche Werte Volumen (Mengen 
zu Durchschnittswerten von 1950) 

Warengruppe 
Warenunterl!ruppe 1950 1951 1952 

Zunahme ( +) Anteil am 1 Zunahme ( +) 
Abnahme (-) Gesamtwert Abnahme(-) 

1952 der Einfuhr 1950 1951 1952 1952 
gegenüber - gegenüber 

1951 ~19~5=0~1-'1~9=5~1~1 ~1=95~2~ 1951 
•--~M"-=ill~.~D~M~--~1--v-H 1 vH ----Müoli"L'D"'Mi-----T-1----'-v-'.H'.----

Warengruppen der Ernährungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft 
Ernährungswirtschaft . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 013 5 876 6 065 + 3,2 44,1 39,9 37,4 

Lebende Tiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 228 160 151 - 5,5 2,0 1,1 0,9 
5 013 

228 
1 277 
3100 

408 

5 238 
143 
934 

3 655 
506 

5 497 
133 
903 

3 821 
640 

Nahrun1:smittel tierischen Ursprungs ............... - 1 277 1 047 941 - 10,1 11,2 7,1 5,8 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs . . . . . . . . . . . . . . 3 100 4 128 4 270 + 3,4 27,3 28,0 26,4 
Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 408 541 703 + 29,8 3,6 . 3, 7 4,3 

Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 361 
Rohstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 368 
Halbwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 564 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 429 

Vorerzeugnisse ................... , . . . . . . . . . . . . . 715 
Enderzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 714 

Insgesamt ........ l 11 374 

8 850 10 138 
5 249 5 635 
2 012 2 357 
1 589 2 146 

849 1175 
740 971 

114 726 l 16 203 1 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

14,6 
7,4 

17,1 
35,1 
38,5 
31,2 
10,0 

55,9 60,l 62,6 6 361 6 358 7 907 
29,6 35,6 34,8 3 368 3 567 4 083 
13,7 13,7 14,6 1 564 1 405 1 831 
12,6 10,8 13,2 1 429 l 386 1 993 

6,3 5,8 7,2 715 672 964 
6,3 5,0 6,0 714 714 1 029 

1100,0 1100,0 1100,0 1 11 374 111 596 / 13 404 1 

Ernilhrungswirtschaft 
Ausgewahlte Warenuntergruppen der Ernährungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft 

Getreide und Mtlllereierzeugnisse .................. . 
darunter; Weizen .............................. . 

Gerste .............................. . 
Obst, Gemtlse, SudfrUchte ........................ . 
Tierische und pflanzliche Fette und Öle zur Ernährung 

darunter: Ölfruchte zur Ernahrung ............... . 
pflanzliche Fette und Öle .............. . 

Kaffee, Tee, Kakao und Gewurze .................. . 
darunter: Kaffee ............................... . 

Molkereierzeuanisse, Eier und Honig ............... . 
Rohtabak ....................................... . 
Zucker .....................•.................... 
Fleisch und Fleischwaren ......................... . 

Gewerbliche Wirtschaft 
Textilrohstoffe, Gespinste, Gewebe, Gewirke ........ . 

darunter: Textilrohstoffe .•...................... 
darunter: Wolle ...................... . 

Baumwolle .................. . 
Kohle und Koks ................................. . 

darunter: Steinkohlen ...................... - ... . 
Eisenerze, Manganerze, Abbrande und Schlad··n ... . 

darunter: Eisenerze ............................ . 
Erzeugnisse der eisenschaffenden Industrie (einschließlich 

Gießereien), Eisen und Vorerzeugnisse daraus ...... . 
Holz und Holzwaren ............................. . 
Erzeugrusse der NE-Metallindustrie, NE-Metalle und 

Halbzeul! daraus ............................... . 
Mineralei!, Teer und Destillationserzeugnisse daraus ... . 

darunter: Erd61 und Teer, roh .................. . 
Metallerze ........... , .......................... . 
Rohstoffe und Erzeugnisse der chemischen Industrie .. . 
Zellstoff, Papier und Papierwaren .................. . 
Felle und Häute, Leder und Lederwaren ............ . 

darunter: Felle und Haute ........ _ ............. . 
Kautschuk und Kautschl.lkwaren ................... . 
Maschinen ...................................... . 

1 075 
626 

76 
753 
751 
256 
234 
408 
132 
654 
191 
'340 
274 

2 469 
1 766 

711 
835 
175 
145 
189 
164 

103 
203 

301 
304 
173 
186 
701 
192 
406 
232 
248 
177 

1 807 
1 051 

134 
667 

1 104 
525 
324 
498 
224 
515 
220 
422 
151 

2 816 
2 187 

719 
1 163 

728 
703 
382 
307 

123 
351 

559 
465 
356 
341 
706 
540 
389 
232 
440 
190 

1 948 
784 
538 
945 
857 
351 
323 
604 
325 
475 
255 
234 
123 

2 314 
1 78·5 

497 
1 025 

872 
818 
702 
580 

695 
694 

623 
557 
413 
507 
479 
417 
414 
244 
325 
291 

+ 7,8 
25,4 

+ 300,9 
+ 41,8 

+ 
+ 
+ 

22,4 
33,1 
0,3 

21,4 
45,0 

7,7 
16,2 
44,6 
18,8 

- 17,2 
- 18,4 
- 30,9 
- 11,9 
+ 19,8 + 16,4 
+ 83,8 
+ 88,7 

+ 466,2 
+ 98,0 

+ 11,5 
+ 20,0 
+ 15,9 
+ 48,8 
- 32,2 
- 22,8 
+ 6,3 
+ 5,2 
- 26,1 
+ 53,3 

9,4 
5,5 
0,7 
6,6 
6,6 
2,2 
2,1 
3,6 
1,2 
5,8 
1,7 
3,0 
2,4 

21,7 
15,5 

6,3 
7,3 
1,5 
1,3 
1,7 
1,4 

0,9 
1,8 

2,6 
2,7 
1,5 
1,6 
6,2 
1,7 
3,6 
2,0 
2,2 
1,6 

12,3 
7,1 
0,9 
4,5 
7,5 
3,6 
2,2 
3,4 
1,5 
3,5 
1,5 
2,9 
1,0 

19,1 
14,9 
4,9 
7,9 
4,9 
4,8 
2,6 
2,1 

0,8 
2,4 

3,8 
3,2 
2,4 
2,3 
4,8 
3,7 
2,6 
1,6 
3,0 
1,3 

12,0 
4,8 
3,3 
5,8 
5,3 
2,2 
2,0 
3,7 
2,0 
2,9 
1,6 
1,4 
0,8 

14,3 
11,0 

3,1 
6,3 
5,4 
5,0 
4,3 
3,5 

4,3 
4,3 

3,8 
3,4 
2,5 
3,1 
3,0 
2,6 
2,6 
1,5 
2,0 
1,8 

1 075 
626 

76 
753 
751 
256 
234 
408 
132 
654 
191 
340 
274 

2 469 
1 766 

711 
835 
175 
145 
189 
164 

103 
203 

301 
304 
173 
186 
701 
192 
406 
232 
248 
177 

1 600 
1 000 

91 
662 
867 
423 
269 
436 
202 
511 
197 
358 
138 

1 950 
1 450 

429 
784 
361 
344 
305 
247 

87 
265 

375 
373 
286 
283 
617 
235 
328 
174 
246 
199 

1 527 
770 
360 
924 
920 
367 
348 
535 
283 
440 
218 
221 
124 

2 057 
1 539 

479 
843 
447 
421 
394 
324 

383 
467 

413 
432 
318 
312 
619 
237 
399 
256 
302 
300 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

5,0 
6,9 
3,4 
4,6 

26,4 

24,4 
14,5 
30,3 
43,8 
43,4 
44,1 
15,6 

- 4,5 
- 23,0 
+ 295,1 
+ 39,7 
+ 6,2 
- 13,4 
+ 29,4 
+ 22,6 
+ 40,6 
- 13,9 
+ 10,7 
- 38,3 
- 10,3 

+ 5,4 
+ 6,1 
+ 11,7 
+ 7,6 
+ 24,0 + 22,2 
+ 29,4 + 30,9 

+ 340,6 
+ 76,0 

+ 10,3 
+ 15,7 
+ 11,0 
+ 10,2 
+ 0,4 
+ 0,7 
+ 21,9 
+ 47,2 
+ 22,4 
+ 50,4 

Fur die Berechnung der vH-Zahlen wurden nicht die hier veroffentlichten, auf Mill. DM abgerundeten Zahlen, sondern die genauen Zahlen benutzt. 
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erhebliche Verschiebungen in ihrem Bereich. Die schon im 
Vorjahr bei erhöhter Eigenproduktion beobachtete Verringe-
rung der Einfuhr an lebenden Tieren und tierischen Erzeug-
nissen setzte sich auch 1952 abgeschwächt fort. So ver-
minderte sich insbesondere die Einfuhr an Fleisch und 
Fleischwaren. Einen rapiden Sturz auf fast ein Drittel der 
Vorjahrsmenge verzeichneten die Butterimporte. Je Kopf der 
Bevölkerung wurden 1951 0,52 kg, 1952 nur noch 0,18 kg 
eingeführt. 

Die Mindereinfuhr tierischer Erzeugnisse wurde durch eine 
Mehreinfuhr von Futler

0

mitteln kompensiert. Markant ist hier 
die Zunahme der Importe an Gerste von 324 000 Tonnen 1951 
auf 1 281 000 Tonnen 1952. Rückläufig waren 1952 ferner die 
Importe von Weizen und Mais sowie von Olfrüchten zur Er-
nahrung und von Zucker. Die Verminderung der Zuckerein-
fuhr wurde durch erhbhte Bezüge aus der sowjetischen Be: 
satzungszone zum Teil ausgeglichen. Diese Bezüge kamen 
zwar auf dem Umwege über auslandische Zwischenhändler 
zustande, sie müssen jedoch außerhalb der Außenhandels-
statistik nachgewiesen werden, da sie aus dem Herstellungs-
land „sowjetische Besatzungszone•, also einem Teil des deut-
schen Inlands, stammen. 

Eine erhebliche Einfuhrsteigerung vollzog sich bei Ge-
müse, Obst und Südfrüchten. 

Die Einfuhr von Gemüse, Obst und Südfrüchten1 ) 1950-1952 
je Kopf der Bevölkerung in kg 

., 
1 

1 

" Zeit Gemuse 
1 

Obst 
1 

Sudfruchte 

1950 5,68 l 
5,65 

1 

. . . . . . . . . . . . 

1 

9,45 
1951 ............ 5,95 6,52 B,63 
1952 ............. 7,89 8,43 

i 
11,29 

1
) Vergleiche hierzu auch den Aufsatz 1.Die Einfuhr an SUdfruchten in das 

Reichsgebiet 1928 und 1936 und m das Bundesgebiet 1950", „Wirtschaft und 
Statistik'', 3. Jg. N. F„ Heft 6, S. 249. 

Insgesamt verzeichnete die Gruppe der pflanzlichen Nah-
rungsmittel aber nur eine geringfügige Zunahme. Die Ge-
nußmittelimporte sind wiederum beträchtlich, und zwar um 
ein Viertel ihrer Vorjahresmenge gestiegen. Bedeutungsvoll 
waren unter ihnen die vermehrten Kaffeeimporte. 

Auf dem Sektor der gewerblichen Wirtschaft haben sich 
die Importe bei allen Hauptwarengruppen erhoht. Die 
Rohstoffeinfuhr stieg ihren effektiven Werten nach um 
386 Mill. DM und im Volumen noch starker. Die hierin zum 
Ausdruck kommende rücklaufige Preisbewegung war bei den 
einzelnen Rohstoffen von unterschiedlichem Gewicht. Beson-
ders kraß zeichnete sich die Rückbildung der Rohstoffpreise 
bei Wolle und Baumwolle, bei Fellen und Häuten sowie bei 
Kautschuk ab. Die Preisermäßigungen wurden in der gesam-
ten Rohstoffgruppe zum Teil dadurch kompensiert, daß die 
Erzeinfuhren, wie bereits erläutert, sich gegenüber dem Vor-
jahr wesentlich verteuert hatten. 

Alle wichtigen Rohstoffe der deutschen Einfuhr haben im 
Jahre 1952 mengenmäßig zugenommen. Besonders stark stie-
gen die Importe von Rundholz, von Fellen und Hauten sowie 
von Sternkohlen und Eisenerzen. Baumwolle blieb mit einem 
Einfuhrwert von rd. 1 Mrd. DM (6,3 vH der Gesamteinfuhr) 
der wichtigste Rohstoff. Die Wollimporte verminderten sich 
wertmäßig zwar um 222 Mill. DM (31 vH), sie haben jedoch 
im Volumen um 12 vH zugenommen. Unter den Halbwaren, 
die wertmäßig um 17,1 vH stiegen, erhöhten sich stark die 
Einfuhren an Schmttholz sowie an Kraftstoffen und Schmier-
olen. Der erhebliche Bedarf der deutschen Wirtschaft an Eisen 
und Stahl hat neben der Mehreinfuhr von Eisenerzen zur 
eigenen Verarbeitung auch zu einer. beträchtlichen Erhöhung 
der Einfuhr von Erzeugnissen aus Eisen und Stahl selbst ge-
führt, woruber noch gesondert berichtet wird. Die absolut 
und relativ stärkste Zunahme innerhalb der ,gewerblichen 
Wirtschaft verzeichneten die Fertigwaren. Neben der Import-
steigerung an Eisen und Stahl im Bereich der Vorerzeugnisse 
haben sich bei den Enderzeugnissen, zum Teil ermöglicht 
durch die erweiterte Liberalisierung ab August 1952, beson-
ders die Ernfuhren von Maschinen, elektrotechnischen Er-
zeugnissen, chemischen Produkten und Schiffen erhöht. 

b) Ausfuhr 

Nachdem 1951 in Auswirkung der Koreakonjunktur der 
deutsche Außenhandel in fast allen Teilen seines rekhhal-
tigen Warensortiments bedeutsame Exportsteigerungen er-
zielen konnte, war der Kreis der Waren, die auch 1952 eine 
weitere erhebliche Zunahme erfahren konnten, begrenzt. Der 
dennoch erzielte, in der aktiven Außenhandelsbilanz sicht-
bare Außenhandelserfolg war in erster Linie der erhbhten 
Ausfuhr von Investitionsgütern zuzuschreiben. 

Unter ihnen hatte die Maschinenausfuhr den größten An-
teil. Die deutsche Maschinenindustrie und der Maschinenhan-
del konnten seit 1950 ihre Ausfuhrerlöse um das Dreifache 
steigern und erzielten mit 3 563 Mill. DM gut ein Fünftel des 
gesamten Ausfuhrwertes der Bundesrepublik im abgelau-
fenen Jahr. Dieser Ausfuhrwert wurde zum Teil dadurch er-
möglicht, daß sich die Ausfuhrpreise für Maschinen günstiger 
ge'Staltet hatten. Eine besonders starke Zunahme erfuhr der 
Export von Werkzeugmaschinen. Lediglich Kraftmaschinen 
wurden in geringerem Umfang ausgefohrt. Auch die Ausfuhr 
von Verkehrsmitteln stieg 1952 um mehr als 50 vH, wobei 
von der Mehr,ausfuhr jeweils knapp die Hälfte auf Schiffe 
und Kraftfahrzeuge entfiel. Der Schiffbau ist damit wieder in 
den Kreis der devisenbringenden Exportindustrien eingetre-
ten. Bei den Kraftfahrzeugen stieg ebenso wie bei den Ma-
schinen der effektive Ausfuhrwert stärker als das Volumen. 
Bei elektrotechnischen Erzeugnissen, wie auch in geringerem 
Umfang bei feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, 
haben sich 1952 ebenfalls höhere Ausfuhrerlöse ergeben. Die 
vorstehend genannten Industrien Maschinenbau, Schiffbau, 
Kraftfahrzeugbau, Elektrotechnik sowie Feinmechanik und 
Optik haben die Ausfuhr ihrer Erzeugnisse seit 1950 nach 
Menge und Wert ständig steigern können. 

Veränderungen in der Ausfuhr einiger wichtiger Waren 

Maschinen, 1 
Verkehrsmittel, 

elektrotechnische, 
Ausfuhr insgesamt feinmechanische Alle ubrigen Waren 

Zeit und optische 
Erzeugnisse 

(einschließ!. Uhren) 
-WOrt--l -VOlilffiei1 ~--WOrr-jvohiinen Wert 1 Volumen 
- --Zunahme (+)Abnahme(-) gegenuber dem Vorjahr 

Mill.DM 
19~1, + 6215 1 + 3611 1 + 2097 1 + 1591 1 + 4118 1 + 2020 
1952 + 2 332 + 942 + 2 259 + 1 368 + 73 - 426 

1951 1 1952 + 74,3 1 + 16,0 

vH 

+ 43,2 1 + 95,0 1 + 7,9 + 52,5 
+ 72,1 1 

+ 36,0 1 

+ 66,9 1 + 32,8 + 0,7 - 5,2 

Fur die Berechnung der vH-Zahlen wurden nicht die hier auf Mill. DM 
abgerundeten Zahlen, sondern die genauen Zahlen benutzt. 

Ihr Anteil an der Gesamtausfuhr hat sich von 1950 auf 
1952 von 26,5 vH auf 38,9 vH erhoht. Gleichzeitig hat auch 
der Erlöswert je Gewichtseinheit bei den Erzeugnissen die-
ser Industrien 1952 stärker zugenommen als bei den übrigen 
Waren und in der Gesamtausfuhr, wie aus e.jnem Vergleich 
von Volumenwerten und tatsächlichen Werten hervorgeht. 
Das bedeutet im Hinblick auf die Außenhandelsindices der 
Durchschnittswerte, daß die überdurchschnittlich gestiegenen 
Erlöse je Gewichtseinheit dieser Waren, die teils durch Preis-
veränderungen, teils durch Qualitäts- und Sortimentsverän-
derungen bestimmt waren, 1952 zusätzlich noch mit einem 
sehr viel höheren Gewicht als im Basisjahr im Index wirk-
sam geworden sind. 

Die Außenhandel"Ssituation bei den übrigen Industrien war 
mit Ausnahme der NE-Metallindustrie, die bei ebenfalls er-
höhtem Ausfuhrvolumen auch erhöhte Ausfuhrerlöse er-
brachte, zum Teil nicht so günstig. Die Ausfuhren von Kohlen 
und Koks stiegen nach ihren Erlöswerten um 13,7 vH, wobei 
die Wertzunahme vornehmlich durch die Mehrausfuhr von 
Koks erzielt wurde. Diese Zunahme bewirkte, daß Kohlen und 
Koks 1952 wieder zum zweitwichtigen Ausfuhrgut wurden, 
da gleichzeitig die im Vorjahr erheblich grbßere Chemieaus-
fuhr sehr zurückgegangen war. Lediglich die in dieser Zu-
sammenfassung zum Chemiesektor gerechnete Kunststoffaus-
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Die Veränderungen in der Warenstruktur der Ausfuhr von 1950-1952 

Warengruppe 
Warenuntergruppe 1950 1951 

Mill.DM 

Tatsachliche Werte 

Zunahme(+) 
Abnahme(-) 

1952 1952 
gegenuber 

1951 
1 vH 1 

Anteil am 
Gesamtwert 
der Ausfuhr 

1950 1 1951 1 1952 
vH 

Volumen (Mengen 
zu Durchschnittswerten von 1950) 

Zunahme(+) 
Abnahme(-) 

1950 1951 1952 1952 

Mill.DM 

gegenuber 
1951 
vH 

Warengruppen der Ernahrungs;,irtschaft und der gewerblichen Wirtschaft 
Ernahrungswirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 196 489 379 - 22,4 2,31 3,4 2,2 

Lebende Tiere ....... ,............................ 22 30 21 - 31,7 0,3 0,2 0,1 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs . . . . . . . . . . . . . . . . 26 160 114 - 28,8 0,3 1,1 0,7 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs ...... : . . . . . . . 70 199 136 - 31,3 0,8 1,4 0,8 

196 
22 
26 
70 
78 

442 
31 

126 
168 
117 

343 - 22,5 
17 - 45,8 
90 - 28,5 

112 - 33,5 
Genußmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 78 100 108 + 8,3 0,9 0,7 0,6 124 + 6,1 

Gewerbliche Wirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 16 6 
Rohstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 168 
Halbwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 576 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 4 22 

Vorerzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . 1 862 
Enderzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 560 

Insgesamt! 8 362 

14 088 
1 318 
2110 

10 660 
3 678 
6 982 

114 577 

16 529 
1 281 
2 544 

12 704 
3 488 
9 216 

fl6908.\ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

17,l 
2,8 

20,6 
19,2 
5,2 

32,0 
16,0 

97,7 
14,0 
18,9 
64,8 
22,2 
42,6 

\100,0 

96,6 
9,0 

14,5 
73,1 
25,2 
47,9 

1100,0 

97,8 8 166 
7,6 1 168 

15,1 1 576 
75,1 5 422 
20,6 1 862 
54,5 3 560 

\100,0 1 8 362 

11 531 
1052 
1 695 
8 784 
2 722 
6 062 

111 973 

12 572 
952 

1 850 
9 770 
2 441 
7 329 

+ 9,0 
9,5 
9,2 

11,2. 
- 10,3 

20,9 

+ 
+ 
+ 

112 915 1 + 7,9 

Ausgewählte Warenuntergruppen der Ernahrungswirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft 

M~~~~~t~~:. W~;k;;,;~~~~hi,;;,;:::::::::::::::::::::: 1 ~~~ 1 2 ~~~ 3 m 1 t ~~:~ 1~:~ 1~:~ 2~'.~ 11 ~~~ 
Maschinen fur die Textil- und Lederindustrie 169 326 411 + 26,1 2,0 2,2 2,4 169 
Landmaschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 173 . 322 498 + 26,8 2,1 2,2 2,4 173 

2 0321 364 
311 
256 
183 
232 

2 859 
618 
345 
271 
224 
191 

+ 40,7 
+ 70,1 
+ 11,1 
+ 5,7 
+ 22,8 
- 17,6 

Papier- und Druckmaschinen . . . . . . . . . . . . . . 104 190 255 + 34,0 1,2 1,3 1,5 104 

KohleundK~k:f~.a~~~~~~.::::::::::::::::::::::::: im 1~~~ im -:;:- 1j:~ 1~'.~ A:b 1~'.~ 1~~~ 
darunter: Steinkohlen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 799 842 900 + 6,8 9,6 5,6 5,3 799 

Koks . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 474 702 859 + 22,3 5,7 4,8 5,1 474 

1 310 
683 
576 

1 302 
635 
619 

- 0,6 
- 7,1 

Erzeugnisse der eisenschaffenden Industrie (einschließlich 
Gießereien), Eisen und Vorerzeugnisse daraus ........ . 
darunter: Stahlröhren ............................ . 

Stab- und Formeisen .................. · · 
Blech aus Eisen ......................... . 

Rohstoffe und Erzeugnisse der chemischen Industrie .... . 
darunter: Stickstoff dungemittel .................... . 

Kunststoffe ............................ . 
Teerfarbstoffe .......................... . 

k h 
pharmazeutische Erzeugnisse ............. . 

Ver e rsmittel ..................................... . 
darunter: Wasserfahrzeuge ........................ . 

. Kraftfahrzeuge ......................... . 
Elsen-, Blech- und Metallwaren (ohne Edelmetalle) ..... . 
~lekr_rotechnische Erzeugnisse ....................... . 
• extilrohstoffe, Gespinste, Gewebe und Gewirke ....... . 

darunter: Textilrohstoffe ......................... . 
Gespinste .............................. . 
Gewebe, Gewirke und dergleichen ........ . 

darunter: aus Baumwolle .............. . 
Erze.ugnisse der NE-Metallindustrie (einschließlich Gieße-

reien), NE-Metall und Halbzeug daraus ............. . 
darunter: NE-Metalle ............................ . 

. NE-Metallhalbzeug ...................... , 
Uhren, feinmechanische und optische Erzeugnisse ...... . 

1115 
144 
214 
219 
907 
102 

26 
171 

91 
491 

14 
405 
780 1 m1 
139 
103 
277 
156 

305 
194 
111 
232 

1 572 
231 
401 
410 

1 770 
152 

80 
292 
185 
938 

23 
768 

1 468 
659 

1 025 
206 
191 
628 
360 

384 
177 
2091 437 

1 731 
365 
474 
332 

1 448 
169 
107 
143 
172 

1 418 
245 
983 

1 388 
1 060 

923 
116 
130 
677 
368 

596 
336 
260 
521 

+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

10,l 
58,2 
18,3 
19,1 
19,3 
11,7 
34,3 

- 51,1 
7,3 

+ 51,2 
+ 957,1 + 28,0 

5,5 
+ • 60,9 
- 10,0 
- 43,8 

+ + 
+ 
+ 
+ 
+ 

31,8 
7,8 
2,3 

55,3 
90,0 
24,6 1 19,2 

13,3 
1,7 
2,6 
2,6 

10,9 
1,2 
0,3 
2,0 
1,1 
5,9 
0,2 
4,8 
9,3 
3,7 
6,2 
1,7 
1,2 
3,3 
1,9 

3,7 
2,3 
1,3 
2,8 

10,8 
1,6 
2,7 
2,8 

12,1 
1,0 
0,5 
2,0 
1,3 
6,4 
0,2 
5,3 

10,1 
4,5 
7,0 
1,4 
1,3 
4,3 
2,5 

2,6 
1,2 
1,4, 3,0 

10,2 
2,2 
2,8 
2,0 
8,6 
1,0 
0,6 
0,8 
1,0 
8,4 
1,4 
6,6 
8,2 
6,3 
5,5 
0,7 
0,8 
4,0 
2,2 

3,5 
2,0 
1,5 
3,1 

1115 
144 
214 
219 
907 
102 

26 
171 

91 
491 

14 
405 
780 
308 
519 
139 
103 
277 
156 

305 
194 

232 111 1 

1104 
183 
268 
267 

1 448 
136 

63 
273 
156 
745 

14 
587 

1 210 
614 
781 
130 
147 
504 
278 

225 
113 
112 
406 

927 
227 
241 
170 

1 295 
132 

81 
131 
152 
991 
195 
631 

1 074. 
857 
796 
110 
103 
583 
315 

+ 7,6 

- 16,0 
+ 23,5 
- 9,9 
- 36,3 
- 10,6 
- 3,2 
+ 28,7 
- 52,0 
- 2,7 
+ 33,0 

+ 7,5 
- 11,2 
+ 39,5 + 1,8 
- 15,5 
- 30,4 + 15,7 
+ l3,3 

350 + 55,5 
197 + 74,3 
1531 + 36,5 
4!i8 + 13,0 

Ftir die Berechnung der vH-Zahlen wurden nicht die hier veröffentlichten, auf Mill. DM abgerundeten Zahlen, sondern die genauen Zahlen benutzt. 

fuhr konnte 1952 ausgedehnt werden. Der Rückgang der 
Chemieexporte war im wesentlichen bedingt durch eine Min-
derausfuhr von chemischen Fertigwaren, und zwar insbeson-
dere Vorerzeugnissen, bei denen sich außerdem eine merk-
liche Preisermäßigung abzeichnete. Eine ebenfalls rückläufige 
Preisbewegung war unter anderem auch im Textilbereich, 
bei Fellen und Hauten sowie bed den Ausfuhren an Zellstoff 
und Papier festzustellen, also im wesentlichen bei Waren, 
die auch in der Einfuhr Preisrückgänge aufzuweis·en hatten. 
Neben der Ausfuhr von chemischen Produkten sind vor 
allem auch die Ausfuhren an Eisen-, Blech- und Metallwaren 
zurückgegangen, und zwar im Volumen um mehr als 10 vH. 
Die Exporterlöse der eisenschaffenden .Industrie sind 1952 
zwar noch um 10 vH gestiegen, jedoch ist das Ausfuhrvolu-
men im gleichen Zeitraum um ein Sechstel gesunken. Die 
Minderausfuhr im Textilsektor war im wesentlichen durch 
ruckläufige Exporte von Rohstoffen und Gespinsten bestimmt. 
Dagegen wurde an Geweben und Gewirken sowie an Klei-
dung etwas mehr exportiert. 

Betrachtet man die Ausfuhrergebnisse der letzten Jahre in 
der Gliederung nach Warengruppen der Ernährungswirtschaft 
und der gewerblichen Wirtschaft, nach der herkömmlich die 
Veränderungen in der Warenstruktur dargestellt werden, so 
zeigen sich zwei beherrschende Veranderungsmerkmale. Der 
Anteil der Ausfuhr von sogenannten Enderzeugnissen an der 
Gesamtausfuhr stieg von 42,6 vH 1950 auf 54,5 vH 1952, 
während der Anteil der Rohstoffexporte im gleichen Zeit-
raum vop. 14,0 vH auf 7,6 vH zurtickging. Beide Verände-

rungen stehen in einem gewissen Zusammenhang mitein-
ander. Die Exportsteigerung der Enderzeugnisse beruhte, 
wie schon dargestellt, auf einer Mehrnusfuhr an Inve·stitions-
gütern, und zwar an solchen, die auf Metallbasis aufbauend 
einen relativ sehr hohen Anteil an menschlicher Arbeit ent-
halten. Darin liegt das erfreulichste am Ergebnis der deutschen 
Außenhandelstätigkeit des vergang·enen Jahres, daß der er-
zielte Außenhandelserfolg letzten Endes durch eine Mehr-
ausfuhr qualifizierter Arbeit zustande kam. Die Zunahme der 
Inlandsproduktion, besonders an Investitionsgütern, infolge 
erhöhten Inlandsbedarfs und erhöhten Auslandsabsatzes, 
wirkte sich aber auch dahingehend aus, daß der Inlandsbe-
darf an inländischen Rohstoffen und Halbfabrikaten stieg, 
und manche von ihnen dadurch nur in geringerem Umfang 
für den Export zur Verfügung gestellt werden konnten. 
Die Rohstoffexporte, insbesondere an Steinkohlen, gingen zu-
rück, und auch die Ausfuhr von Eisen und Stahl ist mengen-
mäßig gesunken. Da in der Gruppe Vorerzeugnisse gleich-
zeitig ein starker Einfuhrrückgang im Chemiesektor auftrat, 
verminderte sich der Anteil der Vorerzeugnisse an der Ge-
samtausfuhr von 25,2 vH auf 20,6 vH. Die Ausfuhr von Halb-
waren konnte dagegen wiederum beträchtlich gesteigert wer-
den, und zwar im wesentlichen infolge der erhöhten Au·sfuhr 
von Koks, Metallen und Zement. Schließlich sei noch ver-
merkt, daß die Ernahrungswirtschaft, die 1951 vorübergehend 
stärker am Export beteiligt war, 1952 wieder an Bedeutung 
verloren hat. Lediglich die Genußmittelexporte konnten 
mengen- und wertmäJHg etwas ausgedehnt werden. 
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4. Der Äußenhandel mit Kohle, Eisen und Stahl 
Im Hinblick auf die beginnende Arbeit der Montanunion 

verdient die Außenhandelssituat10n im Bereich von Kohle, 
Eisen und Stahl eine besondere Würdigung, zumal sich auch 
gerade hier in letzter Zeit bedeutsame Wandlungen voll-
zogen haben und noch vollziehen. 

Kohle (im folgenden stets Steinkohlen und Braunkohlen 
zusammen) war in der Ausfuhr in der Vorkriegszeit wie in 
den ersten Nachkriegsjahren ein wertvoller Devisenbringer, 
auch wenn es sich teilweise um Zwangsexporte handelte. 
Noch 1950 ergab sich aus dem Außenhandel mit Kohle ein 
Reinerlös (Ausfuhr - Einfuhr) von 684 Mill. DM. Nachdem 
infolge auftretender Versorgungsschwierigkeiten die zusätz-
liche Einfuhr ausländischer Kohle notwendig geworden war, 
verminderte sich der Dberschuß 1951 rapide um 500 Mill. DM, 
er sank 1952 um weitere 50 Mill. DM auf 131 Mill. DM. 

Bilanz des Außenhandels mit Kohle1) 

1 

Einfuhr 
1 

Ausfuhr 1 Ausfuhr-1 Einfuhr 1 Ausfuhr l ·Austuhr-
Zeit uberschuß uberschuß 
~ 

1 000 t Mill.DM 

11950 5 143 17 579 + 12 436 167 851 

1 

+ 684' 
1951 10 148 15 264 + 5 116 718 905 + 187 
1952 12 407 14 189 + 1 782 837 968 + 131 

1) Steinkohlen und Braunkohlen zuzuglich Preßkohlen. 

Ein teilweiser Ausgleich der sinkenden Erlöse aus dem 
Außenhandel mit Kohle wurde durch die Mehrausfuhr an 
Koks erzielt. 

Während sich der finanzielle Uberschuß aus dem Außen-
handel mit Kohle verminderte, erhöhte sich aber die dem In-
land zur Verfügung stehende Kohlenmenge. So ergab sich 
aus sinkenden Ausfuhrmengen und ste.igenden Einfuhrmen-
gen 1951 eme erhöhte Inlandsverfügbarkeit von 7,3 Mill. 
Tonnen gegenüber 1950 und 1952 eine solche von 3,3 Mill. 
Tonnen gegenüber 1951. 

Eine ähnliche Entwicklung wie bei der Kohle begann sich 
1952 bei Eisen und Stahl zu vollziehen. Die Ausgaben für 
die Einfuhr von Eisenerzen erhöhten sich bei steigendem In-
landsbedarf im Monatsdurchschnitt von 1950 zum zweiten 
Halbjahr 1952 auf das Vierfache. Infolge der gestiegenen Ein-
fuhrpreise nahmen die Einfuhrmengen nicht ganz so stark 
zu. Sie stiegen im gleichen Zeitraum aber auch um mehr als 
das Doppelte. 

Trotz Bereitstellung beträchtlicher Rohstoffmengen konnte 
der Bedarf der deutschen Wirtschaft an Eisen und Stahl aus 
der Eigenproduktion nicht ausreichend gedeckt werden, so 
daß nach Suspendienmg der Eisenzölle auch die Emfuhr von 
Vorerzeugnissen aus Eisen und Stahl in die Höhe schnellte. 
Seit Oktober übertrafen die Einfuhrmengen die Ausfuhr-
mengen der Vorerzeugnisse erheblich. Im Zuge der gleichen 
Entwicklung waren auch seit Jahresmitte 1952 erhöhte Halb-
warenimporte zu verzeichnen. 

Der Außenhandel mit Eisenerzen, Eisen und Stahl 1950-1952 
Einfuhr 

.) 
Ausfuhr 

·-. Vor- Vor-
Zeit Eisen- Halb- erzeug- Eisen- Halb- erzeug-

und waren nisseaus und waren nisseaus 
Mangan- aus Eisen Mangan- aus Eisen 

erze Eisen1) und erze Eisen') und 
Stahl') Stahl') 

Menge in 1 000 t 
1950 MD ........ 451 7 20 26 309 139 
1951 MD ········ 741 7 11 60 109 164 

1952 MD Jan.-Juli 928 19 24 65 69 155 
August ...... 1 162 40 52 67 78 111 
September ... 1102 49 87 94 84 132 
Oktober ..... 1 295 38 127 88 98 102 
November ... 952 28 144 62 65 106 
Dezember .„ 1 017 30 170 51 33 133 

Wert in Mill.DM 
1950 MD ........ 16 2 6 0 29 61 
1951 MD ........ 32 4 6 1 19 11}7 

1952 MD Jan.-Juli 53 11 15 1 20 130 
August ...... 71 18 32 1 26 98 
September ... 65 22 53 1 25 117 
Oktober ..... 76 17 75 1 28 94 
November ... 54 13 80 1 21 94 
Dezember ... 62 15 95 1 17 117 

1 ) Roheisen, Alteisen, Ferroleg1erungen, Eisenhalbzeug. - 11 ) Guß- und Stahl-
rohren, Stab- und Formeisen, Blech und Draht aus Eisen, Eisenbahnoberbau• 
material. 

Stellt man die Aufwendungen und Erlöse aus dem Außen-
handel mit Eisenerzen, Halbwaren und Vorerzeugnissen aus 
Eisen und Stahl einander gegenüber, so zeigt sich, daß bis 
Juh 1952 die Einfuhr nicht nur aus den Ausfuhrerlösen be-
zahlt werden konnte, sondern darüber hinaus beträchtliche 
Uberschüs·se erzielt wurden. Ab Oktober 1952 ergaben sich 
dann stärkere Passivsalden. 

Bilanz des Außenhandels mit Eisenerzen, Eisen und Stahl1) 
Mill. DM 

.lllntunr- \ -) 
Zeit Einfuhr Ausfuhr bzw. Ausfuhr-

uberschuß ( +) 

1950 MD .................. 24 90 + 66 
1951 MD „ ... „„ .. „„„. 42 127 + 85 

1952 MD Januar-Juli ····· 79 151 + 72 
August ··············· 121 125 + 4 
September .......... · · 140 143 + 3 
Oktober . . . . . . . . . . . . . . 168 123 - 45 
November ············ 147 116 -31 
Dezember ············ 172 135 - 37 

•) Eisen- und Manganerze, Halbwaren und Vorerzeugnisse aus Eisen und Stahl. 

Die Bundesrepublik ist also im Verlauf der letzten zwei 
Jahre auch zu einem Einfuhrland für Kohle sowie Eisen und 
Stahl geworden. Die v.erminderten Ausfuhren und vermehr-
ten Emfuhren verringerten die früher vorhandenen Aus·fuhr-
überschlisse, die durch erhöhte Ausfuhr von anderen Waren, 
nämlich Enderzeugnissen, ersetzt werden mußten. 

Dipl.-Kfm. Patrick Schmidt / Dipl.-Vw. Joachim Günther 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die voraussichtliche Entwicklung der Bevölkerung 
im erwerbsfähigen Alter bis 1961 

Die zuklinftige Entwicklung der Bevölkerung und in ihrem 
Rahmen die des Arbeitspotentials ist weit.gehend voraus-
bestimmt durch die jetzige Gliederung nach Alter, Geschlecht 
und Familienstand. Die eingehenden Ergebnisse der Volks-
und Berufszählun.g 1950, eine neue Sterbetafel 1949/1951 1

) und 
die jetzt zur Verfügung stehenden Unterlagen über die Ge-
burtenhäufigkeit erlauben es, Bevölkerungsvorausberechnun-
gen anzustellen. Dabei sind auch gewisse Veränderungen der 
Sterblichkeit und der Geburtenhäufigkeit mit optimistischen 
und pessimistischen Annahmen in Rechnung zu stellen, um zu 
zeigen, in welchem Umfang die Entwicklungstendenz zwangs-
läufig aus dem jetzigen Zustand folgt und inwieweit Abwei-

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg. N. F„ Heft 1, Januar 
1953, s. 9 ff. 

chungen in der einen oder anderen Richtung möglich sind. 
Auch muß der Einfluß der Wanderungsbewegungen geprüft 
werden. Diese Berechnungen sind insbesondere bei der Er-
mittlung der zukünftigen Geburtenjahrgänge sehr schwierig 
und sollen außerdem mit allen Vorhaben in anderen euro-
päischen Ländern abgestimmt werden, so daß ihre endgülti-
gen Ergebnisse noch ein wenig auf sich warten lassen wer-
den. Daher soll wegen ihrer großen Bedeutung für verschieT 
dene zur Zeit laufende Uberlegungen ein vorlaufiges Ergeb-
ni·s bekanntgegeben werden, das zwar noch nicht die Ent-
wicklung der gesamten Bevölkerung, aber wenigstens die 
Entwicklung des Bestandes und der Gliederung der Bevölke-
rung im erwerbsfähigen Alter betrifft. 

Die auf den 1. 1. 1951 fortgeschriebenen Ergebnisse der 
Volkszählung vom 13. 9. 1950 über die Gliederung der Be-
völkerung des Bundesgebietes nach Geschlecht und Alters~ 
jahren wurden mit der Sterbetafel 1949/1951 bis zum 1. 1. 1961 
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Die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter 1951, 1956 und 1961 
1. Jan. 1951 1. Jan. 1956 1. Jan. 1961 

Altersgruppe 

1000, 1 vH i vH 

1 Meß- ·---1 r ziffer ziffer 
>' 1000 1951 1000 vH 1951 . ./ 

~ 100 ~ 100 

mannlich 
15 b. unt. 20 J. 1 784,0 12,l 2 216,9114,2 1 124,3 1 751,3111,0 98,2 
20 b. unt. 25 J. l 793,5 12,2 1 783,8 11,4 99,5 2198,4 13,8 122,6 
25 b unt. 30 J. 1 524,6 10,4 1 785,3 111,4 ; 117,1 1764,7 11,0 115,7 
30 b. unt. 35 J. 1 082,8 7,4 1514,7 9,7, 139,9 1 765,0 / 11,0 163,0 
35 b. unt. 40 J. 1 519,6 10,4 1 073,0 1 6,8 70,6 1494,71 9,3 98,4 
40 b.ufil. 45 J. 1 732,9 11,8 1 500,3 9,6 i 86,6 1 055,4 6,6 60,9 
45 b. unt. 50 J. 1769,7 12,1 1 698,2110,9 96,0 1463,9 9,2 82,7 
50 b. unt. 55 J. l 445,6 9,8 l 708,9 10„9 ' 118,2 1 632,9 10,2 113.0 
55 b. Unt. 60 J. 1 088,5 7,4 1 368,0 8,7' 125,7 1 609,9110,1 147;9 
60 b.unt. 65 J. 939,5 6,4 999,2 1 b,4 ! 106,4 1 252,4 7,8 133,3 
15 b.unt. 65J.[14680,71100,0[15648,4 l100,0I 106,6 115 988,5 1100,01 108,9 

weiblich 
15 b. unt. 20 J. 1 717,3 i 9,8 2 137,8 11,8 [ 124,5 1685,71 9,31 98,2 
20 b. unt. 25 J. 1 796,3 110,3 1 718,8 9,5' 95, 7 2 126,8 11,7 118,4 
25 b. Unt. 30 }. 2 014,4 11,5 1 795,8 9,9 I 89,1 1 707,5 : 9,4 84,8 
30 b. unt. 35 J. 1 470,9 1 8,4 2 008,5 11,1 136,5 1 781,6 1 9,81 121,1 
35 b. Unt. 40 J. 1 997,8 1 11,4 1 463,9 8,1 1 73,3 1 989,1 11,0 99,6 
40 b. Unt. 45 J. 2123,2 ' 12,2 1 982,0 10,9' 93,3 1 446,4 1 8,0 ' 68,1 
45 b. Unt. 50 J. 1 939,0 111,1 2 096,1 11,51 108,1 1 947,8 10,7 / 100,5 
50 b. Unt. 55 J. 1 723,5 .9,9 1 898,5 10,4 110,2 2 043,1 '11,3' 118,5 
55 b. unt. 60 ]. 1 463,3 1 8,1 1666,7 9,21 113,9 1 827,2 l 10,11 124,9 
60 b. Unt. 65 j. 1 215,4 7,0 1 384,0 7,6 113,9 1 569,3 1 8,7 1 129,1 
15 b. unt. 65 J. 17 461,0 1100,0 18152,0 '100,0', 104,U 18124,5!J00,01 103,8 

1 1 1 

Abweichungen in den Summen durch Ru~dcn der Zah.len. 

weitergerechnet. Das nach Altersgruppen zusammengefaßte 
Ergebnis für die 15· bis 65jährige Bevolkerung wird in dem 
Schaubild sowie für die Jahre 1951, 1956 und 1961 in der vor-
stehenden Ubersicht dargeboten. Danach wird die Zahl Jer 
Personen im erwerbsfähigen Alter von 14,7 Millionen Man-
nern und 17,5 Millionen Frauen im Jahre 1951 auf 16,0 Mil-
lionen Männer und 18,1 Millionen Frauen im Jahre 1961 zu. 
nehmen. Es ist das die Folge der Tatsache, daß die Zahl der 
uber das Alter von 15 Jahren zugehenden Personen in Zu-
kunft zwar infolge des Geburtenrückgangs gegen Ende des 
Krieges und m der Nachkriegszeit gegenuber der Zeit der 
nationalsozialrstischen Herrschaft stark abnehmen wird, daß 
diese Zugänge aber immer noch großer sein werden als die 
Sterbefälle im Alter von 15 bis 65 Jahren und die Abgange 
uber das Alter von 65 Jahren. Das gilt insbesondere fur die 
Männer, bei denen die Jahrgange, die in den nächsten Jahren 
aus dem erwerbsfahigen Alter ausscheiden, bereits im ersten 
Weltkrieg stark geschwächt worden sind, so c1aß die Zu-
nahme der Personen 1m erwerbsfähigen Alter hei den Män-
nern auch dreimal so stark i·st wie bei den Frauen. Einzel-
heiten über die Zugänge zur Bevölkerung im erwerbsfahigen 
Alter und die Abgange aus diesem Personenkreis m den em-
zelnen Altersjahren smd der folgenden Ubers1cht zu entneh-
men. 

Die Entwicklung der Personen im erwerbsfähigen Alter 
Zu- und Abgange 1951 bis 1961 

in 1000 

Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) in dem angegebenen 
Zeitraum 

Jahre - ----,Zugang in derlAbgangaus d.f S.terbefalle -
insgesamt Altersgruppe Altersgruppe im Alter 

15-16 64-65 1 15-65 

mannHch 
1951-1952 ..... + 152,9 + 416,9 

1 
-175,8 

1 

- 88,2 
1952-1953 .. ... + 177,2 + 442,9 -175,9 - 89,8 
1953-1954 ... .. + 202,8 + 471,5 -177,5 - 91,2 
1954-1955 .... + 207,6 + 475,4 

1 

-175,1 - 92, 7 
1955-1956 .. .... + 159,9 + 435,1 -180,8 - 94,4 
1956-1957 .... + 76,9 + 352, 7 -179,8 

1 

- 96,0 
1957-1958 ..... + 78,1 + 360,5 -184,8 - 97,6 
1958-1959 ... ... + 63,9 + 350,l 

1 

-187,2 - 99,0 
1959-1960 ....... - 38, 7 + 257,6 -195,7 -100,6 
1960-1961 ....... + 2,7 + 313,l -208,6 -101,8 

weiblich 
1951-1952 .... + 99,4 + 401,2 1 - 227,1 1 - 74,7 
1952-1953 ...... + 119,7 + 426,9 -231,4 1 - 75,8 
1953-1954 ... + 137,9 + 454,2 1 -239,6 1 - 76,7 
1954-1955 .. + 140,2 + 457,5 

1 
-239,4 1 - 77,9 

1955-1956 ..... + 88,9 + 416,9 
i 

-248,9 
1 - 79,1 

1956-1957 ....... + 6,1 + 338,5 -252,4 

1 

- 80,0 
1957-1958 ....... + 0,4 .1 345,6 -264,2 - 81,0 
1958-1959 ... .. - 13,2 ~ 337,4 -268,8 - 81,8 
1959-1960 .... -109,7 + 250,1 -277,3 - 82,5 
1960-1961 ..... - 72,8 + 300,2 1 -289,9 

1 
- 83,1 

1 
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'~. DIE ENTWICKLUNG DER MÄNNLICHEN BEVtiLKERUNG 

Mill. Pers. 
16 

14 

12 

10 

8 

4 

0 

IM ERWERBSFÄHIGEN ALTER 1951 BIS1961 

Stichtag 1951 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 Jeweds11 

55-60 Jahre 

50-55 Jahre 

45-50 Jahre 

30-35 Jahre 

25-30 Jahre 

20~25 Jahre 

15-20 Jahre 

STAT BUNOESAMT 53- 508 

Die Entwicklung der Zugange m die Altersgruppe 15 bis 
65 Jahre deutet gleichzeitig die Entwicklungstendenz fÜr die 
Zahl der Schulabgdnger und fur den Nachwuchs für das Be-
rufsleben an. Die Zahlen selbst sind dabei aber nur als Grö-
ßenordnungen zu gebrauchen, da sich Verschiebungen, z. B. 
durch Verbleiben auf weiterführenden Schulen oder durch 
Hochschulbesuch ergeben. Sie bestatigen aber im großen gan-
zen die fruheren Schätzungen uber die vorauss1cht!iche Zahl 
der Schulentlassungen im Bundesgebiet2). Der Bestand an 15-
bis 65jahrigen Personen wird sich nicht nur vergroßern, son-
dern auch m seiner Zusammensetzung verändern. Die stär-
kere Zunahme der Männer hat im ganzen gesehen eine Ab-
nahme des Frauenüberschusses zur Folge. Von den verschie-
denen Altersgruppen werden bis 1961 die unter 35jährigen 
durch das Nachwachsen von Jahrgangen, die mit Männern 
und Frauen etwa gleich stark besetzt sind, eine ausgeglichene 
Geschlechtsproportion erreichen. In den hoheren Altersgrup-
pen wird allerdrngs der durch zwei Kriege verursachte 
Frauemi.berschuß bestehen bleiben und wegen der höheren 
Sterblichkeit der Manner sogar noch etwas zunehmen. 

Innerhalb beider Geschlechter werden die hoheren Alters-
gruppen an Gewicht gewinnen. Aus den Meßziffern in der 
ersten Ubersicht geht hervor, daß die Besetzung der Alters-
gruppen uber 50 Jahre absolut erheblich zunehmen wird, 
wd.hrend in den jüngeren Altersgruppen die Entwicklung un· 
emheitlich ist, je nachdem, ob starkgelichtete Kriegsteilneh-
merjahrgange, schwacher besetzte Geburtsjahrgänge, z. B. 
aus dem ersten Weltkrieg ode:i; geburtenre1chere Jahrgänge 
in die einzelnen Altersgruppen hineinwachsen oder sie ver-
lassen. Im Endergebnis wird der Anteil der über 50jährigen 
Manner an der Gesamtzahl der Männer im erwerbsfähigen 
Alter von 23,7 vH auf 28,l vH steigen. Bei den Frauen erhoht 
sich der entsprechende Anteil von 25,2 vH auf 30,0 vH. 

") Vgl : „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F., Heft 8, August 
1951, s. 316. 

Die mannlichen Erwerbspersonen1 ) 

im Alter von 15 bis 65 Jahren 1951 und 1961 
1. Jan. 1951 

1 

1. Jan. 1961 
Altersgruppe - -- -- -1-- ,-- -i-- --l1'1ellziffer 1000 

1 vH 1 1000 ,.H 
1951~ 100 

15 bis unter 20 Jahre 1 510,9 
1 

11,2 
1 

1483,2 10,1 98,2 
20 bis unter 25 Jahre. 1674,7 12,4 2 052,8 14,0 122,6 
25 bis unter 30 Jahre .. 1 440,0 

1 

10,6 
1 

1666,7 11,4 115,7 
30 bls unter 35 Jahre .. 1 043,8 7,7 1 701,5 11,6 163,0 
35 bis unter 40 Jahre . 1 478,4 10,9 1 1 454,2 9,9 98,4 
40 bis unter 45 Jahre . 1 683,4 

1 

12,4 1 025,2 1 7,0 60,9 
45 bi, unter 50 Jahre . 1 710,6 12,7 1 l 415,0 

1 

9,7 82,7 
50 bis unter 55 Jahre 1 350,3 

1 

10.0 1 1 525,3 10,4 113,0 
55 bis unter 60 Jahre 951,5 7,0 1 1 407,3 9,6 147,9 
60 bis unter 65 Jahre 685,8 5,1 1 914,2 1 6,3 1 133,3 
15 bis unter ö5 Jahre. 13 529,4 

1 

100,0 1 14 645,4 100,0 
1 

108,1 
'1 

1
) Errechnet auf Grund der Erwerb,quote 1950. 



Zunahme und Uberalterung des Bestandes an 15- bis 65jäh-
rigen Männern wirken sich auch auf das Arbeitspotential und 
die Zahl und Gliederung der Erwerbspersonen aus. Wegen 
der besonderen Schwierigkeiten Aussagen hierüber für die 
Frauen zu machen, insbesondere, solange die Untersuchungen 
über die zukünftige Aufteilung auf Verheiratete und Nicht-
verheiratete noch nicht abgeschlossen sind, soll das nur an 
dem Beispiel der Männer vorgerechnet werden. Unter An-
wendung der Anteile der Erwerbspersonen, die sich bei der 
Berufszahlung 1950 für die einzelnen Altersgruppen ergeben 
hatten, ergibt sich allein auf Grund der Altersgliederung und 
ihrer Entwicklung ein Ansteigen der Zahl der männlichen Er-
werbspersonen von 1951 bis 1961 von 13,5 Millionen auf 
14,6 Millionen um 1,1 Millionen. Dabei wird insbesondere die 
1951 infolge des Geburtenausfalles während des ersten Welt-
krieges und der Verluste während des zweiten Weltkrieges 
besonders schwach besetzte Gruppe der 30- bis 35jährigen 
stark zunehmen, während umgekehrt die 40- bis 45jährigen 
und auch die 45- bis 50jährigen einen großen Rückgang auf-
wei·sen werden. Die Erwerbspersonen im Alter von 50 Jah-
ren und daniber werden von 3,0 Millionen auf tiber 3,8 Mil-

lionen zunehmen; gleichzeitig wird ihr Anteil an der Gesamt-
zahl der Erwerbspersonen im Alter von 15 bis 65 Jahren 
von 22,1 vH auf 26,3 vH anwachsen. 

Es soll zum Schluß noch besonders hervorgehoben werden, 
daß die tatsachliche Entwicklung sicher anders verlaufen wird 
als hier berechnet wurde. Voraussichtlich wird die Zunahme 
der Bevölkerung und der Erwerbspersonen noch stärker sein, 
da die Sterbeziffer. zurückgehen mag und die verwendeten 
Erwerbsquoten nach der Berufszählung 1950 sehr niedrig 
waren. Außerdem weist möglicherweise das Bundesgebiet 
wie in den letzten Jahren auch weiterhin einen Zuwande-
rungstiberschuß auf, der zur Zeit die Erwerbspersonen über 
halb so stark anwachsen läßt wie die natürliche Entwicklung 
auf Grund der Altersgliederung. Bestehen bleibt jedoch die 
wichtige grundsatzliche Erkenntnis, daß allein auf Grund des 
Jetzigen Altersaufbaus der Bevölkerung ohne äußere Ein-
flusse die Zahl der Personen im erwerbstahigen Alter und 
damit auch die der Erwerbspersonen ansteigen wird und daß 
in diesem Zusammenhang die Schrumpfung des Nachwuchses 
und die Zunahme der älteren Arbeitskräfte besonders schwie-
rige Aufgaben stellen werden. Ho. 

Land- und Forstwirtschaft Fischerei 
Die Rübenernte 1952 

Nachdem in der Bundesrepublik in den vergangenen Jah-
ren eine erhebliche Steigerung der Anbauflächen1 ) von Zuk-
kerruben von Jahr zu Jahr festzustellen war und auch die 
Hektar-Erträge sowohl 1951 und besonders 1950 recht hoch 
lagen, ist das Jahr 1952 ftir den Zuckerrubenanbau mit allerlei 
sehr ungünstigen Vorbedingungen verkntipft gewesen. Zu-
nachst ist die Anbaufläche nicht mehr gestiegen, sondern hat 
sich wie 1951 auf rd. 222 000 Hektar gehalten. Die Frage der 
Rentabilität des gegenwartigen Rubenpreises vor allem in 
den Nebenanbaugebieten und die gestiegenen Produktions-
kosten dürften die Ursache dieser Entwicklung sein. Erhobt 
hat sich die Zuckerrtibenfläche um eine Kleinigkeit in dem 
Hauptanbaugebiet Niedersachsen. Ferner ist sie um rd. 7 vH 
in Schleswig-Holstein gestiegen, da dort der Zuckerrüben-
anbau überhaupt jetzt erst an Bedeutung gewinnt, während 
alle anderen Anbaugebiete entweder gleichbleibende oder 
ruckgangige Zuckerrtibenanbauflachen aufweisen. Inzwischen 
hat sich ftir die weitere Entwicklung des Zuckerrübenanbaues 
in der Bundesrepublik emiges geändert. Zunächst ist der Ru-
benpreis von 6 auf 6,50 DM je dz erhöht worden. Ferner sind 
in den Gebieten, die bisher sehr frachtungtinstig lagen, aber 
sich flir den Zuckerrubenanbau eigneten, neue Fabnken in Be-
trieb oder in Bau genommen worden. So hat die neue Zuk-
kerfabrik in Ochsenfurt (Unterfranken) Anfang November 
1952 ihren Betrieb aufgenommen, und erne weitere Fabnk ist 
auf dem ehemaligen Fliegerhorst Schleswig m Bau genom-
men worden, die in der Kampagne 1953/1954 voraussichtlich 
ihren Betrieb aufnehmen wird. 

Die diesjährigen Erntevoraussetzungen für die Zuckerrüben 
waren im Anfang der Vegetatiqnszeit zuerst durchaus giln-
stig, nachher setzte allerdings in Süddeutschland eine große 
Trockenheit ein, so daß dort die Ernteerwartungen erheblich 
zurückgingen. In Nordrhein-Westfalen hat sich die Vergll-
bungskrankheit auch in diesem Jahr erhebl!ch ausgebreitet, 
nachdem sie schon im vergang0 nen Jahr dort große Schaden 
verursachte. Von einer guten Ernte kann man eigentlich nur 
in Schleswig-Holstein und Niedersachsen sprechen, obwohl 
auch dort die während der Vegetationszeit gut gewachsenen 
Ruben infolge einer außergewohnlich nassen Witterung wäh-
rend der Erntezeit schlecht oder zum Teil gar nicht einge-
bracht werden konnten. Jedenfalls haben sich derartige Er-
schwernisse ergeben, daß bei den Fabriken die Rübenanliefe-
rungen wahrend der Kampagne zum Teil sehr unregelmaßig 
waren und vorübergehend sogar Betriebseinstellungen erfor-
derlich machten. Ferner haben s1ch die Trockenheits- und 
Krankheitsschäden und die sehr feuchte und sonnenarme Wit-
terung im Herbst nachteilig auf den Zuckergehalt der Ruben 
ausgewirkt. Infolge des niedrigen Mengenertrages und Zuk-

1) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", S. 60*. 

kergehaltes als auch der Schwierigkeiten bei der Ernte und 
Anlieferung der Rüben betrug die Zuckererzeugung aus eige-
ner Ernte in der Kampagne 1952/1953, die im Januar beendet 
wurde, nur rd. 805 000 t (Verbrauchszucker) gegenüber rd. 
950 000 t im Vorjahr. Die durchschnittliche Zuckerausbeute 
aus den Ruben stellte sich auf 12,3 vH gegen 13,3 vH im Vor-
jahr'). 

Die starksten Rlickgänge im Hektar-Ertrag sind in den 
Trockenheitsgebieten Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz 
und Hessen eingetreten, wo die Ruckgange gegenuber dem 
Vorjahr bis zu 15 vH betragen haben. Das einzige Land, das 
emen Mehrertrag für 1952 gemeldet hat, ist das Hauptanbau-
gebiet Niedersachsen, bei dem die Fläche um rd. 1 vH, der 
Hektar-Ertrag auch um rd. 1 vH und dadurch der Gesamtertra<:! 
um 2, 1 vH gestiegen ist. In allen U.brigen Landern ergeben s1cn 
keine erheblichen Erhöhungen, im Gegenteil, z. T. sogar grö-
ßere Verminderungen. So war die Zuckerrübenernte 1952 in 
Hessen um 10,5 vH, in Baden-Wurttemberg um 10,8 vH, in 
Nordrhein-Westfalen um 12,9 vH und in Rheinland-Pfalz so-
gar um 20 vH kleiner als im Vorjahr. 

Ahbauflache, Hektar- und Gesamterträge 1952 
Flache Hektarertrag Ge~amtertrag 

Fruchtart JOOo~] Abnahme-'J - -,-Abnahme J.000 -1 Abnahme') 
ha geg. 1951 dz 1 geg. 1951 t geg. 1951 

Zuckerruben .. 
Futterruben .. . 
Kohlruben ... . 
Futtermohren 

1 vH 
1 

vH vH 

222 - 0 
509 - 4 

73 - 5 
4 -21 

307,9 1 

361,9 
361,4 i' 
223,l 

-6 
-14 
-2 
-7 

6 845 
18 426 

2 632 
94 

-6 
-17 
-7 
-26 

1 J rlcre1n1gte Naherungswerk (nach Ausschdltung der method1schenD1ff.:ren-
2en). 

Anmerkung: 
Im Gegensatz zu der vorstehenden Darstellung, die bereinigte 

Vergle1chszahlen enthält, smd m der Zahlenubersicht (Statistische 
Monatszahlen, s. 60•) noch die methodischen Differenzen zw1sehen 
den Ergebmssen von 1951 und 1952 zu beachten. Wegen der Fla-
chenbenchtigungen von 1952 auf Grund der damaligen Nach-
kontro!le, der 1951 kerne entsprechenden Maßnahmen voraus-
gegangen waren, sind nämlich 1952 die Flächen und die dazu-
gehorigen Gesruntertrage der betreffenden Fruchtarten nicht in 
vollem Umfang mit den VorJahrszahlen vergleichbar. Das gilt bei 
den Rubenflachen msbesondere fur die Futterruben, da bei diesen 
in allen Bundesl3ndern außer Niedersachsen und Bremen Zu- und 
Abschlage vorgenommen wurden, die fur das Bundesgebiet im 
ganzen emen Abschlag von 5 vH ergaben. Bei den anderen Ruben 
und den Futtermohren waren dagegen kerne oder nur unwesent-
liche Änderungen erforderlich (emzige Ausnahme: Kohlruben 1il 
Hamburg mit 6,7 vH Zuschlag), so daß die Vergleichbarkeit bei 
diesen Fruchtarten mcht wesentlich gestört ist. 

Ahnlich wie auf die Zuckerrliben hat sich die Witterung 
des Jahres 1952 auch auf die ubrigen Ruben ausgewirkt, wo-
bei allerdings die Flächenabnahmen z. T. wesentlich stärker 
waren. Die Futterrübenflache wurde um 4 vH, die Kohlrüben-
fläche um 5 vH und die Futtermöhrenflache sogar um 21 vH 
emgeschrankt, wa'S sich fur die Saftfutterversorgung des Win-

") BELF: Bericht uber Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
vom 4. 2. 53. 
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ters besonders nachteilig auswirkt. Die Hektar-Erträge liegen 
aus den gleichen Gründen auch durchweg niedriger, und zwar 
zwischen 2 vH bei Kohlrüben und 14 vH bei Futterrüben. 
Nachdem schon die Rauhfutterernte und die Strohernte nie-
drigere Erträge als 1951 ergeben haben, werden diese ungün-
stigen Verhältnisse bei der Saftfutterversorgung die Futter-
lage in diesem Winter erschweren. Ro. 

Die Entwicklung des Weinbaues in der 
Bundesrepublik Deutschland 

Der Weinbau der deutschen Bundesrepublik liegt am nörd-
lichen Rande der Weinbauzone und hat in den letzten Jahren 
sowohl wegen der Verschiedenartigkeit der betriebswirt-
schaftlichen Verhältnisse in den einzelnen weinbautreiben-
den Ländern als auch wegen der Konkurrenz mit den aus-
ländischen Weinen eine sehr wechselvolle Entwicklung 
genommen. Eine Ausdehnung der Wembaufläche durfte sich 
infolge der hohen Investitions- und Produkt10nskosten in 
den meisten Weinbaugebieten der deutschen Bundesrepublik, 
ferner aber auch wegen der vergleichsweise nicht sehr hohen 
Erträge nicht als zweckmäßig erweisen, obwohl gewisse Ge-
biete allein durch Weinbau genutzt werden können. Der 
deutsche Weinbau wird sich im ganzen gesehen vor allem 
durch moderne Kulturmethoden und Kellerwirtschaft auf die 
Erzeugung von Qualitatsweinen einstellen müssen, um damit 
der Konkurrenz des Auslandes zu begegnen. 

Die Rebfläche im Bundesgebiet hat in den Nachkriegsjahren 
gewissen kleineren Schwankungen unterlegen. Dies lag daran 
daß zeitweise mehr überalterte Weinberge ausgehauen wur-
den oder Neuanlagen ins ertragfähige Alter kamen. Im Jahre 
1949 betrug die im Ertrag stehende Rebfläche des Bundes-
gebietes rd. 51 500 ha. Sie ist im folgenden Jahr auf fast 
50 000 ha eingeschränkt worden, erreichte im Jahre 1951 aber 
wieder 52 000 ha und stieg 1952 sogar auf 53 000 ha an. Da·s 
wichtigste weinbautreibende Land des Bundesgebietes ist 
Rheinland-Pfalz, wo ein Teil der Rebfläche auf ziemlich ebe-
nem Gelilnde steht und wo in einigen Gebieten Massenträger 
eine besondere Rolle spielen. Auf dieses Land entfallen rd. 
zwei Drittel der Rebfläche des Bundesgebietes. An zweiter 
Stelle steht Baden-Württemberg, das sowohl am Neckar und 
in seinen verschiedenen Nebentalern, ferner im Rheintal und 
eimgen bevorzugten Mittelgebirgslagen Badens einen bedeu-
tenden Weinbau treibt. An dritter Stelle folgt Bayern, mit 
einem im wesentlichen auf Unterfranken in der Umgegend 
von Wurzburg konzentrierten Anbaugebiet. Die Rebfläche 
Bayerns nimmt allerdings nur noch rd. 5 vH der gesamte~ 
Rebfläche des Bundesgebietes ein. An vorletzter Stelle steht 
Hessen, das im Rheingau und am Main ein beachtliches 
Qualitatsweingebiet aufweist, dessen Umfang allerding·s nur 
noch 4 vH des gesamten Reblandes ausmacht. Der Vollstan-
digkeit halber sei noch Nordrhein-Westfalen mit einigen 
wemgen Weinbaugemeinden angeführt. 

Rebf!achen und Mosterträge 

1 

We~n1~sge~~_::_ -~~1ße~(;.ewac~s-1 Rotes Gew.a~ 
Im Er-1 Mo<t- Im Er-1 Most- Im Er-1 Most-

trag -~E!~_a_g _ trag -~trag__ trag 
1

1 -~-~tr~ 
Land Jahr steh. 1 1 ins- steh 1 I ins- steh. 1 

Reb- l'e ha 1 ge- Reb- I je ha ge- Reb-
1 

Je ha 11ns-
ftache samt flache 1 samt flache 1 ges. 
--11-.-11-111-F~~o - ha-1 w-11i~o ;;:i-Twlry,?o 

Bundesgebiet I) 1 1 j 1 J 

1947 53 605 21,5 1150 40 656 22 2 904 6 583: 20,91137 
1948 51161 42,7 2185 38 2631' 43,1 ·1649 6163141,8 257 
1949 51 487 26,5 •l 363 38 380 28,4 ll 091 6 116 33,4 204 
1950 49 479 65,6 13 244 37 366 66,412 482 6 232 74, 7 466 
1951 52 521 59,3 3 112 39 726 60,4 2 398 6 685 70,5 471 

N~r~r~~~W. ~::: 53 3:: :::: .
1

2 71: 40 6:: :::: i2 16: 6 7:: :::: 36: 

Hessen 195:.. 2 215 42,4, 94 2 142 43,2 93 73 19,0 1 
Rheinl.-Pfalz 1952 35 743 60,5 '2163 30 842 60,1 '185~ 4 732 63,7 301 
Baden-Wurtt. 195'..: 12 694 30,8 39i 5 061 30,31153 1 893 32,0 60 
Bayern .... 195:.. 2 657, 23,7: 63 2 526 24,0 61 48 19,9 1 

') 1947 ohne Nordrhein-Westfalen. 

Das größte geschlossene Weinbaugebiet ist die Pfalz, wo 
sowohl in der Ebene als auch hauptsächlich an den Hängen 
der Hardt große Rebanlagen zu finden sind. Da sich die Pfalz 
durch ein sehr warmes Klima auszeichnet, wachsen dort in 
guten Jahren Weine von einem mengenmäßig hohen Ertrag, 
aber auch von einer ziemlichen Schwere; die Unterschiede in 
den einzelnen Lagen, wie z. B. der Unter-, Mittel- oder Ober-
Hardt, sind jedoch bedeutend. Ein anderes großes geschlosse-
nes Weinbaugebiet ist Rheinhessen, wo sich vom Kreis Ger-
mersheim im Süden bis Bingen im Norden eine Weinbau-
gemeinde an die andere reiht. Daneben sind in Rheinland-
Pfalz noch weitere bekannte Weinbaugebiete zu finden, die 
allerdings flächenmaßig nicht so bedeutend sind, aber be-
kannte Wein-sorten liefern, wie das Gebiet der Mosel, der 
Nahe und der Ahr. 

Vom Statistischen Landesamt Rheinland-Pfalz ist für das 
Jahr 1950 eine Untersuchung uber den Anbau der einzelnen 
Rebsorten angestellt worden, die sehr aufst:hlußreiche Er-
kenntnisse über die Entwicklung der letzten 40 Jahre gibt. 
In anderen Ländern sind bi-sher derartige Untersuchungen 
durch die amtliche Statistik noch nicht gemacht worden. Da 
aber ein großes Interesse an der sortenmäßi.gen Zusammen-
setzung der Reben besteht, sind solche Erhebungen auch für 
die anderen Weinbauländer des Bundesgebietes für die näch-
ste Zeit in Aussicht genommen, wobei sich zeigen wird, in-
wieweit in anderen weinbautreibenden Ländern ähnliche oder 
andere Verhältnisse vorliegen. Bei dieser Statistik sind 
32 600 ha Rebfläche im Lande Rheinland-Pfalz erfaßt worden, 
davon 11 300 ha in der Pfalz, 10 700 ha in Rheinland-Nassau 
(da-s sind Mosel-, Nahe-, Rhein-, Ahr- und Lahngebiet) und 
10 600 ha in Rheinhessen, und zwar sowohl weiße und rote 
Rebsorten. FU.r das ehemals preußische Weinbaugebiet Rhein-
land-Nassau wurde 1910 eine ähnliche Untersuchung durch-
geführt, die einen Vergleich mit den jetzigen Ergebmssen 
möglich macht. 

Nach der Erhebung von 1950 ist in Rheinland-Pfalz die vor-
herr·schende Rebsorte der Silvaner, der im ganzen Land 46 vH 
der Rebsorten einnimmt, wobei allerdings zwischen den ein-
zelnen Weinbaugebieten wesentliche Unterschiede zu ver-
zeichnen sind. Rheinhessen hat mit 68 vH den größten Anteil 
Silvaner-Reben, die Pfalz 57 vH, während von Rheinland-
Nassau nur die Nahe einen starken Silvaner-Anbau betreibt 
und der Gesamtdurchschnitt dieses Gebietes durch den tiber-
wiegenden Anbau der Rieslingreben an der Mosel auf rd. 
12 vH. gedrückt wird. Die zweitgrößte Bedeutung hat für das 
gesamte Gebiet der Riesling, wobei allerdings ausdrticklich 
zu bemerken ist, daß er in der Hauptsache in Rheinland-
Nassau vorkommt, wahrend Rhemhe-ssen nur 7 vH und die 
Pfalz nur 13 vH Riesling anbauen. Eine wesentliche Bedeu-
tung haben außerdem nur noch die Muller-Thurgau-Reben 
und der Elbling, während alle anderen weißen Rebsorten ins-
gesamt gesehen einen Anteil unter 1 vH aufweisen, wobei 
jedoch in einigen Gegenden bestimmte Sorten eine größere 
Bedeutung aufweisen, wie z. B. der Malingre an der Lahn, 
der Traminer im rheinhessischen Nahegebiet und der Wel-
tiner im Rhemgebiet. 

Beim Rotwem spielt der Portugieser mit einem Anteil von 
12,5 vH aller Rebsorten im Landesdurchschmtt Rheinland-
Pfalz die größte Rolle, wobei auch hier größere örtliche 
Schwankungen zwischen 1 vH und 29 vH vorliegen. So ist 
sein Anteil m der Pfalz und in dem Ingelheimer Wembau-
gebiet besonders hoch, während im Gebiet der Ahr fast die 
Hälfte auf Burgunderreben entfallen. Die ubrigen Reb·sorten 
haben germgere Bedeutung. 

Bei einem Vergleich der Untersuchungen von 1910 und 
1950 fur das Gebiet Rhemland-Nassau ergibt sich eindeutig, 
daß die Rieslingreben in den letzten Jahrzehnten erheblich 
an Bedeutung gewonnen haben. Ihr Anteil gmg von rd. 60 
auf 78 vH herauf. Hierbei ist jedoch zu bemerken, daß die 
Mosel von jeher emen relativ hohen Rieslmganbau hatte, 
während die Steigerung in dieser Zeit hauptsächlich in den 
anderen Gebieten von Rheinland-Nassau durchgeführt wurde. 
Die meisten ubngen Rebsorten haben an Bedeutung verloren. 
Jedoch umfaßt die Müller-Thurgau-Rebe, die 1910 noch unbe-
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kannt war, in diesem ganzen Weinbaugebiet zwar nur 2 vH, 
in dem relativ kleinen Weinbaugebiet an der Lahn jedoch 
27 vH. Ähnliche Unterschiede dürften auch in den übrigen 
Gebieten zu verzeichnen sein. 

Der Anbau roter Rebsorten ist in den letzten vier Jahr-
zehnten allgemein stark zuruckgegangen. Während in Rhein-
land-Nassau der Gesamtanteil im Jahre 1910 noch fast 8 vH 
betrug, werden 1950 nur noch 3 vH Rotweinsorten gebaut, 
wobei die Bedeutung des Burgunders zurückgegangen und 
die des Portugiesers gestiegen ist. 

Der Mengenertrag der Weinmosternte ist von einer gan-
zen Reihe von Faktoren abhängig. Da die Weinberge im all-
gemeinen flachgnindige Böden haben und durch ihre Hang-
lage auch den Witterungseinflüssen besonders ausgesetzt 
sind, ergeben sich sowohl erhebliche örtliche als auch zeit-
liche Ertragsunterschiede. Neben der Quantität spielt aber 
beim Wein die Qualität eine sehr große Rolle. Die vorher 
genannten Faktoren wirken zu verschiedenen Zeiten im ver-
schiedenen Ausmaße auf die quantitativen und qualitativen 
Ertragsausfälle. 

Ohne hier zu weit auf Einzelheiten einzugehen, ist es not-
wendig, darauf hinzuweisen, daß die Statistik zunachst die 
Uberwinterung der Reben feststellt. Ferner i·st das Abb!Uhen 
der Reben von sehr großer Bedeutung. Bei günstiger Witte-
rung ist die Vorbedingung für eine hohe Quantitat gegeben. 
Eine zu lange Blühdauer, Feuchtigkeit, aber auch Hitze, be-
wirken das sogenannte „Durchrieseln" (Abfallen von unbe-
fruchteten Blüten), das für den Mengenertrag von ausschlag-
gebender Bedeutung ist. Wahrend des Sommers spielen 
Krankheitsbefall bzw. Schadlingsbekampfung neben der Wit-
terung und Pflege der Weinberge die Hauptrolle. Im Herbst 
ist dann ausreichende Sonnenscheindauer und Trockenheit 
die Vorbedingung für eme gute Quantität und Qualitat. 

Wenn man die letzten vier Jahre betrachtet, so war 1949 
für das Bundesgebiet im ganzen gesehen ein ausgesproche-
ner Qualitatsjahrgang, der zwar nur rund 1,4 Mill. hl brachte, 
dafür aber mit emer Qualitat, die zu 41 vH als sehr gut und 
44 vH als gut bezeichnet wurde. Der 1950er war mehr ein 
mengenmäßig guter Jahrgang, denn er brachte weit mehr als 
das Doppelte von 1949, nämlich 3,2 Mill. hl. 

Die Qualttät war dagegen nicht so gut wie die von 1949, 
aber immerhin wurden noch 50 vH als gut und sehr gut be-
zeichnet. Die beiden letzten Jahrgange sind insgesamt ge-
sehen auch noch weit überdurchschnittlich in ihrem Mengen-
ertrag, denn 1951 wurden rund 3,1 Mill. hl und 1952 rund 
2,7 Mill, hl geerntet. Die Qualität des Jahrganges 1951 wurde 
nur zu 55 vH als sehr gut und gut bezeichnet, während 1952 
rund 66 vH als gut und sehr gut beurteilt wurden. Im letzten 
Jahr hat der feuchte, kalte und sonnenarme Herbst die an-
fänglich noch hoher gespannten Erwartungen auf einen Wein 
von besonders hoher Qualität zunichte gemacht. 

Die Unterschiede in Menge und Qualität sind auch 1952 be-
sonders auffällig. Von den bekannten Weinbaugebieten hat 
die Pfalz durch die sich dort stark auswirkende Trockenheit 
einen Ertragsrückgang von 81 hl im Jahre 1951 auf 61 hl je 
ha im Jahre 1952 - also um 24,7 vH - aufzuweisen. In 
Rheinhessen ist der Unterschied nicht so groß. Er betragt ent-
sprechend 65 bzw. 56 hl -also 13,8 vH. Baden-Wurttemberg, 
das eine sehr große Zahl von unterschiedlichen Weinbau-
gebieten aufweist, hat auch Ertragsrückgange erlitten, die 
im Landesdurchschl!itt rund 29 vH betragen, aber in emzel-
nen Gegenden z. T. erheblich höher sind. Am stärksten waren 
die bekannten Qualitätslagen vom Kaiserstuhl und dem 
Markgräfler-Land betroffen, wo die Trockenheit die Hektar-
Erträge um mehr als die Halfte gesenkt hat. Der Ertrag des 
bekannten Frankenweines ist 1952 durch verschiedene un-
gtinstige Umstände um rund em Viertel kleiner als im Vor-
jahr, übersteigt jedoch die Weinernte 1950. 

Von der gesamten Weinernte des Bundesgebietes, die 
2,7 Mill. hl im Jahre 1952 betrug, sind 2,2 Mill. hl, das sind 
rund 82 vH, Weißwein. Rotwein kommt nur in kleinerem 
Umfange (365 000 hl) vor. Es entfallen davon rund 186 000 hl 
auf die Pfalz, 100 000 hl auf Rheinhessen und rund 60 000 hl 
auf Baden-Wurttemberg, die in der Hauptsache im unteren 
Neckartal wachsen. Ro· 

Die Milcherzeugung und -verwendung 1952 
Im Bundesgebiet wurden 1952 rund 15,8 Mill. t Kuhmilch 

erzeugt. Davon entfielen nur 49,1 vH auf die zweite Jahres-
hälfte, während im zweiten Halbjahr 1951 50,7 vH bzw. 1950 
51,4 vH der insgesamt erzeugten Jahresmilchmenge angefal-
len waren. Schon aus diesen Anteilzahlen geht hervor, daß 
1952 bei annähernd konstantem Milchkuhbestand die Pro-· 
duktionsbedingungen ftir Milch in der zweiten Jahreshälfte 
ungunstiger als in der ersten gewesen sind, zum mindesten 
in Teilen des Bundesgebietes. Das wird deutlicher, wenn man 
die Milchertragskurve des Bundesgebietes in besondere Kur-
ven ftir den Norden und den Süden darstellt und diese mit 
den entsprechenden Kurven des Vorjahres vergleicht. 1951 
hat der Milchertrag je Kuh einen jahreszeitlich recht regel-
mä~1gen Verlauf genommen, wie ein weiterer Vergleich mit 
den Milchertragskurven des Vorkriegsdurchschnitts 1937/1939. 
zeigt. 

M 1 LCH ERTRAG JE KUH UND TAG 
kg - Durchschnitt 1931/39 = 1951 - l952 Kg 
14 ~-~-~~~-~-~,.---~~~-....--~-~--, 14 

4 4 

Q i::----.~F-,.-M~l--A-..~M-.-~-t-~,---A-,--S--jr-0--r~N-,-D--t 0 

STAT BUNDESAMT 53 - 497 

Während in Stiddeutschland die Milchertragskurve 1952 im 
Verlauf des ganzen Jahres - mit der normalen Spitze im 
Juni - uber der des Vorjahres liegt und ungünstige Einflüsse 
auf die Höhe der Milchproduktion eigentlich nicht erkennen 
läßt, weicht die Milchertragskurve der norddeutschen Länder 
Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen uncj, 
der beiden Hansestädte deutlich von einem regelmäßigen 
Jahresablauf ab. Von Januar bis Mai bewegt sie sich uber 
dem Voqahre und stellt damit bei wenig verändertem Be-
stand an Milchkühen einen H6chststand m der Milchproduk-
tion dar. Anstatt dann aber, wie es die Regel ist, zum Juni 
hin noch weiter zu steigen, fällt sie infolge der gerade die 
hauptsächlich in Norddeutschland gelegenen Weidegebiete 
beeinflussenden Hitzeperiode und Dürre und wohl auch in-
folge der Nachwnkungen der Mfiul- und Klauenseuche unter 
das Niveau von 1951 ab. Sie erholt sich danach nicht wieder, 
sondern geht in den feuchtkalten Monaten Oktober und No-
vember in verstarktem Maße unerwartet schnell zurtick. Das 
hat zur Folge, daß der jahreszeitliche Tiefpunkt der Milch-
erzeugung, sonst im Dezember bzw. Januar gelegen, 1952 in 
Norddeutschland möglicherweise schon im November erreicht 
wurde. Zum Dezember hm steigt die Kurve bereits wieder an. 

Der unregelmaßige Ablauf der Milcherzeugung 1952 im 
Bundesgebiet, insbesondere in Norddeutschland, blieb nicht 
ohne Rückwirkung auf die Milchverwendung. Im ersten Halb-
jahr stieg bei einer Erhohung der Gesamterzeugung um 8 vH 
die Ablieferung an Molkereien und Händler noch um 5 vH 
gegenüber 1951 an, so daß von der Produktion und Abliefe-
rung her noch kein Grund für eine Verknappung der Mol-
kereierzeugnisse gegeben war. Im zweiten Halbjahr ändert1e 
sich das Bild. Zwar lag die Milcherzeugung immer noch etwas 
über dem Vorjahre, aber die Ablieferung an Molkereien und 
Händler sank um 5 vH unter die von 1951, weil die erzeugte 
Milchmenge in vermehrtem Umfange unmittelbar im Erzeu-
gerbetriebe verkauft, verarbeitet, verbraucht und verfüttert 
wurde, Das Absinken der an die Molkereien und Händler ab-
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ERZEUGUNG UND VERWENDUNG VON KUHMILCH 
(Millionen t) 
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STAl BUNDESAMT 53- 4?8 
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Ablieferung an 
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*Quelle: Bundesministerium fUr Ernahrunq, 
lirndwrrlschafl und forsten. 

gelieferten Milchmengen unter den Stand des Vorjahres 
hatte in Verbindung mit einem in der Hitzepenode verstärk-
ten Absatz an Trinkmilch eine Verminderung der Butterher-
stellung zur Folge. Diese wirkte sich bei einem noch niedri-
gen Pro-Kopf-Verbrauch1 ) aµ Butter (0 1935/38 = 9 kg, 
1951/52=6,7 kg) in einem verringerten Angebot bei unver-
mmderter Nachfrage aus. 

Erzeugung und Verwendung von Kuhmilch 
1 1 1 Ges3.mt- AO "''°'"" ,
1 

e """m"'"- . V""""°" Ver-Ein- m1kh- an Molke- verkauf.und 1m 
Zeit reien und -verarbeltungl Hau,halt 1 futte-heit erzeu-

gung Handler 1m Erzeuger- , dc5 rung 
betrieb 1 Erzeugers I 

1952 ...... 1 
1 1000 t 15 813 10 375 

1 1 789 1 922 1 727 
1951 ...... 1000 t 15 171 10 374 1 4331 ) 1 1 791') 1 l 573 1 ) 
Zunahme ... vH + 4 + 0 

1 
~- 25 

1 
+ 7 

1 
+ 10 

1. Halbj. 1952 1000 t 8 049 5 330 1 840 1 952 1 927 
1. Halhj. 1951 1000 t 7 480 5 076 

1 
721') 

1 

8961 ) 

1 

7861 ) 
Zunahme . vH + 8 -r- 5 + 16 + 6 + 18 

2. Halbj. 1952 1000 t 7 764 5 046 1 949 ! 970 1 799 
2. Halbj. 1951 1000 t 7 691 5 298 1 712') 1 895 1 ) 1 787') 
Zu-(+) bzw. 

1 
1 

1 Abnahme(-) vH + 1 - 5 + 33 ' 8 
1 

+ 2 
1 

1
) Niedersach'>en und Bremen gcschatzt 

Im Jahresdurchschnitt 1952 lag die Milcherzeugung um 
4 vH Über dem Vorjahre, die Ablieferung an Molkereien und 
Handler blieb unverändert. Im Erzeugerbetrieb wurde ge-
genuber 1951 etwa ein Viertel mehr Milch verkauft oder ver-
arbeitet, 7 vH mehr selbst verbraucht und 10 vH mehr ver-
füttert. Le. 

1) Nach Angaben des Bundesministeriums fur Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten. 

Die Schlachtungen 1952 
Das Gesamtschlachtgewicht, das ist der Anfall von Fleisch 

(ohne Innereicn) und Schlachtfett, aus g e werblichen 
Schlachtungen behef sich 1952 im Bundesgebiet auf etwa 
l 587 800 t. Es lag damit um 141 000 t (9,7 vH) höher als im 
Vorjahre. 

Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen Schlachtungen 
1 West-Bunde<sgebiet 
r Berhn 

Jahr Ein-
- ----In~nd~1e;:;:- - -1 -- 1- Z,,~amt-- -hen Aus-
-irlS:- -- -darllllter- - lands~ 

gesamt 1 Rinder Schweine tlere schlachtgew1cht 

1952 1000 t 1 508,6 1 1 587,2 ! ...... 1 531,5 1 885, 7 55, 7 17, 7 
1951 ... 1000 t 1 384,8 ' 492, 7 

1 

754,0 62,0 1 446,8 1 19,9 
Zu(+) bzw. 
Abnahme(-) vH + 10,6 /+ 3,2 - 17,5 -10,2 + 9,7 /-11,2 

1 

Am Gesamtschlachtgewicht aus gewerblichen Schlachtun-
gen von Inlandstieren waren beteiligt (in vH): 
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SCHLACHTUNGEN VON TIEREN INLÄNDISCHER HERKUNFT 
(Gesamtschlachtgewicht fn 1000 t) 

GEWERBLICHE SCHLACHTUNGEN 

1950 1951 1952 

f 1 Kälber, Schafe, Ziegen u. Pferde 

Insgesamt Schweine 

Rinder 

HAUSSCHLACHTUNGEN 

1950 1951 1952 

1600 

1400 

1200 

1000 

800 

600 

400 

zoo 

0 

ST A. T BUNOESAMl 53 - 4~~ 

Aus Hausschlachtungen ergab sich ein Gesamtschlachtge-
wicht: 

1952 
1951 

bei Schweinen1) 
500 400 t 
481 900 t 

sonstigen Tieren 
17 300 t 
15 500 t 

1) Durchschnittliches Schlachtgewicht auf 110 kg geschätzt. 

Die Schweine lieferten insgesamt etwa 1 386 000 t Fleisch 
und Schlachtfette, das smd mehr als zwei Drittel des Ge-
samtschlachtgewichtes aus allen gewerblichen und Haus-
schlachtungen von Tieren inlandischer Herkunft. Der Pro-
duktionswert des Schweinefleisch- und -fettanfalls kann flir 
1952 mit li.ber 4 Mrd. DM angenommen werden. Demgegen-
uber wird der Produktionswert 1952 der gesamten Kuhmilch 
auf etwa 3,6 Mrd. DM und des Fleisch- und Fettanfalls aus 
Rinderschlachtungen auf mehr als 1,4 Mrd. DM geschätzt. 
Diese drei Erzeugmsse machten 1952 zusammen erheblich 
mehr als die Halfte des Wertes der gesamten inlandischen 
Nahrungsmittelproduktion aus, wobei das Schweinefleisch 
an erster Stelle stand. Daraus erklart sich das Interesse, das 
die Offentlichkeit gerade an den Schweinebestandszahlen 
mmmt. Denn von der Hohe des jeweiligen Schweinebestan-
jes, bei dem es sich zum uberwiegenden Teil um Schlacht-
tiere mit kurzer Lebensdauer handelt, ist die Zahl der Schlach-
tungen unmittelbar abhängig. Vergleicht man die Zahl der 
Schweineschlachtungen emes Jahres mit den Schweinebestän-
den im Dezember des gleichen sowie des Vorjahres, so spie-
gelt sich in dem Unterschied zwischen den Schlachtquoten zu 
Beginn und Schluß des Jahres die Bestand·sveranderung von 
emer Dezemberzahlung zur folgenden wieder. Zugleich wird 
dadurch eme Vorstellung von der Beanspruchung des 
Schweinebestandes durch Schlachtungen vermittelt. Wie aus 
der folgenden Tabelle ersichtlich ist, stieg mit der Beendi-
gung des Bestandsaufbaues m den letzten Jahren die Bean-
spruchung des Bestandes durch Schlachtungen ständig an. 
1952 lag die Jahrnssumme der Schlachtungen bereits erheb-
lich (um 7 vH) uber der Schwemebestandszahl vom Dezember 
des gleichen Jahres, während sie 1951 noch um 9 vH, 1950 
um 20 vH darunter gelegen hatte. 

70 -



Schweinebestand und -schlachtungen 

Schweine-1 Zahl Schlachtungen zu 1 Unterschied 
bestand der Dezemberbestand des zwischen den 

Jahr am Schlach- gleichen 
1 

Vor- Schlacht-
3. Dezember tun gen Jahres jahres 1 

q11cten 

1000 vH 

1952 12 971,6 13 905,8 107,2 102,2 + 5,0 
1951 13 603,1 12 405,9 91,2 104,3 -13,1 
1950 11890,4 9 535,2 80,2 98,3 -18,1 
1949 9 697, 7 

Bei einer solchen Entwicklung muß in absehbarer Zeit mit 
rückläufigen Schwein-eschlachtungsziffern gerechnet werden. 
Aus dem Rindviehbestand dagegen ist nach den Ergebnissen 
der Dezemberzählung1 ) 1952 ein vermehrter Fleischanfall zu 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 5. Jg, N. F„ Heft 1, Januar 
1953, s. 27. 

erwarten. Mit Hilfe des Mehraufkommens an Rindfleisch 
dürfte eine etwaige Minderbelieferung des Marktes mit 
Schweinefleisch ausgeglichen werden können. 

Durchschnittliches Schlachtgewicht 
kg 

Jahr Rinder 
1 

Kalber 
1 

Schweine 
1 

Schafe 

1952 ............ 257 

1 

38 

1 

95 25 
1951 ............ 255 36 94 25 
1950 ............ 255 36 96 24 

1 

Von dem abnehmenden Schweinebestand her ist ein Ab-
sinken des Schweinefleischanfalles eher zu befürchten als aus 
den durchschnittlichen Schlachtgewichten. Diese sind bei den 
Schweinen im Jahresdurchschnitt 1952 gegenüber dem Vor-
jahre um 1 kg gestiegen. Bei den Rindern und Kälbern erhöh-
ten sie sich um 2 kg. Le 

Unternehmungen 
Meßziffern zur Umsatzentwicklung 

im 3. Vierteljahr 1952 
Die Ergebnisse der vierteljährlichen Umsatzsteuerstatistik, 

die zur Zeit in den vier Ländern Nordrhein-Westfalen, Nie-
dersachsen, Hessen und Hamburg durchgeführt wird, lie-
gen nunmehr für die drei Monate des 3. Vierteljahres 1952 
vor1). Obwohl die Unterlagen für die hier errechneten Meß-
ziffern nur aus vier Ländern stammen, dürfen sie, solange 
vollständige Unterlagen fehlen, als einigermaßen repräsen-
tativ für die Umsatzentwicklung im ganzen Bundesgebiet 
angesehen werden. Ebenso wie die bisher verciffentlichten2

) 

Ergebnisse bestätigen die für die Monate Juli, August und 
September 1952 errechneten Meßziffern für Industrie und 
Einzelhandel die aus der monatl!chen Industriestatistik und 
aus der Schnellstatistik der Umsätze im Einzelhandel bereits 
bekannte Entwicklung. Darüber hinaus bieten sie neues Ma-
t~rial über die Umsätze in denjenigen Wirtschaftsbereichen, 
für welche Umsatzzahlen aus anderen statistischen Quellen 
nicht vorliegen. So ist die vierteljährliche Umsatzsteuer-
statistik die zur Zeit wichtigste Quelle zur Erfassung und 
Darstellung der Umsatze im Handwerk. 

UMSÄTZE NACH WIRTSCHAFTSBEREICHEN 
(1950= 100) 

180r-~~~~~~~~~~~~r-~~~~~~~~~~180 

160 

--Industrie 
o--e Großhandel 
= Handwerl< 
-- Emze/handel 

60r,.,-,---,-,-~-+-J-,-,r-,-cr--r-l~~rA~,+J--,-~-.--~t--,.--,-~A--,--r-1-J~-60 

1950 1951 1952 
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An der gesamten wertmäßigen Steigerung der Umsätze, 
die die Entwicklung aller Wirtschaftsbereiche seit 1950 kenn-
zeichnet, ist das Handwerk, wie das vorstehende Schaubild 
erkennen läßt, weniger stark als Industne und Großhandel, 
aber stärker als der Einzelhandel beteiligt. Besonders von 
Anfang 1951 bis zum ersten Viertel des Jahres 1952 waren 
die Umsätze im Handwerk erheblich hinter dem Anstieg und 
dem hohen Stand der Umsätze in Industrie und Großhandel 
zuruckgeblieben. 

Die beachtliche Wendung aber in der Entwicklung der 
handwerklichen Umsätze, die in den Frühjahrsmonaten 1952 
einsetzte, hat im dritten Viertel dieses Jahres angehalten. 
Insbesondere im August hat sich der Abstand, mit dem das 
Handwerk in der Umsatzentwicklung hinter Industrie und 

1) Vgl.: „Statistische Monatszahlen", S. 63*. - 2) Vgl.: „Wirtschaft 
und Statistik", 4. Jg. N. F. 1952, Heft 5 und Heft 11. 

Großhandel zurückgeblieben ist, merklich verengt. Damit 
sind zugleich die Umsätze im Handwerk stärker denen im 
Einzelhandel vorausgeeilt. 

„ UMSÄTZE IM HANDWERK 
220 ~-----------'<:.-19.:_,so=,-1_o_o_> ________ r-r_ 220 

- Fleischer - 246 -
- Bäcker - 245-

180 -- Schneider - 243 -

J A J 0 J 

1950 1951 1952 

-- Eisen-. stahl-,Blech- und 
Metallwaren -229-

-- Baugewerbe - 250 -
..1.- Ho1zverarbe1tung - 238-

1950 

180 

60 

Diese vorstehend skizzierte Entwicklung im Gesamtbereich 
aller Betriebe, die dem Handwerk zugeordnet sind, ist der 
Durchschnitt aus einer Vielzahl von zumeist sehr unterschied-
lichen Bewegungen in den einzelnen Zweigen des Handwerks. 
Diese Unterschiede ergeben sich aus der Tatsache, daß das 
Handwerk im wesentlichen nur eine besondere Betriebsform 
ist, aber verschiedene Funktionen erfüllt. Auch die Meßziffern 
zur Umsatzentwicklung bestätigen, daß vor allem Höhe unc} 
Bewegung der Umsätze mehr von der funktionellen Einbet-
tung 1n den gesamten Wirtschaftsverlauf als von der insti-
tutionellen Betriebsform abhängig sind. Schon das vorste-
hende Schaubild (Bäcker, Fleischer, Schneider) läßt erken-
nen, daß diejenigen Handwerkszweige, die uberwiegend für 
den unmittelbaren Verbrauch produzieren, deren Absatz also 
etwa von den gleichen Einflussen abhängt wie der des Einzel-
handels, hinter der durchschnittlichen Umsatzsteigerung im 
Gesamthandwerk zurückbleiben. 

UMSÄTZE lN NAHRUNGS-UNO GENUSSMITTELN 
(1950 =100) 

160 ~ Handwerk - 245/248 - +-----+----+--------\--- ,60 
- Industrie -145 /148 -
o---o Großhandel - 320 -

140 - Emzelhandel-420- --J----+---l'<-1illl--------1---1 1 ~0 

J 

1950 1951 1952 
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Für die Nahrungs- und Genußmittel gilt ganz allgemein, 
daß das Niveau der Umsatze in allen Stadien der Erzeugung 
und Verteilung weiterhin in etwa konstant bleibt, im Groß-
handel sogar hinter dem des Vorjahres zurückbleibt. Beacht· 
lieh ist aber, daß die Nahrungsmittelumsätze im Handwerk 
gegenüber 1950 stärker gestiegen sind als im Einzelhandel. 
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Im Nahrungsmittelhandwerk sind - neben den Müllern und 
kleineren Bierbrauern - hauptsächlich die Backer und Flei-
scher zusammengefaßt. Ebenso wie in den beiden Vorjahren 
ist im August und September der Fleischabsatz der dem 
Handwerk zugeordneten Betriebe stärker gestiegen. 

UMSÄTZE IN GÜTERN DER BEKLEIDUNG 
(1950=100) 

180 - Industrie ·141.141.143-= Handwerk -141.141,243- -,+-----l----1-+------+--_, 
- Einzelhandel -430-

160 -Großhandel-347,348-+.tl----+-------1111-----+---1 

J J J 
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Auch in Gutem der Bekleidung (Textilwaren und Schuhen) 
ist im 3. Vierteljahr 1952 eine Belebung der Umsätze nicht 
festzustellen. Von der Erhöhung im September abgesehe11, 
liegen sie sogar noch unter dem Niveau des vorhergehenden 
Vierteljahres. Auch die Umsätze im Bekleidungshandwerk 
(Schneider), deren Saisonrhythmus weitgehend dem des Einzel-
handels entspridit, folgen dieser Gesamtentwicklung. Immer-
hin ist hier der Rückgang weniger ausgeprägt als in den dem 
Einzelhandel zugeordneten Betrieben. 

Auch in dem fast restlos für den unmittelbaren Verbraudi 
arbeitenden Dienstleistungshandwerk (Friseure, Fotografen, 
Waschanstalten) entspricht die Umsatzentwicklung im wesent-
lidien dem konstant bleibenden Niveau im Einzelhandel. 

UMSÄTZE IN BAUHANDWERK UND BAUINDUSTRIE 
180 .------r,.-----,--'-(1_9_50_•_1,00_1 ___ .---~-.---, 180 

J J A J 
1950 1951 1952 

Im Gegensatz zu den verbrauchsnahen Zweigen wird die 
Umsatzsteigerung im Gesamtbereich des Handw~rks in erster 
Linie von der Bauwirtschaft getragen. Hinter der starken 
Ausweitung der Umsätze, die in den Großbetrieben des Hoch-
und Tiefbaues seit März zu verzeichnen ist und sich im 
3. Vierteljahr noch sdiärfer ausgeprägt ha(. bleibt das Hand-
werk zwar weiterhin zurück. Aber auch im Bauhandwerk ist 
die Erhöhung der Umsätze gegenüber dem winterlichen Tief-
punkt und gegenüber dem Vorjahr erheblich. 

Diese uber das Vorjahr hinausgehende Saisonbelebung der 
Umsätze im Bauhandwerk wirkt sich auch bei den der Bau-
wirtschaft mehr oder weniger nahestehenden Handwerks-
zweigen der Eisenverarbeitung usw. (SChlosserei, Elektro-
installation) und der Steine und Erden (Steinmetzerei, Ter-
razzoarbeiten) aus. 

Einen weiterhin sehr hohen Stand haben die Umsätze in 
denjenigen Gewerbezweigen, in denen das Reparaturhand-
werk (z. B. Reparaturbetriebe für Maschinen, für Fahrzeuge 
und für Fahrräder) eine größere Rolle spielt. He. 

Industrie 
Beschäftigte und Umsatz in der Industrie 

im Jahr 1952 
Erneute Zunahme der Beschäftigten 

Die Zahl der in der Industrie1 ) beschäftigten Personen ist 
im Laufe des Jahres 1952 von 5 354 000 (Ende 1951) auf 
5 558 000 (Ende 1952), d. h. um 204 000 oder 3,8 vH gestiegen. 
Demgegenuber hatte der Zuwachs im Jahre 1951 296 000 
(5,8 vH) und im Jahre 1950 sogar 532 000 (11,8 vH) betragen. 
Es zeigt sich also bei der Beschäftigung - ähnlich wie bei 

Entwicklung der Beschäftigung und der Arbeitslosigkeit 
1950-1952 

Zeit 
/ Unselbstandige E~~e!~_spersonen_1_) ~--\ Beschaftigte 

1 
· j Beschafugte 1 . in der 
insgesamt Arbeitnehmer i Arbettslose Industrie2) 

Stand am Jahresende in 1 000 

1949 .... · 1 
1950 .... . 
1951 .... . 
1952') ... . 

15 115 
15 853 
16 237 
16 642 

13 556 1 558 
14 163 1 690 
14583 1854 
14954 1688 

4 526 
5 058 
5 354 
5 558 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) im Laufe des Jahres in 1 000 
1950 .... ·1 + 739 + 607 + 132 + 532 
1951 . . . . . + 384 + 420 - 36 + 296 
1952') . . . . + 405 + 370 + 34 + 204 

Zu- (+)bzw. Abnahme(-) im Laufe des Jahres ~n vH 
1950 ..... , + 4,9 + 4,5 + 8,4 + 11,8 
1951 . . . . . + 2,4 + 3,0 - 2,2 + 5,8 
1952') . . . . + 2,5 + 2,5 + 2,1 + 3,8 

Abweichungen durch Runden der Zahlen. - ') Beschaftigte Angestellte, Ar-
beiter und Beamte und Arbeitslose. - 2) Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten 
ohne Bauindustrie, Elektnzitats-, Gas- und Wasserwerke. Die Zahlen umfassen 
auch die SelbstRnd1gen und die mithelfenden Familienangehorigen) deren Anteil 
in der Industrie jedoch verhaltnismaßig gering ist und die in ihrer absoluten HOhe 
zudem ziemlich konstant bleiben, so daß die Zu- und Abnahmen der Gesamt-
beschaft1gtenzahl der Industrie ohne weiteres mit den Zu- und Abnahmen bei 
den industriellen Arbeitnehmern (zumal bei Abrundung auf volle Tausend) 
gleichgesetzt werden konnen. - ') Vorlaufige Zahlen. 

der Produktion und auch aus den gleidien Gründen wie 
dort") - eine Verlangsamung der Wachstumsgeschwindig-
keit, die nach der sprunghaften Aufwärtsentwicklung der 
Jahre 1948 bis 1950 ein durchaus natürlicher, als Zeichen 
einer gewissen Normalisierung anzusprechender Vorgang ist. 

Mit dem Ubergang zu einem ruhigeren Tempo der wirt-
schaftlichen Aufwärtsentwicklung hat die Industrie etwas von 
ihrer überaus großen Bedeutung für die Schaffung neuer 
Arbeit-splätze vetlorcn. Wahrend von dem Beschaftigten-
zuwachs3) der gesamten Volkswirtschaft im Jahre 1950 88 vH 
und im Jahre 1951 noch 70 vH von der Industrie aufgenom-
men wurden, waren es 1952 nur noch 55 vH. Der Rlickgang 
des Anteils der Industrie an dem BeschäfUgtenzuwaChs der 
Gesamtwirtscha.ft ist darauf zurückzuführen, daß während 
der letzten Jahre andere Bereiche (Baugewerbe, Handel, 
Fn:mdcnverkehr, Geld- und Versicherungswesen) :n n1neh-
mendem l\!Iaße Beschäftigungsmciglichkeiten geboten haben. 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten; ohne Baumdustrie, 
Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke. - ") Vgl. hierzu „Die indu-
strielle Produktion im Jahr 1952" in „Wirtschaft und Statistik", 
5. Jg., N. F., Heft 1, Januar 1953, S. 18 ff. - 3) Ohne Selbständige 
und mithelfende Familienangehörige. 

Die Verteilung des Zuwadises an beschäftigten Arbeitneh-
mern -auf den industriellen und den nichtindustriellen Bereich 

der Volkswirtschaft 1950-1952 
Zunahme im Laufe des Jeweiligen Jahres 

Beschaftigte davon entfallen auf den 
Zeit insgesamt industriellen 

1 

nichtindustriellen 
Bereich1) Bereich2 ) 

-1000 
1 vH -1000-

1 vH 1 1 000 1 vH 

1950 ....... + 807 100 + 532 88 

1 

+ 75 12 
1951 + 420 100 + 296 70 + 125 30 
1952') ...... + 370 100 + 204 55 + 166 45 

Abweichungen durch Runden der Zahlen. - ')Vergleiche Anmerkung 2 der 
vorhergehenden Tabelle. - ') Einschließhch Industriebetriebe mit wemger als 
10 Beschaftigten. - ') Vorlaufige Zahlen. 
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DIE VERTEILUNG 
DES ZUWACHSES AN BESCMÄHIGTENARBEITNEHMERN 

AUF DEN INDUSTRIELLEN UND NICHTINDUSTRIELLEN BEREICH 
DER VOLKSWIRTSCHAFT 

1950 1951 1952 

Nichtindustrieller 
Bereich iJ 

Industrieller 
Bereich z) 

Zuw<ichs. o zoo 400 600 Tausend beschäftigte Arbeitnehmer 
')Einschl Industriebetriebe mit weniger als 10 Beschäftigten.-

STAT BUNDESAMT !53 - 504 
2lohne Industriebetriebe mit wenigerols 10 Beschäftigten. 

Trotzdem hat auch im Jahre 1952 die Industne, in der 
etwas mehr als ein Drittel aller unselbstand1gen Arbe1ts-
krafte beschci.ftigt sind, mit den erwahnten 55 vH eine grö-
ßera Zanl neuer Arbeitskrafte aufgenommen als alle ubrigen 
Wirtschaftsbereiche zusammen. Die im Jahre 1952 stark ver-
ringerte Zuwachsrate der in der Industrie Beschaftigten von + 3,8 vH la·g daher noch immer deutlrch über der Beschaftig-
tenzunahme der Gesamtwirtschaft (+ 2,5 vH). 

Aus dem Vergleich der Beschafügtenzahlen am Jahres-
ende kann nicht ohne weiteres auf die allgemeine Beschäf-
tigungslage während des Jahres geschlossen werden. Hierzu 
milssen vielmehr Durchschrntte aus den monatlichen Beschaf-
tigtenzahlen berechnet werd2n, die die auf sai·sonale oder 
konjunkturelle Einflusse zuruckgehenden Zufälligkeiten der 
auf das Jahresende bezogenen Zahlen weitgehend ausschal-
ten. Vergleicht man die so ermittelten Jahresdurchschrntte 
fU.r 1952 und 1951, so er·g1bt öich eine Zunahme von 3,5 vH, 
etwas weniger aJ.so als bei einer Gegenuberstellung der Be-
schci.ftigten am Jahresende. Diese Beobachtung erklart sich 
aus der ungunstigen Beschäft1gungsiage im Verbrauchsguter-
bereich während des ersten Halbjahres, die, da sich die Ver-
brauchsguterproduktion in der zweiten Jahreshalfte wieder 
gut erholt hat, bei emem Vergleich der Dezemberzahlen 
naturgemäß rncht zum Ausdruck kommen kann'). 

Eine Untersuchung der ein z e 1 n e n Industrie g r u p-
p e n zeigt ahnliche Verändernngen, wie sie bereits bei der 
Produktion festgestellt wurd2n"). Die Zu- und Abnahmen sind 
bei den Beschaftigtenzahlen alleTdings weii weniger mtens1v 
als beim Produkt10nsvolumen, da eine proportionale Anpas-
sung der Beschafügtenzahl an den jeweihgen Produktions-
stand schon aus betriebstechrnschen Grunden nicht m Betracht 
kommen kann und selbst bei steigende1 Produktion 1m Inter-
esse der Erhohung der Produktivitat auch gar rncht erwunscht 
ist. Die germgere Zunahme der Beschaftigung im Vergleich 
zur Produkt10n hat dazu gefuhrt, daß das Produktionsergeb-
nis je Arbeiterstunde 1m Jahre 1952 um rund 5 vH hoher lag 
als 1951. 

Im B e r g b au entsprach der Be-schäftigtenzuwachs 
(+ 3,7 vH) etwa dem Gesamtdurchschnitt der Industne. 
Besonders aufnahmefah1g ze1,gten sich hier der Eisenerzberg bau 
(-f- 9,8 vH) sowie der Kali- und Steinsalzbergbau (+ 6,8 vH), 
wahrend im Kohlenbergbau, auf den neun Zehntel aller im 
Bergbau Beschafügten entfallen, die Zunahme (+ 3,3 vH) 
nicht ganz an den Durchschrntt heranreichte. 

Im G r u n d s t o ff- u n d P r o d u k t i o n s g li t e r b e-
r eich lag der Beschafügtenzuwachs (+ 2,9 vH) unter dem 
Gesamtdurchschrntt, was hauptsächl!ch auf die 1m Gegensatz 

4) Im folgenden werden bei Vergleichen der Beschäftigtenzahlen 
die Jahresdurchschmtte zugrundegelegt, soweit mchts anderes 
ausdruckllch erwahnt ist. - 5) Vgl. Anmerkung 2. 

zu den Vorjahren sehr geringe Erhöhung der Beschäftigten-
zahl in der stark ins Gewicht fallenden chemischen Industrie 
(+ 1,5 vH) zurückzuführen ist. Auch in der Industrie der 
Steine und Erden, die gleichfalls zu den größeren Gruppen 
zählt, war nach dem erheblichen Beschäftigtenzuwachs des 
Vorjahres (+ 11,5 vH) die Steigerung dieses Mal wesentlich 
schwächer (+ 2,6 vH). In der NE-Metallmdustrie und in der 
Gruppe Sägewerke und Holzbearbeitung waren sogar Rück-
gange zu verzeichnen. Da·gegen zeigten die eisenschaffende 
Indu-strie (+ 7,3 vH). die Eisen-, Stahl- und Tempergießereien 
( + 5,9 vH) sowie die Ziehereien und Kaltwalzwerke ( + 6,8 vH) 
infolge gunstiger Produktionsentwicklung audi eine uber-
durchschnittl!che Zunahme der Beschafügten. 

Die starksten Beschci.ftigtenzunahmen hatten - ebenso wie 
bei der Produktion - die In v es t i t i o n s g ü t er in du-
s tri e n zu verzeichnen (+ 6,3 vH). Hier haben namentlich 
im Schiffbau zahlreiche Personen einen neuen Arbeitsplatz 
gefunden, so daß sich der Beschäftigtenstand dieser Indu•strie-
gruppe gegenuber 1951 um 20,7 vH erhoht hat. Nicht so kräf-
tig, aiber starker ms Gewicht fallend, war die relative Be-
schci.ftigtenzunahme im Maschinenbau (+ 9,4 vH). wo Ende 
1952 33 000 Menschen mehr tat1g ,waren als Ende 1951. Auch 
in der feinmechanischen und optischen Industrie (+ 9,4 vH) 
und in der Stahlverformung (+ 8,4 vH) lag die Zunahme über 
deI(l Durchschnitt. Im Stahlbau (einschließlich Waggonbau). 
dessen Leistungsfahigkeit in den Vorjahren nur sehr mange!-

. haft ausgenutzt war, hat die Belebung der Produktion und 
die dadurch ermöglichte bessere Kapazitatsausnutzung be-
wirkt, daß die Zunahme der Beschäftigung (+ 4,8 vH) der 
Prqduktionsste,igerung (+ 29,9 vH) bei weitem nicht gefolgt 
ist. Rück.läufige Beschäftigtenzahlen zeigte von den Investi-
tionsgütenndustrien allein die Eisen-, Blech- und Metall-
warenindustrie (- 0,7 vH). deren Fertigung allerdings zu 
einem erheblichen Teil (z.B. Haushaltwaren) dem Verbrauchs-
güterbereich zuzurechnen ist. 

Entwicklung der Beschaftigten und der Umsätze in der 
Industrie') 

1
- -- _13e~c~afti~; .ZU.--(+-) -1 z~~"c"~ 

1 ' bzw. Ab- bzw. Ab-
Ende 1951' Ende 19521 nahme (-) nahme (-) Industrtegruppe 

, Ende 1952 4. VJ. 1952 
1 

1 Engct:l951 4. ~~~~g51 
--- Ai1zahl --1- vH- vH--

Industrie insgesamt ....... 
1 

5 353 6771 5 557 817 1 + 3,8 + 5,8 

Bergbau .. ............. 600 324 ! 616 778 + 2,7 + 8,2 
darunter: 
Kohlenbergbau , .. .... 538 623 ! 554 025 ' + 2,9 + 8,8 

Grund<>toff- u. Produktions-
1 221 208 1 gutenndustrien ....... 1 233 611 + 1,0 + 4,7 

darunter: 
1 

' Industrie der Steine und 
Erden .. , .... .. 203 424 198 556 ' - 2,4 - 1,5 

Eisen- u Stahlerzeugung 186 140 1 201 963 - 8,5 + 36,2 
Chemische Industrie') 309 754 ' 309 071 1 - 0,2 - 2,9 
Sagewerke und Holz-

84 648 ! -bearbeitung 1) .... .. 90 861 ! 6,8 - 6,0 

Investitionsgutenndustrien 1 673 976 1 779 879 i + 6,3 + 14,6 
darunter. 

541 036 ' Maschinenbau .... .,. 574 151 + 6,1 + 12,3 
Fahrzeugbau 41 .. . , 206 090 1 224 214 ' + 8,8 + 13,8 
Elektrotechn. Industrie 304 684 327 220 'i + 7,4 + 12,4 
Eisen-, Blech- u Metall-

waren1ndustneG) ... 261 982 259 989 - 0,8 - 0,6 

Verbrauchsguterindu.:;trien 1 500 077 1 1 553 628 1 + 3,6 + 0,7 
darunter: 
Holv·erarbeit. Industrie 182 858 1 180 668 ' - 1,2 + 3,2 
Schuhindustrie . . . . . . . . 86 619 ' 5~~m 1. 

+ 9,7 ~ 9,4 
Tcxulindustrie ........ ~~1 ~~~ 1 

+ 0,3 - 4,2 
Bekleidungsindustrie 233 579 ' + 10,8 + 9,3 

1 

1 Nahrungs- und Genuß- 1 

mittelindustnen .. 358 092 373 92! + 4,4 -t- 1,8 
1 i 

1 ) B>!tnebe mit 10 und mehr Be;;chdft1gten. - ~) Einschl. Chemiefaser-
erzeugung - 1 ) In einigen Llndern auch Betriebe unter 10 Beschnfugten.-
') Ohne Waggon- und Lokomot1vbau - ') Ohne Stahlverformung. 

Bei den V e r b r au c h s g u t er in d u s t r i e n war, wie 
bereits erwahnt, der teilweise knsenhaften Absatzminderung 
wahrend des ersten Halbjahres im Spatsommer und Herbst 
1952 eine krafüge Produktionsbelebung gefolgt. Die-se Ent-
wicklung kommt auch in den Beschaftigtenzahlen zum Aus-
druck. Am Ende des Jahres überstieg die Zahl der Beschaftig-

-73-



Entwicklung der Beschäftigung (Jahresdurchschnitte) und der Jahresumsätze in der Industri~i) 1950-1952 

Industriegruppe 

Beschaftigte im Jahresdurchschnitt! Zu- (+)bzw. 

1950 1 1951 1 1952 11
) 1 ~~;'2a~~~ i95)1 

Anzahl vH 

Industrie insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 796 907 5 332 054 5 517 818 + 3,5 

+ 3,7 

+ 3,3 
+ 9,8 
+ 6,8 

Bergbau ........................................ . 
darunter: 
Kohlenbergbau ................... „ ........ · · · .. 
Eisenerzbergbau ............................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen ............... . 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien ......... . 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden .................. . 
Eisen- und Stahlerzeugung') ..................... . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießerei . . . . . . . . . . . . . .. 
Metallhutten und Umschmelzwerke') ............. . 
Metallhalbzeugwerke5) ••••••••••••••••••••••••••• 

Ziehereien und Kaltwalzwerke ................... . 
Chemische Industrie (einschl. Chemiefasererzeugung). 
Sagewerke und Holzbe~arbeitung') ................ . 
Holzschliff-, Zellstoff-, Papier- und Pappenindustne .. 
Kautschuk- und Asbestindustrie ................. . 

Investitionsgtiterindustrien ........................ . 
darunter: 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) ................... . 
Maschinenbau .............................. · .. . 
Fahrzeugbau (ohne Waggon- und Lokomotivbau) '°) .. 
Schiffbau ..................................... . 
Elektrotechnische Industrie ...................... . 
Feinmechanische und optische Industrie . . . . . . . . . . 
Stahlverformung (einschl. Drahtwaren)') .......... . 
Eisen-,'_ Blech- und Metallwarenindustrie') ......... . 

Verbrauchsgüterindustrien ......................... . 
darunter: 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren- und ... 

Sportgerateindustrie2 ) •• ! ••••.•••••••••••••.•••• 

Feinkeramische Industrie8) ••••••••••••••••••••••• 
Glasindustrie .............................. · · .. . 
Holzverarbeitende Industrie ..................... . 
Papierverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 
Druckerei und Vervielfältigungsindustrie .......... . 
Ledererzeugende Industrie ') .................... . 
Lederverarbeitende Industrie9) •••••••••••••••••••• 

Schuhmdustne ................................ . 
Textilindustrie ................................. . 
Bekleidungsindustrie ........................... . 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien .............. . 
darunter: 
Lebensmittelindustrie') ......................... . 
Zuckerindustrie ................................ . 
Brauerei und Malzerei .......................... . 
Tabakverarbeitende Industrie .................... . 

572 602 

517 433 
18 818 
16 709 

1108 834 

194 498 
174 540 1 
116 309 

18 862 
34 699 
41 784 

281 322 
87 651 
55,323 
58 402 

1 432 594 

118 064 
450 396 
190 752 

44 015 
252 627 

77 691 
68 404 

230 645 

1 346 004 

30 089 
56 215 
43 461 

167 155 
56 295 

104 745 
30 184 
24 020 
81 678 

527 676 
183 503 

336 860 

212 951 
16 295 
39 904 
67 710 

594 126 

533 120 
20 510 
18 722 

1223197 

216 835 
182 026 
138 090 

23 743 
39 555 
49 348 

306 312 
92 048 
60 944 
63 230 

1 649 759 

122 093 
521 570 
209 632 

51 214 
304 347 

93 746 
84 775 

262 382 

1 508 853 

37 426 
64 477 
53 593 

184 514 
63 104 

115 627 
30 156 
28 283 
88 234 

584 821 
214 037 

356 120 

221 708 
16 911 
44 101 1 73 400 

615 828 

548 653 
22 517 
19 992 

1259127 

222 450 
195 336 
146 247 

23 550 
37 194 
52 700 

310 871 
91 232 
62 733 
63 218 

1 752 942 

127 906 
570 7~6 
219 497 
61 827 

317 952 
102 558 

91 899 
260 507 

1 514 896 

41 269 
66 889 
55 843 

179 018 
64 978 

120 110 
29 240 
30 403 
90 413 

566 644 
223 421 

375 025 

234 856 
15 832 
49 126 
75 211 

+ 2,9 

+ 2,6 
+ 7,3 
+ 5,9 
- 0,8 
- 6,0 
+ 6,8 
+ 1,5 
- 0,9 
+ 2,9 
- 0,0 

+ 6,3 

+ 4,8 
+ 9,4 
+ 4,7 
+ 20,7 
+ 4,5 
-1- 9,4 
+ 8,4 
- 0,7 

+ 0,4 

+ 10,3 
+ 3,7 
+ 4,2 
- 3,0 
+ 3,0 + 3,9 
- 3,0 
+ 7,5 
+ 2,5 
- 3,1 
+ 4,4 

+ 5,3 

+ 5,9 
- 6,4 
+ 11,4 
+ 2,5 

Jahresumsatz j Zu- ( +) bzw. 

1 1 
/

Abnahme(-) 
1950 1951 1952 11 ) 1952 geg. 1951 

Mill. DM vH 

80 394, 7 109 908,4 119 074,5 + 8,3 

+ 19,4 

+ 19,9 + 38,8 
+ 7,3 

4478,2 

3 891,2 
157,6 
269,3 

22 485,3 

2 173,2 
4 350,1 1 
1119,7 

936,7 
802,3 
983,2 

6 783,1 
1 371,0 
1 387,6 
1110,5 

18 252,9 

1 265,6 
5 458,2 
3 351,0 

400,9 
3 339,0 

691,8 
905,8 

2 840,8 

20 335,8 

288,6 
502,6 
495,2 

1 617,1 
1 012,2 
1 224,5 

880,5 
337,9 

1 209,6 
9 838,0 
2 553,8 

14 842,5 

9 236,1 
1 212,4 
1 297,0 
3 097,0 

5616,0 

4 891, 7 
206,1 
315,5 

33 376,5 

2 955,5 
6 054,4 
1 753,2 
1 583,7 
1 508,2 
1 536,9 
9 440,6 
1 867,2 
2 663,8 
1 613,5 

26 371,1 

1 591,5 
7 921,0 
4 490,7 

620,4 
5 136,1 
1 036,2 
1 519,0 
4 056,2 

26 866,9 

431,3 
724,2 
691,9 

2 227,1 
1 644,21 
1 637,4 

940,4 
434,4 

1 417,1 
12 836,9 
3 355,4 

17 677,9 

11 425,9 
1 342,5 
1 612, 7 
3 296,8 

6 705,0 

5 864,0 
286,1 
338,3 

36 755,3 

3 313,6 
8 861,1 1 
2 168,5 
1521,8 
1136,5 
2 017,1 
9 107,1 
1935,3 
2 155,2 
1 630,0 

31 470,2 

2 132,6 
10 024,3 

5 523,6 
1 058,5 
5 411,6 
1 225,7 
1 945,8 
4148,1 

25 260,3 

489,8 
717,6 
726,6 

2 261,0 
1417,7 
1 803,4 

844,2 
456,3 

1 433,4 
11084,6 
3 449,2 

18 883, 7 

12 146,8 
1 058,8 
1 933,3 
3 744,8 

+ 10,1 

+ 12,1 
+ 46,4 
+ 23,7 
- 3,9 
-24,6 
+ 31,2 
- 3,5 
+ 3,6 
-19,1 
+ 1,0 

+ 19,3 

+ 34,0 
+ 26,6 
+ 23,0 
+ 70,6 
+ 5,4 
+ 18,3 
+ 28,1 
+ 2,3 

- 6,0 

+ 13,6 
- 0,9 
+ 5,0 
+ 1,5 
-14,8 
+ 10,1 
-10,2 
+ 5,0 + 1,2 
-13,7 
+ 2,8 

+ 6,8 

+ 6,3 
-21,1 
+ 19,9 
+ 13,6 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
')Betriebe mit 10 und mehr Beschaftigten. - ') In emigen Landern auch Betriebe unter 10 Beschaftigten. - ') 1950 einschl„ 1951/52 ohne Gesenkschmieden. -

') Einschl. Edelmetallscheideanstalten. - ') Einschl. Edelmetallhalbzeugwerke. - ') 1950 ohne, 1951/52 einschl. Gesenkschmieden. - 7) Ohne Stahlverformung. 
') Einschl. Schleifmittelerzeu11ung. - ') Ohne Herstellung von Lederbekleidung. - 10) Einschl. Luftfahrzeugbau. - 11) Vorlaufige Zahlen. 

ten - etwa der industriellen Gesamtentwicklung entspre-
chend - den Vorjahresstand um 3,6 vH. Vergleicht man 
jedoch die Jahresdurchschnitte, so ist die Zunahme im Jahre 
1952 gegenüber dem Vorjahre außerordentlich gering 
(+ 0,4 vH). Die bedeutendste Gruppe des Verbrauchsgüter-
bereichs, die Texti'lindustrie, zeigt bei· einem Vergleich 
der Jahresdurchschnitte sogar einen Beschäftigtenrückgang 
(-3,1 vH), und trotz der außerordentlich kräftigen Belebung 
der Textilproduktion während des zweiten Halbjahres 1952 
la,g hier die Zahl der Beschäftigten am Jahresende nur ganz 
geringfügig (+ 0,3 vH) über dem entsprechenden Vorjahres-
stand. In der holzverarbeitenden Industrie (- 3,0 vH) und in 
der ledererzeugenden Industrie (- 3,0 vH) wurde der Vor-
jahresdurchschnitt der Beschaftigten ebenfalls nicht erreicht. 
Dagegen konnten unter anderem die Musikinstrumen-
ten-, Spielwaren-, Schmuckwaren- und Sportgeräteindustrie 
(+ 10,3 vH), die lederverarbeitende Industrie (+ 7,5 vH) 
und die Bekleidungsindustrie (+ 4,4 vH) ihren durchschnitt-
lichen .Beschäftigungs-stand erhohen. 

Umsätze in den meisten Gruppen gestiegen 
Der Jahresumsatz der Industrie6) ist von 109,9 Mrd. DM 

im Jahre 1951 auf 119,1 Mrd. DM im Jahre 1952, d. h. um 
9,2 Mrd. DM oder 8,3 vH gestiegen. Da sich die Erzeuger-
preise industdeller Produkte von 1951 auf 1952 im ganzen 
nur geringfügig (+ 2,3 vH) erhciht haben, ist die Umsatz- • 
-steigerung in erster Linie auf eine Zunah:tµe der Versand-
mengen zurückzuführen. Demgegenüber war die erhebliche 
Erhcihung der Umsätze im Jahre 1951 (+ 36,7 vH gegenüber 
1950) weitgehend den durch die Koreakonjunktur ausgelös-

ten Preissteigerungen zuzuschreiben, die sich damals in einem 
Anstieg der Gesamtindexziffer industrieller Erzeugerpreise 
um 20,7 vH (1951 gegen 1950) geäußert hatten. 

DIE ENTWICKLUNG 
DES PRODUKTIONSVOLUMENS UND DER UMSATZWERTE IN DER INDUSTRIE 

(Kalendermonat!. Meßziffern; Monatsdurchschnitt 1952 =100) 
120 120 

115 
- Produktionsvolumen 

~-+~~~~~-1--1'~~~~---I 115 
==Umsatzwerte 

95 

90 1--~~~~--+~~~~--1-~~~~-1-~~~~--190 
M A M J J A S N D J F 0 

1952 
STAT BUNDESAMT 53-505 

Vergleicht man die Erhohung der Umsatzwerte von 8,3 vH 
mit der entsprechenden Veranderung des Produktionsvolu-
mens7) (+ 7,1 vH) und berücksichtigt man dabei, daß die indu-
striellen Erzeugerpreise, wie gesagt, von 1951 auf 1952 um 
2,3 vH gestiegen sind, so ergibt sich, daß das Umsatzvolumen 

6) Vgl. Anmerkung 1. - 7) Berechnet nach dem Index der indu-
striellen Produktion. 
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Produktion, Beschäftigung, Umsatz und Erzeugerpreise 
der Industrie 

Zu-(+} bzw. Abnahme(-) 1952 gegen 1951 in vH 

Beschäf-
'J 

tigte 
„' Industriegruppe im Produk- Umsatz Erzeu--. - Jahres- tion gerpreise durch-

schnitt 
1 

Industrie insgesamt ............ + 3,5 + 7,1 + 8,3 + 2,3 
6,8 19,4 + 16,5 Bergbau .................... + 3,7 + + 

darunter: 
17,0 Kohlenbergbau ............ + 3,3 + 3,9 + 19,9 + 

Eisenerzbergbau ........... + 9,8 + 17,9 + 38,8 + 14,9 
Kali- Und Steinsalzbergbau + 6,8 + 10,2 + 7,3 + 14,8 

Grundstoff- u. Produktions· 
giJ.terindustrien ............ + 2,9 + 3,6 + 10,1 
darunter: 
Industrie der Steine u. Erden + 2,6 + 3,7 + 12,1 + 6,7 
Eisen- und Stahlerzeugung .. + 7,3 + 15,4 + 46,4 + 38,7 
Eisen-, Stahl· Und Temper-

gießerei ················ + 5,9 + 5,5 + 23,7 + 21,2 
Metallhutten und Um-

schmelzwerke1) ·········· - 0,8 + 14,1 - 3,9 1 

Metallhalbzeugwerke') ..... - 6,0 - 12,8 - 24,6 ( - 23,6 
Ziehereien und Kaltwalzwerke + 6,8 + 11,5 + 31,2 j + 26,2 
Chemische Industrie') ...... + 1,5 + 0,3 - 3,5 - 3,4 
Sagewerke u. Holzbearbeitung - 0,9 - 11,0 + 3,6 + 29,2 
Papiererzeugung') ......... + 2,9 - 7,2 - 19,1 - 1,4 
Kautschuk- u. Asbestindustr. - o,o + 10,7 + 1,0 - 11,3 

Investitionsgüterindustrien .... + 6,3 + 12,5 + 19,3 
darunter: 
Stahlbau') ................ + 4,8 + 29,9 + 34,0 + 24,0 
Maschinenbau ............ + 9,4 + 14,7 + 26,6 + 8,5 
Fahrzeugbau'} .......... + 4,7 + 18,0 + 23,0 + 7,1 
Schiffbau ................. + 20,7 + 29,1 + 70,6 
Elektrotechnische Industrie + 4,5 + 5,9 + 5,4 - 0,2 
Feinmech. u. optische Ind ... + 9,4 + 12,9 + 18,3 + 2,2 
Stahlverformung') + 8,4 

}+ 
+ 28,1 + 21,9 

Eisen-, Blech· und Metall- 6,5 
warenindustrie8) • ••••••••• - 0,7 + 2,3 

Verbrauchsgüterindustrien .... + 0,4 + 3,1 - 6,0 
darunter: „ 
Musikinstrumenten-, Spiel-, 

Schmuckwaren· u. Sport· 
10,3 + 1,6 geräteindustrie .......... , + + 14,5 + 13,6 

Feinkeramische Industrie') . . + 3,7 + 0,7 - 0,9 + 0,5 
Glasindustrie .......... • . . + 4,2 - 8,6 + 5,0 + 2,2 
Holzverarbeitende Industrie . - 3,0 - 0,4 + 1,5 + 6,1 
Papierverarbeitende Industrie + 3,0 + 5,8 - 14,8 - 7,5 
Druckerei und Vervielfalti-

gungsindustrie .......... + 3,9 + 8,3 + 10,1 
Ledererzeugende Industrie .. - 3,0 + 3,5 - 10,2 - 22,0 
Lederverarbeit. Industrie") + 7,5 + 15,4 + 5,0 - 9,2 
Schuhindustrie ............ + 2,5 + 9,3 + 1,2 - 8,4 
Textilindustrie ............ - 3,1 - 3,8 - 13,7 - 23,3 
Bekleidungsindustrie ....... + 4,4 + 9,6 + 2,8 - 11,0 

Nahrungs- u. Genußmittelind. + 5,3 + 7,2 + 6,8 
darunter: 
Lebensmittelindustrie ...... + 5,9 }+ 4 6 + 6,3 
Zuckerindustrie ........... - 6,4 

14'.3 I + 21,1 
Brauerei und Malzerei ...... + 11,4 + 19,9 + 6,6 
Tabakverarbeitende Industrie + 2,5 + 10,7 1 + 13,6 - 1,4 

1 ) Einschl. Edelmetallscheideanstalten. - ') Einschl. Edelmetallhalbzeug-
werke. - 3 ) Einschl. Chemiefasererzeugung. - ')Holzschliff-, Zellstoff-, Papier-
und Pappeindustrie. - ') Einschl. Waggonbau. - ') Ohne Waggon· und Loko-
motivbau. - 7) Einschl. Drahtwaren. - ') Ohne Stahlverformung. - ') Einschl. 
Schleifmittelerzeugung. - 10) Ohne Herstellung von Lederbekleidung. 

ziemlich genau im gleichen Verhältnis zugenommen hat wie 
die Produktion, m. a. W. di,e Erhöhung des Umsatzvolumens 
war - für die Industrie im ganzen gesehen - mit einer etwa 
gleich großen Steigerung der Produktion verbunden. In den 
einzelnen Industriegruppen zeigt sich, wie zu erwarten, daß 
Produktions- und Ums,atzerhöhungen oder Produktions- und 
Umsatzminderungen meist Hand in Hand miteinander gegan-
gen sind. Be'i den Umsätzen sind allerdings die Ausschläge 
sowohl nach oben wie nach unten wesentlich stärker als beim 
Produktionsvolumen, da Absatzsteigerungen vielfach mit 
Preiserhöhungen, Absatzrückgänge dagegen mit Preisherab-
setzungen verbunden sind. Da eine Statistik der Lagerbe-
stände fehlt, siind genauere Untersuchungen über die Zusam-
menhänge von Produktion und Umsatz leider nicht möglich. 

Vom Verbrauchsgüterbereich abgesehen, lagen in den 
Hauptgruppen die Umsätze im Jahre 1952 allgemein höher 
als im Vorjahr. 

Der B er g b au hatte im ganzen eine Umsatzsteigerung um 
fast ein Fünftel (+ 19,4 vH) zu verzeichnen, die teils auf eine 
Zunahme der Absatzmengen, überwiegend jedoch auf die 
kräftige Erhöhung der Preise für Steinkohle, Eisenerze und 
Kalidüngemittel zurückzuführen ist. 

180 

140 

100 

60 

180 

140 

100 

60 

260 

220 

180 

140 

100 

60 

180 

140 

100 

60 

UMSÄ'TZE INDER INDUSTRIE 
( 1950 =100) 

..--~-----------. .--------------. 
GESAMTE INDUSTRIE KOHLENBERGBAU 180 

60 

STEINE UND ERDEN 

EISENSCHAFFENDE MASCHINENBAU 
INOUSTRIE 

60 

~--------~---.180 

TEXTIL 

1950 

~ M AM J J A S 0 N D F M A M J J A S 0 N D 

STAT, BUNDESAMT 53-503 

Bei den G r u n d s toff- und P r o du kt i o n s g ü t er-
i n du s tri e n (+ 10,1 vH) verlief die Entwicklung sehr 
unterschiedlich. Die kräftigen Produktionszunahmen und die 
noch wesentlich stärkeren Preissteigerungen auf dem Eisen-
und Stahlgebiet haben zu außergewöhnlichen Umsatzerhö-
hungen in der Eisen- und St,ahlerzeugung (+ 46,4 vH), bei 
den Ziehereien und Kaltwalzwerken (+ 31,2 vH) sowie bei 
den Eisen-, Stahl- und Tempergießereien (+ 23,7 vH) geführt. 
Wesentlich schwächer, aber immer noch durchaus beachtlich 
war die Zunahme des Umsatzes in der Industriegruppe Steine 
und Erden (+ 12,1 vH), die vorwiegend auf Preiserhöhungen 
zurückzuführen ist In der Industriegruppe Sägerei und Holz-
bearbeitung hat der Umsatz nur um 3,ö vH zugenommen. 
Hier lagen die Produktions- und Absatzmengen meist unter 
dem entsprechenden Vorjahresstand und waren insbe~ondere 
während der zweiten Jahreshalfte im ganzen rückläufig. Die 
Preise, die gegen Ende 1951 sprunghaft emporgeschnellt 
waren, smd jedoch im Laufe des Jahres 1952 im ganzen nur 
schwach zurückgegangen, so daß der Index der Erzeugerpreise 
im Jahresdurchschnitt 1952 erhebhch uber dem Durchschnitt 
von 1951 geblieben ist (+ 29,2 vH). Infolgedessen hat der 
Umsatz des Jahres 1952 trotz rückläufigen Produktionsvolu-
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mens {- 11,0 vH), geringerer Absatzmengen und seit April 
anhaltend leicht rückläufiger Schnittholzpreise das Vorjahres-
ergebnis wertmäßig noch übertroffen. In der chemischen Indu-
strie findet der Umsatzrückgang von 333,5 Mill. DM (- 3,5 vH) 
seine Erklärung schon nahezu allein durch den Rückgang der 
Exportumsätze (- 312,4 Mill. DM) infolge eines zunehmenden 
Auslandswettbewerbs auf dem Weltmarkt. Weitere Umsatz-
einbußen wurden durch die Textilkrise verursacht, die 
namentlich den Absatz von Chemiefasern, Farbstoffen und 
gewissen Grundchemikalien in Mitleidenschaft gezogen hat. 
Neben diesen Absatzschwierigkeiten hat sich schließlich auch 
die im ganzen rückläufige Preisentwicklung für chemische 
Erzeugnisse (- 3,4 vH) auf die Höhe der Umsätze nachteilig 
ausgewirkt. Zu einem sehr erheblichen Umsatzruckgang, der 
durch eine internationale Absatzkrise während der ersten 
Jahreshälfte ausgelöst wurde, kam es fader Pap1ererzeugung 
(- 19,1 vH). Noch stärker ist der Umsatz bei den Metallhalb-
zeugwerken gesunken (- 24,6 vH), wo die Abschwachung der 
Nachfrage mit beachtlichen Preiseinbrüchen verbunden war. 

Recht eindrucksvolle Umsatzbelebungen zeigten nahezu 
alle Gruppen des In v e s t i t i o n s g ü t e r b e r e i c h e s 
t+ 19,3 vH) infolge kräftiger Produktions- und Absatzstei-
gerungen und gleichzeitiger Preiserhöhungen, so im Schiff-
bau (+ 70,6 vH). im Sta.hlbau (+ 34,0 vH), in der Stahlver-
formung (+ 28,1 vH), im Maschinenbau (+ 26,6 vH) sowie in 
der feinmechanischen und optischen Industrie !+ 18,3 vH). 
Dagegen waren in der elektrotechnischen Industrie (+ 5,4 vH) 
und in der Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie t+ 2,3 vH), 
die allerdings mit einem erheblichen Teil ihrer FerUgung in 
den Konsumgüterbereich fallen, die Zunahmen wesentlich 
schwächer. 

Sehr unterschiedlich wiederum verlief die Entwicklung in 
den Verbrauchsgüterindustrien (-6,0 vH). Hier 
war der Absatz im ersten Halbjahr bei nachgebenden Preisen 
vielfach ausgesprochen schwach, so daß auch die sehr gute 
Erholung der Nachfrage im Spätsommer und Herbst 1952 den 
Umsatz im vierten Vierteljahr gerade noch über das ent-
sprechende Vorjahresergebnis heben(+ 0,7 vH), nicht mehr je-
doch die Ausfälle der ersten Jahreshälfte ausgleichen konnte. 
Namentlich in der Textilindustrie, die der Haupttrager dieser 
Entwicklung war, ergab sich eine wesentliche Abnahme des 
Jahresumsatzes im Vergleich zu 1951, deren Höhe (-13,7 vH) 
jedoch vor allem der Rückbildung des durch die Koreakon-
junktur hochgetriebenen Preisniveaus zuzuschreiben ist. Grö-
ßere, ebenfalls vorwiegend preislich begründete Umsatzmin-
derungen zeigten sich m der Papierverarbeitung (- 14,8 vH) 
und in der Ledererzeugung (--10,2 vH). Die Lederverarbei-
tung (+ 5,0 vH), die Schuhindustrie (+ 1,2 vH) und die Be-
kleidungsindustrie (+ 2,8 vH) haben durch eine Erhöhung 
der Absatzmengen den Vorjahresumsatz leicht übertroffen, 
obwohl die Erzeugerpreise in diesen Gruppen niedriger lagen 
als im Vorjahr. Kz. 

Die industrielle Produktion im Januar 1953 
Nachdem bereits 1m Dezember aus saisonalen Gründen die 

vorangegangene lebhafte Aufwartsentwicklung der Industrie-
produktion unterbrochen worden war, ist im Januar, wie all-
jahrlich, ein w e i t e r e r R u c k g an g eingetreten. Der 
arbeitstäglich berechnete Produktionsmdex (1936=100). der 
im November auf 167,3 und im Dezember auf 152,4 stand, ist 
im Januar auf ein Niveau von 140,2, das heißt um 8,0 vH1 ) 

abgesunken. Bei Ausschaltung der baugewerblichen Erzeu-
gung, die nach einem witterungsbedingt ungewohnlich in-
tensiven Rückgang im Dezember auch im Januar - dieses 
Mal allerdings etwa im saisonublichen Ausmaß - abnahm 
(- 23 vH). ergibt sich ein etwas genngerer Gesamtruckgang 
von 7,5 vH. Das Produktionsniveau der gesamten Industrie 
liegt damit noch um rund 4 vH über dem Stand von Januar 
1952. 

Die Produktionsabnahme 1m Januar ist zwar etwas stärker, 
als nach den Ergebmssen fruherer Jahre aus rein saisonalen 

1) Sämtliche vH-Zahlen und Ausfuhrungen im Text beziehen 
sich auf die arbeitstägllche Produktion (Januar 25,9, Dezember 24,5, 
November 23,6 Arbeitstage). Absolute Produktionszahlen siehe Ab-
schnitt „Statistische Monatszahlen", S. 67', sowie „Die Industrie der 
Bundesrepublik Deutschland", Teil 2, 3. Jfl„ Nr 1. 

Monat 

1951 
November .. 
Dezember ... 

1952 
Januar ..... 

Juli ....... . 
August .... . 
September .. 
Oktober .... 
November .. 
Dezember') . 

1953 

Entwicklung der Industrieproduktion 
arbeitstäglich, 1936 = 100 

Ge- Verarbeitende Industrie 
samte --1 Grundstoff-1· Investi--j -Ver- ·--INahrungs-
Indu- ins- und Produk- tionsguter-, brauchs- u. Genuß-
strie1) ge- tionsgüter- indu- 1 guter- mittel-

samt industnen strien industr. 2) industrien 

153 
140 

135 

138 
141 
153 
160 
167 
152 

1521 135 1 170 1 149 1 160 
138 122 ' 159 131 1 140 

1 li : 

134 ; 126 159 1 130 1 104 

135 ' 128 ' 161 117 ! 122 
138 131 ! 161 127 123 
151 139 178 1 147 127 
159 1 142 179 160 1 156 
167 1 144 1' 189 1 170 1', 174 
152 1 131 176 154 151 

! ! 

Januar') . . . . 140 139 129 157 i 144 116 
1 

') Einschl. Energieerzeugung und Bau. - ') Ohne Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien. - ') Vorlaufige Zahlen. 

Grunden zu erwarten war. Doch können hieraus noch keine 
Rückschlusse auf eine allgemeine konjunkturelle Abschwä-
chung gezogen werden, da sowohl das Dezember- als auch 
das Januarergebnis von verschiedenen, nur um die Jahres-
wende auftretenden Momenten, wie zusätzliche Betriebs-
schließungen und Belastung durch Jahresabschlußarbeiten, m 
nicht exakt meßbarem Ausmaß beeinflußt werden. So hat die 
besondere Lage der Feiertage dazu gefuhrt, daß in diesem 
Jahre in einem TeI! der Betriebe die Arbeit erst am 5. Januar 
wieder aufgenommen wurde. Auch die Tatsache, daß in 
emigen Teilen Westdeutschlands durch die Grippewelle Pro-
duktionsausfci.lle entstanden sind, muß bei der Deutung des 
Januarergebnisses berucks1chtigt werden. 

Abgesehen vom Bergbau ( + 0,8 vH) zeigten sich in den 
einzelnen großen Gruppen der Industriewirtschaft Rückgänge 
von unterschiedlicher Intensitat: das Produktionsvolumen 
der Grundstoff- und Produktionsgutenndustrien nahm infolge 
der leicht steigenden Tendenz der Eisen- und Stahlerzeugung 
und der Chemieprodukt10n im ganzen nur geringfügig ab 
(- 2,0 vH); die Verbrauchsgutenndustrien, die im zweiten 
Halbjahr 1952 von emem lebhaften konjunkturellen Auf-
schwung getragen wurden und am Jahresende ein verhaltnis-
maßlg hohes Erzeugungsniveau erreicht hatten, erfuhren eine 
etwas starkere Embuße als in den Vorjahren (- 6,4 vH); die 
Invest1tionsgütermdustrien haben bei besonders kräftigen 
Rückgangen im Maschinenbau, in der Elektrotechnik und in 
der feinmechanischen und optischen Industrie eine Produk-
tionsabnahme von über 10 vH zu verzeichnen und liegen 
damit als einzige der großen Gruppen der verarbeitenden 
Industrie etwas unter dem Niveau von Januar 1952. Die ver-
haltnismaßig starke Abwartsbewegung bei den Nahrungs-
und Genußmittelindustrien (- 23 vH) ist ausschließlich auf 
saisonale Gründe zurückzufuhren und entspricht in ihrem 
Ausmaß den RLickgängen in fruheren Jahren. Die Energie-
erzeugung war, vor allem infolge der geringeren Strom-
erzeugung aus Wasserkraft, leicht rückläufig (- 1,7 vH). 

Nach der saisonalen Produktionsabnahme im Dezember um 
3,9 vH ist im Bergbau _eine schwache Produktionserhö-
hung ( + 0,8 vH) erzielt worden. Hierbei wiesen nicht nur die 
kleineren Bergbauzweige, wie die Gewinnung von Eisen-
erzen ( + 1,0 vH), Metallerzen ( + 4,9 vH) und von Kali- und 
Steinsalzen ( + 6,4 vH), zum Teil recht beachthche Belebungen 
auf, sondern auch die S t e i n k o h 1 e n f o r d e r u n g, die 
vom bishc-rigen Höchststand mit arbeitstciglich 440 400 t 1m 
November auf 417 100 t im Dezember gesunken war, nahm 
um 0,8 vH zu. Das Forderergebnis von arbeitstaglich 420 800 t 
wurde bei gleichzeitiger Vergrößerung der Belegschaftszahl 
vor allem durch eine über 1,5 t Kohle Je Untertagearbeiter 
liegende Schichtleistung erzielt, ihre Erhöhung um 2,4 vH 
konnte sich aber infolge starkeren Schichtenausfalls, beson-
ders durch Erkrankungen (Grippewelle), nicht in gleichem 
Maße bei der Förderung auswirken. Die zur Bedarfsdeckung 
weiterhin erforderliche Steinkohleneinfuhr aus USA blieb 
mit 445 000 t gegenuber dem Durchschnitt des letzten Quartals 
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INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
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1952 fast unverändert. Im Braun k oh 1 e n b er g bau war 
die Förderung (- 2,1 vH) wie bereits im Dezember rückläufig, 
bei der Brikettherstellung ( + 1,3 vH) wurde jedoch der Pro-
duktionsrückgang des Vormonats wieder ausgeglichen. 

Bei der Gruppe G rund s t o ff- und Pro du kt i o n s-
g u t e r in du s tri e n (- 2,0 vH) wird die schwache Ab-
nahme des Produktionsvolumens in erster Linie durch die 
jahreszeitlidt bedingte rückläufige Entwicklung bei der In-
dustrie der S t eine und E r d e n verursacht, die nach 
einem nochmaligen kräftigen Produktionsrückgang (- 18 vH) 
einen im Vergleich zu dem entsprechenden Monat der beiden 
letzten Jahre besonders niedrigen Stand erreicht hat. Vor 
allem ist die Natursteingewinnung (-- 41 vH) sowie die Her-
stellung von Mauer- und Dachziegeln (-.30vH bzw. -19vH) 
stark gefallen. 

In der NE - M e t a 11 in du s tri e setzten sich gleichfalls 
die Produktionsrückgänge im Dezember, wenn auch ab-
geschwächt, bei den Aluminiumhütten (- 4,1 vH) infolge ge-
ringerer Darbietung von Wasserkraftstrom und bei den 
Halbzeugwerken (- 6,9 vH) absatzbedingt fort, wobei hier 
Erzeugnisse aus allen wichtigen Metallen von dieser Ent-
wicklung betroffen waren. Die eisen schaffende In-
d u s tri e ( + 3,5 vH) konnte ihre Produktion, die im Dezem-
ber in Auswirkung der Weihnachtstage auf den Oktoberstand 
gesunken war, in allen Verarbeitungsstufen erhohen, vor 
allem bei Roheisen auf arbeitstäglich 37 800 t ( + 6,1 vH), 
wahrend die Herstellung von Walzstahlfertigerzeugmssen 
mit 38 400 t nur um 2,8 vH zugenommen hat. Bei den Eisen-
gießereien (- 2,3 vH) haben jedoch die seit mehreren 
Monaten ruckläufigen Auftragseingänge zu einem besonders 
niedrigen Produktionsstand gefuhrt. 

In der c h e m i s c h e n In d u s tri e, deren Produktions-
volumen im ganzen unverändert blieb, traten bei den che-
mischen Grundstoffen, abgesehen von emer Belebung der 
Thomasmehlerzeugung ( + 30 vH) und des auf Grund nicht 
ausreichender Energiezuteilung beachtlichen Ruckgangs der 
Calciumcarbiderzeugung (- 12,2 vH), im allgemeinen nur 
kleinere Produktionsschwankungen auf. In den anderen Zwei-
gen wurden zum Teil beachtliche Produktionssteigerungen 
erzielt: bei den Erzeugnissen der Kohlenwertstoffindustne 
( + 12,5 vH) als Reaktion auf die spürbaren Produktionsmin-
derungen in den beiden Vormonaten, bei Seifen- und Wasch-
mitteln ( + 16,2 vH) sowie bei Pharmazeutika ( + 6,1 vH) aus 
saisonalen Gründen. Rückläufig war hingegen vor allem die 
Produktion an Teerfarbstoffen (- 13,8 vH) sowie jahreszeit-
lich bedmgt an Lacken und Anstrichmitteln (- 5,6 vH). Auf-
fällig ist die recht unterschiedliche Entwicklung der Chemie-
fasererzeugung, bei der Reyon eine Zunahme von 19 vH 
aufweist, wahrend die Zellwolleproduktion um 16 vH zuruck-
ging. In der K a u t s c h u k - In d u s tri e (- 3,3 vH) nahm 
bei unveränderter Erzeugung an Weich- und Hartgummi-
waren die- Herstellung von Bereifungen saisonal ab (-9,7 vH). 

Die Produktion der vorwiegend In v e s t i t i o n s g li t e r 
herstellenden eisen- und metallverarbeitenden Industrie wies 
emen beträchtlidten Rückgang auf (- 10,3 vH), der sich auf 

Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstäglich, 1936 = 100 

1 
Zu-(+)bzw. 

"" 1 "" 

1953 Abnahme(-) 
- ; Indexgruppe Januar 1953 - -~-=--~ 1 Dez.') 

gegen --
Jan.1) Dez. 1952 

in vH 

Zahl der Arbeitstage 24 26 24,5 25,9') + 5,7'.. 
Gesamte Industrie ......... 139,6 135,2 152,4 140,2 - 8,0 
Industrie ohne Bau ........ 140,5 137,2 154,6 143,0 - 7,5 
Industrie ohne Energieerzeu-

gung und Bau . - .... , .... 136,5 133,0 150,4 138,3 - 8,0 

Bergbau .............. _ . 124,7 125,l 130,6 131,6 -j- 0,8 
Verarbeitende Industrie .. 137,6 133, 7 152,21 138,9 - 8,7 
Energieerzeugung ........ 203,3 204,2 221,0 217,3 - 1,7 
Bau .................... 122,5 93,8 107,8 82,7 - 23,3 

Bergbau 
darunter: 

116,8 0,4 Kohlenbergbau - ...... , , . 113,8 113,8 116,3 + 
Eisenerzbergbau ......... 178,5 181,l 210,1 212,1 + 1,0 
Kali- und Steinsalzbergbau 181,3 187,5 186,1 198,0 + 6,4 
Erdolgewinnung - - ... - ... 335,2 337,2 436,5 433,8 - 0,6 

Verarbeitende Industrie 
Grundstoff- u. Produktions-

guterindustrien ........ 122,3 125, 7 131,2 128,6 - 2,0 
darunter: 

Industrie der Steine 
und Erden .......... 89,9 78,0 80,1 65,5 - 18,2 

Eisen- u. Stahlerzeugung 99,1 102,8 113,6 117,6 + 3,5 
Eisen-, Stahl- u. Tem-

pergießerei .......... 
NE-Leichtmetall-

114,9 126,5 109,3 106,8 - 2,3 

194,6 4,1 Huttenproduktion ... 130,1 130,1 203,0 -
NE-Schwermetall-

Htittenproduktion „. 128,7 131,4 130,7 127,5 - 2,4 
NE-Metall-Halbzeug-

produktion .... - - .... 94,5 92,8 96,0 89,4 - 6,9 
Chem. Industrie') ..... 144,8 151,8 161,1 161,5 + 0,2 
Chem. Fasererzeugung 281,6 314,4 273,2 278,0 + 1,8 
lvilneralolverarbeitung .. 198,8 203,4 238,3 238,3 ± 0 
Gummiverarbeitung .„ 122,4 127,6 156,1 151,0 - 3,3 
Flachglaserzeugung .... 180,8 167,7 175,9 160,7 - 8,6 
Zellstoff- u. Papiererz .. - 113,4 116,8 110,1 112,9 + 2,5 

Investitionsgliterindustr. 158, 7 159,-1 175,6 157,5 - 10,3 
darunter: 
Stahlbau . . . . . . . . ' . . . . 80,6 73,1 97,5 98,4 + 0,9 
Maschinenbau 189,1 180,5 191,9 162,9 - 15,1 
Fahrzeugbau .......... 159,6 169,3 184,3 175,5 - 4,8 
Elektrotechnik ······· 268,6 270,7 328,6 287,1 - 12,6 
Feinmechanik u. Optik .. 176,8 180,l 200,6 174,9 - 12,8 
Eisen-, 1:llech- 1:1· ,Metall-

waren1ndustne ) ..... 119,7 129,7 129,2 123,6 - 4,3 

Verbrauchsgt.iterindustr. 6 ) 130,5 130,2 153,9 144,0 - 6,4 
darunter: 

125,6 122,5 2,5 Feinkeramische Industr. 129,6 139,6 -
Hohlglaserzeugung ..... 217,5 225,9 200,0 208,9 + 4,5 
Ledererzeugung . . . . . . . 70,1 73,4 79,7 77,1 - 3,3 
Schuhindustrie .... -·· 78,2 73,0 99,4 89,2 - 10,3 
Textilindustrie ........ 120,5 128,3 146,3 136,1 - 7,0 

Nahrungs- u. Genußmittel-
140,5 103,9 150,9 116,3 - 22,9 industrien ·········· darunter: 

193,8 138,0 28,8 Nahrungsmittelindustrie 178,8 118,3 -
Tabakverarbeitung ..... 92,9 101,l 102,3 100,5 - 1,8 

' Energieerzeugung 
davon: 

245,8 240,4 2,2 Elektrizitatserzeugung „ 227,51 227,7 : -
Gaserzeugung ...... .. 128,3 131,2 144,1 145,7 + 1,1 

1 

1 ) Voriaufige Zahlen. - ') Ba_Yern 25, ubri~e Lander 26 Arbeitstage. -
3 ) Einschl. Kohlenwertstoffmdustne, ohne Chemische Fasererzeugung. - . 
')Einschl.Stahlverformung.- ') Ohne Nahrungs- und Genußmittelmdustr1en. 

alle Gruppen dieses Bereiches mit Ausnahme des Stahlbaus 
erstreckte. Hieraus können jedoch keine zu weitgehenden 
Folgerungen gezogen werden, da die Auftragslage nach dem 
Dezember-Bericht des Bundeswirtschaftsministeriums2 ) Ende 
1952 trotz des zweifelsfrei festzustellenden, mit dem IJber-
gang zum Käufermarkt zusammenhcingenden Abbaus der 
Auftragsbestande nicht ungünstig war. Der Produktionsrück-
gang im Januar 1953 durfte zu einem erheblichen Teil auf 
saisonale Ursachen und auf Zufälligkeiten zunickzuflihren 
sein. Die Tatsache, daß die Produktion der Investitionsgüter-
industrien im Januar 1953 erstmalig seit der Währungsreform 
das Ergebnis des entsprechenden Vorjahresmonats nicht er-
reicht hat, läßt allerdings auf ein Nachlassen der bisherigen 
strukturellen Auftriebstendenzen schließen. 

Die Produktion des S t a h l b au e s ( + 0,9 vH) hat sich 
etwa auf dem Vormonatsstand gehalten. Eine zum Teil 
saisonbedingte Abnahme bei den eigentlichen Stahlbauten 
wurde durch Zunahmen bei der Erstellung neuer Eisenbahn-

2) Vgl, Der Bundesminister ftir Wirtschaft: „Die wirtschaftliche 
Lage in der Bundenepublik Deutschland", Teil B, Dezember 1952. 
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wagen und im Dampfkessel- und Rohrleitungsbau aufgewo-
gen. Im ganzen lag die Stahlbauproduktion beträchtlich über 
dem Ergebnis vom Januar 1952 ( + 35 vH). Ein verhältnis-
mäßig großer Rückgang war beim M a s c h i n e n b a u fest-
zustellen (-15,1 vH), dessen Produktion um fast 10 vH unter 
der des Januar 1952 lag. Eine Abnahme zeigte sich bei fast 
allen wichtigen Maschinenarten, und zwar sowohl bei Ma-
schinen für die Investitionsgüterindustrie als auch bei solchen 
für die Konsumgüterindustrie. Lediglich der Landmaschinen-
bau wies eine vorwiegend saisonal bedingte Erhöhung auf. 
Der beträchtliche Produktionsrückgang in der E 1 e kt r o-
I n du s tri e (- 12,6 vH) entspricht, obwohl er sich auf alle 
wesentlichen Erzeugnisse erstreckte, keineswegs der all-
gemeinen Absatzlage dieses Industriezweiges, da die Auf-
tragsentwicklung seit August eindeutig nach oben gerichtet 
war. Der Rückgang in der fein m e c h an i s c h e n und 
optischen Industrie (- 12,8 vH) ist zum Teil saison-
bedingt, vor allem in der Uhrenindustrie, in der außerdem 
viele Betriebe verkürzt gearbeitet haben. Auffallend ist, daß 
die Erzeugung von Fotoapparaten (ohne Sonderkameras und 
Boxkameras) entgegen den saisonmäßigen Erwartungen 
beträchtlich zurückgegangen ist. Im Fa h r z e u g b a u 
(- 4,8 vH) bewirkten die saisonalen Tendenzen im Auto-
mobilbau, wo verkürzt gearbeitet wurde, eine Abschwächung, 
bei den Krafträdern eine Zunahme. Die Absatzlage in der 
Automobilindustrie scheint auch durch die Erwartung neuer 
Modelle und die weitgehende Deckung des Nachholbedarfs 
beeinträchtigt worden zu sein. 

In den Industrien, die vorwiegend V e r b r a u c h s g ü t e r 
herstellen, war der Produktionsrückgang (- 6,4 vH) etwas 
stärker als in den Vorjahren, doch sollte die Bedeutung die-

ser Tatsache, die zumindest teilweise auf die diesjährige 
Lage der Sonn- und Feiertage bei Jahresbeginn zurückzufüh-
ren sein dürfte, zunächst nicht überschätzt werden. Das Pro-
duktionsvolumen der Verbrauchsgüterindustrien war im 
Januar noch um 10,6 vH höher als im gleichen Monat des 
Vorjahres, und der Auftragseingangsindex des Bundeswirt-
schaftsministeriums3), der bis Dezember 1952 vorliegt, zeigt 
für diesen Monat ein Niveau, das den entsprechenden Stand 
des Vorjahres um rund 22 vH übersteigt. Die Entwicklung 
der Einzelhandelsumsätze gibt ebenfalls keinen Grund zu der 
Vermutung, daß ein Nachlassen der Verbrauchernachfrage 
produktionshemmend gewirkt haben könnte. 

Die im Vergleich zu den Vorjahren etwas stärker ab-
geschwächte Produktionsentwicklung im Januar war in fast 
samtlichen im vorläufigen Produktionsindex erfaßten Ver-
brauchsgüterindustrien zu beobachten. Nur die Hohlglas-
erzeugung ( + 4,5 vH) machte eine Ausnahme. In der Tex-
t i 1 in du ·s t r i e (- 7,0 vH) ist die Produktion der Spinne-
reien um 2,9 vH und die Produktion der Webereien um rund 
6 vH zurückgegangen. Bei den Wirkereien und Stnckereien 
war wegen des aus jahreszeitlichen Gründen nachlassenden 
Bedarfes an warmer Bekleidung die Erzeugung um 16 vH 
niedriger als im Dezember. 

In den saisonal besonders reagiblen Nah r u n g s- u n d 
Genuß mit t e 1 in du s tri e n (- 23 vH) ist die Verminde-
rung der Produktion durch das Ausklingen der Zuckerkam-
pagne und durch Rückgänge in der Biererzeugung, der Fleisch-, 
Fisch- und Gemüsekonservenherstellung und der Süßwaren-
produktion verursacht worden und entspricht in ihrem Ausmaß 
der jahreszeitlichen Entwicklung in früheren Jahren. Rü. 

3) Vgl. Fußnote 2. 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Die Wohnraumvergaben im 1. Halbjahr 1952 

Methodische Vorbemerkungen 

Durch Rechtsverordnung des Bundesministeriums 'für Woh-
nungsbau vom 29. 2. 1952 wurde für das Bundesgebiet auch 
eine Statistik der Zuweisungen von Wohnraum durch die 
Wohnungsämter angeordnet. Infolge der verspateten Anord-
nung wurde diese Statistik nicht schon, wie ursprünglich 
beabsichtigt, ab 1. 1. 1952, sondern in einigen Ländern erst 
ab 1. 4. (Schleswig-Holstein und Baden-Württemberg) bzw. 
1. 5. 1952 (Rheinland-Pfalz) in Gang gesetzt. Auch hat sich 
die Lieferung der Ergebnisse, die halbjährlich in den Ländern 
zu erstellen und dem Statistischen Bundesamt zur Zusammen-
stellung zu Bundesergebnissen zuzuleiten sind, stark ver-
zögert, so daß die Ergebnisse des ersten Halbjahres 1952 
erst jetzt veröffentlicht werden kcinnen. Im Hinblick auf das 
Interesse, das diesen Ergebnissen jedoch von weiten Kreisen 
der Bevölkerung und auch von vielen Dienststellen der Ver-
waltung entgegengebracht wird, erscheint es trotz der in-
zwischen verstrichenen Zeitspanne geboten, die Bekannt,gabe 
noch vorzunehmen. 

samwerdens der Verfügung. Nicht in den nachstehend mit-
geteilten Ergebnissen sind demgemaß die nach dem Ersten 
Wohnungsbaugesetz von der Wohnraumbewirtschaftung frei-
gestellten frei finanzierten (nicht mit öffentlichen Mitteln „ge-
förderten" oder durch Inanspruchnahme von Steuervergün-
stigungen „begünstigten") Wohnungsbauten enthalten. Da-
gegen sollen von den Wohnungsamtern auch die Zustim-
mungen zu Wohnungstauschen oder die Wohnungszuteilun-
gen erfaßt werden, welche die Wohnungsämter evtl. auf andere 
Stellen (gemeinnützige Wohnungsunternehmen, gemeind-
liche Wiederaufbauanstalten usw.) delegiert haben. Von 
den die Wohnungsämter beschaftigenden Wohnraumvergaben 
sind nur die Zuweisungen von Einzelräumen in Untermiete 
an Einzelpersonen aus der Statistik herausgenommen, da diese 
„typischen" Untermietverhältnisse vom Standpunkt der Woh-
nungswirtschaft aus uninteressant sind. 

Erfaßt wird für jeden einzelnen Vergabefall die Zahl der 
zugeteilten Räume, die Personenzahl der Haushaltung, wel-
cher der oder die Wohnraume zugewiesen wurden, und die 
Zugehorigkeit dieser Haushaltung zu bestimmten, nach Ge-
sichtspunkten des Vorrechts des Wohnungsanspruchs fest-
gelegten Personengruppen. Haushaltungen, welche mehreren 

Durch die Wohnraumvergabestatistik werden alle Wohn- der unterschiedenen Gruppen zuzuordnen sind, werden der 
raumzuteilungen erfaßt, welche von den Wohnungsamtern 3eweils erstgenannten Gruppe zugeordnet. Darüber hinaus 
ausgesprochen werden, und zwar in dem Zeitpunkt des Wirk- werden Wohnraumzuteilungen an kinderreiche Familien und 

Tabelle 1: Die Wohnraumvergaben im 1. Halbjahr 1952 im Bundesgebiet nach Personengruppen 

Personengruppe 

Heimatvertriebene (ohne Umsiedler) .... 
Umgesiedelte Heimatvertriebene 
Sachgeschadigte ..................... . 
Zuruckgefuhrte Evakuierte ........... . 
Pohtisch, rassisch, religiös Verfolgte .... . 
Schwerbeschadigte .................. . 
Spatheimkehrer ..................... . 
Zugewanderte ...................... . 
Besatzungs- und Kasernenverdrängte .. . 
Svnsti!le ...................... · ... . 
Zusammen ......................... . 
darunter: Kinderreiche Familien ...... . 

Umsiedler nach Landesrecht 

Erstvergaben Wiedervergaben 
-- Falle-·--1----y,,rgebene Raumei p~~ _:=------parJ;,--·-c--·· _Y,ergebene Raulll<! -p-~;,·.; 

--.EiU:-1 Familien-1 Per- ----II in~· sonen Ein- 'Familien-\ Per- 1 in vH 1 nen 
~ersoheln- haushal- sonen Anzahl aller je ~rsoher-

1 
haushal- sonen Anzahl aller 1

1 

je 
laus a -1 tungen Gruppen! Raum aus a - tungen )Gruppen Raum ungen , tungen 1 

900 ! 34 000 l 119 600 1045001 35,1 1 1,14 8 400 1 56 700 
1 

188 100 1373001 32,1 '1 1,37 
100 10 200 1 39 300 30 400 1 10,2 1 1,29 200 ' 2 900 1 10 200 8 000 1,9 1,28 
800 16 100 53 ooo 50 900 17,1 , 1,04 l 300 I' 14 300 45 200 37 800 8,8 1,20 
100 l 900 1 6 600 6 ooo I, 2,0 1,10 300 l 900 1

1 

6 600 5 600 j 1,3 1,18 
0 400 1 l 200 l 200 0,4 1,00 100 1 600 2 000 l 800 0,4 '1 1, 11 
0 1 1 700 1 5 900 55001 1,9 1,07 200 1 3 600 1 11 300 95001 2,2 1,19 
0 1 900 'i 2 800 2 700 1 0,9 1,04 300 3 800 11 300 9 400 2,2 1 1,20 

50 l 400 4 800 4 300 1 1,4 1,12 l 100 'i 4 100 1 14 100 10 900 2,6 1 1,29 
100 1 2 300 7 600 7 900 2,7 0,96 100 1 300 3 900 4 000 ' 0,9 0,98 

1 100 26 300 89 600 84 200 ' 28,3 : 1,06 8 600 76 900 ' 243 900 203 500 1 47,6 1 1,20 
3 100 I 95 200 : 330 500 297 500 ! 100 1,11 20 600 l 166 100 l 536 600 427 700 

1

100 

1

, 

- 5 000 1 33 900 19 000 1 6,4 1 1, 78 - 5 200 32 900 18 500 4,3 
50 1 3 100 ' 11 500 9 500 i 3,2 1 1,21 300 1 900 ' 6 700 5 700 i 1,3 

1,25 
1, 78 
1,18 

Abwe1chun11en in den Summen erklaren sich durch.Runden der Zahlen. 
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auf Grund von Landesmaßnahmen umgesiedelte Haushal- wird dazu auf den Anteil der Heimatvertriebenen an der 
tungen - beides kann flir Haushaltungen aller unterschiede- Gesamtbevölkerung hingewiesen, der am 1. 10. 1951 im Bun-
nen Personengruppen zutreffen - besonders ausgewiesen. desdurchschnitt etwa 17 vH betrug. Wenn hieraus auch die 
Die Zuweisungen werden nach erstmaligen Vergaben neu große Bedeutung geschlossen werden kann, welche die Gruppe 
erstellten Wohnraumes („Erstvergaben") und Wiederver- der Heimatvertriebenen bei den Wohnraumvergaben spielt, 
gaben bereits bewohnt gewesenen Wohnraumes unterschie- so ist doch andererseits hervorzuheben, daß der Beurteilungs-
den („ Wiedervergaben"); bei mehrmaligen Umzügen einer maßstab für die angemesisene Beteiligung in dem Vergleich 
Haushaltung mit jeweiliger Zuweisung des Wohnraumes mit den Wohnraumsuchenden gesucht werden muß. Zahlen 
durch das Wohnungsamt werden die Zuweisungen stets hierüber liegen jedoch nicht vor. Weitere knapp 20 vH der in 
wieder erfaßt, so daß die mitgeteilten Zahlen als Zuweisungs- neue Wohnungen eingewiesenen Wohnparteien sind „Sachge-
f ä 11 e zu werten sind. Die Zahl der zugewiesenen Wohn- schd.digte", worunter in erster Linie Familien zu zählen sfod, 
räume stellt nicht immer eine „Wohnung" im Sinne der welche durch die Kriegsereignisse (Bombenkrieg und Erd-
baulich abgeschlossenen Wohnungseinheit dar, sondern gibt kampf) ihren Besitz verloren haben, aber nicht Heimatver-
die Zahl der zugewiesenen Wohnräume, gleichgültig ob in triebene sind, und „zunick.geführte Evakuierte". Es sind dies 
Haupt- oder Untermiete zugeteilt, an, so daß die Zahl der Haushaltungen, welche im Laufe des Krieges durch behcird-
Zuweisungsfälle auch. nicht als Zahl von zugewiesenen liehe Maßnahmen evakuiert wurden und jetzt in ihre frühere 
„Wohnungen" aufgefaßt werden darf. Dies ist - wie sich an Heimatgemeinde zurückkehrten. In den knapp 30 vH der 
den Ergebnissen zeigt - bei den Erstvergaben und Wieder- Wohnräume, welche „sonstigen Personen" zugewiesen wur-
vergaben verschieden insofern, als es sich bei der Erstver- den, sind weitere Gruppen von Wohnungsuchenden zusam-
gabe offenbar in weit größerem Maße um die jeweilige Zu- mengefaßt, denen der Wohnraumbewirtschaftung unterlie-
weisung ganzer Wohnungen an eine P 1artei handelt als bei gende neue Wohnungen nach von den Ländern oder Ge-
den Wiedervergaben. Bei Fällen, in denen zu einer von einer meinden bestimmten anderen Gesichtspunkten zugeteilt 
Haushaltung bereits bewohnten Zahl von Wohnräumen ein wurden. Hierunter werden z. B. so wichtige Gruppen wie 
weiterer zugeteilt wird, erfaßt die Statistik die Gesamtzahl der Bergarbeiterwohnungsbau, die Landarbeitersiedlung usw. 
der nunmehr von der Haushaltung bewohnten Räume und erfaßt, soweit die in nach solchen Sonderprogrammen ge-
die Gesamtzahl der darin untergebrachten Personen. bauten Wohnungen eingewiesenen Haushaltungen nicht auf 

Die Erstvergaben Grund der persönlichen Merkmale des Haushaltungsvorstan-
Schätzt man die von drei Ländern gelieferten Teilergeb- des einer der speziell unterschiedenen Personengruppen zu-

nisse auf das ganze Halbjahr Januar bis Juni 1952 hoch, zuordnen sind. Der Anteil der kinderreichen Familien (Haus-
so ergibt sich im Bundesgebiet (ohne West-Berlin) eine Ge- haltungen mit 4 und mehr Kindern im Alter bis zu 16 Jahren) 
samtzahl von reichlich 98 000 Fällen von erstmaligen Ver- an den Zuweisungen von neuen Wohnräumen ist mit 5,3 vH 
gaben neuen Wohnraumes mit rund 298 000 Räumen (ein- der Familienhaushaltungen, denen neuer Wohnraum zugeteilt 
schließlich Kuchen) an rund 330 000 Personen. Auf einen Ver- wurde, und 6,4 vH der zugeteilten Raume recht bedeutend, 
gabefall entfallen dabei rund 3,0 Räume und 3,4 Personen wenn man berücksichtigt, daß in der Gesamtbevölkerung im 
im Durchschnitt. Die durchschnittliche Wohndichte der neuen September 1950 rund 2,8 vH der damals gezählten Mehrper-
Wohnungen, die hier hinsichtlich ihrer Zuteilung erfaßt sonen-Haushaltungen kinderreich waren. Es mag noch be-
wurden, betrug im Gesamtdurchschnitt des Bundesgebiets sonders betont werden, daß die in der Reihenfolge der Per-
1,11 Personen je Raum. Die Zahl der in der Bautätigkeits- sonengruppen nachstehenden Gruppen nicht die volle Zahl 
statistik im ersten Halbjahr 1952 als fertiggestellt erfaßten der jeweils zugehörigen Fälle zu enthalten brauchen, da alle 
Wohnungen betrug rund lOG 000, wovon jedoch ein erheb- Falle, welche diesen Personengruppen auch angehören, aber 
licher Teil (rund ,I,,4) nicht als sozialer Wohnungsbau ausge- daneben noch die Voraussetzungen für die Zugehörigkeit zu 
führt worden sein durfte und deshalb nicht der Wohn- einer der früher aufgefuhrten Gruppen besitzen, der ent-
raumbewntschaftung unterllegt. Andererseits ist bekannt, sprechenden vorherstehenden Gruppe zugeordnet wurden. 
daß die Baufertigstellungen nicht zeitgerecht von den Bau- In der Gruppe der politisch, rassisch und religiös Verfolgten 
aufsichtsbehörden gemeldet werden. Bei Würdigung dieser werden also nicht erfaßt die Verfolgten, welche gleichzeitig 
Gesichtspunkte kann festgestellt werden, daß die Zahl von Heimatvertriebene oder Sachgeschädigte sind; solche Fälle 
rund 98 000 Vergabefällen m Neubauwohnungen, wobei sind vielmehr in den Gruppen Heimatvertriebene bzw. Sach-
nicht immer, aber doch wohl meist eine ganze Wohnung geschadigte gezahlt. 
jeweils zugeteilt wurde, mit den Ergebnissen der Bautätig- Die durchschnittliche Be 1 e g u n g s dichte der zugewie-
keitsstatistik vereinbar erscheint. Dies trifft auch hinsichtlich senen neuen Wohnräume ist in den einzelnen Personengrup-
der durchschnittlichen Zahl der Raume je Fall in der Wohn- pen recht verschieden; auffällig i-st vor allem die hohe Wohn-
raumvergabestatishk (3,0) und der durchschnittlichen Raum- dichte der kinderreichen Familien, wobei alterdings zu be-
zahl je Neubauwohnung in der Bautatigkeitsstatistik (3,4) zu, rücksichtigen ist, daß erfahrungsgemäß die Wohndichte mit 
wobei in der Differenz die Tatsache zum Ausdruck kommt, steigender Zahl der Personen je Haushaltung sich stark er-
daß in einem bestimmten Maße auch Untermietereinweisun- hciht. Bei der Wohnungszählung im Jahre 1950 wurde für 
gen in neue Wohnungen vorgenommen wurden. eine Partei von 3 bis 4 Personen, wie sie dem Durchschnitt 

Nach Personengruppen aufgegliedert, zeigen die der in der Wohnraumvergabestatistik erfaßten Haushaltungen 
Ergebnis-se der Wohnraumvergabestatistik des 1. Halbjahres entspricht, eine Wohndichte von rund 1,3 Personen je Raum 
1952, daß die Tätigkeit der Wohnungsämter bei der Zu- und für Wohnparteien mit 6 bis 7 Personen, die dem Durch-
weisung von neuem Wohnraum zu über 45 vH der Unter- schmtt der in der Vergabestatistik erfaßten kinderreichen 
bringung von Heimatvertriebenen zukommt. Zum Vergleich Familien entspricht, eine Wohndichte von rund 1,6 Personen 

Tabelle 2: Die Wohnraumvergaben im 1. Halbjahr 1952 nach Ländern .-----------------. Erstvergaben Wiedervergaben 

;~erso~~1;a:1e~: 11 p---- - \ ----;~~s-on_e_n_ ~~1nper-s!~~1~a~m--il--ie-n;_i~P-e-rs_o_n_en--!! _______ I -P-er_s_o-ne--n-
nenhaus-1 haushal- ' ersonen Raume je Raum nenhaus- ' haushal- Raume 1 je Raum 

Land 

-----------------+ha_lt_u_n~g_en tungen 1 11 haltungen 1 tungen 1 
\ 

Schleswig-Holstein') . . . . . . . . . . . . . . 400 1

1 

5 600 \ 18 900 · ' 18 400 1 1,03 1 500 \

1

12 900 42 200 1 30 300 
Hamburg · ...... · . . . . . . . . . . . 400 4 400 1 14 200,j 114 400 0,99 200 7 400 21100 15 300 
Niedersachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 300 8 400 29 500 26 700 1,10 6 500 25 500 88 900 i' 66 300 
Bremen „ · · · .... „ . . . . . . . . . . . . . . . 100 i' 2 300 7 600 7 000 

1 
1,09 5 1 300 4 400 4 000 

~~;~::ei~.-::~'.~f~~~~·:.::: .. ::::::::... 600 , 3~ ~gg 11~~ ~gg 1~g ~gg ~:~~ 5 200 ~~ m 1:~ ~gg 11!6 §gg 
Rhemland-Pfalz') „ „ „ „ .... „ „ „ 200 \ 4 600 16 000 1 14 500 1 1,10 1 300 9 300 31 600 26 500 
Baden-Wurttemberg') . . . . . . . . . . . . . . . 400 I 15 200 56 800 51 700 1,10 1 500 22 500 74 600 69 100 
Bayern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 700 12 200 41 200 37 700 1,09 4 300 ! 22 600 75 000 58 500 
Bundesgebiet „ „. „. „. „ „ „ „ „ .. ·1 3 100 ! 95 200 1 330 500 297 500 ! 1,11 120 600 \ 166 100 i 536 600 1 427 700 

1,39 
1,38 
1,34 
1,10 
1,28 
1,21 
1,19 
1,08 
1,28 
1,25 

Abweichungen m den Summen erklaren sich durch Runden der Zahlen. ') Teilweise geschatzt. - ') Von Nordrhem-Westfalen wurden alle Zuteilungen an 
Einzelpersonen mcht erfaßt. Dadurch sind die Zahlen fur dieses Land mit denen fur die anderen Länder nicht verg!cichbar. 
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je Raum ermittelt1). Es fallt nun auf, daß d1e in der Wohn-
raumvergabestatistik ermittelten Wohndichten für den Durch-
schnitt al!er Haushaltungen erheblich unter dem Mittelwert 
der Wohnungszählung liegen, während das Umgekehrte für 
die Wohndichten der in der Vergabestatistik erfaßten kinder-
reichen Familien gilt. Während die erste Feststellung vom 
Standpunkt der Rückkehr zu besseren Wohnverhältnissen 
begrüßenswert erscheint, durfte die zweite Feststellung doch 
aufmerken lassen. Sie dürfte darauf hindeuten, daß selbst die 
im sozialen Wohnungsbau erzielten Mieten die kinderreichen 
Familien mit ihrem hohen Raumanspruch mehr als sozial ver-
tretbar zwingen, sich eng zusammenzudrängen, um dadurch 
in Wohnungsgroßengruppen mit geringerer Mietbelastung zu 
kommen. Vielleicht ist die' festgestellte Tatsache auch ein 
Anhalt dafür, daß das Angebot an der großen Personenzahl 
der Haushaltungen angepaßten Wohnungen des sozialen 
Wohnungsbaus am rechten 'Ort unzureichend war. 

Ein Uberblick uber die Verteilung der Wohnraumzuwe1sun-
gen auf die einzelnen Personenkreise i n d e n L ä n d e r n 
(vgl. Tab. 3) läßt große Verschiedenheiten hinsichtlich des 
Ausmaßes der Berücksichtigung der einzelnen Personen-
gruppen erkennen. In den Ländern mit hohen Anteilen von 
Heimatvertriebenen an der Gesamtbevölkerung spielt- natur-
gemaß - der Anteil der auf Heimatvertriebene entfallenden 
Wohnraumzuweisungen eine weit größere Rolle als in den 
anderen Landern. In der Abstufung folgen dabei die Anteile, 
mit denen die Heimatvertriebenen an den Wohnraumvergaben 
in den Ländern beteiligt sind, ziemlidi regelmäßig den An-
teilen der Heimatvertriebenen an der Gesamtbevolkerung, 
liegen aber erheblich hoher. Dagegen spielen in den Städten 
Hamburg und Bremen die Wohnraumzuweisungen an Sach-
geschädigte und zurückgeführte Evakuierte die Hauptrolle. 
Man sieht an diesen Verschiedenheiten, daß die Wohnraum-
bewirtschaftung versucht, den jeweils gegebenen örtlichen 
Verhaltnissen Rechnung zu tragen und die verschiedenen 
Bevölkerungskreise etwa ihrer Bedeutung entsprechend zu 
berücksichtigen. Stärkere Unterschiede zeigen sich auch hin-
sichtlich der Wohndichte bei den einzelnen Personengruppen 
in den Landern, wobei allerdings die Grundzuge der Ab-
stufung wiederkehren, welche eben hms1chtlich der Wohn-
diditen m den einzelnen Personengruppen im Bundesdurch-
schnitt dargelegt wurden. 

Die Wiedervergaben 
Der Zahl der Falle nach übertreffen die Wiedervergaben 

die Erstvergaben beträchtlich; knapp 100 000 Erstvergaben 
im 1. Halbjahr 1952 stehen rund 187 000 Wiedervergaben 
gegemiber. Stellt man diese Zahl von Wohnraumzuweisungen 
und damit verbundenen Umzügen von Haushaltungen der 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 4. Jg, 1952, Heft 4, S. 152. Die 
genannten Zahlen können mit den Ergebnissen der Vergabestatistik 
nur mit einem gewissen Vorbehalt verglichen werden, da die 

Zahl der am Jahresende 1951 als Wohnungsbestand errech-
neten Wohnungen gegenüber, so zeigt sich, daß auf je 
1000 Wohnungen im 1. Halbjahr 1952 rund 19 Umzüge kamen. 

Die Verteilung der Wiedervergaben (gemessen an der Zahl 
der zugewiesenen Wohnräume) auf die Personen g r u p-
p e n ist bei den Wiedervergaben recht verschieden von der 
Verteilung bei den Erstvergaben. Die stärkste Gruppe ist 
bei den Wiedervergaben die der „Sonstigen" mit nahezu 
50 vH und erst an zweiter Stelle folgen die Heimatvertriebe-
nen mit immerhin ebenfalls noch 34 vH. Umgesiedelte Hei-
matvertriebene wurden nur in wenigen Fällen (zusammen 
rund 3000) in Wohnungen des Altbestandes, vorwiegend aber 
in erstmalig zu vergebende Wohnungen eingewiesen. Die 
durchschnittliche Personenzahl je Fall beträgt hier 2,9 (gegen 
3,4 bei den Erstvergaben). die durchschnittliche Zahl der 
Raume je Fall 2,3 (gegen 3,0 bei den Erstvergaben) und die 
durchschnittliche Wohndichte 1,25 Personen je Raum (1,11 bei 
clen Erstvergaben). Der Grund für die Unterschiede in den 
verschiedenen Meßzahlen der Wohnraumbewirtschaftung zwi-
schen den Wiedervergaben und den Erstvergaben liegt wohl 
in dem Umstand begründet, daß sich unter den Wiederver-
gaben em weit hoherer Anteil von Untermieteinweisungen 
befindet, was sowohl die geringere Zahl der zugeteilten 
Raume als auch die geringere durchschnittliche Pernonen-
zahl je Zuweisungsfall und die dennoch festgestellte höhere 
Wohndichte ie Raum erklärt. Die Wohndichte zeigt auch bei 
den Wiedervergaben zwischen den einzelnen Personen-
gruppen entsprechende Abstufungen wie bei den Erstver-
gaben, wobei die Heimatvertriebenen mit den grüßten Dichte-
zahlen hervortreten. 

Auch die Verhaltnisse in den Ländern zeigen bei den 
Wiedervergaben ähnliche Unterschiede wie bei den Erstver-
gaben. Besonders tritt hervor die starke Beteiligung der Sach-
geschädigten und zunickgeführten Evakuierten an den Ver-
gaben in Bremen, wogegen in Hamburg, dessen Bevolkerungs-
situation doch ahnlich der von Bremen zu werten ist, die 
Sachgeschadigten und zurückgeführten Evakuierten bei den 
\Viedervergaben nur eine geringe Rolle spielen. Der Anteil 
der wiedervergebenen Raume, der auf kinderreiche Fami-
lien entfiel, ist etwas geringer als bei den Erstvergaben, 
er betragt 4,3 vH und schwankt zwischen 0,5 in Hamburg und 
6,7 in Nordrhein-Westfalen"). Die durchschnittliche Wohn-
dichte ist auch bei den Wiedervergaben in dieser Personen-
gruppe m allen Landern hoch. Die landesrechtlichen Um-
siedlungsmaßnahmen spielen bei den Wiedervergaben mit 
einem Anteil von 1,3 vH an den vergebenen Räumen eine 
noch geringere Rolle als bei den Erstvergaben. Es sind alle 
Lander mit Ausnahme der beiden Städte Hamburg und Bre-
men an diesen auf Landesinitiative beruhenden Umsiedlungs-
maßnahrnen innerhalb der einzelnen Lander beteiligt. De. 

Grundlagen der Bewertung der „Räume" in beiden Berechnungen ") HierbEl ist allerdings zu berucksichtigen, daß die Zahl fur 
verschieden sind. Der methodische Unterschied wirkt sich jedoch Nordrhein-WEs1falen wegen methodischer Mängel in der ~E,rhebung 
nicht erheblich in den Ergebnissen aus. etwas übe1hol1t ist. 

Tabelle 3: Die Wohnraumvergaben im 1. Halbjahr 1952 nach Personengruppen und Landern 
Vergebene Raume in vH Raume je Fall Personen je Raum 

Heimat- 1 ·sa.c~I--
------ ------- --

! siich~-·--1 -HeliTI.~ 1- Sach-
-

1 

- ------
Heimat-

Land vertriebene geschadigte Übrige vertriebene geschadigte ' Übrige vertriebene geschadigte Übrige 
einschl. 

1 
und 1 

einschl. und einschl. und 
Umsiedler Evakuierte , Umsiedler Evakuierte Um~iedler Evakuierte 

Erstvergaben 
''°'""'·Hob""'') . . . . . . . : 61,3 14,3 24,4 

1 

3,1 2,7 3,2 1,05 1,03 0,99 
Hamburg ................. 24,0 

1 
51,7 24,3 3,1 3,0 3,1 1,01 0,99 

i 
0,97 

Niedersachsen . . . . . . . . . ... 68,0 7,5 24,5 3,1 
1 

2,9 3,2 1,14 1,03 1,02 
Bremen ................... 26,1 58,8 15,1 2,9 

i 
2,8 3,1 1,17 1,07 1,03 

Nordrhein-Westfalen') ...... S8,4 18,2 43,4 2,9 3,0 3,0 1,24 
1 

1,11 1 1,11 
Hessen .................. · 1 49,2 19,6 

1 
31,2 

1 

2,9 3,1 2,6 

1 

1,13 
1 

1,01 1,06 
Rheinland-Pfalz') .......... 34,4 31,2 1 34,4 2,9 3,2 i 3,1 1,24 

i 
1,00 1,06 

~:~~~~ ~.~rt:e.':'~~~~'.J. : : : : . : : . 50,9 10,3 38,8 3,2 3,2 3,4 1,18 1,02 1,02 
48,1 19,8 32,1 2,8 2.9 3,1 1,19 1,02 1,00 

Bundesgebiet •..... · · · .... · · / 45,3 19,1 35,6 1 3,0 ! 3,0 3,1 1 1,18 i 1,05 1,06 

\Viedervergaben 
Schleswig-Holstein') . . . . . . · 1 57,6 6,7 1 35,7 

1 

2,0 

! 
2,3 2,3 

1 

1,46 1,23 1,31 
Hamburg .......... · ...... 5,0 9,6 85,4 2,3 2,4 2,0 1,30 1,30 1,40 
Niedersachsen . . .......... 54,7 6,0 39,3 2,0 2,1 2,2 1,42 1,24 1,24 
Bremen ........ · ...... 17,5 39,9 42,6 2,9 ! 3,0 ' 3,0 1,15 1,15 1,06 
Nordrhein-Westfalen') ... 20,2 14,6 65,2 2,3 2,4 2,3 1,32 

1 
1,26 1,27 

Hessen ··················· 35,5 12,2 52,3 2,1 2,2 2,1 

1 

1,29 1,13 1,16 
Rheinland-Pfalz') . . . . . . . . . .. 19,4 10,9 69,7 2,4 2,7 2,5 1,31 1,11 1 1,17 
Baden-Wurttemberg') ....... 32,8 7,6 59,6 2,6 3,1 3,1 1,24 1,04 1 1,00 

1 
! Bayern ........... ········· 41,6 1 7,0 51,4 2,0 2,3 2,3 1,43 : 1,16 1,18 

Bundesgebiet . . . . . . . . . . . . . . S4,0 i 10,1 55,9 
1 

2,1 2,4 2,4 
1 

1,37 1,19 i 1,20 
1 

1) Tedw.!rse ge5chatzt. - 2) Von Nordrhe1n-\Vestfalen wurden Zuteilungen an E1nzelpersonen nicht erfaßt. Dadurch sind die Zahlen fur dieses Land mlt denen 
fur die anderen Lander nicht vergleichbar. 
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Handel 
Der Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet 

und West-Berlin im Jahr 1952 
Die Ermittlung der Umsätze im Warenverkehr zwischen 

dem Bundesgebiet und West-Berlin erfolgt auf Grund der für 
diesen Verkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine. Bei 
der Auswertung der für die einzelnen Warengruppen ermittel-
ten Werte ist zu beachten, daß Postpakete nicht begleitschein-
pflichtig sind und daher der Warenaustausch von Gutem mit 
verhältnismäßig geringem Gewicht, z. B. Textilfertigerzeug-
nisse, nicht vollständig erfaßt wird. Andererseits ist in den er-
mittelten Werten nicht nur der Handelsverkehr sondern auch 
der Warenverkehr zwischen den Niederlassungen großerer 
Unternehmen enthalten. Ferner werden auch diejenigen 
West-Berliner Ex- und Importe erfaßt, die das Bundesgebiet 
passieren1). 

Der begleitscheinpflichtige Warenverkehr zwischen dem 
Bundesgebiet und West-Berlin hat im Jahre 1952 weiterhin 
zugenommen. Der Gesamtumsatz ist von 4 138 Mill. DM im 
Jahre 1951 um 7,4 vH auf 4 445 Mill. DM im Jahre 1952 ge-
stiegen. Diese Zunahme ist aber wesentlich geringer als die 
Steigerung um 35,2 vH von 1950 auf 1951. Die Anzahl der 
warenbegleitscheinpflichtigen Sendungen erhöhte sich in den 
letzten drei Jahren von 1,1 über 1,3 auf 1,4 Millionen. 

Die Warenbezüge aus West-Berlin erreichten im Jahre 1952 
den Wert von 1 403 Mill. DM, sie sind damit gegemiber dem 
Jahre 1951 um 181 Mill. DM oder 14,8 vH gestiegen. Die Liefe-
rungen nach West-Berlin haben dagegen nur um 125 Mill. DM 
oder 4,3 vH zugenommen, ihr Wert stellte sich im Jahre 1952 
auf 3 042 Mill. DM. Die graphische Darstellung zeigt die Auf-
wärtsentwicklung seit Beendigung der Blockade 1949 mit 
saisonbedingten Schwankungen. 

Der begleitscheinpflichtige Warenverkehr zwischen 
Bundesgebiet und West-Berlin 

-· 1 1951 1 1952 !Zu- (+)bzw. =-- Erzeugnis -Milf.T-~ Mill. 
1

-- Abnahme(-) 
DM vH : DM vH vH 

' Bezuge 
Lebensm1ttd .. ········· 85,8 1 7,0 103,6 7,4 + 21 
Getranke und Tabak ········· 42,7' 3,5 41,5 3,0 - 3 
Eisen, Metall und Guß 130,61 10,7 96,9 6,9 - 26 
Eisen- und Metallverarbeitung . 228,9 18,7 346,7 24,7 + 51 

darunter: Maschinen ....... 174,5 1 14,3 260,5 18,6 + 49 
Elektrotechnik, Feinmechanik 

und Optik ... - .. - ......... 517,81 42,4 607,9 43,3 + 17 
Chemische Erzeugnisse ...... 80,6 6,6 75,7 5,4 - 6 
Papier, Pappe, Druck . 41,4 ' 3,4 39,7 2,8 - 4 
Tel<til, Schuh- u. Lederwaren . 29,91 2,5 16,8 1 1,2 - 44 
Sonstige Erzeugnisse ········ 63,9 5,2 74,1 i 5,3 + 16 

Insgesamt ............. .. -11 221,6 1100,0 11402,9 \100,0 1 + 15 

Lieferungen 
Lebensmittel .... - .. . . - ... - . 1 094,8 37,5 1 075,8 35,4 - 2 
Getranke und Tabak .... .... 201,0 6,9 1 229,4 7,5 + 14 
Bergbau .. - .. - . , ... ........ 107,4 3,7 ' 147,5 4,8 + 37 

darunter: Kohlen ··- 104,3 3,6 ' 144,3 4,7 + 38 
Mineralole u. Kohlenwertstoffe 54,1 1,9 1 55,8 1,8 + 3 
Elsen, Metall und Guß ... ... 173,3 6,0 1 189,0 6,2 + 9 
Eisen- und Metallverarbeitung , 261,6 9,0 1 312,0 10,3 + 19 

darunter: Maschinen ....... 86,0 2,9 ' 100,9 1 3,3 + 17 
Fahrzeuge ....... 73,9 2,5 1 91,9 3,0 + 24 

Elektrotechnik, Feinmechanik 
137,5 1 und Optik ····· .......... 140,7 4,8 i 4,5 - 2 

Chemische Erzeugnisse ·- 176,2 6,0 173,7 : 5,7 - 1 
Holzbe- und -verarbeitung -· 75,7 2,6 1 99,21 3,3 + 31 
Papier, Pappe, Druck .... .... 120,41 4,1 1 114,61 3,8 - 5 
Texttl, Schuh- u. Lederwaren 400,5 13,7 388,0 12,8 - 3 
Sonstige Erzeugnisse ········ 111,1 3,8 1 119,5 1 3,9 + 8 

Insgesamt -·· . - ......... - 2 916,8 1100,0 13 042,0 j 100,0 + 4 
1 ' 

Die Zusammensetzung des Warenverkehrs nach Waren-
gruppen hat sich 1952 gegenüber 1951 nicht wesentlich ge-
andert. Nur bei den Bezügen von Erzeugnissen der eisen- und 
metallverarbeitenden Industrie erfolgte eine bedeutende Ver-
schiebung; der Anteil dieser Warengruppe erhöhte sich von 
18,7 auf 24,7vH der gesamten Bezüge, darunter Maschinen von 
14,3 auf 18,6 vH. Die Bezüge des Bundesgebietes an Textil-, 
Schuh- und Lederwaren verminderten sich von 2,5 auf 1,2 vH, 
jedoch erfolgt der Versand gerade dieser Artikel überwiegend 

1) Der Statistische Bericht V/31/23 enthält für das Jahr 1952 zahl-
reiche Tabellen mit näheren Angaben. 
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mit Postpaketen, die nicht warenbegleitscheinpflichtig sind; 
der Anteil dieser Fertigerzeugnisse am Warenverkehr ist 
höher als auf Grund der Warenbegleitscheine ermittelt wer-
den kann. 

Die verschiedenartige Struktur der Bezüge und der Liefe-
rungen ist durch die wirtschaftliche Lage West-Berlins be-
dingt. Das Bundesgebiet liefert in erster Linie Nahrungs- und 
Genußmittel (rund 43 vH der Gesamtlieferungen) sowie Roh-
stoffe und Halbfabrikate für die West-Berliner Industrie. 
Dagegen fehlen unter den Bezügen des Bundesgebietes die 
Grundstoffe der Landwirtschaft und Industrie, abgesehen von 
Schrott und gelegentlichen Rücksendungen; vielmehr bezieht 
das Bundesgebiet fast ausschließlich Fertigwaren, und zwar 
allein rund 60 vH in Form von Erzeugnissen der Berliner 
Elektro- und Maschinenindustrie. 

Dies kommt auch sehr deutlich zum Ausdruck bei einer Er-
rechnung des Warenwertes je Gewichtseinheit der Bezüge 
und der Lieferungen. Die Schwergüter Eisen und Stahl sowie 
Kohlen haben bei einem nur geringen Anteil von durchschnitt-
!Ich 3,4 bzw. 8,4 vH am Wert der Bezüge bzw. Lieferungen 
einen sehr hohen gewichtsmäßigen Anteil von durchschnitt-
lich 35,7 bzw. 59,6 vH. Auch nach Ausschaltung der genannten 
Schwergüter ergeben sich je Gewichtseinheit Durchschnitts-
werte, die bei den Bezügen des Bundesgebietes noch zwei-
b1s dreimal so hoch sind wie bei den Lieferungen nach West-
Berlin. 

Die Bedeutung der Schwergüter an den Lieferungen nach 
West-Berlin ist auch aus einer Aufteilung nach Verkehrsträ-
gern zu ersehen. Die gewichts- und wertmäßigenAnteile an den 
Gesamtlieferungen nach West-Berlin betrugen im Jahre 1952 
bei der Eisenbahn 50 bzw. 27 vH, bei der Schiffahrt 22 bzw. 
7 vH und beim Kraftverkehr 28 bzw. 66 vH. Allein auf dem 
Wasserweg wurden 1952 vom Bundesgebiet nach West-Berlin 
insgesamt 1,3 Mill. t (darunter 80 vH Steinkohle) befördert, 
wahrend in umgekehrter Richtung nur 88 000 t mit Schiffen 
eintrafen. 

Zwei Drittel des Gesamtwertes der Lieferungen nach West-
Berlin wurden mit Kraftfahrzeugen befördert; im Jahre 1952 
wurden an der Interzonengrenze 95 959 beladene Lastkraft-
wagen (ohne die Zahl der Anhänger) nach West-Berlin ab-
gefertigt, und zwar zu fast 90 vH bei Helmstedt; sie beförder-
ten Guter im Gewicht von 1,7 Mill. t, so daß im Durchschnitt 
jeder Lastkraftwagen einschließlich Anhänger mit 18 t beladen 
war. 1951 wurden nur 1,3 Mill. t mit Lastkraftwagen nach 
West-Berlin geliefert. In der umgekehrten Richtung trafen 
1952 aus West-Berlin nur 39 020 beladene Lastkraftwagen mit 
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einer durchschnittlichen Ladung von 9,5 t und einer beförder-
ten Gütermenge von 369 000 t ein gegenuber 323 000 t im 
Jahre 1951. 

vornehmlich aus dem Australischen Bund und Argentinien, 
fast aufgehoben. Weniger eingeführt wurden auch Stein-
kohlen, Rohjute sowie Papierholz und Grubenholz. 

Der Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen 
dem Ausland und West-Berlin ist in den bisher genannten 
Zahlen enthalten. Die begleitscheinpflichtigen Berliner Ex-·~, 
porte im Durdlgang durch das Bundesgebiet betrugen 1952 ·~ 
204 gegenüber 126 Mill. DM im Jahre 1951; sie haben sich seit 
der Blockade 1949 fast geradlinig aufwarts entwickelt. Da-
gegen verringerten sich die begleitscheinpflichtigen Lieferun-
gen des Auslandes im Durchgangsverkehr nach West-Berlin 
von 147 auf 129 Mill. DM. Die Verminderung dieser Einfuhr 
aus dem Ausland betrifft hauptsächlich Nahrungsmittel, wäh-
rend sich bei der Ausfuhr die Maschinenexporte um 45 Mill. DM 
und die Exporte von elektrotechnischen Erzeugnissen um 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUB~IK DEUTSCHLAND 
(Millionen DM) 

2000-.------ KOMMERZIELLE BILANZ ---.----,-2000 

30 Mill. DM erhöhten. 
Nach Ausgliederung des Durchgangsverkehrs entfielen im 

Jahre 1952 dem Wert nadl auf 
Bezuge Lieferungen 

Nordrhein-Westfalen 26,5 vH 28,1 vH 
Niedersachsen 14,5 vH 17,3 vH 
Hamburg 14,0 vH 17,9 vH 
Bayern 13,0 vH 11,1 vH 
Baden-Württemberg 14,7 vH 9,3 vH 
Ubrige Bundesländer 17,3 vH 16,3 vH 
Bundesgebiet insges. 100,0 vH 100,0 vH 

Die Beteiligung der Bundesländer am Warenverkehr mit 
West-Berlin hat sich von 1951 auf 1952 nicht wesentlich ge-
ändert. Mu. 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 
und West-Berlins im Januar 1953 

Einfuhr erheblich gesunken 
Die Einfuhr ging - nach beträchtlicher Zurfahme im De-

zember 1952 auf 1 695 Mill. DM - im Januar 1953 auf 
1 353 Mill. DM, d. h. um 20 vH zunick. Wie die große Stei-
gerung im Dezember ist auch der Rückgang im Januar zu 
einem erheblichen Teil darauf zurückzuführen, daß in der für 
Dezember nachgewiesenen Emfuhr Anmeldungen aus Vor-
monaten noch nachträglich mit einbezogen wurden, zudem 
auch darauf, daß die Einfuhr im Dezember erfahrungsgemaß 
besonders hoch zu liegen pflegt. Daß trotz dieses Rückgangs 
die Einfuhr im Januar nicht als besonders gering angespro-
chen werden darf, geht u. a. daraus hervor, daß sie den 
Monatsdurchschnitt 1952 erreichte, nach Ausschaltung der 
Preisveranderungen (Veränderungen der Durchschnittswerte) 
sogar um 10 vH höher lag. 

Uber die Halfte des Rückgangs des Einfuhrwertes gegen-
über Dezember 1952 entfiel auf Güter der Ernährungs-
w i r t s c h a f t, vor allem auf Nahrungsmittel p f 1 an z-
1 i c h e n Urs p r u n g s, und zwar insbesondere auf Ge-
treide - Gerste aus Kanada, Weizen aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika und der UdSSR -, Kakao, Olfr~chte 

zur Ernahrung sowie Obst und Südfrüchte. An Nahrungs-
mitteln t i er i s c h e n Urs p r u n g s gingen hauptsächlich 
die Importe an danischer Butter, Schmalz aus den Vereinig-
ten Staaten von Amerika, Fleisch sowie Eiern zunick. Auch 
an G e nuß mit t e 1 n, vor allem an Kaffee aus Brasilien 
und Rohtabak aus den Vereinigten Staaten von Amerika, 
wurde weniger ei!lgeftihrt als im Vormonat. 

Im Bereich der g e w e r b 1 i c h e n W i r t s c h a f t nahm 
vor allem die Einfuhr an Ha 1 b w a r e n, vornehmlich an 
NE-Metallen, bearbeiteten Mineralolen, Schnittholz und Zell-
stoff, erheblich ab. 

Verhältnismäßig noch stärker sank die Einfuhr an Fe r-
t i g waren, insbesondere an Enderzeugnissen (um 30 vH}. 

Im Gegensatz hierzu nahm die Einfuhr an Rohstoffen 
nur leicht (um 5 vH) ab, obwohl gerade diese im Dezember 
1952 einen sehr hohen Stand erreicht hatte. Hier scheint als 
Folge des Anstiegs der mdustriellen Produktion in der zwei-
ten Hälfte des Jahres 1952 die Notwendigkeit weiterer Zu-
käufe angehalten zu haben. Abnahmen der Importe an Roh-
baumwolle aus den Vereinigten Staaten von Amerika, der 
Türkei und Ägypten wurden durch Mehreinfuhren an Wolle, 

2000-.-------,. GE.SAMT-BILANZ ---.....---...2000 
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Die Ausfuhr sank von 1 753 Mill. DM im Dezember auf 
1 262 Mill. DM im Januar 1953, d. h. um 28 vH. Sie lag da-
mit - auch nach Ausschaltung der Preisveränderungen -
um rd. 10 vH unter dem Monatsdurchschnitt des vergangenen 
Jahres. Zwar .waren auch hier - ahnlich wie in der Ein-
fuhr - in dem fur Dezember ausgewiesenen Wert erhebliche 
Exporte aus Vormonaten mit enthalten, auch lag zudem die 
Dezemberausfuhr jahreszeitlich besonders hoch. Allein aus 
diesen saisonalen und statistisch-technischen Gründen war 
eine erhebliche Abnahme des Ausfuhrwertes zu erwarten. 
Das Ausmaß dieser Abnahme konnte zu der Vermutung ver-
leiten, daß der Rückgang im Januar 1953 auch konjunkturell 
bedingt gewesen sei. Es ist aber zu bedenken, daß ein ein-
zelnes Monatsergebnis doch leicht .durch Zufa!Iigkeiten, wie 
z. B. durch Verschiebung von Versandterminen u. a., beein-
flußt werden kann. 

Von der Abnahme gegenüber Dezember 1952 waren vor 
allem Fe r t 1 g e r z e u g n i s s e betroffen, und zwar insbe-
sondere solche, die im Dezember eine besonders große Stei-
gerung aufgewiesen hatten, wie Maschinen, Schiffe, Kraft-
fahrzeuge, elektrotechnische sowie feinmechanische und op· 
t1sche Erzeugnisse, Walzwerkserzeugnisse und Eisenfertig-
waren. Wieder Einfuhrübenichuß 

Als Folge des weit starkeren Rückgangs der Ausfuhr 
schloß die Außenhandelsbilanz der Bundesrepublik im Ja-
nuar 1953 mit einem E 1 n fuhr uberschuß von 91 Mill. DM 
(gegenüber einem Ausfuhr überschuß von 58 Mill. DM im 
Dezember 1952) ab. Nach Abzug der Einfuhr aus ECA/MSA-
Mitteln von der Gesamteinfuhr verblieb im Januar 1953 
noch ein Einfuhruberschuß von 67 Mill. DM. Fu. 
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Verkehr 
Die Entwicklung der Kraftfahrzeugbestände 

im Bundesgebiet 
Gesamtüberblick1) 

Der am 1. Juli 1939 im Gebiet der Bundesrepublik Deutsch-
land vorhanden gewesene Bestand von rund 2,1 Mill. 
Kraftfahrzeugen war Mitte 19462) auf etwa zwei Drittel seines 
damaligen Umfanges zusammengeschrumpft (die Zahl der am 
1. Juli 1946 mit Fahrberechtigung ermittelten Kraftfahrzeuge 
betrug sogar nur ein Drittel von 1939). Demgegenüber sind 
am 1. Januar 1953 im Bundesgebiet wieder 3,6 Mill. Kraftfahr-
zeuge registriert gewesen, fast zweieinhalbmal soviel als 1946 
und annähernd 70 vH mehr als 1939. Allein 1952 sind 660 302 
fabrikneue Kraftfahrzeuge zugelassen worden, die bisher 
höchste Zahl von Neuzulassungen uberhaupt, gegenüber 
595 937 im Jahre 1951 und 505 257 im Jahre 1950, bei aller-
dings verminderter Zunahme des Anstiegs (1950 zu 1951: 
18 vH; 1951 zu 1952: 10,7 vH3 ) ). 

Millionen 
3.5 

3.0 

2,5 

2.0 

1,5 

1,0 
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0 

BESTAND AN KRAFTFAHRZEUGEN 

1. 7. 1939 1, t 1953 

Krafträder 

Sonderfahrzeuge 
Zulassungspflicht1ge 

Zugmaschinen 

Lastkraftwagen 

Kraftomnibusse 

Personen-einschl. 
Krankenkraftwagen 
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Die durch den wirtschaftlichen Aufstieg Westdeutschlands 
nach 1948 bedingte und durch die erhebliche Kapazitäts-
ausweitung in der Kraftfahrzeugindustrie möglich gewordene 
Aufwärtsentwicklung hat die Kraftfahrzeugdichte im Bundes-
gebiet stark erhöht (bei den einzelnen Fahrzeuggattungen und 
m den einzelnen Bundesländern in unterschiedlichem Aus-
maße) und zu einer bemerkenswerten strukturellen Umschich-
tung des Kraftfahrzeugbestandes überhaupt geführt. Es ver-
anderten sich nicht nur die Relationen der einzelnen Fahr-

zeuggatlungen zueinander und die Beziehungen zwischen 
den einzelnen Hubraum-, Nutzlast- und PS-Größenklassen 
untereinander, es verschoben sich auch der Altersaufbau der 
Fahrzeuge und der Anteil der einzelnen Gewerbe- und Be-
rufsgruppen an der Fahrzeughaltung. Bei alldem hat die 
technische Entwicklung der Fahrzeuge weiter große Fort-
schritte gemacht. 

Kraftfahrzeugdichte am 1. Juli 1939 und 1. Januar 1953 

' 
, __ j\uf lOO~inwohner_~ntfiele~. Kra!Eahrzeu~ _ 

~-. darunter 
Kraftfahr- Personen- -Lastkraft----- ·-- -----~ 

zeuge kraftwag. wagen Zug- Kraft-
Land ins- einschl. einschl. maschinen rader 

gesamt Kranken- Kraftstoff-
kraftwag. kesselwa~. 

--

T. 1. rr.11.7.1.'"7~ ,T.7.Tr:l.·11.1.1-1.1.11.-7. 1. 1. 
1939 1953 1939: 1953 1939 1953 1939 1953 1939 1953 

1 

1 
1 

1 Bundesgebiet .. 54 ! 74 20 
1 

21 6 11 1 6 26 36 

Schleswig-Holst. 54 
1 

51 22 1 16 8 

1 

10 1 1 6 23 19 
Hambur,;1) ... 56 58 25 27 10 15 1 1 17 15 
N 1edersachsen . 59 66 23 

1 
17 5 Q 2 

1 
6 30 32 

Bremen 1) 4~ 1 51 24 1 24 ~ ! 13 1 
1 

1 13 12 
Nordrh. -Westfal. 47 

: 
66 19 

1 

20 ~ 12 1 4 20 29 
i 

1 

-
Hessen .. 55 

1 

~o 22 23 5 10 1 4 2ß 41 
Rheinland-Pfalz 46 75 17 

1 

18 5 
! 

11 1 
1 

5 23 40 
Baden-Wurtt. .. 58 89 22 25 5 10 1 7 29 

1 
47 

Bayern ....... 62 
1 

87 20 21 5 
1 

9 2 1 10 35 47 
i 1 1 1 

1 ) Hamburg und Bremen mtissen in diesem 7usammenhang nicht als Liinder„ 
sondern als Gro!lst:idte angesehen werden. 

Das von Jahr zu Jahr ansteigende Tempo der Motorisie-
rung hat aber andererseits erstmals seit Herbst 1952 auf eine 
gewisse Stagnation des Konjunkturverlaufes in der Kraft-
verkehrswirtschaft schließen lassen, wofür als symptomatisch 
der etwas steilere Abfall der Zulassungskurven hir fabrik-

1) In den Zahlen über die Kraftfahrzeugbestände, die in der 
Vorkriegszeit veroffentlicht worden sind, waren die aus steuer-
lichen oder aus sonstigen Grunden als vorübergehend stillgelegt 
abgemeldeten Fahrzeuge enthalten. Im Gegensatz dazu i~t nach 
dem Kriege bis Ende 1951 nur der Bestand fahrberechtigter Kraft-
fahrzeuge nachgewlesen worden. Ab 1. Januar 1952 wurde nun wie-
der auf das Vorkriegsverfahren ubergegangen, d. h. also, die seit-
dem verbffentllchten Bestandszahlen verstehen sich einschileßlich 
der vorübergehend stilliegenden Fahrzeuge (als solche wurden 
Fahrzeuge angesehen, die am !. 1. 1952 nicht langer als em Jahr 
vor\.\bergehend abgemeldet waren). Durch diese untersch1cdllche 
Behandlung ist em Bruch m der Bestandsstatisttk entstanden, der 
einen Vergleich zwar zwischen den Zahlen der Vorkriegszeit und 
denen seit Januar 1952 gestattet, Jedoch fur die Zeit von 1945 bis 
Ende 1951 eme Verbmdung zu den erwähnten Zeitabschnitten un-
möglich macht. Um wenigstens für die Gegenwart diese Lücke zu 
überbrücken, werden seit 1. 7. 1952 v1ertelJährlich die Zahlen der 
vorübergehend stilliegenden Fahrzeuge au± reprasentativer Grund-
lage ermittelt. Als vorubergehend stilliegend werden dabei nur 
Fahrzeuge gezählt, die noch nicht länger als acht Monate ab-
gemeldet smd. Im übrigen ist es aus technischen und orgamsaton-
schen Gründen sehr schw1eng, die Ab- und Wiederanmeldungen von 
Kraftfahrioeugen statistisch laufend genau zu erfassen und die Zah-
len der Fahrzeuge festzustel,:en, die durch Verschrottung oder aus 
anderen Gründen aus dem nutzbaren Bestand ausscheiden. Der 
nutzbare Bestand wird d,aher, solange diese Schwierigkeiten mcht 
uberwunden sind, niedriger hegen als der statistisch ausgewiesene 
Bestand. - 2) Auf Grund der Altersstatistik der Kraftfahr-
zeuge waren zu diesem Zeitpunkt schatzungsweise 1,5 Mill. Kraft-
fahrzeuge aller Gattungen vorhanden; davon besaß allerdmgs 
weniger als die Hälfte eine Fahrberechtigung. - 3) Vgl.: „Statistische 
Monatszahlen", S. 81*. 

Entwicklung der Kraftfahrzeugbestände im Bundesgebiet 

1-
Kraftfahrzeuge . 1 Außerdem 

Zeit') 
.-- ----- ·-· 

Personen-
-- - - ·-- - „_ -- Zug- --- - ·-- - - ._„_ Kraftfahrzeug-

insgesamt 
1 

1 
Kraft--

1 

Last-
1 

1 

Sonder- Kraftrader anhanger") kraft wagen 2) omnibusse kraftwagen') maschinen4 ) fahrzeuge 
1 

1 i 1 

1 

1. 7. 1936 ..... ... 1 372 438 529 879 9 626 158 556 22 927 5 599 645 851 
1. 7. 1938 ... ..... 1 836 095 714 458 1 11 556 

1 

215 162 30 110 
1 

8 098 856 711 
1. 7._1939 ..... 2113 094 802 129 12 216 247 0026 ) 

1 
43 362 1 008 385 

1. 7. 1946 .... .... 679 201 188 716 4 593 1 179 792') 49 981 256 119 
1. 7. 1947 ...... .. 734 031 188 620 6 420 1 217 938 77 059 

1 

9 148 234 846 116 768 
1. 7. 1948 ......... 909 059 217 604 7 382 259 333 

i 
85 986 10 818 327 936 160 654 

1. 7. 1949 ... .... 1 413 839 354 980 9 931 320 100 101 988 11 162 615 678 188 392 
1. 7. 1950 .. ...... 1 949 803 518 474 14 328 

1 
358 702 131 597 

i 
13 156 913 546 214 171 

1. 7. 1951 ......... 2 493 490 684 508 16 520 415 208 
1 

180 754 15 825 1 180 675 231 906 

1. 1. 1952 ... 2 903 772 798 815 18 104 i 465 473') 
i 

220 354 18 836 10 ) 1382190 259 214 
1. 7. 1952') ....... 3 274 534 903 575 19 546 493 733 256 210 19 352 1 582 118 271 337 
1. 1. 1953') .. ..... 3 604 506 1 009 790 20 624 

1 
525 951') 282 563 22 46410 ) 1743114 285 604 

' 
1 ) Bis 1939 und ab 1. 1. 1952 einschließlich vorubergehend stilliegender Fahrzeuge; von 1946 his 1951 nur Fahrzeuge mit Fahrberechtigung. - 2

) Einschheßlich 
Krankenkraftwagen. - ') Einschheßlich Kraftstoffkesselwagen. - ') Nur zulassungspflichtige. - 6 ) Erst ab 1947 registriert. - ') Darunter 345 000 vorubergehend 
stilliegende Fahrzeuge (162 000 Kraftrader1 83 000 Personenkraftwagen, 83 000 Lastkraftwagen). - ') Darunter 602 000 vorubergehend stilliegende Fahrzeuge 
( 421 500 Krafträder, 100 300 Personenkraftwagen, 62 500 Lastkraftwagen). - ')Einschließlich Sonderfahrzeuße. - ')Ohne Kcaftstoffkesselwagen. - 10

) Einschließ-
lich Kraftstoffkesselwaßen. 
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neue Kraftfahrzeuge (besonders bei Krafträdern und Zug-
maschinen) und die bei einigen Betrieben eingetretenen Pro-
duktions- und Absatzstockungen, die zum Teil Preissen-
kungen im Gefolge hatten, gelten können. Man muß sich 
vergegenwärtigen, daß bei Fortsetzung des jetzigen Entwick-
lungstempos die Bestände an Kraftfahrzeugen - unter Be-
rücksichtigung einer Abgangsquote von 7,5 vH, die bisher 
aber noch nicht erreicht worden ist - Ende 1955 auf rund 
4,5 Mill. angewachsen sein würden. Das Kraftfahrzeug setzt 
aber, soweit es nicht nur als Wirtschaftsgut im gewerblichen 
Bereich fungiert, sondern sich als Gebrauchsgut in der pri-
vaten Sphäre (als Personenkraftwagen oder Kraftrad) stärker 
durchsetzen soll, bei verhältnismäßig hohen Anschaffungs-
und Unterhaltungskosten•) eine wesentlich steilere Einkom-
menspyramide voraus, als sie heute vorhanden ist. Je 1 000 
Einwohner sind Anfang 1953 zwar mehr Krafträder vorhan-
den gewesen als vor dem Kriege, dagegen ist die Dichte an 
Personenkraftwagen fast unvenindert geblieben. Auch der 
relative Anteil der Personenkraftwagen am Gesamtbestand 
ist von 38 vH im Jahre 1939 auf 28 vH am 1. Januar 1953 ge-
sunken. Es darf angenommen werden, daß die Bestands-
zunahme in den kommenden Jahren nicht mehr so sprunghaft 
sein wird _wie etwa seit 1950, daß aber infolge des ungün-
stigen Altersaufbaues (ein Drittel aller Fahrzeuge ist vor 
1940 gebaut) eine wesentlich höhere Ersatzbeschaffung ein-
setzen wird, als dies bisher der Fall war. 

Tausend 
50 

ZULASSUNGEN 
VON FABRIKNEUEN KRAFTFAHRZEUGEN 
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STAT ßUNDESAUT 53-512. 

Bestand nach Fahrzeuggattungen 

A 0 
1953 

Fur die Art der Motorisierung 1m Bundesgebiet ist es 
typisch, daß fast die Hälfte aller Fahrzeuge Krafträder sind 
(48 vH). Mit rund 1,8 Mill. Krafträdern, 73 vH mehr als 1939, 
verfügte Westdeutschland zu Beginn dieses Jahres vor Italien 
und Großbritannien über die höchste Zahl an Motorrädern in 
der Welt überhaupt5). Der prozentuale Anteil der Einheiten 
bis 125 ccm Hubraum ist zwar gegenüber der Vorkriegszeit 
erheblich angestiegen, jedoch sind die Neuzulassungen von 
Fahrzeugen dieser Klasse von Jahr zu Jahr zunehmend ge-
sunken (von 1950 zu 1951: - 6 vH; von 1951 zu 1952: 
- 26,4 vH). Dies gilt in noch stärkerem Umfange für die 
Motorfahrräder. Das Schwergewicht liegt heute noch mehr 
als 1939 bei den Krafträdern mit einem Hubraum zwischen 

•) Abgesehen von den Anschaffungskoster. betragen z.B. nach 
den Angaben der ADAC-Motorwelt, Februarheft 1953. die fest-
stehenden Auslagen (einschließlich Amortisation und Zinsen) und 
die reinen Betriebskosten pro Jahr bei 20 ooo km .Jahresleistung 
beim Volkswagen (Standard) rund DM 4 000, beim Merceaes 300 
rund DM 10 000. Die Preisindexziffer ftir Kraftwagen und Kraft-
räder hatte Ende 1952, bezogen auf 1938 = 100, einen Stand von 232. 
Sie lag in ihrer Entwicklung seit 1949 über dem Bewegungsverlauf 
der Gesamtindexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produk-
tion. - 5) Anfang 1952 wurde der Bestand an Motorrädern in der 
Welt auf etwa 5,6 Mill. Einheiten geschlitzt. 

126 und 249 ccm. Bei dieser Größenklasse sind die Neuzulas-
sungen von 65 546 im Jahre 1950 über 124 630 im Jahre 1951 
auf 190 598 im Jahre 1952 gestiegen. Der verhältnismäßige 
Anteil der Maschinen mit einem Hubraum von 250 ccm und 
mehr belief sich vor dem Kriege auf rund 25 vH des Bestan-
des, nach den gegenwärtigen Bestandszahlen jedoch nur auf 
knapp 10 vH. Relativ am stärksten haben die Bestände an 
Motorrollern, die sich steigender Beliebtheit erfreuen, zu-
genommen (Neuzulassungen 1950: 5 485; 1951: 13 508; 1953: 
27 210). 

Auch bei den Personenkraftwagen (Bestandszunahme gegen-
über 1939: + 26 vH) ist eine erhebliche Verschiebung zu Ein-
heiten mit einem kleineren Hubraum und damit geringerer 
steuerlicher Belastung sowie niedrigerem Kraftstoffverbrauch 
festzustellen. Vor dem Kriege hatte ein gutes Drittel aller 
Personenkraftwagen einen Hubraum von 1 500 ccm und mehr, 
am 1. Januar 1953 waren es nur noch 22,4 vH. Diese Tendenz 
halt auf Grund der Zulassungszahlen auch weiterhin an, wo-
bei von 1951 zu 1952 die Fahrzeuge bis 999 ccm ( + 40,3 vH) 
relativ mehr zugenommen haben als diejenigen mit einem 
Hubraum zwischen 1 000 und 1 499 ccm ( + 11,6 vH). Anderer-
seits sind die Zulassungszahlen von Fahrzeugen zwischen 
1 500 und 1 999 ccm Hubraum von Jahr zu Jahr zurück-
gegangen, 1m Gegensatz zu den Einheiten mit 2 000 ccm und 
mehr, deren Zulassungszahlen sich 1952 gegenüber 1950 mehr 
als verdoppelten. Bezogen auf die Emwohnerzahl (Fahrzeuge 
je ! 000 Einwohner) hatte das Bundesgebiet am 1. Januar 1953 
eine Personenkraftwagendichte von 21 gegenüber 20 imJahre 
1939. Die entsprechenden Dichtezahlen für einige westeuro-
päische Länder sind jedoch noch bei weitem nicht erreicht 
(England: 47, Frankreich: 40). 

Wenn die Zahl der Kraftomnibusse am 1. Januar 19536) mit 
insgesamt 20 624 Einheiten um 68,8 vH höher gelegen hat als 
am 1. Juli 1939, dann bleibt bei dieser Gegenüberstellung 
unberücksichtigt, daß der Anteil der Fahrzeuge mit 32 und 
mehr Sitzplätzen heute fast zwei Drittel gegenüber rund 
40 vH vor dem Kriege beträgt, daß die Platzkapazität also in 
einem wesentlich höheren Umfange zugenommen hat, als es 
aus der Entwicklung der Bestandszahlen selbst zu erkennen 
ist. 1952 ist mit 2 688 Einheiten fast die gleiche Zahl an Kraft-
omnibussen zugelassen worden wie 1951 (das sind jeweils 
11,5 vH weniger als 1950). 

Der Bestand an Lastkraftwagen hat sich gegenüber der 
Vorkriegszeit mehr als verdoppelt ( + 113 vH); gleichzeitig 
erhöhte sich der Anteil dieser Fahrzeuggattung am Gesamt-
bestand von 11,7 vH auf 14,6 vH. Auch bei den Lastkraft-
wagen ist ähnlich wie bei den Kraftomnibussen eine starkere 
Verschiebung zu den schwereren Einheiten festzustellen: 

1. Januar 
Lastkraftwagen mit einer 1939 1953 

Nutzlast bis 1 999 kg 64,9 vH 31,3 vH d. Gesamtbestandes 
2 000 bis 4 999 kg 32,1 vH 62,5 vH d. Gesamtbestandes 
5 000 und mehr kg 3,0 vH 6,2 vH d. Gesamtbestandes 

so daß die Nutzlastkapazität insgesamt mit 990 000 t gegen-
uber 410 000 t 1939 um 146 vH gestiegen ist, also weit mehr 
als die Bestandszahl selbst. Dabei ist die Kapazität der An-
hänger zur Lastenbeförderung noch nicht berücksichtigt7). 

Auch bei den Lastkraftwagen ist bemerkenswert, daß die Zu-
lassungszahlen in den drei letzten Jahren mit rund 67 000 
Einheiten fast gleichgeblieben sind. Aber auch aus den 
Zulassungszahlen läßt sich die Tendenz zum Ubergang von 
leichten auf schwerere Wagen deutlich erkennen, während 
andererseits die Zulassungszahlen von dreirädrigen Lastkraft-
wagen stärker zurückgegangen sind. 

Am stärksten ist im Vergleich zur Vorkriegszeit der Be-
stand an zulassungspflichhgen Zugmaschinen angestiegen 
(ihre Zabl hat sich fast versiebenfacht). Bei dem Bestands-
zuwachs handelt es sich vorwtegend um Zugmaschinen mit 
einer Leistung bis zu 25 PS, wie sie vor allem in der Land-
und Forstwirtschaft verwendet werden. Der Anteil dieser 

6) Als solch:e gelten Fahrzeuge mit mehT als 8 Sitzpatzen -7> Die 
Zahl der Anhänger ist in der Vorkriegszeit nicht erfaßt worden, 
so <'baß Vergleiche über die Entwicklung der Bestandszahlen und 
damit auch der Nutzlastkapazitäten nicht angestellt werden 
können. 
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Bestand an Kraftfahrzeugen im Bundesgebiet nach Altersklassen1 ) 

Personen- Zulassungs- Sonderfahrzeuge 
Altersklasse einschließlich Kraft- Last- pflichtige einschließlich Kraftrad er Kraftfahrzeug-

(Baujahr) Kranken- omnibusse kraftwagen Zugmaschinen Kraftstoff- anhanger 
kraftwagen kesse! wagen 

Anzahl 1 vH -Anzahl -1-vH Anzahl i vH Anzahl 1 vH Anzahl 1 vH -A.iiiiihi TVH-- Anzahl_IVH_ 

1949-1952 609 892 

1 

59,3 11 071 51,4 249 117 1 46,0 190 486 64,2 7 993 
1 

35,8 1 029 153 1 57,0 76 275 26,9 ....... 1 
1945-1948 . . . . . . . 36 890 3,6 1 477 6,9 56 760 ; 10,5 18 560 6,3 1 772 1 7,9 34 928 1,9 64 879 22,9 
1940-1944 ..... 15 296 1,5 2 960 13,7 84 663 1 15,6 37 080 12,5 6 095 

1 
27,3 86 922 4,8 42 765 15,1 

1935-1939 ....... 287 615 

1 

28,0 4 551 21,1 105 341 i 19,5 38 165 12,9 3 731 16,7 480 403 26,6 67 406 23,8 
1930-1934 62 021 6,0 602 2,8 25 589 

1 

4,7 4 291 1 1,4 1 067 4,8 92 696 5,1 9 136 3,2 ······ 1 

1929 und fruher 3 346 0,3 235 1,2 6 786 1,3 4 517 
1 

1,5 1109 5,0 44 224 2,5 4 434 1,6 
Unbekannt ........ 12 838 1,3 635 2,9 13 037 2,4 3 806 

1 
1,2 533 2,5 36 450 2,1 18 915 6,5 

Insgesamt 1 027 898 1 100 21 531 1 100 541 293 ! 100 296 905 
1 

100 22 300 
1 

100 1 804 776 100 283 810 
1 

100 
i 1 

1 ) Einschließlich der vorubergehend stilliegenden -Fahrzeuge nach dem Stande vom 1. 7. 1952 unter Fortschreibung des Bestandes bis Ende 1952 auf Grund der 
Zulassungszahlen. 

Größenklasse am Bestand macht mehr als zwei Drittel aus, 
im Gegensatz zur Zeit vor dem Kriege, wo das Sdiwergewicht 
bei Zugmaschinen mit einer Leistung uber 25 PS gelegen hat. 

Nachzutragen ist, daß sich aus der Kraftfahrzeugbestands-
statistik die Bestande !ur sogenannte Kombinationswagen, 
die m der letzten Zeit mehr in den Vordergrund getreten 
sind, nicht gesondert nachweisen lassen. Ihre Zuordnung zu 
den einzelnen Fahrzeuggattungen richtet sich nadi dem Zu-
lassungsrecht, das heißt sie werden entweder als Personen-
oder als Liefer- und Lastkraftwagen in der Statistik geführt. 
Ahnliches gilt fur Kleinbusse, die als Personen-Kraftfahr-
zeuge geflihrt werden. Aus diesem Grunde laßt sidi nidit 
verfolgen, wie sich der Bestand dieser Fahrzeugtypen ent-
wickelte. 

Altersaufbau der Kraitiahrzeuge 

Die hohen Zulassungszahlen an Kraftfahrzeugen seit etwa 
1950 haben zwar die Altersgliederung der Fahrzeugbestände, 
besonders bei den Personenkraftwagen, den Zugmaschinen 
und den Krafträdern, außerordentlich glinstig beeinflußt, je-
doch ist infolge des Produktionsausfalles wahrend der Kriegs-
und der ersten Nachkriegsjahre noch ein erheblicher Uber-
hang aus den Jahren vor 1940 vorhanden. 

Tausend 
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ALTERSAUFBAU 
DES KRAFTFAHRZEUGBESTANDES 

(Nach dem Stande vom 1. 7.1952 *) 
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STAT BUNDESAMT 53·513 
* für W5Z blS zum [nde des Jahres auf Grum1 der Zulassu11gszahlen fortgeführt 

Gewerbe und Beruf der Kraftfahrzeughalter 
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Am stärksten ist dieser Oberhang bei den Personenkraft-
wagen mit 35,8 vH und den Kraftradern mit 36,3 vH, wäh-
rend er sich bei den Lastkraftwagen nur auf 27,9 vH und bei 
den Zugmaschinen auf 17 vH belauft. Bei den Kraftomni-
bussen, Lastkraftwagen, Zugmaschinen und Sonderfahrzeu-
gen ist der Einschnitt von 1940 bis 1948 nicht so ungewöhn-
lich stark wie bei den Personenkraftwagen und Krafträdern, 
weil bei jenen Fahrzeuggattungen die Produktion auch für 
den zivilen Bereich weitergelaufen ist, zum Tell aber auch 
im Kriege verwendete Fahrzeuge später wieder für zivile 
Zwecke eingesetzt werden konnten. 

Die flir einige wichtige Kraftfahrzeuggattungen nachge-
wiesenen prozentualen Anteile der Wirtschafts- und Be-

Be1;tand wichtiger Kraftfahrzeuggattungen nach dem Gewerbe und Beruf der Halter, jeweils am 1. 7. der angeführten Jahre1) 

in vH 

Gewe_rbe- und Berufsgruppen 
1 

IZraftrnder 1 Personenkraftwagen 1 

T952fT951---r95o 
1 
1949') 1952- 19-51 1-195011949') 

Nicht naturliche Personen u. Selbstandige 
Erwerbspersonen 

Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... . 
Handwerk ................... . 
Handel ..... · ·. · · · · · · · · · · · · · 

davon: Groß-, Ein- und 
Ausfuhrhandel ..... . 

Einzelhandel ........... . 
Banken und Versicherungen ...... . 
Energiewirtschaft . . . . . . . . 
Gewerblicher Verkehr . . . . ..... . 
Land-, Forst-, Fischwirtschaft, 

Molkereibetnebe . . . . . . ...... . 
Kultur-, Gesundheits-, Rechtswesen 

und Technik ................ . 
Kirchen, Kirchliche Einrichtungen .. 
Behcirden, Wirtschafts- und 

Zweckverbande . . . . . . . . . . . . . . 

Nicht Selbstandige Erwerbspenonen ... 
Beamte 1m otfentlichen Dienst und 

1,7 
8, 7 
6,1 1 

0,9 1 

5,2 ' 
0,1 1 

0,2 1 

0,6 1 

2,2 
9,8 
7,7 

1,2 
6,5 
0,1 
0,2 
0,6 

1 12,1 10, 7 

2,6 1 3,4 
0,7 0,6 

0,9 ! 0,9 

Angehorige der Polizei . . . . . . . . 4, 2 
Angestellte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,4 

4,4 
11,9 
42,4 

2,6 
10, 7 1' 

8,7 

1,4 
1

1 

7,3 
0,1 1 

0,3 1 
0, 7 

10,7 

3,7 
0,7 1 

1,1 ,1 l 
4,6 1 f 

11,9 
38,5 Arbeiter . . . . . . . . . . . . ........ , 4~, 8 

Berufslose und unbekannt . . . . . . . . . . 4,0 1 5,0 I 5, 7 j 

3,7 
12,3 
8,9 

1,8 
7,1 
0,1 
0,4 
1,1 

9,6 

3,9 
0,7 

7,1 

10,6 
27,9 

13,7 

1 i \ 

15, 7 17,6 18,3 
14,6 13,8 1 13,2 
30,4 1 32,2 30,3 

9,5 
20,9 1 

0,7 
0,4 
5,1 

10,6 1 

21,6 1 

0,7 
0,5 1 
5,1 

1 

5,3 ! 4,4 

10,5 
19,8 
0,7 
0,6 
5,6 

4,1 

17,9 
11,2 
23,4 

9,6 
13,8 
0,5 
0,9 
6,4 

3,3 

10,7 11,1 i 11,1 1 10,7 
0,5 0,5 0,5 0,6 

2,7 2,7 i 

::: ,l ! 
2,1 1,9 
6,6 5,6 
1,1 0,5 

4,1 3,4 

5,3 
0,5 

i 4,4 

8,1 

5,9 
0,7 

10,4 

Lastkraftwagen 1 Zugmaschinen 
1952 1951'1956 !1949'f T952- 1951 1 1950 fi949') 

1 ) 1 : 

17,6 17,0 17,4 
15,1 1 15,3 1 14,7 
36,5 1 37,4 35,0 

17,0 4,4 1, 5, 7 
13,2 1,4 1,6 
30,8 3,5 4,8 

7,7 
2,0 
5,9 

17,4 17,6 
19,1 i 19,8 
0,1 0,1 
0,7 1 0,7 

19,3 18, 7 
', 4,9 4,6 

1,0 1,0 
0,1 ,1 o,o 
1,7 

16,0 1 14,1 
19,0 16, 7 
0,0 0,0 
0,7 0,8 

20,6 22,6 

4,6 3,6 

1,0 
0,1 

1,0 
0,1 

1,4 1 2,2 1 2,8 
2,1 2,6 3,1 1 

0,2 1 0,2 0,3 1 

0,1 ' 0,1 0,1 
3, 7 5,3 7,3 

i 
84, 7 i 79,0 71,8 1 

0,3 0,4 i 0,5 1 

0,1 0,0 1 0,1 

9,1 
2,1 
7,8 

4,0 
3,8 
0,4 
0,1 
9,7 

61,2 

0,5 
0,0 

1,3 !, 1,5 i l 
J 2,1 

0,5 1 0,6 1, 0, 7 111} 

1

! 0,8 

0,1 
0,5 
0,4 1 

o,o 
0,4 
0,2 

2,1 ! 3,3 

0,0 
0,4 
0,2 

3,8 

0,4 
0,2 

0,0 0,0 1, 0,0 
0,1 1 0,1 ! 0,1 
0,1 1 0,0 0,0 

8,2 1,0 2,2 1 3,5 ! 

0,0 
0,0 

8,3 

1) O'.meBahnundPo<t; 1.7.1952 einichließhch und 1951-1949ohnevorub~rgehendstilliegendeFahrzeuge.- 2) 1. April 1949 - nur Vereinigtes Wirtschsaftgebiet 
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rufsgruppen am jeweiligen Bestand lassen für die verschie-
denen Fahrzeuggattungen typische Schwerpunkte erkennen. 
So sind es zum Beispiel bei den Kraftnidern die Arbeiter, die 
mit fast der Hälfte des Bestandes als Halter registriert sind 
(wobei deren Anteil von 1949 an ständig gestiegen ist). 
Weitere typische Gruppen sind Betriebe der Land- und Forst-
wirtschaft (12,1 vH), die Angestellten (11,4 vH), das Hand-
werk (8,7 vH) und der Handel (6,1 vH). Bei den zwei letzteren 
Grupp2n verringerte sich der relative Anteil gegenüber den 
Vorjahren. Bei den Personenkraftwagen verfügte der Handel 
(und darunter vor allem der Einzelhandel) über die meisten 
Fahrzeuge, wobei für den Einzelhandel in den Jahren nach 
1949 im Gegensatz zum Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel ein 
stärkerer relativer Zuwachs eingetreten ist. Auf den Handel 
folgt die Industrie, sodann das Handwerk und die Gruppe 
„Kultur, Gesundheits- und Rechtswesen", der auch die Arzte an-
gehören. Während bei den Krafträdern die nicht selbständigen 
Erwerbspersonen am 1. Juli 1952 über 62 vH aller Fahrzeuge 
verfügten, war dieser Kreis bei den Personenkraftwagen nur 
mit 9,9 vH beteiligt, darunter Angestellte mit 6,6 vH. Bei den 
Lastkraftwagen ist es ebenfalls der Handel, der der Zahl nach 
uber die meisten Fahrzeuge verfügt und nach ihm der ge-
werbliche Verkehr, die Industrie und das Handwerk. Beim 
Handel sind Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel und Einzelhandel 
nahezu m gleicher Weise am Bestand der Liefer- und Last-
kraftwagen beteiligt (im Gegensatz also zu den Personen-
kraftwagen). Ern ganz besonderes Schwergewicht besitzt bei 
den Zugmaschinen naturgemäß die Land- und Forstwirtschaft 
mit 85 vH aller Fahrzeuge des Bestandes (1949: 61,2 vH). Da 
zu den verschiedenen Bestandsstichtagen von Bestandsmassen 
verschiedenen Umfanges ausgegangen werden mußte, läßt 
sich nicht beschreiben, bei wel.chen Gewerbe- oder Berufs-
gruppen, absolut betrachtet, die Bestände am starksten zu-
genommen haben'). 

B) Eme solche Untersuchung wird sich erst wieder nach der 
Bestandsstatistik vom 1. 7. 1953 im Vergleich zu>n 1. 7. 1952 durch-
fuhren lassen. 

Umschreibungen von gebrauchten Kraftfahrzeugen und 
Kraftfahrzeug-Anhängern 1952 

·~ 
Umschreibungen Neuzulassungen 

~ 
Fahrzeugart 1 Zu-(+) 1 Zu- <Tf 

Anzahl bzw. Ab- Anzahl i b7w. Ab-
nahme(-) 1nahme(-) 

invH in vH 
1 

1 

Krafträder einschl. Motorfahr-
räder und Motorroller .... 305 101 1 15,.'i 329 217 + 12,JJ 

Personenkraftwagen einschl. 

1, 

Krankenkraftwagen ······ 230 609 + 17,3 196 261 i+ 13,2 
Kraftomnibusse ··········· 1 311 + 9„9 2 688 I! 0,2 
Lastkraftwagen ............ 70 183 lt 7,7 67 710 1,3 

darunter dreiradrige ...... 9 531 14,4 10 073 31,0 
Zugmaschinen . . . . . . . . . . . . 16 466 36,6 62 Ofi6 

1 

+ 5,2 
Sonderfahrzeuge ........ .. 1 024 12,2 2 370 + 11,0 
Kraftfahrzeuge insgesamt .. 624 694 1 + 13,2 660 302 

1 

+ 10,8 
Kraftfahrzeuganhanger ..... 22 228 

! 
+ 2,5 16 833 +- 0,9 

1 

Besitzwechsel von Kraftfahrzeugen 
Neben den Zahlen uber die Neuzulassungen von Kraft-

fahrzeugen sind auch die Angaben über die Umschreibungen 
von gebrauchten Kraftfahrzeugen von Bedeutung, weil sich 
aus ihnen die Umsätze im Gebrauchtwagengeschäft erkennen 
lassen. Auch 1952 haben sich, wie im Jahr davor, die Zahlen 
über die Umschreibungen gebrauchter Kraftfahrzeuge auf 
einen anderen Fahrzeughalter etwa um 5 vH unter der Höhe 
der Neuzulassungszahlen bewegt. Es sind 624 604 gebrauchte 
Kraftfahrzeuge umgeschrieben worden, 10 vH mehr als 1951 
(von 1950 zu 1951 hatte der Anstieg 30 vH betragen). Etwa die 
Hälfte der umgeschnebenen Fahrzeuge waren Krafträder und 
etwas mehr als ein Drittel entfiel auf Personenkraftwagen. Es 
darf angenommen werden, daß 1952 ähnlich wie 1951 die neu 
zugelassenen Kraftfahrzeuge in einem erheblichen Umfange 
alte Fahrzeuge ersetzt haben, die auf einen anderen Fahrzeug-
halter umgeschrieben worden sind. Allerdings enthält die Sta-
tistik daruber keine Angaben und auch über den Umstand 
nicht, ob es sich bei den Gebrauchtwagenkäufen um Erstver-
käufe oder um solche handelt, bei denen das Kraftfahrzeug 
schon mehrfach den Besitzer gewechselt hat. Ma. 

Geld und Kredit 
Die Bodenkreditinstitute im Jahr 1952 Die langfristigen Ausleihungen 

Die Marktverhältnisse für das Pfandbriefgeschaft der Der bemerkenswert hohe Zustrom von Finanz1erungsmit-
Bodenkreditinstttute haben sich im Laufe des Jahres 1952 teln setzte die Realkreditinstitute instand, ihr Aktivgeschaft 
hauptsächlich durch drei Momente gebessert: Einmal bildete weiter erheblich auszudehnen. Im Laufe des Jahres 1952 
sich allmahlich wieder ein annähernd normales Zinsgefälle haben sich die langfristigen Darlehen der Grundkreditanstal-
heraus, nachdem durch die mehrfache Herabsetzung des ten im Bundesgebiet um 2 557 Mill. DM erhöht (gegen rd. 
Bankd1skontes das Mißverhältnis zwischen Geldmarkt- und 11"2 000 Mill. DM') im Jahre 1951 und etwa 1 800 Mill. DM') 
Kapitalmarktzinsen beseitigt war; damit war wenigstens die im Jahre 1950). Die sehr beachtliche Finanzierungsleistung 
Voraussetzung ftir einen reichlicheren Zufluß von Geldmarkt- des Vorjahres wurde also nochmals um mehr als eine halbe 
mitteln zum Kapitalmarkt gegeben. Zum anderen zogen die 
Pfandbriefemissionen daraus Nutzen, daß sich bei den Wan-
delanleihen, mit denen sie no·ch Anfang 1952 im Wettbewerb 
gestanden hatten, die Absatzaussichten verminderten; denn 
die Aktienkurse derjenigen Gesellschaften, die Wandel-
schuldverschreibungen ausgegeben hatten, sanken beträcht-
lich unter den Umtauschkurs. 

Das entscheidende Hemmnis für eine durchgreifende Bele-
bung des Pfandbriefabsatzes, naml1ch die Fixierung des An-
leihezinses auf einem Niveau, das der tatsächlichen Markt-
lage keineswegs entsprach, wurde jedoch erst durch das 
Kapitalmarktförderungsgesetz von Mitte Dezember 1952 be-
hoben. Somit wurde das Gesamtbild des Pfandbriefgeschaftes 
und der Investitionsfinanzierung noch allgemein von den 
gleichen Voraussetzungen bestimmt, die fur das Jahr 1951 
maßgeblich waren. Das bedeutete, daß ahnlich wie im voran-
gegangenen Jahr der uberwiegende Teil der Pfandbriefemis-
sionen von der öffentlichen Hand und den Tragern der Sozial-
versicherung ubernommen wurde. Ebenfalls in Ubereinstim-
mung mit dem Vorjahr flossen den Realkreditinstituten 
wieder betrachtlich größere Beträge als aus den Emissions-
erlösen aus anderen Quellen zu, so namentlich aus Mitteln 
der öffentlichen Hand, daneben aus Geldern der Kreditanstalt 
fur Wiederaufbau, aus Uberschussen der Rentenversicherung 
und neuerdings aus privaten Quellen (zinslose Darlehen 
nach § 7 c des Einkommensteuergesetzes). 
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1) Neuberechnete Zahl. Da die „sonstigen (langfristigen) Dar-
lehen" erst am 31. 7. 1951 in den Darlehnsbestand embezogen wur-
den, war die Zunahme dieser Darlehen und damit die Erhohung 
der gesamten langfristigen Ausleihungen fur 1950 und 1951 nur 
annäherungsweise zu ermitteln. 

Bestand an Darlehen 
bei den Boden- und Kommunalkreditmstttuten1 ) 

1-
Stand am 31. Dezen1ber 

Art der Darlehen i950 
---- i951 

-~ 

---Mill DM -

1 

Hypotheken auf: i 
1 Wohnungsneubauten .... 1 622,8 
1 

2 839,8 4 517,3 
Gewerb!. Grundstucken . 182,4 i 242, 7 329,7 
Sonstigen Grundstucken -- 38,2 50,8 69,5 
Landwirtschaftlichen 

Grundstti.cken ....... 94, 7 170,0 258,1 
Kommunaldarlehen ..... 348,8 672,5 i 1 086,5 

1 Schiffshypotheken ... .. 147,4 284,0 1 335,9 
Landeskulturdarlehen .. .. 46,4 70,2 81,8 

So:::~::::f;i.sti.~e· ~ar~~~~nl 
2 48Ö) 4 330,0 6 678,8 

309,3 518,0 
Insgesamt .... ........ 2 480, 7 1 4 639,3 1 7196, 7 
davon: 

Deckungsdarlehen 1 232,2 2 070,0 2 929,3 
Darlehen aus offentlichen 

Mitteln ...... ... 1 090, 1 2 054,8 3 355,2 
Darlehen aus sonstigen 

Mitteln ......... · · ·. 158,3 1 514,5 i 912,3 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1 ) Ein.chi. durchlaufender Mittel. 

1952 

1 
1 

1, 

1 

! 

1 
1 

1 

vH 

62,8 
4,6 
1,0 

3,6 
15,0 

4,7 
1,1 

92,8 

7,2 
100,0 

40,7 

46,6 

12,7 



Milliarde DM überschritten. An diesem Zuwachs des Dar-
lehnsbestandes der Bodenkreditinstitute waren freilich in 
erheblichem Umfang die Treuhandkredite beteiligt; ohne 
diese durchlaufenden Mittel haben die langfristigen Auslei-
hungen 1952 nur um rd. 1 700 Mill. DM zugenommen. Ihren 
Höhepunkt erreichte die Investitionsfinanzierung 1952, wie 
in den vorangegangenen Jahren, wieder im letzten Quartal 
mit Neuausleihungen2) von 929 Mill. DM gegen nur 409 Mill. 
DM im ersten Vierteljahr. 

ZUNAHME DER GESAMTEN LANGFRISTIGEN DARLEHEN 
UND DER WOHNUNGSNEUBAUHYPOTHEKEN 

BEI DEN BODEN-UND KOMMUNALKREDITINSTITUTEN 
Mill DM SEIT DER GELOUMSTELLUNG Mill DM 

,.-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~, 

900 

Gesamte 1 Darlehen* 
\
einschl "Durch· } Wohnungsneubau-
aufendeM1ttelJ hypotheken 

800 

700 

600 

500 

400 

300 

200 

l:Oimllll• 
Vor ll III. N I 'll .III N I JI .III Ill I. Jl ][ Ill 

April Vierteljahr Vierteljahr Vierteljahr Vierteljahr 
1949 1950 1951 1952 

* Hypotheken, Kommunaldorlehen.Schiffshypolheken, Landeskultur 
darlehen und ab 1 7 1951 einschl "Sonstige langfristige Darlehen" 
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100 
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Von besonderer Bedeutung ist im einzelnen, daß die Real-
kreditmstitute ihre Investitionen im Wohnungsbau3) gegen-
über dem Vorjahr um nahezu eine halbe Milliarde DM stei-
gern konnten (von 1 222 Mill. DM auf 1 710 Mill. DM). Auch 
die Kommunalkredite, die ebenfalls überwiegend der Förde-
rung des Wohnungsbaus dienen, bewegten sich weiter in 
aufsteigender Richtung; 1952 gewährten die Institute 414 Mill. 
DM neue Kommunaldarlehen (gegen 324 Mill. DM im Jahre 
1951). Demgegenuber sind die Schiffsbeleihungen an Umfang 
beträchtlich zurückgegangen (52 Mill. DM gegen 137 Mill. DM 
im Vorjahr); diese Schrumpfung des Schiffshypotheken-
geschäfts erklart sich in der Hauptsache daraus, daß der im 
vorangegangenen Jahr so reichliche Zustrom von Mitteln 
der Kreditanstalt fi.ir Wiederaufbau 1952 großtenteils ausfiel. 
In verhaltnismaßig engen Grenzen hielt sich wiederum die 
Beleihung gewerblicher Betriebsgrundstucke und landwirt-
schaftlichen Bodens. 

Ende 1952 stellte sich der gesamte Darlehnsbestand•) der 
Boden- und Kommunalkreditinstitute auf 7 197 Mill. DM; 
davon entfielen 2 171 Mill. DM auf Darlehen aus überwie-
gend von öffentlichen Stellen bereitgestellten Treuhandmit-
teln5). Insgesamt wurden seit der Geldumstellung 3 355 Mill. 
DM an öffentlichen Geldern den Bodenkreditinstituten zur 
Weiterausleihung zugeleitet. 

Die Emissionen von DM-Schuldverschreibungen 
Ende Dezember 1952 waren insgesamt 1 970 Mill. DM an 

Schuldverschreibungen der Bodenkreditinstitute im Umlauf 
(gegen 1 176 Mill. DM Ende 1951). Im abgelaufenen Jahr ha-
ben mithin die Grundkreditanstalten 794 Mill, DM an Schuld-
verschreibungen neu in Verkehr gebracht6). Demnach wurde 

O) Ernschl. Darlehen aus durchlaufenden Mitteln. - •) Ernschl. 
der zur Verfügung gestellten Treuhandmittel und der (nicht hypo-
thekarisch gesicherten) „sonstigen Darlehen" ftir Wohnungsbau-
ten.- 4) Vgl Abschnitt „Statistische Monatszahlen", S. 35•·. -
5) Emschl. des ris1kofre1en Teils der D3rlehen mit partieller 
Haftung der Institute. - •) Nettobeträge. 

ein um 189 Mill. DM höherer Emissionserlös erzielt als im 
Vorjahr. 

Umlauf an DM-Schuldverschreibungen 
der Boden~ und Kommunalkreditinstitute 

Mill. DM 

Art der 
1 

Stand am 31. Dezember 
Schuldverschreibungen 1950 

1 
1951 1 1952 

Hypothekenpfandbriefe ........ · I 400,3 

1 

850,8 

1 

1456,7 
Schiffspfandbriefe .............. 18,3 30,5 35,2 
Kommunalobligationen') ........ 152,2 294,9 478,0 

Insgesamt ......... „„„„, 570,8 
1 

1176,1 
1 

1 970,0 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Enthalt auch Landesbodenbriefe, Bodenkultur-Schuldverschreibungen, 

Landesrentenbank-Schuldverschreibungen und Schuldbuchforderungen. 

Obwohl sich 1952 der Pfandbriefabsatz (abgesehen vom 
3. Vierteljahr) durchweg auf etwas höherer Ebene als im 
Vorjahr vollzog, hat sich bis zum Oktober weder das Absatz-
volumen noch der Käuferkreis gegenüber 1951 wesentlich 
verändert. So betrug der durchschnittliche Emissionserlös in 
den ersten zehn Monaten des Jahres 1952 54,2 Mill. DM gegen 
48,0 Mill. DM im entsprechenden Vorjahreszeitraum. Ähnlich 
wie im 2. Halbjahr 1951 wurden bis zum Herbst 1952 die 
Schuldverschreibungen der Bodenkreditinstitute zu etwa drei 
Vierteln von der öffentlichen Hand und von der Sozialver-
sicherung übernommen. Mithin wurde neben der unmittel-
baren Durchleitung von öffentlichen Finanzierungsmitteln 
bei den Realkreditinstituten auch der Pfandbrief wiederum in 
die Weiterleitung von Investitionsmitteln der öffentlichen 
Hand und der Sozialversicherung eingeschaltet. Die rest-
lichen Pfandbriefe wurden von den Lebens- und Sachver-
sicherungsgesellschaften, anderen Kapitalsammelstellen und 
zu einem geringen Teil von Wirtschaftsunternehmungen und 
privaten Anlegern gekauft. 

DER UMLAUF AN DM-SCHULDVERSCHREIBUNGEN 
DER BODEN-UND KOMMUNALKREDITINSTITUTE 

(Millionen DM) Mill DM 
2000 
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*Enthält auch Landesbodenbriefe, ßodenk.ultur-Schuldverschre1bungen, 
Landesrentenbank. -Schuldverschre1 bungen u Schuldbuchforderungen 

Im November 1952 trat mit der Verabschiedung des Kapi-
talmarktförderungsgesetzes eine deutliche Wende am Pfand-
briefmarkt ein. Durch diese Gesetzesmaßnahme wurde die 
bisherige Fixierung des Kapitalzinses aufgegeben und durch 
eine elastischere Zinsgestaltung ersetzt. Die Zinserträgnisse 
der Pfandbriefe wurden von der Emkommensteuer befreit, 
die der „Sozialpfandbriefe" 7 ) sogar vollkommen steuerfrei. 

7) Pfandbriefe und Kommunalobligationen, deren Erlös zu min-
destens 90 vH zur Finanzierung des soziaLen Wohnungsbaus c:L!ent. 
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Dadurch erhält der Pfandbriefbesitzer eine beträchtlich höhere 
Realverzinsung. Wesentliche Hindernisse für eine nachhal-
tige Belebung des Pfandbriefgeschäfts waren damit beseitigt. 

Der Pfandbriefabsatz nahm jetzt nicht nur an Volumen zu, 
sondern gewann auch eine breitere Basis als bisher. Vor 
allem war eine wachsende Beteiligung der privaten Wirt-
schaft und des Publikums am Pfandbrieferwerb festzustellen, 
so daß im Dezember - verstärkt durch die zum Jahresende 
üblichen Zeichnungen aus steuerlichen Gründen - sich erst-
malig die Pfandbriefkäufe der privaten und der öffentlichen 
Wirtschaft annähernd die Waage hielten. 

Die Quellen der Finanzierung 
Die Belebung des Pfandbriefabsatzes in den beiden letzten 

Monaten des vergangenen Jahres vermochte das Gesamtbild 
der Investitionsfinanzierung, das in wesentlichen Zügen mit 
dem des vorangegangenen Jahres übereinstimmt, nicht mehr 
abzuwandeln. So zeigt sich, wenn man die in den Jahren 1951 
und 1952 von den Realkreditinstituten gewährten langfristi-
gen Darlehen den Emissionserlösen gegenüberstellt, daß 
trotz des besseren Pfandbriefabsatzes der An t e i 1 des Wert-
papierverkaufs an der gesamten Finanzierungsleistung kaum 

gewachsen ist; 1952 wurden 31 vH der Neuausleihungen aus 
Emissionserlösen bestütten gegen 30 vH im Vorjahr. Beacht-
lich zugenommen hat dagegen auch relativ der Einsatz öffent-
licher Mittel8). durch die 1952 51 vH aller Kredite, die der 
Wirtschaft über die Realkreditinstitute zuflossen, finanziert 
wurden (gegen nur 44 vH im Vorjahr). Dadurch wurde die 
Lücke geschlossen, die durch den erheblichen Ausfall an 
Gegenwertmitteln entstanden war; so stammten 1952 nur 
8 vH der Finanzierungsmittel aus Geldern der Kreditanstalt 
für Wiederaufbau und der Landwirtschaftlichen Renten-
bank gegen etwa 15 vH im Vorjahr. Sonstige Mittel, wie 
Uberschüsse der Renten- und der Arbeitslosenversicherung, 
7 c-Gelder und eigene Mittel der Institute waren mit insge-
samt 10 vH wieder annahernd in dem Umfang wie 1951 
beteiligt. In diesen Betragen sind allerdings die 7 c-Gelder, 
die zum Jahresschluß in besonders großem Umfange den an 
diesem Geschäft beteiligten Instituten zuflossen, aber im 
alten Jahr noch nicht vollstandig ausgeliehen wurden, nicht 
enthalten. Sch. 

8) Ohne Berücksichtigung der öffentlichen Gelder, die den Real-
kreditmstituten über Pfandbriefverkäufe zur Verfügung gestellt 
wurden. 

Preise 
Die Preise im Januar/Februar 1953 

In der Zeit zwischen Mitte Januar und Mitte Februar hat 
sich das Weltmarkt-Preisniveau nicht weiter ruckgebildet. Die 
von Moody und Reuter vorübergehend ausgewiesenen leich-
ten Erhöhungen konnen aber auch noch nicht als Tendenz-
umkehr gewertet werden. Am internationalen G et r e i d e-
markt ließen die Weizenpreise außer an den wichtigen an-
deren Märkten auch in New York nach. Die allgemeine Rück-
bildung stand unter dem Einfluß einer erhöhten australischen 
Ernteschätzung, obwohl die Anbauflache in diesem Jahr klei-
ner war. Der Rückgang der US-Preise im besonderen dürfte 
auch- mit der Erklärung der neuen Regierung zusammen-
hängen, daß sie das System der Preisstützung einer Uber-
prüfung unterziehen werde. Für Roggen, Hafer, Gerste und 
Mais gingen die internationalen Notierungen gleichfalls zum 
größten Teil zurück. Die Preise h.ir Kaffee zogen im Februar 
an. Kaffee ist damit eine der Rohwaren, die auf die Wie-
derfreigabe des Handels in London und die Aufgabe der 
Preiskontrolle in den USA nicht mit niedrigeren Preisen 
geantwortet haben. Von Bedeutung für die Preisentwicklung 
bei Rohkaffee ist die immer noch hohe US-Nachfrage bei 
einer knappen brasilianischen Ernte und gleichzeitigen bra-
silianischen Maßnahmen zu einer Marktregulierung. Unter 
den Textil roh s toffen gaben die Preise für Rohwolle 
gegenüber Mitte Januar zuerst teilweise nach, hatten 
aber bis Mitte Februar den größten Teil des Rückganges 
wieder eingeholt. Bei amerikanischer Baumwolle kam der 
seit Herbst begonnene Preisabbau im Januar zu dem aus der 
Annäherung an die Stützungspreise erwarteten Ende. Die 
Flachsnotierungen gaben seit Januar um einiges nach, ebenso 
die Londoner Notierungen für Manilahanf. Umgekehrt haben 
sich die Preise für Sisal- und Jutegewebe in den vergangenen 
Wochen wieder erhöht. Der Rückgang der Kautschuk-
preise hielt verschiedentlich noch an, doch blieb das Ausmaß 
der Abschwachung außer bei Krepp-Kautschuk beschrankt. 
Auf dem Gebiet der Meta 11 preise herrschte vielfach Zu-
rückhaltung bei den Käufern, die im wesentlichen aus der 
Erwartung einer weiterhin nachgebenden Tendenz auf den 
Weltmärkten folgte. Die als eme der geplanten Maßnahmen 
der neuen Regierung im Rahmen des Abbaues der Preis-
kontrolle erfolgte Freigabe der Preise h.ir Blei, Zink und 
Zinn sowie für die meisten Legierungsmetalle in den USA 
hat sich preislich noch nicht ausgewirkt. Auf dem Stahlmarkt 
zeigten die weiterhin absinkenden Stahlschrottpreise dle all-
gemeine Preistendenz an. Der Exportpreis für Stabstahl fob 
Antwerpen hat sich· seit Mitte Februar nach längerem Rück-
gang etwas erhöht; ebenso wurden Korrekturen nach oben 
bei einigen englischen Stahlpreisen vorgenommen. Gleiches 

gilt für belgische Grobbleche. Die Kupferpreise haben in 
Belgien im Februar ebenfalls angezogen, und der Kupfer-
markt blieb daher in seiner Entwicklung weiterhin unter-
schiedlich zwischen Europa und Amerika, wo Chile eine 
weitere Erhöhung seines Kupferexportpreises gefordert ha-
ben soll. 

Die Preise der Grundstoffe am Binnenmarkt waren in der 
Zeit vom 7. Januar zum 7. Februar 1953 im Durchschnitt 
gesehen rückläufig. Die Indexziffer der Grundstoffpreise ging 
von 258 auf 253 (1938=100) um 2,1 vH zurück. zusammen-
gefaßt hat sich das Preisniveau für die Gruppe „N a h-
r u n g s mittel" um rd. 4 vH gesenkt, während das der 
„Industriestoffe" nur um rd. 1 vH zurückgegangen 
ist. Bei den Nahrungsmitteln sind die Preise für alle Schlacht-
vieharten stärker gesunken. Eme Ausnahme davon machten 
die Preise flir Schafe, die um rd. 4 vH angezogen haben. 
Auch die Butter- (- 9,6 vH) und Eierpreise (- 8,3 vH) ließen 
erheblich gegenüber Anfang Januar nach. Die Preisbewegun-
gen der industriellen Grundstoffe waren auch in dem Zeit-
abschnitt von Anfang Januar bis Anfang Februar wieder 
weitgehend eine Folge vorangegangener Weltmarktpreisent-
wicklungen. Der stärkste Preisrückgang ist für Rohkautschuk 
(- 12,3 vH) zu bemerken. Die Preise für Blei (- 9 vH) und 
Zink (- 3,4 vH) sind ebenfalls in Anpassung an die Welt-
marktpreise gesunken. Unter den Textilrohstoffen gaben die 
Preise für Baumwolle (- 4,5 vH) weiterhin nach; in dem-
selben Ausmaß senkten sie sich für Hanf. Dagegen zogen fur 
inländische Wolle ( + 10 vH) die Preise jetzt erst erheblich 
an. Eine zurückhaltende Nachfrage brachte für die Grundstoffe 
der ledererzeugende11 Industrie wie Rindshäute (- 3,5 vH) 
und Kalbfelle (- 1,2 vH) Preissenkungen. Flir schwefelsaures 
Ammoniak und Superphosphat hingegen zogen die Preise in-
folge der jahreszeitlichen Staffelung weiterhin an. 

Die Indexziffer der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Pro-
dukte ist gegenüber dem Vormonat unverandert auf dem 
Stand von 199 (1938/39 = 100) verblieben. Trotzdem sind 
für einzelne Erzeugnisse zum Teil erhebliche Preisbewegun-
gen festzustellen, die sich jedoch im Gesamtindex gegenein-
ander bis zum Ausgleich saldieren. In der Zusammen-
fassung gesehen haben sich die Preise aller p f l an z-
1 ich e n Produkte um 1,8 vH erhöht, während die Preise 
der t i e r i s c h e n Produkte um 0,9 vH g e f a 11 e n sind. 
Für Heu ( + 11 vH) und Stroh ( + 25 vH) wurden weiterhin 
starke Preiserhöhungen gemeldet. Von den in den Index ein-
bezogenen Gemüsearten haben vor allem die Preise für alle 
Kohlsorten vorwiegend saisonbedingt angezogen. Der Index 
fur „Gemüse" erhcihte sich daher um 5,4 vH. Bis Ende Januar 
zogen auch die Preise für Speisekartoffeln ( +4,4 vH) infolge 
eines durch die Witterung bedingten schlechten Angebots an. 
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Preisindexziffern 

Weltmarkt Binnenmarkt 

Zeit 

----- - ----~-E-r-z-eu_g_e_r_-~-~--1- 1 ~~~-

Internationale preise Preise 1 cher-
Rohstoffpreise Ein- für 1 preise 

1 

Grund- land- . d zel- die Woh- der sachl. 
sto~- wirt- !~ricl: han- Le- nungs- ~e-
pre1se schaft- 1 dels- bens- bau- tr1ebs-

Moody Reuter ') liehet per preise 1 hal- preise mittel 
1 ) 1 1 ) Pro- ro- ' ') tung der 

! ' dukte 1 d~kte 1 ') ') Land-
11 ') ) 1 wirt-

schaft 

1938 = 100 
1949 246 JD. , 301 192 

206 
250 
262 

181 1 185 191 
172 
188 
188 

166 
156 
168 
171 

193 1 
167 
162 
191 
210 

1950 291 

1 

368 
434 
391 

1951 341 
1952 1 300 

1951 
Nov .. 
Dez .. 

1952 
Jan ... 
Febr. 
Marz 

April. 
Mai·· 
Juni 

Juli .. 
Aug .. 
Sept .. 

Okt. 
Nov .. 
Dez. 

1953 
Jan. 
Febr. 

320 1 427 
320 II 428 

1 

319 
308 
304 

427 
416 

i 403 

301 
303 
303 1 

~~: ! 

298 1,1 

291 
284 
283 1 

1 

283 1 

1 

398 
389 
392 

394 
389 
385 

374 
371 
370 

366 

261 
262 

263 

1

, 

260 
259 

258 
265 
264 

260r 
263 
266 

263r 
259r 
258 

1 

183 183 
174 221 
201 1

1 

225 

207 228 193 174 
209 228 193 174 

210 
210 
207 

206 
202 
202 

I
I 228 

226 
226 

1 

1 228 
226 

! 225 

193 1' 175 
192 174 
191 173 

190 
188 
187 

172 
171 
170 

202 1 207 
206 

225 1 186 
225 1 185 
226 1 185 

170 
170 
171 

204r 1

1 204r 
199 ' 

225 
223 
223 

1

, 185 
185 
185 

170 
171 
172 

182 
210 
226 

1 

! 

1 

228 1 

228 

226 

223 

1 

184 171 1 ~ 
. .• 1 .•• ! ... 1 

' 1 

258r '1 199 1

1 
222 

252 ! . . . . .. 
Veranderung7 ) in vH gegenuber dem Jeweiligen 

204 

210 

210 

210 

211 

1951 
i Voi'monat

1 

1 

, j Vorviel rteljahr 

Nov .. -0,7, + 0,1 + 2,8,
1
-0,21+1,6 ,+ 0,7 j+ 0,6, . + 4,8 

Dez. . + 0,2 , + 0,1 + 0,3 + 1,2 + 0,21 + 0,1 1 ± 0 1 • 
1 

1 ' 1 1 ' 

1952 1 1 

Jan ... -0,4 -0,l + 0,7 11+ 0,5 -0,2 !'+ 0,1 + 0,2 j' . 1 

Febr. -3,61' -2.6 -1,3 -0,0 i'-0,7 -0,61-0,6 + 1,7 + 3,0 
Marz. -1,0 -3,0 -0,6 ,

1

-1,8 ,-o,3

1

-0,5 ,-o,5' · \ 

April. -0,9 '; -1,4 -0,2
1

-0,51+1,0 -0,7 'i-0,51 · , 
Mai .. + 0,51-2,2 + 2,8r-1,5 ,-0,6 -0,9 -0,8 + 0,2 +o,o 
Juni + 0,0 + 0,7 -0,5r

1
-0,l ,-0,6 -0,8 -0,3 . 1 

Juh . + o.9 + 0,6 -1,5rj-o,1 !-0,2 -0,5 1-0,1 1 • 1 

Aug .. -0,411 -1,3 +1,2r,+2,5 ~0,1 -0,31+0,4 -0 , +0,3 
Sept .. -2,2 -1,0 +1,0r\-0,4!T0,4 -0,3 ± 0 . 

-2,6 -1,lr-1,31-0,4

1

-0,2 i± 0 1 • 1 

-0,8 -l.5r,-l,5r-0,6 + 0,1 1+ 0,5 :-1,41 + 0,0 
- 0,2 - 0,4rl

1 
+ 0,9r

1
- 0,2 [ + 0,1 i + 0,1 . 

11 

+ 1,0 +0,2r + 0,0 ,-0,3 
1

-0,4

1

1-0,3 j 

... -2,1, ... 1 ... ' ... . .. 1 ... 1 .. 

1 1 

Okt. -2,3 
Nov. -2,3 
Dez. -0,6 

1953 
Jan. + 0,2 
Febr .. ... 

') Monatsdurchschnitte. - ')Preisstand am 7. jeden Monats. - ')Monats-
durchschmtte; 1938/39 = 100; Wirtschaftsjahr Juli bis Juni. - ')Preisstand am 
21. jeden Monats. - ') Preisstand am 15. jeden Monats. - ')Mittlere Ver-
brauchergruppe. - 7) Berechnet auf Grund der mit einer Dezimalstelle ermit-
telten Indexziffern. 

Unter den Preisen für tierische Erzeugnisse stehen sich sehr 
gegensätzliche Entwicklungen gegenüber. Von Ende Dezem-
ber bis Ende Januar sind die Eierpreise um 28 vH zurück.-
gegangen. Erinnert man sich, daß gesagt wurde, daß die 
Eierpreise von Anfang Januar bis Anfang Februar nur um 
rund 8 vH gefallen waren, so wird daraus deutlich, daß in der 
Zeit von Ende Januar zu Anfang Februar die Abwärtsbewe-
gung der Preise nicht nur Halt gemacht, sondern im Gegen-
teil wieder ein Preisanstieg stattgefunden hat. Bei der Gruppe 
Schlachtvieh haben sich die Preise für Kälber (- 5,5 vH) 
starker, fur Ochsen und Schweine schwäd1er ermäßigt; Ferkel 

und auch Schafvieh zogen dagegen im Preis infolge einer 
regen Nachfrage und trotz erhöhten Auftriebs an. Der Woll-
preis erhöhte sich um 9,3 vH. Wenn auch die Daten noch nicht 
ganz endgültig sind, so scheint sich doch auch der Vollmilch-
preis von Dezember zum Januar saisonbedingt leicht erhöht 
zu haben. 

Der Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte ist 
gegenüber dem Dezember 1952 um 0,3 vH leicht gefallen. 
Diese schon vor einigen Monaten einsetzende rückläufige 
Tendenz gilt auch für die Einzelindices aller Industriegrup-
pen. Das Ausmaß der Preisrückgänge war dabei von Monat 
zu Monat gering und bewegte sich um 0,2 vH bis 1,3 vH. 
Hervorzuheben ist hier lediglich ein Ansteigen der Index-
ziffer für die Industriegruppe „Mineralölverarbeitung und 
Kohlenwertstoffindustrie" ( + 1,2 vH); diese Entwicklung ist 
vornehmlich auf Preiserhöhungen bei den Erzeugnissen der 
Kohlenwertstoffindustrien zurückzuführen. Den stärksten 
Preisrückgang weisen die Erzeugnisse der Textilindustrie 
(- 1,3 vH) auf. Hier haben sich trotz Loh~erhöhungen die 
gesunkenen Rohwarenpreise durchgesetzt. Bei der Zusammen-
fassung der einzelnen Industriegruppen nach dem vorwie-
genden Verwendungszweck ihrer Erzeugnisse ergibt sich für 
die vorwiegend G r u n d s t o f f e erzeugenden Industrien 
ein Indexrückgang von 0,2 vH, für die vor allem In v e s t i-
l i o n s g ü t er erzeugenden Industrien von 0,1 vH. Der In-
dex für die vornehmlich V e r b r auch s g ü t er erzeugen-
den Industrien hat sich von Dezember zu Januar um 0,6 vH 
ermäßigt. 

Auch die Verkaufspreise des Einzelhandels setzten von 
Dezember 1952 zum Januar 1953 ihre leicht rückläufige Be-
wegung fort. Die Indexziffer der Einzelhandelspreise senkte 
sich um 0,4 vH und zeigt im Januar 1953 den Stand von 18·1 
(1938 = 100). Preissenkungen wurden von allen Geschäfts-
branchen gemeldet, am starksten von der für Textilwaren 
und Schuhwerk (0,6 vH). In den Geschäften für Hausrat und 
Wohnbedarf betrugen die Preisrückgänge im Durchschnitt 
0,3 vH, in den Lebensmittelgeschäften nur 0,2 vH. Dieser nur 
geringfügige Preisrilckgang bei den Nahrungsmitteln wird 
erklärlicher, wenn man die Preisbewegung im Einzelhandel 
nach Warengruppen gliedert. Es zeigt sich bei den pflanz-
lichen Nahrungsmitteln ein Preisanstieg ( +0,7 vH), bedingt 
durch Preiserhbhungen bei Kartoffeln, Gemuse und Obst. Bei 
den tierischen Nahrungsmitteln ergab sich dagegen eine 
Preissenkung um durchschnittlich 1,6 vH. Bei allen Gruppen 
von Industriewaren sind die Einzelhandelspreise im Berichts-
zeitraum zurückgegangen. 

Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung blieb im Januar 
1953 unverändert auf dem Vormonatsstand von 171 (1938 = 
100). In der Bedarfsgruppe Ernährung, deren Index um 
0,6 vH zurückging, wirkten sich Preisrückgänge bei Eiern, 
Butter, Schweineschmalz sowie Trocken- und Südfrüchten aus. 
Dem standen Preiserhöhungen für Gemüse, Kartoffeln, Obst, 
Kase, Fisch und Fischwaren gegenüber. In der Gruppe „Ge-
tränke und Tabakwaren" ermäßigten sich die Preise für 
Branntwein und Bohnenkaffee. Die Durchschnittsmiete ftir 
Altbauwohnungen erhbhte sich in Auswirkung der zulas. 
sigen Mietssteigerung in weiteren Fallen. Bei „Heizung und 
Beleuchtung" gaben die Preise für Brennholz nach, während 
die Tarife für elektrischen Strom und Gas mehrfach herauf-
gesetzt wurden. Auch die Hausratsgegenstände wiesen über-
wiegend leicht fallende Preise auf. Ebenso zeigten die in der 
Gruppe „Bekleidung" zusammengefaßten Textilwaren zum 
größten Teil abgeschwächte Preise; dagegen verteuerten 
sich Schneiderinnenarbeiten und Schuhbesohlen. Weiterhin 
fallende Preise wu.rden für Seife und Papierwaren gemel-
det. Die Verkehrsausgaben erhöhten sich durch Tanferhö-
hungen bei ortlichen Verkehrsmitteln. Bra. 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 1 ) 

Bevolkerunp:sstand 2) Bevolkerungsveranderun11.: 
Index des iVohnbevdlkerung 3 J Zuzuge \FortzU.ge u-( +)bzw.Ab-(- Mehr(+)bzw. Bevblkerungszu- f:l Bevolke-

1 und zwar wanderungs- weniger (-) bzw. -abriahme rungs-
Zeit insgesamt wei ... lich He:imatver- zugewan- uber die uberscnuss geboren Auf 1 OuO stand es 

tri ebene derte .4) Lander~renzen ls gestorbe Einwohner 
l 000 u·. 1 Jahr 13.~.50"100 

Bundesßebiet 
1939 17. 5. 39 338 20 002 - - 82,5 
1946 29. 10. 43 937 24 100 

"'~ 
... . 

105 
92, 1 

1947 44 681 24 362 6 387 ... + 881 + <24 + 1 + 25,0 93,7 
1948 45 861 24 731 6 947 ... + 851 + 292 + 1 143 + 25,2 96,2 
1949 46 783 24 992 7 446 a) ... + 446 + 313 + 759 + 16, 3 98,1 
195ü 47 522 25 272 7 817 ... 1 503 1 128 + 375 + 279 + 654 + 13,9 99,6 
1950 13. 9. 47 696 25 345 7 876 1 555 100,0 
1951 48 075 25 516 8 038 1 675 1 298 1 090 + 208 + 250 + 458 + 9,6 100,8 
1951 Oktober 48 237 . 133 112 + 21 + 21 + 42 + 10,3 101,1 

November 48 275 
12Ö 

114 93 + 21 + 17 + 38 + 9, 6 101 ,2 
Dezember 48 306 25 648 8 1 757 89 76 + 13 + 18 + 31 + 7,6 101 ,3 

1952 Januar 48 339 92 77 + 15 + 18 + 33 + 8,1 101,3 
Februar 48 359 78 79 - o, 7 + 20 + 20 + 5,2 101 ,4 
Marz 48 371 25 678 8 143 1 784 89 98 - 9 + 21 + 12 + 2,9 101 ,4 
April 48 397 104 99 + 5 + 21 + 26 + 6,6 101 ,5 
Mai 48 ,440 

81g 
105 87 + 18 + 25 + 43 + 10,5 101,6 

Juni 48 478 25 729 8 174 1 96 82 + 14 + 24 + 38 + 9 ,6 101 ,6 
Juli 48 517 99 83 + 16 + 23 + 39 ~ 9 ,5 101,7 
August 48 554 96 83 + 14 + 23 + 37 + 9 ,o 101,8 
September 48 593 25 785 8 214 1 857 301 259 + 42 + 73 + 116 + 9, 5 101 ,9 
Oktober 4d 6)2 117 96 + 21 + 18 + 39 + 9,4 102,0r 
Nove.L.lber 48 673 102 80 + 22 + 19 + 41 + 10, 3 102,0 

ausserdem~ !e:!t_ - _ß~r1i!! iN~v~m!:e:: 1922l 

Berlin ( .v) 1 2 rn1 1 • 1 1 1 16,0 1 10, 91 + 5,4 1 - 1,01- 4,4 I + 24,6 1 101,6 

Abweichun5en in den Summen durch rtu.r.J.en der Zahl&n. 
1) 1939 Gebietsstand des Bundesgeoietes vow 13."1.1950i ab 1946 jeweilie;er Jebietsstand.- 2) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchscnnitt; bei 
Monatser6 ebnissen beziehen sieb die Ar.gatJeu auf das .o, de des Bericr.tszei t.caumes. - 3) 194 7 - 1949 geschatzte Bevolker.1...LU6SZai.1.len, ab 1950 
fortgeschriebene dohnbevolkeru.n,;;.- 4) Zc.5ewandertP s1nJ. Personen, die am 1 .CJ .1 j39 in Berlin ad.er iw. '1euiet der SO'HJetiechen :ae~a.tzungszone 
6ewonnt. haben.- a) Stand am ~0.6. des Janres. 

Zeit 

1 938 MD 
1946 MD 
1947 MD 
1948 MD 
1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1938 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai. 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Ehe-
achl1es.ouni;en 

30 655 
31 71 5 
37 867 
41 134 
39 734 
42 175 
41 048 
37 931 
44 428 
41 803 
45 173 
19 977 
32 681 
28 952 
38 421 
57 716 
32 627 
37 531 
50 574 
37 425 
42 055 
39 968 
37 241 

auf 1 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1 ) 

Grundzahlen 
Le beadge borene Gestorbene 2) 

darwite'r: Totgeborene una zwar 
insgesamt unehelich insgesamt im ersten in den ersten 

Lebens.1ahr 28 Leber~std.f."en 

64 109 4 137 1 470 36 931 3 798 
59 055 9 693 1 384 44 498 5 326 2 631. 
62 415 7 408 1 350 43 790 5 232 2 456 
64 093 6 567 1 423 39 728 4 349 2 300 
66 091 6 131 1 482 39 994 3 862 2 216 
64 404 6 209 1 436 41 118 3 573 2 215 
63 067 5 929 1 297 42 371 3 368 2 107 
63 465 5 617 1 355 42 372 3 045 1 997 
61 774 5 522 1 313 41 347 2 970 2 031 
56 915 5 206 1 248 40 Oö1 2 874 1 905 
60 993 5 407 1 3% 42 993 3 257 2 037 
64 132 5 861 1 465 46 157 3 380 2 094 
64 765 5 869 1 410 44 592 3 439 2 113 
69 763 6 368 1 517 48 070 3 663 2 334 
66 264 6 061 1 483 45 674 3 481 2 167 
66 688 6 132 1 446 41 410 3 025 2 052 
62 380 5 598 1 292 38 937 2 891 1 961 
64 566 5 538 1 347 41 256 3 240 2 055 
60 519 5 196 1 167 37 108 2 764 1 884 
62 661 5 303 1 14 7 36 777 2 463 1 753 
59 689 5 079 1 318 41 550 2 644 1 828 
58 705 5 073 1 307 40 060 2 540 1 776 
61 447 5 322 1 364 46 869 3 008 1 949 

Verhältniszahlen 

000 der .devolkerung wid 1 J01hr Auf 100 Lebendgeborene 

Mehr Gestorbene 
Ehe- Gestorbene2 ) Unehelich 

schliessune:en Lebendgeborene geboren als Lebendgeborene de.n ersten4 ) gestorben ~=b=~=i~r3 ) in 
28 Lebenstagen 

9,5 19,B 11,4 8,4 6,5 5,9 
8,8 16,5 12,3 4 ,2 16 ,4 9, 5 4,5 

10,0 16,5 11,6 4, 9 11,9 8, 5 3,9 
10,6 '16,6 10,3 6, 3 10,2 6,8 3,6 
10,1 16,8 10,2 6, 6 9. 3 5,9 3,4 
10,6 16,2 10,3 5 ,9 9, 6 5,5 3,4 
10,2 15. 7 10,6 5, 1 9,4 5. 3 3,3 
7,8 13, 1 8,7 4,4 8,8 4,8 3, 1 

10,8 15, 1 10,1 5,0 8,9 4,8 3,3 
10,5 14,3 10,1 4,2 9. 1 5,0 3,3 
11,0 14,9 t0,5 4,4 8,9 5,3 3,3 
4,9 15, 7 11 ,3 4,4 9. 1 5 ,3 3, 3 
8,5 16,9 11,6 5, 3 9„ 5, 3 3, 3 
7,1 17,0 11. 7 5. 3 9. 1 - 5, 3 3,3 
9,7 16,7 11,5 5,2 9, 1 5. 3 3,3 

14,1 16. 3 10, 1 6,2 9,2 4 ,5 3, 1 
8,2 15. 7 9,8 5,9 9,0 4,6 3, 1 
9, 1 15, 7 10,0 5,7 8,6 5,0 3,2 

12 ,3 14,7 9,0 5,7 8,6 4,6 3, 1 
9,4 15, 7 9,2 6, 5 ·9,5 3,9 2,8 

10,2 14,5 10, 1 4,4 8,5 4,4 3, 1 
10,0 14,7 10,0 4,7 8,6 4,3 3,0 
9,0 14, 3 11,3 3,6 8, 7 4,9 3,2 

Mehr geboren 
als gestorben 

27 178 
14 557 
18 625 
24 365 
26 097 
23 286 
20 696 
21 093 
20 427 
16 834 
18 000 
17 975 
20 173 
21 693 
20 590 
25 278 
23 449 
23 310 
23 411 
25 884 
18 139 
18 645 
14 578 

Von 100 
Lebend- und 
rot.;eborenen 

waren 
tot5eboren 

2 ,2 
2,3 
2, 1 
2 ,2 
2 ,2 
2, 2 
2,.2 
2, 1 
2, 1 
2, 1 
2,2 
2 ,2 , 

2, 1 
2, 1 
2,2 
2, 1 
2,0 
2,0 
1 ,9 
1 ,8 
2,2 
2 ,2 
2,2 

--1) Bis 1950 endgultige Er5ebnisae ab 1951 vorlaufige .Er5eo.aisae.- 2) Ohne Totgeborene, nacntraglich beurkundete Kriegssterbefalle und ge-
richtliche Tod.eaerklarw15en.- 3) Unter Berul!ksichtigwig der Geburtenentwicklwig in den vorher6ehenden 12 Monaten. Jahreser6ebnia 1938 und 
Monatsergebn .... sse bezogen auf die Lebendgeborenen des Bt!ric.atsmonats.- 4) .Bezo6en auf dl.P. Leb.endgeborenen des Berichtsmvnats. 
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Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 

Beschäftigte Arbeitslose 
unci zwar insgesam1 

Zeit darunter: darunter1 Heimatvertriebene Unter 18 Jahren auf 100 
Land insgesamt männlich insgesamt männlich darunter: darunter: Arbeit-

insge:iamt männlich insgesamt männlich nehmer 2) 
_Anzahl vH n Anzahl vH 1)1 Anzahl 

Bundesfiebiet 

1948 JD 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 . . . . . 4,3 
1949 JD 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 . . . . . . 8,5 
1950 JD 13 902 811 9 695 534 1 585 246 1 131 026 526 830 33,2 382 608 . . . 10,2 
1951 JD 14 608 435 10 114 191 1 430 807 916 364 459 931 32,1 328 895 42 601 3,0 16 578 8,9 
1952 JD 15 041 066p 10 352 841p 1 380 627 919 170 404 842 29,3 292 004 46 795 3,4 20 t72 8,4p 
1952 Jan. . . 1 825 407 1 295 547 549 872 30, 1 401 635 52 808 2,8 23 788 . 

Febr. . 1 892 884 1 365 524 568 351 30,0 421 685 53 916 2,8 24 443 . 
März 14 583 493 10 062 489 1 579 646 1 075 001 485 116 30,7 346 805 48 412 3, 1 20 215 9,8 
April . . 1 441 938 952 818 442 845 30, 7 312 385 57 096 4,0 23 827 . 
Mai . c 1 311 968 845 265 273 168 30, 1 273 168 48 164 3,7 19 288 . 
Juni 15 170 637 10 493 496 1 239 966 783 897 369 749 29,8 251 957 44 147 3,6 17 454 7,6 
Juli . . 1 155 456 714 958 340 930 29,5 228 232 41 535 3,5 16 109 . 
Aug. . . 1 106 532 678 809 324 426 29,3 216 249 40 647 3,7 15 739 . 
Sept. 15 456 339 10 677 807 1 050 565 641 354 309 861 29,5 205 323 37 843 3,6 14 758 6,4 
Okt. . . 1 028 091 636 349 314 506 30,6 210 113 38 035 3,7 15 866 . 
Nov. . . 1 247 354 825 609 380 579 30,5 266 754 43 407 3,5 20 042 
Dez. 14 953 793 10 177 573 1 687 719 1 214 902 498 703 29,5 369 740 55 529 3,3 30 535 10, 1 

1953 Jan. . . 1 822 676 1 3-30 015 .. . . .. . .. . . . . .. . .. 
nach Ländern (Dezember 1~52) 3) 

Schlesw.-Holst. 603 505 406 55C 168 161 123 370 '75 463 45,7 55 039 5 864 3,5 3 048 21,2 
Hamburg 600 995 391 533 108 398 62 868 8 146 7,5 4 504 3 759 3,4 1 777 15,4 
Niedersachsen 1 809 881 1 241 879 368 572 273 971 138 215 39,6 101 588 9 410 2,7 5 713 16,2 
Bremen 200 173 136 504 28 279 18 256 3 526 12' 1 2 431 1 314 4,5 927 12,7 
Nordrh.-Westf. 4 868 995 3 465 540 265 629 191 237 37 962 15, 1 29 360 5 122 2,0 2 494 4,9 
Hessen 1 324 186 927 303 161 772 122 322 39" 064 27, 1 29 680 5 635 3,9 3 730 9,8 
Rheinl,d.-Pfalz 812 713 582 874 94 857 78 657 11 141 9,8 9 452 4 886 5,6 3 564 9,7 
Baden-\Vttbg. 2 235 409 1 431 901 130 590 96 423 40 349 35,5 31 426 4 786 4,2 2 420 4,8 
Bayern 2 497 936 1 593 489 496 418 362 911 144 837 33,0 106 260 14 753 3,4 6 862 14,9 

ausserdem:. !e~t_-_B~r!i~ iD~z~m~eE 1922} 
Berlin (W) 1 739 380pj 426 706pj 267 916 1 123 4081 . 1 .1 l 14 608 1 5 , 5 1 6 936 I 26,6 

1) Anteil an d'en Arbeitslosen insgesamt.- 2) Beschäfti,,;te und Arbei-:.slose.- 3) Spalten 3 und 4 Januar 1953. 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte, Beamte und Arbeitslose (Arbeitnehmer) 

Arbeitnehmer 
Männer und Frauen Männer Frauen 

darunter:Arbeitslose darunter:Arbeit~lose darunter:Arbeitslose 
Zeit ins- Anteil an ins- Anteil an ins- Anteil an gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den Arbeit- gesamt insgesamt den arbeit-

nehmern nehmern nehmern 
Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH 

1949 JD 14 855 037 1 330 897 9,0 10 492 651 962 388 9,2 4 362 386 368 509 8,4 
1950 JD 15 490 841 1 587 945 10,3 10 833 342 1 137 254 10,5 4 657 498 450 691 9,7 
1951 JD 16 054 010 1 445 256 9,0 11 099 201 984 639 8,9 4 954 810 460 617 9;3 
1952 JD 16 430 556 1 389 474 8,5 ~1 281 652 928 789 8,2 5 148 904 460 686 8,9 
1949 März 14 615 438 1 168 127 8,0 10 370 552 873 894 8,4 4 244 886 294 2'33 6,9 

Juni 14 771 993 1 283 302 8,7 10 456 534 931 544 8,9 4 315 459 351 758 8,2 
Sept. 14 918 051 1 313 690 8,8 10 517 520 <)20 998 8,8 4 400 531 392 692 8,9 
Dez. 15 114 665 1 558 469 10,3 10 625 997 1 123 115 10,6 4 488 668 435 354 9,7 

1950 M"ärz 15 159 223 1 851 879 12,2 10 657 342 1 362 841 12,8 4 501 881 489 038 10,9 
Juni 15 38i3 655 1 538 066 10,0 10 775 581 1 081 838 10,0 4 608"074 456 228 9,9 
Sept. 15 567 421 1 271 847 8,2 ~o 859 602 863 520 8,0 4 707 819 408 327 8,7 
Dez. 15 853 064 1 689 989 10,7 h1 040 846 1 240 818 11 ,2 4 812 218 449 171 9,3 

1951 März 15 813 239 1 566 744 9,9 no 973 724 1 120 612 10,2 4 839 515 446 132 9,2 
Juni 16 046 316 1 325 747 8,3 H 1 096 322 874 942 7,9 4 949 994 450 805 9,1 
Sept. 16 119 640 1 234 979 7,7 ~ 1 129 611 795 932 7,2 4 990 029 439 047 8,8 
Dez. 16 236 847 1 653 553 10,2 ~ 1 197 146 1 14 7 068 10,2 5 039 701 506 t~5 10,0 

1952 März 16 163 139 1 579 646 9,8 11 137 490 1 075 001 9,7 5 025 649 504 645 10,0 
Juni 16 410 670 1 239 966 7,6 11 277 480 783 897 1,0 5 133 190 456 069 8,9 
Sept. 16 506 904r 1 050 565 6,4 11 319 161r 641 354 5,7 5 187 743r 409 211 7,9 
Dez. 16 641 512 1 687 719 1o,1 ~1 392 475 1 214 902 10,7 5 249 037 472 817 9,0 
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Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Forst-, Stein- Metall-Zeit Ackerbauer Berg- gewinner 
Geschlecht Arbei telos• Tierzuchter 'Jagd- und mä.nnische und -ver- Glasmacher Bauberufe erzeuger Elektriker Ohemie- Kunststoff-

Alter insgesamt Gartenbauer Fischerei- Beru:fe arbeiter, und -ver- werker vera.rbeiter 
berufe Keramiker arbeiter 

1950 JD1) 1 476 836 84 502 27 809 6 787 20 371 4 504 155 441 140 249 24 399 11 570 747 
1951 JD 1 430 807 78 417 26 122 5 767 23 388 3 259 201 508 113 037 20 631 11 504 900 
1952 JD 1 ~80 627 67 374 27 370 5 7,92 25 938 3 465 217 586 101 549 18 827 11 047 1 191 
1951 Dez. 1 653 ~53 97 369 32 428 7 348 38 318 3 850 331 957 120 644 20 607 12 663 1 340 
1952 Jan. 1 825 407 106 335 38 843 8 364 46 221 3 999 408 201 129 751 23 092 13 200 1 396 

Febr. 1 892 884 106 879 54 197 8 422 49 863 4 086 438 647 133 382 24 397 13 019 1 364 
März 1 579 646 83 641 32 972 6 812 32 300 3 822 273 471 118 341 22 772 12 265 1 336 
April 1 441 938 67 396 21 344 5 252 21 791 3 673 204 460 113 020 22 602 11 988 1 301 
Mai 1 311 968 56 376 20 740 4 387 16 865 3 449 154 446 104 542 21 382 11 542 1 278 
Juni 1 239 966 51 809 20 979 4 041 15 224 3 433 129 024 97 371 19 766 11 035 1 217 
Juli 1 155 456 47 576 19 979 3 798 13 404 3 447 104 505 87 147 17 582 10 524 1 156 
Aug„ 1 106 532 43 897 20 556 3 828 12 792 3 237 96 884 81 563 16 110 9 869 1 143 
Sept, 1 050 565 42 776 19 186 3 886 12 376 3 025 87 722 76 849 14 179 9 513 1 -050 
Okt. 1 028 091 43 490 16 709 4 379 14 202 2 598 93 872 74 744 12 915 8 955 919 
Nov. 1 247 354 62 003 25 632 7 343 26 226 2 918 199 030 87 506 13 807 9 615 965 
Dez. 1 687 719 96 314 37 304 8 990 49 995 3 887 420 774 114 369 17 318 11 034 1 161 

darunter: 
!Männer 
IHeimatver-

1 214 902 63 473 21 700 7 201 45 354 2 310 420 379 101 475 14 647 5 649 369 

tri ebene 
insgesamt 498 703 44 422 12 752 2 410 14 781 1 576 124 982 29 615 4 471 2 295 265 
männlich 369 740 29 696 8 119 1 865 13 226 931 124 893 27 221 3 780 1 244 88 

[Unter 
18 Jahren 
insgesamt 55 529 2 657 1 291 611 1 658 216 8 609 1 733 295 162 33 
mannlich 30 535 1 395 726 388 1 507 123 8 606 1 449 231 52 8 

B.olzver- Textil- Lederher- Nahrungs- Hilfeberufe techn. Maschinisten 
Zeit arbeiter u. Papierher- Graphische hersteller stellar, u. Genuss der Stoff- Ingenieure Sonder- und Kauf-

Geschlecht zugehörige s+.eller u. Berufe und 1Leder- und mittel- erzeugung und fach- zugehorige mä.nnische 
Alter Berufe -verarbeiter -verarbe1 ter Fell ver- herstelle? und -ver- Techniker krä:t'te - Berufe Berufe 

arbeiter arbeitunill 

1950 JD1) 58 050 6 178 9 210 76 438 37 509 77 199 139 906 20 667 1 824 11 168 116 978 
1951 JD 57 429 6 935 9 419 85 547 35 763 70 152 151 484 15 821 1 615 10 733 105 401 
1952 JD 59 307 7 316 8 064 95 039 31 373 60 147 166 390 12 229 1 457 10 327 92 833 
1951 Dez, 66 768 7 474 9 500 100 351 35 705 71 977 175 995 14 223 1 601 11 606 99 793 
1952 Jan, 77 568 7 949 9 819 113 590 40 486 74 540 186 049 14 624 1 637 12 865 104 703 

Febr. 85 130 8 266 9 681 114 119 41 920 73 760 190 915 14 750 1 658, 13 451 105 682 
M13.rz 73 704 8 213 9 100 104 649 37 218 69 804 179 041 13 994 1 698 11 333 100 844 
April 68 184 8 141 8 793 101 598 35 860 67 537 174 394 13 589 1 514 10 615 101 161 
Mai 61 282 8 183 8 379 95 199 33 367 63 212 168 170 12 563 1 477 10 081 96 221 
Juni 56 515 7 760 7 850 101 423 32 327 57 942 161 993 11 887 1 464 9 638 93 315 
Juli 49 334 7 403 7 446 99 548 29 571 52 791 155 039 11 716 1 336 8 995 88 050 
Aug, 44 392 6 931 7 192 95 608 26 446 49 046 150 957 11 370 1 283 8 653 88 474 
Sept. 39 772 6 329 6 932 83 443 22 941 46 760 146 046 10 700 1 277 8 245 85 680 
Okt. 37 395 5 881 6 846 70 396 21 046 46 341 143 618 10 340 1 299 8 180 83 238 
Nov. 46 543 5 806 7 124 72 797 23 792 52 739 157 383 10 253 1 387 9 522 82 943 
Dez. 71 859 6 934 7 608 88 094 31 500 67 289 183 080 10 967 1 457 12 342 83 689 

darunter: 
Männer 64 980 1 960 4 824 25 278 25 150 31 822 112 607 10 660 901 12 276 53 671 
He1ma-tver-
tri ebene 
insgesamt 20 185 1 607 1 784 27 530 10 173 19 697 50 411 3 046 401 3 028 24 675 
männlich 18 634 672 1 296 8 741 8 777 11 651 33 090 2 975 265 3 021 17 556 

!Unter 
18 Jahren 
insgesamt 1 811 233 120 2 575 884 992 7 763 2 3 21 608 
männlich 1 451 40 40 481 424 240 4 726 2 3 21 157 

!Hauswirt- Gesundheits- Verwal- Rechts- Erziehungs- Bildungs- Berufs .... 
Zeit Re1ni- Volke- und Dienst- lfünst- tätigkeit 

G~schlecht Verkehrs- schaft- dienst und tungs- u. und Lehr- und 
berufe liehe gunge- Körperpflege- pflege- Euro- Sicher- und berufe, Forschungs- lerische o. nähere 

Alter Berufe berufe berufe berufe berufe heits- Wachberu:fe Seelsorger berufe Berufe Angabe des 
wahrer Berufs 

1950 JD1) 98 327 52 242 28 615 23 636 869 90 276 5 785 21 742 8 906 3 303 21 081 90 545 
1951 JD 88 245 44 440 31 499 19 794 777 75 011 5 234 21 560 6 630 2 860 18 601 81 428 
~ 952 JD 81 654 38 461 34 062 15 654 675 62 308 3 868 21 623 5 173 2 581 15 580 74 368 
1951 Dez. 92 830 44 599 34 831 18 567 757 70 075 4 593 22 502 6 142 2 714 18 155 76 291 
1952 Jan. 98 279 46 392 35 451 19 653 779 70 144 4 568 22 942 6 112 2 778 17 866 77 171 

Febr. 99 816 45 434 35 590 19 407 747 68 309 4 536 22 949 5 938 2 792 17 404 76 374 
MEirz 90 989 43 442 34 837 17 921 717 66 000 4 260 22 319 5 824 2 803 16 884 76 320 
April 85 782 40 312 33 766 17 442 803 67 590 4 219 22 148 5 754 2 806 16 630 80 473 
Mai 80 458 36 875 33 363 15 672 678 64 896 4 073 21 823 5 162 2 689 15 733 77 407 
Juni 76 087 34 842 32 865 14 705 645 62 131 3 855 21 365 4 799 2 574 15 231 74 854 
Juli 71 328 36 464 33 647' 13 643 640 60 936 3 761 21 070 4 805 2 556 14 828 71 431 
Aug. 68 808 35 448 33 101 12 992 637 58 992 3 571 20 730 4 754 2 509 14 224 70 535 
Sept. 68 015 34 919 33 339 12 962 628 57 663 3 465 20 399 4 638 2 414 14 006 69 422 
Okt. 69 735 33 165 33 006 13 650 611 57 236 3 278 20 150 4 657 2 392 13 857 68 991 
Nov. 78 602 36 788 34 632 14 755 609 57 159 3 357 21 211 4 750 2 319 14 996 72 840 
Dez. 91 946 37 449 35 148 15 004 606 56 637 3 467 22 372 4 883 2 334 15 306 76 602 

laarunter; 
IM'anner 78 652 44 2 232 6 778 134 23 231 3 135 20 925 1 581 1 581 12 416 37 507 
lffeimatver-

tri ebene 
insgesamt 21 652 11 028 8 477 4 810 211 15 857 i 1 295 4 747 1 634 536 3 383 24 967 
m8.nnlich 19 549 17 433 2 474 46 7 839 1 181 4 534 491 338 2 863 12 234 

!Unter 
18 Jahren 
insgesamt 1 736 6 842 169 76 - 717 4 77 49 1 53 13 528 
mannlich 1 550 - 43 19 - 20 2 72 - - 18 6 741 

1) April - Dezember. 
Bundesministerium für Arbeit 
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Zugctng an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 

Zugang von Arbeitslosen Stellen- Einweisungen Offene Stellen 
Zeit darunter: Heimatvertriebene in am Ende darunter: besetzungen insgesamt männlich insgesamt dar. :männlich Notstandsarbeit des Monats 

1950 MD1) 311 804 215 021 70 120 50 708 415 636 30 589 118 572 
1951 MlJ 326 597 228 260 73 086 53 730 379 592 28 284 116 219 
1952 MD 358 905 257 364 80 488 60 823 347 238 31 162 114 547 
1951 Okt. 309 311 206 624 ti9 032 49 595 398 189 36 038 105 900 

Nov. 349 298 242 811 82 234 59 226 345 026 29 863 81 876 
Dez. 526 462 409 784 129 078 101 888 276 057 18 573 65 992 

1952 Jan, . 454 480 337 630 100 721 78 315 298 384 17 939 87 966 
Febr. 405 941 313 216 83 358 66 871 333 087 15 672 107 676 
März 261 126 169 360 50 359 34 043 416 538 42 239 1 36 945 
April 338 201 229 156 71 686 51 901 374 746 39 043 137 806 
Mai 270 641 175 888 57 540 39 012 381 568 35 737 127 029 
Juni 269 456 178 852 58 777 41 379 333 682 33 280 128 724 
JuJ.i 290 347 189 320 61 411 42 835 383 54 7 38 211 134 889 
Aug. 289 448 193 470 63 075 45 756 363 795 . 38 858 126 321 
Sept. 283 386 190 112 62 446 44 614 365 567 38 586 128 887 
Okt. 327 282 223 835 74 610 55 238 370 999 32 215 112 567 
Nov. 4 76 148 362 897 120 486 95 744 301 374 26 886 83 301 
Dez. 640 oqci 524 600 161 o<lO 133 973 243 564 15 281 62 457 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundes~ebiet Zugewanderte 

bisher erwerbstäti~e bisher aicht erwerbstatige 

Zeit 
Selbständige, mithel- Angestellte und darunter: fende Fa~ilienange- darunter: Jugend.liehe darunter: hörige und Beamte Arbeiter insgesamt insgesamt männlich mannlich 
insgesamt darunter: insuesamt darunter: insgesamt darunter: 

mavnlich mannlich mär1nlich 
1950 MD1)· 5 517 3 979 266 44 7 195 871 35 243 12 109 8 726 2 919 4 597 3 062 
1951 MD 4 295 3 131 296 697 216 885 22 538 6 252 6 582 2 037 3 069 1 993 
1952 MD 3 929 2 784 332 233 246 941 19 853 5 616 6 538 2 226 2 873 1 926 
1951 Okt. 3 918 2 907 280 494 196 134 21 182 5 172 5 235 1 437 3 717 2 411 

Nov. 4 565 3 395 321 180 232 075 20 205 5 183 4 444 1 245 3 348 2 158 
Dez. 4 618 3 320 504 651 399 753 14 636 4 987 2 470 793 2 557 1 724 

1952 Jan, 4 638 3 653 429 184 327 411 17 780 4 843 3 124 763 2 878 1 723 
Febr. 4 059 3 181 382 574 303 437 17 071 5 106 3 208 958 2 237 1 492 
März 3 407 2 632 234 195 159 178 21 404 6 257 6 868 2 184 2 120 1 293 
April 3 415 2 504 298 272 212 414 34 313 12 735 21 440 9 219 2 201 1 503 
Mai 3 032 , 2 193 242 817 165 484 22 467 6 681 9 492 3 500 2 325 1 530 
Juni 3 076 2 289 246 101 170 079 17 525 4 576 5 395 1 751 2 754 1 908 
Juli 3 319 2 625 265 736 179 954 18 182 4 612 5 409 1 493 3 110 2 129 
Aug. 3 252 2 285 262 786 183 973 20 327 5 127 6 764 1 645 3 083 2 085 
Sept. 3 308 2 223 257 353 181 160 19 462 4 595 5 525 1 534 3 263 2 134 
Okt. 3 861 2 674 299 868 214 024 19 641 4 418 4 698 1 282 3 912 2 719 
Nov. 4 602 3 475 450 055 352 336 18 106 4 764 4 122 1 312 3 385 2 322 
Dez. 7 377 3 675 617 857 513 839 11 962 4 839 2 407 1 074 3 203 2 277 

1) April - Dezember, Bundesministerium für Arbeit 

Land Jahr 
/ 

1952 Schleswig-Holst. 1951 
Hamburg 1952 

1951 
Niedersachsen 1952 

1951 
Bremen 1952 

1951 
Nordrhein-Westf, 1952 

1951 

Hessen 1952 
1951 

Rheinland-Pfalz 1952 
.1951 

Baden-Württbg, 1952 
1951 

Bayern 1952 
1951 

Bundesgebiet 1952 
1951 ausserdelll: 

West - Berlin 1952 
1951 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Zum Aufsatz: „Die Rübenernte 1952" in diesem Heft 

Endgültige Ernteschätzung von Rüben 1952') 

Zuckerrüben Futterrüben Kohlrüben 
Ertrag Ertrag Ertrag 

Fläche je insgesamt Fläche je insgesamt Fläche je insgesamt Hektar Hektar Hektar 
ha dz t ha dz t ha dz t 

10 607 281,7 298 800 33 557 445,9 1 496 280 25 586 437,6 1 119 541 
9 841 287,5 282 917 35 067 458,6 1 608 277 25 962 444,8 1 154 691 

85 297,6 2 530 1 025 405,4 41 554 367 347,4 12 750 
63 320,a 2 021 1 035 458,8 47 486 357 366,3 13 07E 

94 367 334 ,o 3 152 042 78 209 437,9 3 425 015 25 038 364,9 913 724 
93 124 331,4 3 086 267 82 092 425,8 3 495 818 26 350 359,2 946 58C 

40 275 ,2 1 101 430 420,2 18 067 58 359,9 2 087 
38 325,4 1 237 452 380,1 17 181 52 338,6 1 761 

55 193 303,3 1 674 252 94 874 452,8 4 296 222 6 912 358,5 247 795 
56 549 340,6 1 923 037 107 906 497,4 5 367 552 7 652 347,6 265 972 
15 694 297,5 466 946 58 ·575 357,5 2 093 837 1 330 248,4 33 042 
15 756 331,2 521 870 66 177 483,5 3 199 412 1 546 312,8 48 353 
13 277 286,0 379 660 48 690 305,6 1 488 187 4 013 294,4 118 13' 
14 051 338,2 475 236 55 089 394,5 2 173 089 4 403 277,2 122 05! 
12 944 282,3 365 384 64 201 322,9 2 073 275 2 564 243, 7 62 491 
12 780 320,7 409 798 65 111 419,9 2 733 740 2 661 336,4 89 523 
20 099 251, 1 504 654 129 627 269,5 3 494 031. 6 950 176,0 122 30( 
20 542 286,3 588 190 144 840 332,2 4 811 577 8 056 232,9 187 60C 

222 306 307,9 6 845 369 509 188 361,9 18 426 468 72 818 361,4 2 6;!1 873 
222 744 327,3 7 290 573 557 769 420,5 23 454 132 77 039 367,3 2 829 614 

aal 285 ,4 162 174, 390,6 6 679 4 157,6 SE 
71 279,3 199 189 345,3 6 521 4 195 ,3 89 

Futtermöhren 
Ertrag 

Fläche je ins!.. 
Hektar gesamt 

ha dz t 

339 273 ,5 9 273 
443 238,7 10 574 

6 201 ,7 121 
13 230,8 300 

1 083 247,0 26 751 
1 411 250,4 35 325 

26 233 ,7 608 
23 232,9 536 

1 304 252, 1 32 879 
1 743 262,0 45 661 

240 184,6 4 431 
314 236,7 7 431 
379 163, 1 6 183 
466 209,1 9 746 
317 173 ,9 5 513 
335 210,9 7 065 
510 157,a 8 048 
580 187,0 10 844 

4 204 223, 1 93 807 
5 328 240,4 127 482 

9 216,2 207 
8 138,2 114 

1) 1951 ohne methodische Angleichung, siehe auch Aufsatz "Die Rübenernte• in diesem Heft,- a) Fläche lt. Bodenbenutzung; 
Ernteflächen etwas kleiner. 
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Tierseuchen im Bundesgebiet und West-Berlin 

Ansteckende Maul- und Tuberkulose Seuchenhaftes Rotlauf Räude 
Jahres- bzw. Blutarmut Klauens_euche des Verkalben der Schweinepest <ier Hühnerpest 

Monatsanfang der Pferde Rindviehs Schweine Schafe 
Land verseuchte verseuchte verseuchte verseuchte verseucr~te verseuchte verseuchte verseuchte 

Gemein- Gehöfte Gemein- Gehbfte Gemein- t;ehofte Gemein- Gehöfte Gemein- Gehöfte Gemein Gehöfte Gemein Gehöfte [Gemein- Gehofte den den den den den den den den 
l951 Okt. 97 99 3 523 

NOV10 90 94 5 ·905 
Dez. 91 95 6 856 

1952 Jan. 102 106 5 443 
Febr. 98 103 3 690 
Marz 90 96 2 039 
April 88 96 1 002 
Mai 93 101 556 
Juni 96 102 466 
Juli 94 98 512 
Aug. 85 90 589 
Sept, 76 76 739 
Okt, 68 70 768 
Nov„ 68 70 1 465 
Dez. 59 63 1 602 

1953 Jan. 57 61 1 032 
davon: 

Schlesw .-Holst. - - 145 
Hamburg - - 1 
Niedersachsen 1 1 448 
Bremen - - 2 
Nordrh.-Westf. - - 255 
Hessen 14 14 33 
Rhld,-Pfalz 11 13 46 
B1den-Wttbg, 26 28 32 
Bayern 5 5 69 
West-Berlin - - 1 

Jahr Pferde Land insgesamt 

"'"'"} 1 541,5 12 114,3 
1945 1 601,9 11 228,3 
1946 1) 1 555,7 11 185,2 
1947 1 577,4 10 291,4 
1948 1 617,3 10 568,9 
1949 1 629,4 10 882,6 
1950 1 570,4 11 148,5 
1951 1 454,7 11 375, 1 
19522 ) 1 360,4 11 640,9 

Schlesw.-Holst: 134,2 1 044,9 
Hamburg 5,3 18,5· 
Niedersachsen 359,8 2 254,0 
Bremen 3,2 19,5 
Nordrh,-Westf. 239,9 1 528,7 
Hessen 101,0 799,4 
Rheinland-Pfalz 81,9 102,1 
Baden-Wttbg. 

1 
137,3 1 680,5 

Bayern 297,8 3 592,7 

24 825 75 100 45 65 496 812 102 159 15 16 229 609 
44 708 96 127 45 50 258 363 71 120 10 10 252 553 
43 158 85 109 39 58 165 217 83 118 7 7 154 347 
27 079 91 115 50 111 76 106 33 47 6 6 118 301 
13 165 99 122 52 73 39 46 90 165 5 6 139 620 
4 790 84 103 50 74 38 42 57 83 10 21 85 341 
1 674 81 116 39 52 53 60 48 63 11 23 84 394 

929 99 140 47 61 103 123 44 55 13 25 112 352 
1 113 90 123 57 73 144 187 46 78 11 19 98 219 
2 023 89 119 58 75 230 342 74 117 9 16 141 332 
2 848 79 109 63 79 216 313 59 79 7 13 231 511 
3 130 54 67 60 78 178 255 50 72 7 11 311 765 
2 542 49 80 57 72 189 251 46 55 9 16 218 492 
4 661 53 75 61 75 109 143 23 31 6 10 145 299 
5 311 61 ao 61 76 75 92 16 17 5 8 125 253 
2 557 59 76 63 74 35 41 25 42 5 6 76 177 

237 - - - - - - 2 3 - - - -
1 - - - - - - 1 j. - - - -

1 486 1 1 - - - - 3 6 3 4 6 6 
2 - - - - - - - - - - - -554 7 7 - - - - - - - - 18 23 

57 1 1 8 9 3 3 6 6 - - 13 18 
70 1 1 31 38 - - 1 1 - - 11 14 
47 42 59 19 20 16 20 6 18 - - 23 43 

101 7 7 5 7 16 18 6 7 2 2 4 5 
2 - - - - - - - - - - 1 68 

Bundesministerium fur Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

Rindvieh 

Viehbestand am 3. Dezember 
1000 Stück 

darunter -
Kühe zur Schweine Schafe Ziegen Kühe nur Milchge-zur Milch winnung gewinnung und Arbeit 

Bundesi::;ebiet 
4 018,6 1 971,6 12 494,0 1 888,7 1 376, 1 
3 903, 1 1 961,1 5 931,5 2 257,7 1 010,4 
3 751,9/ 2 009,9 6 428,9 2 250, 1 1 106,5 
3 365,8 1 874,6 5 516,4 2 352,4 1 248,3 
3 409,6 1 853,5 b 755,2 2 491,0 1 428, 1 
3 704,8 1 830,3 9 697,7 2 019,6 1 444,7 
3 913,9 1 820,2 11 890,4 1 642,5 1 347,2 
4 030,5 1 773 ,3 13 603'1 1 665,9 1 301 ,? 
4 103,8 1 718,3 12 979,4 1 1 544,0 1 153,1 

nach Ländern (1952) 
453,3 o,o 1 121,8 129,0 12,7 

8,6 o,o 30,8 5,0 4,2 
980,3 65,9 3 791,8 348,2 190,3 

7,6 o,o 25,2 1,5 2,0 
774,9 75,9 2 455,4 218,6 137,2 
225,9 213,7 1 093,2 188,8 214,1 
161,5 209,9 1 645,6 78,6 135,5 
366,0 507,6 1 279,7 209,8 225,8 

1 125,7 645,3 2 535,9 364,5 231,3 

HUhner Gänse Enten Bienen-
völker 

51 124,0 2 218,0 1 081,0 1 428,0 
24 878,0 1 723,3 499,8 . 
23 991,0 1 919,7 468,0 
22 299,0 1 956,3 379,9 941,0 
25 173 ,3 2 177,2 504,7 1 088, 7 
39 956,3 2 807,3 988,2 1 520,6 
48 063,7 2 419,0 902, 1 1 575,8 
50 675,9 2 259, 1 970,9 1 653,3 
51 343,6 2 094,3 1 001,2 1 560, 1 

3 570,2 147,0 115, 1 81,9 
601,8 11,1 8,4 8,2 

9 606, 1 335,2 302,7 164,7 
333,2 4,1 5,6 4,8 

11 171,9 230,2 185,8 180,8 
4 314,4 203,3 50,9 127,2 
3 282, 1 80,5 29, 1 90,6 
6 650, 1 281,9 134,3 357,4 

11 813,8 801,0 169,3 544,5 

-1) Einschl. der unter provisorischer belgischer und niederländischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete.- 2) Endgültiges Ergeb-
nis. 
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Mildlerzeugung und -verwendung 

Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 
Milchkühe ~ Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 

Zeit 1) monatlich 1 täglich 
insgesamt Händler geliefert abaatz 3l 

1 1 (Vollmilch Butter Käse Quark 

1 000 h 1 000 t vH 2) 1 000 t t 

1948/49 MD} 5 210,8 161 5,3 838,6 590,6 70,4 112,4 18 339 16 647 1 717 
1 94 9/50 MD 4) 5 442,4 197 6,5 1 010,0 783,2 1'' ,2 217,9 20 748 12 300 3 684 
1950/51 MD 5 702,3 214 1.0 1 217,5 844,5 69,4 215,3 22 218r 12 528 4 571 
1951/52 MD 5 774,8 227 7,4 1 311,7 885,4 67,5 211,8r 23 623r 12 910r 5 524 
1951 Okt. 5 747,6 218 7,0 1 251,1 866,4 69,3 205,8r 24 462 15 545 4 687 

Nov. 5 748,8 192 6,4 1 106,5 725,2 65,5 199 1 4r 19 952 11 919 4 631 
Dez. 5 757, 1 191 6,2 1 100,9 707,2 64,2 198,Br 19 263 11 044 4 087 

1952 Jan, 5 803,0 191 6,2 1 109,3 713,5 64,3 19B,3r 19 199 12 561 4 390 
Febr. 5 802,6 187 6,4 1 086,7 684,3 63 ,o 199,0r 17 555 11 188 4 962 
März 5 800,8 216 7,0 1 250,2 802,0 64, 1 218 1 1r 20 329r 11 980 6 465r 
April 5 800,9 '229 7,6 1 326,8 855,2 64,5 216,8r 21 399r 11 164r 7 331r 
Mai 5 799,5 285 9,2 1 653,2 1 144,0 69,2 230 13r 30 141 16 462r 8 427 
Juni 5 792,6 280 9,3 1 622,4 1 130,9 69,7 216,7r 29 601 15 374 6 910 
Juli 5 806,6 268 8,6 1 553,7 1 070,0 68,9 247,3r 27 416 13 037 6 544 
Aug, 5 809,4 251 8,1 1 457,7 983,6 67,5 229 1 5r 25 588r 13 523 5 132 
Sept, 5 807,4 228 7,6 1 325,0 868,7 65,6 207,4r 23 741 14 624 4 219 
Okt. 5 808,6 210 6,8 1 220,9 770,1 63 ,1 216,0 20 814 13 312 4 903 
Nov„ 5 809,2 188 6,3 1 090,2 663 ,6 60,9 207,3 17 066 10 394 4 764 
Dez. 5 818,8 192 6,2 1 117 ,o 689,6 61,8 212,8 17 794 11 193 4 257 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der Erzeugung,- 3) Ohne Versand nach Berlin1 einschl, sterilisierter Milch,-•) Wirt-
schaftsjahr 1.Juli - 30. Juni, 

Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten / Stat, Bundesamt 

Gewerblidle Sdllachtungen 1 ) 

Schlacht ewicht 21 Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer He,rkunft 
darunter:'! Rinder Kälber Schweine Sonstige Rinder Schweine Schlacht- Tiere 

Zeit insgesamt fette Schlacht;. (Reinfett- Schlach- Schlach Schlacht Schlach- Schlacht- Schlacht- Schlach-Schlacht- Schlach Schlacht-
wert) tungen gewicht tungen gewicht2 tun.gen gewicht2 gewicht2) tungen gewicht2 ) tungen gewicht2) ?\ 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 'C 1 000 t 

1948/49 MD} 34 200 . 98,7 23 100 131,5 4 114 44, 1 4 168 2 818 
6,3 1 128 4,a 1949/50 MD 4) 83 192 . 139,2 35 619 169,9 5 869 359,5 35 006 4 501 469 

1950/51 MD 110 421 7 911 152,6 38 784 198,5 7 141 541,3 51 189 4 754 21,5 5 469a) 32,6 3 084 
1951/52 MD 127 098r 9 936r 159,3r 40 908r 185,6 6 878 755,9 70 875 4 256 15,7 4 118 o,6 64 
1951 Okt. 146 498 11 104 208,0 52 062 174,3 6 402 837,5 77 815 6 400 14,7 3 819 - -Nov. 126 661 9 562 167,8 43 014 163,3 5 823 120,8 66 955 5 556 20,8 5 313 - -De~. 130 862 10 182 159,9 41 514 186,7 6 707 779,2 72 509 4 776 21,0 5 356 - -
1952 Jan. 125 808r 9 574r 158,7r 41 938r 184,1 6 762 716,9 67 467 4 813 18,3 4 828 - -Febr. 113 369r 8 925r 131, 1r 34 973r 169,9 6 078 697,3 64 047 4 059 15,7 4 212 - -März 126 395 10 191 141,0 37 459 219,9 7 633 804,8 74 191 3 798 12,3 3 314 - -

April 127 484 10 176 144,5 37 731 234,3 8 417 799,2 73 780 3 462 15,3 4 094 - -Mai 130 600 10 483 146,3 38 518 207,6 8 049 805,3 75 952 3 298 18,1 4 783 - -
Juni 122 989 10 006 139,3 35 873 164,0 6 547 759,5 72 110 3 185 17,6 4 686 5,9 588 
Juli 132 440 10 522 167,9 42 389 187,9 7 692 778,7 75 323 3 167 13,7 3 623 2,5 246 
Aug. 126 789 9 821 172,5 42 749 167,9 6 885 713,8 69 223 3 770 14,3 3 799 3,7 363 
Sept, 146 909 11 462 196,7 49 738 179,5 7 316 825,6 80 477 4 690 14,0 3 733 9,8 955 
Okt. 142 916 10 938 198,5 50 517 172,4 6 601 782,5 7'/ 107 5 196 13,6 3 734 18,5 1 761 
Nov. 136 507 10 483 185,8 47 149 186,5 6 921 760,8 72 538 4 945 12,5 3 462 13,9 1 492 
Dez. 155 586 12 186 195,1 50 208 251,3 9 365 912,6 85 528 4 451 15,7 4 387 16,0 1 647 

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht stellt den 
Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Es wurde bei Schweinen ein Ausbeutesatz von 12 vH des Schlachtge-
wichtes und bei Rindern 2 1 72 vR vom Juli 1949 bis Juni 1950 und ab Juli 1950 3 1 16 vR des Schlachtgewichtes in Berücksichtigung der 
Qualitätsentwicklung des Rindviehs zu Grunde gelegt.- 4) Wirtschaftsjahr 1.Juli 30,Juni.- a) Einschl, 850 Kälber mit einem 
Schlachtgewicht von 79 t und 28 Schafe mit einem Schlachtgewicht von 1 t, 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfisdlerei 

Fangergebnis 

Zeit insgesamt Dampferhochseefischerei Grosse Her1ngsfischerei Kleine Hochsee- und 
K"ustenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 
1946 MD 22 065 . 14 686 4 433 2 504 1 044 4 875 
194 7 MD 23 313 17 027 4 612 2 696 1 130 3 590 
1948 MD 31 684 20 777 6 564 3 338 1 514 T 569 . 
1949 MD 39 282 12 829 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 447 
1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1952 MD 53 152 15 999p 39 232 11 923 4 670 1 964p 9 250 2 112 
1951 Dez. 54 052 18 394 40 078 14 524 5 207 2 349 8 767 1 521 
1952 Jan. 30 895r 13 188r 23 626r 11 546r - - 7 269 1 642r 

Febr. 40 147 12 496 34 311 11 061 - - 5 836 1 435 
März 40 369 13 057 34 925 11 500 - - 5 444 1 557 
April 39 307 13 003 31 719 11 041 - 7 588 1 962 
Mai 35 944 8 458 27 026 6 153 - - 8 918 2 305 
Juni 33 492 9 231 p 23 568 6 318 1 459 613p 8 465 2 300 
Juli 63 460r 15 891p 43 113r 9 574r 9 670 4 067p 10 677 2 250 
Aug. 81 314 20 669p 56 578 13 725 ~ 535 4 009p 15 201 2 935 
Sept. 87 157 25 733p 63 583 18 773 :l 255 3 892p 14 319r 3 068 
Okt. 75 292 25 969p 49 971 17 868 12 638 5 315p 12 683 2 786 
Nov. 59 332 18 560p 44 195 14 174 6 269 2 636p 8 868 1 750 
Dez. 51 119 15 742p 38 172 11 354 7 218 3 035p 5 729 1 353 
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Gewerbegruppe 

Handwerk insgesamt 
davon: 

Handwerk 

Steine und Erden, grobkeramische 
Erzeugnisse 

Eisen- und Metallerzeugung und 
-verarbeitung 
davon: 
Maschinenbau 
Strassen- und Luftfahrzeugbau 
Elektrotechnik 
Feinmechanik und Optik 
Eisen-,Stahl-,Blech- und Metall-

warengewerbe 
Sonstige Metallbearbeitung 

Verarbeitendes Handwerk 
davon: 
Gummi- und Asbestverarbeitung 
Sägerei und Holzbearbeitung 
Holzverarbeitung 
Papiererzeugung und -verarbeitung 

Druckereigewerbe 
Ledererzeugung und -verarbeitung 
Textllgewerbe 
Bekleidungsgewerbe 
Sonstiges verarbeitendes Handwerk 
Bäckerei- 1 MUhlen- u.NährmitteL-

gewerbe 
Fleisch- und Fischverarbeitung; 
Milchverwertung 

Sonstiges Nahrunes- und Genuss-
mittelgewerbe 

Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe 
darunter: 
Hoch-, Tief- und Ingenieurbau 
Zimmerei und Dachdeckerei 
Bauinstallation 
Allsbaugewerbe 

Dienstleistungsgewerbe 2 ) 

Grosshandel 

Grosuhandel insgesamt 
davon":. 
Ein- und Ausfuhrhandel 
Nahrungs- und Genussmittel 

darunter: 
Getreide, Mehl und Futtermittel 
Vieh 
Wein, Spiritaosen 
Tabakwaren 
Sonstige Nahrungs- und Genuss-
mittel, Blumen 

Rohstoffe und Halbwaren 
davon: 
Steinkohle,Braunkohle,Briketts 
Mineralöl und Mineralölerzeug-
nisse 

Steine,Erden und Baumaterial 
Holz- und Holzhalbwaren 
Spinnstoffe 
Technische Chemikalien, Öle 
Leder und Schuhmacherbedarf 
Sonstige Rohstoffe und Halbwaren 

Fertigwaren 
darunter: 
Eisen-,Stahl-,Blech- und Metall-

waren 
Maschinen 
Beleuchtungsgegenstände, Elektro-
material 

Lacke,Farben,Tapeten 
Pharmazeutische und kosmetische 
Artikel 

Textilien und verwandte Waren 
Bekleidungsgegenstände, Schuhe 
Sonstige Fertigwaren 

Gemeinschaftsein-u. -verkauf und 
landw.Ein-u.Verkaufsgenossen-
schaften 

Unternehmungen 
Meßziffern der Umsätze1 ) 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 
1950 - 100 

1951 1952 1951 1952 
3.Vj. 1.Vj. 2.Vj. .Vj. Gewerbegruppe 3.Vj. 1.Vj. 2.Vj. 3.Vj. 

Einzelhandel 
117 1 9 115 1 5 125 1 3 135 1 7 Einzelhandel insge"1lmt 106,2r 108 1 7 ~18 1 4 118,? 

124,9 95,0 123,5 145,2 

117,4 h25,9 

112,6 132,9 
119,4 120,7 
113,2 126,3 
112,3 1115,7 

120,9 129,5 
114,6 1143,6 
118,0 120,4 

133,9 112,7 
122,3 115,5 
114,8 115,8 

118,8 138,7 
99,5 99,9 
87,1 97,9 
95,4 103,2 

114,9r131,3 

126,2 ~27,5 

120,6 121,5 

111,3 117,6 
118,0 102,4 

125,4 
107,3 
108,0 
119,4 
113 ,6 

98,7 
90,5 

113,5 
103,8 
115,3 

127,3 133,6 

126,0 147,4 

138,0 145,6 

140,3 H9,B 
144 18 149 1 9 
119,1 126,0 
125,5 129,4 

136, 6 146 ,8 
143,2 156,6 
124,8 129,3 

122,2 146,1 
125,2 132,9· 
119,5 130,6 

138,7 
114,4 
92,6 

113,0 
132,7 

134,9 
110,6 
99,8 

106,2 
147,2 

131,3 135.1 

125,1 131,5 

121,5 127,7 
119,9 142,9 

127,3 161,2 
99,8 119,5 

115,5 124,0 
120,1 137,1 
135,4 132,0 

131,31'139,5 

136,3 132.3 
119,3 119 1 6 114,6 119,8 

151,3 174,6 
105,2 113,1 
125,7 116,1 
112,7 105,1 

143,5 
102,5 
129,7 
116,3 

169,0 
98,4 

134,4 
118,4 

101,9 99,1 101,a 99,2 
139,7 140,8r 145,9r162,4 

167,8 212,1 

165 '7 
138,4 
130,0 
95,6 

105,1 
87,4 

143,2 

137 ,61 
115,4 
134,2 

95,8 
100,0 
90,5 

151,4 
112,4 120,7 

126,8 145,9 
115,3 122,2 

123,3 122,4 
122 '7 111 , 1 

107,4 
86,9 
99,9 

120,9 

116,7 
88,9 
99,7 

134,2 

208,9 241,4 

158,0i 180,3 
139,4 164,B 
145,5 149,7 

70,9 73,4 
93, 1 86, 1 
89,0 90,6 

154,0 165,4 
118,3 122,4 

139,3 148,0 
129,4 137,0 

113,8 123,5 
113,9 125,3 

117,6 
78,5 
95,8 

136,7 

116,0 
78, 1 
96,0 

139,9 

159,6 179,9 162,3 177,5 

davon: 
Waren aller Art 119,_7 123,4 131,2 138,1 

davon: 
Warenhäuser, Serienpreisge-
schäfte 

Konsumgenossenschaftsgeschäfte 
Sonstige Waren aller Art 

Nahrungs- und Genussmittel und 
verwandte Waren 
davon: 
Nahrungs- und Genussmittel 

(Kolonialwaren) 
Kartoffeln,Obst,Gemüse,Süd-
früchte 

Wein,Spirituosen,alkoholfreie 
Getränke 

Tabakwaren 
Übrige Nahrungs- und Genuse-
mitte l 

Bekleidungsgegenstände 
davon: 
Wäsche,Bettwaren,Kurzwaren u.a. 
Herren- und Damenbekleidung 
Schuhwaren 
Sonstige Bekleidungsgegenstände 

Eisen-,Stahlwaren,Porzellan, 
Küchengeräte u.a. 
da-von: 
Eisen-,Stahlwaren,Öfen und Herde 
Glas- und Porzellanwaren 
Beleuchtungsgegenstände 
Möbel aus Holz und Metall 
Rundfunkgeräte,Musikinstrllmente 
Teppiche,Möbelstoffe,Gardinen 
Tapeten,Linoleum u.ä. 

Maschin~n,Kraftfahrzeuge,Fahr­
rader 
davon: 

121,2 
137,9 
106 18 

161,0 

106,7 

121,9 

114,5 
100,4 

106,2 
92,2 

86,3 
108,8 
89,6 
84,2 

115,0 

118,0 
113 ,6 
107 ,1 
124,0 
95,4 

102 ,3 
111,0 

120,2 

Fahrrader,Nähmaschinen 113,4 
Büromaschinen,Büromöbel 109 1 9 
Sonstige Maschinen und Fahrzeuge 127,7 

Körper- und Gesundheitspflege-
mittel;optische Artikel 
davon: 

112,4 

Apotheken 112 1 2 
Drogerien und Chemikalien;Foto-

bedarf 109,0 
Hygienische Gummiwaren; med. 

Gegenstände 104 1 9 
Optische Instrumente,Fotoapparate133,0 
Sonstige Gegenstände für die 
Gesundheitspflege 114,9 

121,8 128,2 
160,4 173,4 
104,7 111,3 

107,9 115~2 

109,3 113,9 

106,1 130,4 

110,9 128,0 
102, 1 108,4 

106,3 118,7 
92,8 110 1 3 

88,6 
109,4 
82,9 
82,7 

94,0 
148,5 
120, 1 
82,6 

115,7 119,4 

108,9 117,5 
107,9 118,0 
117,2 117,6 
106,5 109,7 
119,7 100,9 
104,8 108,4 
102,4 124,6 

117,0 151,8 

96,0 135,5 
149,5 140,1 
131,0 167,3 

117,5 126,2 

133,8 132,0 

104,3 117,7 

106,6 116,5 
117,7 140,8 

107,1 129,4 

140,9 
168,8 
116,0 

116,1 

114,7 

132,8 

134,4 
109,0 

118,4 
100, 1 

92,6 
120,9 
97,7 
,93,2 

130,4 

134,0 
128,4 
122,8 
118,1 
103,3 
120,6 
133,6 

151 ,3 

129,2 
145,5 
171, 1 

127,7 

129,1 

121,9 

118,7 
150,6 

131,8 

Sonstiger Facheir-zelhandel 108,2r 125,1 1'23,6 129,1 

darunter: 
Bticher,Zeitungen,Kunstg0gen-

stände 
Galanterie- und Lederwaren 
Papier- und Schreibwaren,Büro-

bedarf 
ßlumen,Pflanzen,Samen 
Brennmaterial 
Sonstige Gegenstände (Spielwaren 
u.a.) 

101 ,7 
96,0 

98,4 
94,0 

119,5 

116,8 123,0 
83,8 103,4 

120,6 117 ,9 
140,0 159,0 
146,0 121,9 

109,3 
99,2 

107,4 
117 ,4 
153 ,3 

105 1 2 119,11126,2r 131,5 

Sonstige Gewerbezweige 

Gaststättenwesen 
Kunst,Schrifttum,Theater,Film, 

Rundfunk 
Verlagsgewerbe 
Handelsvertretung,Werbung,Verleih 
Spedition und Lagerei 

123,4 

129,0 
104,5 
120,5 
144,5 

113,4f26,3 
144,8 135,2 
121,7 127,8 
131,3 144,3 
161,6 72,5 

133,5 

142,4 
123 18 
138,6 
191 ,9 

1) Erfasst wurden die Länder: Hamburg, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Bremen und Hessen; ab 1952 ohne Bremen.- 2)Fri-
seure, Fotografen, handwerkliche Wasch- und Plättanstalten sowie handwerkliche Reinigungsbetriebe. 
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Industrie und Energiewirtschaft 
Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie. 1) 

2
) 

im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 
Betriebe mit 10 und mehr Besdläftlgten 3) 

Erfasste BeschäftigtEPeleistete Bruttosumme der Umsatz 6) 

Zeit 
Land 

Betriebe ( Ab 't (ö tl Ei ohne Heim- r ei er-
~eiten)- arbeiter) stunden 

Löhne 4) 1Gehälter5) insgesamt 
darunter: 
uslands-
msa tz 7) 

Brennstoff- Strom-
verbrauch verbrauch 

1949 MD1 1950 MD 9) 
1951 l\!D 

1951 
1952 

Dez. 
Jan.10) 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Schl.esw .-Heilst: 
Hamburg 1 
Niedersachsen 
Bremen 1 
Nordrh.-Weetf. 
Heesen 
Rhld.-Pfalz 
Baden-li'ttbg. 
Bayern 

Ausserdem: 

Berlin (W) 1 

Zeit 

1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 

1951 Dez. 
1952 Jan. 10) 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Anzahl 

48 162 
50 202 
50 209 
50 177 
50 224 
50 104 
50 086 
50 038 
49 991 
49 969 
49 966 
49 959 
49 937 

1 754 
1 626 
4 643 

487 
15 210 
4 385 
2 713 
9 331 
9 788 

2 623 1 

insgesamt 

4 414 458 
_4 796 907 
5 332 054 

5 353 677 
5 370. 879 
5 367 634 

' 5 397 636 
5 466 958 
5 488 084 
5 504 243 
5 537 413 
5 586 291 
5 631 254 
5 663 812 
5 641 730 
5 557 817 

4 414 
4 797 

' 5 332 

5 354 
5 371 
5 368 
5 398 
5 467 
5 488 
5 504 
5 537 
5 586 
5 631 
5 664 
5 642 
5 556 

118 
162 
473 

68 
2 273 

445 
256 
984 
779 

1 000 

770 034 
815 463 

829 149 
874 174 
832 522 
860 590r 
845 647 
862 365 
818 600r 
875 358 
857 903 
907 685 
973 348 
903 302 
889 636 

nach 
19 935 
25 401 
17 577 
11 541 

370 787 
67 314 
39 832 

153 962 
123 287 

Bundesgebiet 

984 080 
1 258 637 

1 363 111a 
1 346 842 
1 263 817 
1 305 342 
1 336 442 
1 375 279 
1 333 427r 
1 404 123 
1 386 950 
1 415 335-

1 000 DM 

280 046 
356 771 

5 412 300 
6 699 562 
9 159 035r 

415 984a 9 381 553 
388 891 9 539 342 
391 244 9 248 313 
394 683 9 835 218 
397 724 9 330 221 
397 674 9 659 527 
401 871 9 195 132 
403 064 9 885 389 
406 201 9 707 980 
410 362 10 721 514 

554 847 
976 228 

1 106 748 
1 111 566 
1 113 321 
1 179 456 
1 
1 
1 

091 360 
141 509 
121 415 

1 113 838 
1 067 282 
1 175 122 

1 490 540 
1 431 458 
1 493 059 

415 595 
425 304 
463 029 

11 313 865 1 
10 423 715r 1 
10 212 900 1 

236 852 
144 700 
210 993 

Ländern (Dezember 1952) 
29 785 8 574 
44 260 18 030 

126 367 37 732 
20 715 5 617 

673 538 185 520 
114 412 44 463 

68 751 24 059 
236 399 80 166 
178 832 58 868 

284 874 
519 679 
984 337 
208 225 

4 214 390 
753 596 
438 819 

1 587 950 
1 221 030 

25 852 
60 625 
98 743 
16 766 

541 373 
123 589 

54 073 
171 596 
118 576 

!e~t_-_B~r!i~ iD~z~m~eE !9222 

1000t-SKE 8) 1 000 kWh 

4 616 2 404 955 
5 017 2 857 647 

5 419 2 940 593 
5 615r 3 069 809 
5 332 2 920 357 
5 433 3 153 563 
4 887 
4 909 
4 641 
4; 982 
4 963 
5 147 
5 838 
5 768 
5 794 

85 
58 

546 
22 

3 807 
235 
294 
319 
427 

2 962 424r 
3 046 219 
2 903 367 
3 103 106 
3 104 416 
3 192 846 
3 460 201 
3 364 983 
3 336 545 

41 308 
47 433 

237 151 
18 785 

1 840 232 
152 340 
203 284 
339 358 
456 652 

174 1 23 744 1 36 559 1 18 074 1 248 357 1 25 3091 40 1 25 279 

darunter: 
weiblich 

1 058 462 
1 222 305 
1 413 884 

1 404 272 
1 411 697 
1 408 113 
1 405 581 
1 412 065 
1 414 524 
1 421 589 
1 437 910 
1 460 040 
1 491 731 
1 516 728 
1 515 517 
1 483 586 

Beschäftigte (ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte 
einschl.kaufm.und techn. 

Lehrlinge 
insgesamt dar.:weibl. 

682 946 
742 127 
823 170 

843 589 
858 752 
862 144 
866 922 
878 618 
882 479 
884 913 
887 043 
893 2·78 
896 248 
899 988 
902 577 
902 678 

Bundesgebiet 

179 111 
200 319 
229 931 

237 568 
241 998 
242 697 
244 450 
249 864 
251 625 
252 637 
253 468 
255 490 
256 545 
258 251 
259 361 
259 221 

Arbeiter 
ohne gewerbl.Lehrlinge 

insgesamt jdar. :weibl. 

3 555 502 
3 867 410 
4 302 792 

861 978 
1 005 939 
1 165 315 

4 302 438 1 149 O?O 
4 303 333r 1 
4 298 149 1 
4 324 852 1 

151 867 
147 908 
143 870 

4 353 268 
4 364 925 
4 377 812 
4 408 250 
4 448 155 
4 487 638 
4 522 842 
4 500 209 
4 417 526 

1 143 515 
1 143 789 
1 150 004 
1 165 313 
1185151. 
1 215 498 
1 240 070 
1 237 863 
1 206 597 

Gewerbliche-Lehrling~ 

insgesamt dar.:weibl. 

176 010 
187 370 
206 092 

207 650 
208 794r 
207 341 
205 862 
235 072 
240 680 
241 518 
242 120 
244 858 
247 368 
240 982 
238 944 
237 613 

17 373 
16 047 
18 638 

17 654 
17 832 
17 508 
17 261 
18 686 
19 110 
18 948 
19 129 
19 399 
19 688 
18 407 
18 293 
17 768 

1) Ausführliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1.-
2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen 
werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfaest.- 4) Für Kohlenbergbau 
in Bayern Vormonatszahlen.- 5) Für Kohlenbergbau der britischen Zone geschätzte Werte; für Kohlenbergbau in 
Bayern Vormonatszahlen.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) 1 t 
Steinkohle entspricht 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 
1,5 t Braunkohlenkokst 2 t tschech. Hartbraunkohle, 1,5 t bayr. Pechkohle (bis Dezember 1951 3 t), 1,5 t ballast-
reiche Steinkohle.- 9} Für Betriebe und Beschäftigte Jahresdurchschnitt.- 10) Infolge Umstellung des Firmenkrei-
ses sind die Angaben ab Januar 1952 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.-a) Einschl. 
Neihnachtsgratifikation. 
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Zeit 

1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 

1951 Dez. 
1952 Jan.8 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 

1951 
1952 

Dez. 
Jan.8) 
Febr. 
1färz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1949 MD9) 
1950 MD 
1951 MD 

1951 Dez. 
1952 Jan.8) 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni\ 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

' '~ \:" ' _-. ( 

Besdläftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betrieb~ mit 10 und mehr Besdläftigten 1) 

darunter ausgewä lte Industriegruppen 

Gesamte 
Industrie 

2) 

Eisen-
schaf- Metall 
fende3 4) 

Fahr-
zeug-
bau 

Elektro- Chemische Textil- Beklei-
dungs-Kohlen 

bergba 
chiff-

bau 
Industrie Industrie 

Beschäftigte insgesamt 5) 
4 414 458 504 965 189 157 166 060 46 962 10 127 177 847 
4 796 907 517 433 194 498 174 540 53 561 50 396 190 752 
5 332 Q54 531 120 216 835 182 026 63 298 521 570 09 632 

35 907 229 492 268 039 
44 015 252 627 281 322 
51 214 304 347 306 312 

5 353 677 538 623 203 424 186 140 
5 370 879 539 927 193 477 186 168 
5 367 634 541 572 191 192 187 192 
5 397 636 542 94 209 628 189 189 

63 119 
62 
61 
61 

682 206 266 
980 207 457 
223 210 183 

52 948 304 684 309 754 
52 948 306 292 310 875r 
54 424 305 797 310 502 
56 918 308 258 311 289 

5 466 958 550 106 225 538 191 951 
5 488 084 550 101 234 707 192 932 
5 504 243 548 832 237 956 194 530 

61 
61 
61 

271 215 399 
117218186 
844 223 190 

60 309 
62 243 
62 854 

5 537 413 548 653 240 318 196 495 
5 586 291 551 295 241 512 199 482 
5 631 254 551 284 240 256 201 029 

60 576 952 225 270 
580 887 227 436 
582 581 226 233 

63 561 
64 577 
65 192 

5 663 812 552 260 234 140 201 526 
5 641 730 552 833 222 121 201 563 
5 557 817 554 025 198 556 201 963 

59 505 579 497 225 877 
59 322 577 366 224 259 
59 429 574 151 224 214 

66 705 
66 187 
66 009 

Umsatz insgesamt 6 ) 
1 000 DM 

5 412 300 299 133 149 609 283 813 89 419 64 097 
6 699 562 324 265 181 094 362 508 144 919 454 851 
9 159 035 407 645 246 290 504 534 257 659 660 081 

215 478 
279 246 

74 226 

21 274 
33 405 
51 801 

9 381 553 451 
9 539 342 481 
9 248 313 
9 835 218 
9 330 221 442 
9 659 527 486 
9 195 132 468 
9 885 389 511 
9 707 980 

10 721 514 
11 313 865 526 134 
10 425 090 488 033 
10 212 900 491 573 

287 983 78 1 69 
554 847 88 614 
976 228 104 154 

1 106 748 114 951 
111 566 112 606 
113 321 110 702 
179 456 118 917 
091 360 110 756 
141 509 122 085 
121 415 123 862 
113 838 123 153 
067 282 121 83 
175 122 117 553 
236 852 121 98 
144 700 119 355 
210 993 126 679 

228 425 613 477 241 339 945 377 463 62 283 
203 843 649 374 274 340 71 684 03 562 
181 128 639 415 240 738 403 804 42 376 
262 349 672 820 223 642 462 ~94 56 273 
265 861 681 911 210 530 792 985 467 068 69 108 
303 049 733 957 209 721 74 216 495 316 73 234 
294 413 690 413 205 626r 42 812 480 855 97 409 

167 751 997 211 836 57 558 499 979 93 521 
327 879 771 311 200 951 787 366 475 293 59 082 
339 734 817 224 217 306 86 638 496 545 120 032 
334 025 862 456 239 457 76 846 497 576 126 855 
268 264 810 124 224 730 28 893 428 203 76 466 
203 907 780 060 199 454 863 508 444 545 140 554 

7 562 
10 283 
15 271 

19 356 
18 566 
18 135 
18 720 
19 447 
23 028 
20 647 
19 369 
17 110 
20 699 
18 194 
13 220 
12 922 

darunter: Auslandsumsatz 7) 

24 932 
59 344 
85 418 

105 977 
99 902 

102 462 
108 293 

99 814 
97 067 
90 599 
91 935 
94 577 
89 152 
97 186 
89 239 
87 540 

1 000 .DM 
8 548 40 295 

13 341 92 239 
20 099 173 489 

25 341 26 08"3 
27 28 427 
25 38 947 
23 75 11 5 
23 818 235 462 
25 027r270 750 
40 133r 61 181 
30 482 264 040 
33 426 36 277 
29 404 254 512 

7 692 
32 097 
61 824 

6 288 
6 679 

12 026 

76 250 20 
70 089 36 
77 531 15 
79 306 15 

668 
613 
458 
915 

85 787 
88 210 
87 861 
77 743 
84 203 
79 338 

28 466 
32 238 
37 511 
40 787 
18 160 
72 173 

50 140 275 066 84 723 
40 647 261 583 76 771 
36 146 79 237 89 648 

43 
29 
47 

143 
538 
230 

311 302 311 682 
311 634 310 854 
313 854 310 &(,\i 

318 662 310 552 
322 744 311 789 
326 457 311 319 
331 633 311 086 
331 570 310 621 
327 220 309 071 

227 795 420 779 
278 246 565 262 
428 011 786 716 

456 390 765 060 
426 736 788 543r 
422 597 759 608 
437 822 798 217 
398 162 716 017 
409 324 694 966 
396 973 707 205 
428 757 749 953 
432 150 740 246 
4 78 304 783 632 
505 379 835 219 
519 210 794 165 
556 169 739 342 

9 446 27 248 
21 343 69 681 
45' 055 135 468 

51 554 133 264 
49 659 114 235r 
50 590 116 632 
53 516 115 824 
53 626 99 855 
52 973 94 255 
51 489 1 01 500 
55 627 98 050 
55 762 97 601 
66 083 114 031 
75 627 116 187 
66365116810 
73 091 128 201 

440 746 160 585 
527 676 183 503 
584 821 214 037 

. 577 578 210 727 
576 871 213 536 
571 491 213 626 
566 056 215 417 
562 4 77 217 750 
555 745 219 718 
551 574 218 427 
55; 642 219 414 
556 674 223 736 
566 971 230 782 
578 071 237 214 
582 794 237 849 
5n 365 233 579 

631 412 161 219 
819 836 212 814 
069 744 279 617 

903 192 264 388 
007 136 225 835 
940 889 242 279 
963 188 296 369 
840 374 302 291 
797 619 308 466 
664 906 219 800 
812 231 234 716 
831 412 240 364 
045 143 328 579 
187 885 401 871 
050 581 357 693 
943 271 290 974 

23 752 
29 949 
61 516 

68 466 
73 954 
75 472 
76 926 
68 298 
62 258 
49 754 
46 980 
48 314 
57.596 
60 172 
55 522 
57 475 

275 
·648 

2 208 

1 883 
2 328 
2 062 
2 314 
1 974 
2 136 
1 574 
1 911 
2 293 
2 005 
2 524 
2 682 
2 466 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur VerbesseI\Ung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be-
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 
1.- 3) Hochofen-, Stahl- und Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) Metallhütten und Umschmelz-
werke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchsteuer. Als Inlands-
umsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie mit 
den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Ausland 
oder Saargebiet ansässige Empfänger sowie Lieferungen an deuts;;he Handelsfirmen, die diese Waren ausführen (Ex-
porteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 1952 
nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 9) 2. Halbjahr. 
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G-esamt• 
Zeit In-

dustrie 

1948} 63, 1 
1949 2) 89,8 
195c 113,0 
1951 134,8 
1951 Okt. 144, 1 

Nov. 152,8 
Dez. 139,6 

1952 Jan. 135,2 
Febr. 134,8 
März 137,9 
April 141,1 
Mai 141,9 
Juni 145 ,5 
Juli 137,6 
Aug. 141 ,o 
Sept. 152,6 
Okt. 159,5 
Nov. '167 ,5l 
Dez. 152,4p 

1953 Jan. 140,2p 

In-
dustrie 

Zeit der 
3teine 

und 
Erden 

1948} 51 ,2 
194S 2) 79,3 
1950 95,4 
1951 1,J4' 3 
1951 Okt, 122,2 

Nov„ 112,8 
Dez" 89,9 

1952 Jan" 78,0 
Febr, 71 ,3 
N'filrz 96,8 
Auri 105,7 
raa.1 .118,8 
Juni 121,6 
Juli 128, 1 
Aug. 127,8 
ilept 134,4 
Okt. 127,7 
Nov. 106 ,1r 
Dez. 80,1p 

1953 Jan. 65,5p 

Stahl· 
Zeit bau 

einschl 
Waggon-

bau 

1948} 39,4 
1949 2) 59, 1 
1950 57,9 
1951 67,5 
1951 Okt. 72,7 

Nov. 78,4 
Dez. 80,6 

1952 Jan. 73, 1 
Febr. 69,7 
März 77,5 
April 79,7 
Mai 82,3 
Juni 96,0 
Juli 81,~ 
Aug. 95,6 
Sept. 103 ,1 
Okt. 96,9 
Nov. 111 ,Or 
Dez. 97,Sp 

1953 Jan. 98,4p 

Gesamte Industrie 
o~e 

Index der industriellen Produktion 
arbeitstäqihh 1936 = 100 · 

Verarbeite~de Industrie 
Grund- Nah-

Bergbau 
Kali-, 

Ver-1 ) Eisen-IMetall-Bau ~toff-u. II:nvesti- rungs-u Energie- !Kohlen- Stein-
ohne l.Uld ohne Berg- ins- ~roduk- tions- brauche Bau salz- IErdtslge Genuss- er- berg-Bau Energie- bau gesamt tions- güter- güter- mittel- zeugung 1>ergbau 1Winnung 

er- p;ter- bau erzbergbau und 
zeugung industrien ßalinen 

62,7 59,6 81,2 57,6 56,7 51,4 53,8 79,6 112,2 78,5 88,0 97,3 87,6 143,0 
89,9 87,0 96,2 86,2 84, 1 82,8 86,0 99, 1 135,8 88,5 92,4 111,7 120, 1 111,3 189, 1 

113',2 110,6 105,8 111,0 107,1 113,6 113,0 112,3 154,4 109,4 98,8 134,8 143, 7 141, 3 251,4 
135,2 132,3 117,4 133,7 126,4 151,0 130,6 118, 7 181, 1 128, 1 107,5 165,8 144,7 166,3 307' 1 
144,0 141. 1 119,5 143, 1 131,0 157,9 137,3 149,6 191,3 144,6 108,2 169,9 142,5 172,4 336, 1 
153 ,1 150,2 129,3 152 ,1 135,3 169,6 149,3 159,9 200,0 145,8 118,2 175,4 154, 1 189,4 340,4 
140,5 136,5 124,7 137,6 122,3 158,7 130,5 140,5 203,3 122,5 113,8 178,5 146,6 181,3 335,2 
137,2 133,0 125,1 133,7 125,7 159, 1 130,2 103,9 204,2 93,8 113,8 181,1 147,2 187,5 337,2 
137,4 133,4 125,0 134,2 123,6 164,3 127,7 104,6 200,9 83 ,1 113 ,2 182,5 146,1 186,5 356,5 
139,2 135,6 126,2 136,4 127,4 168,7 125,2 105,7 197 ,8 111,9 114, 1 183,8 155,6 185,8 369,5 
141 ,4 138,4 124,3 139,7 126,6 171,5 128,7 119,7 189,5 135,7 111,4 190,8 149,9 174,8 382,8 
141,7 139, 1 124,0 140,5 129,2 172,6 124,0 123,8 184,2 144,4 110, 7 194,5 150,2 175,8 381,4 
144,9 142,5 124,9 144, 1 132,7 179,2 121,6 130,8 183,7 157,2 110,8 199,4 149,3 176,9 400,8 
136,9 134,0 123, 1 135,0 128,0 161,3 117 ,5 122,4 183,1 151 ,8 108,6 199,4 140,4 177' 1 404,4 
140,0 136,9 123,9 138,1 130,6 161,5 127,2 123,0 189,4 160,9 109,2 203,6 140,4 181,0' 406,8 
152 ,1 148,9 125,6 151 ,1 139,3 178,3 147'1 127,3 202,4 164, 1 110,5 205,4 127,6 189,4 415,1 
159,5 156,3 128,2 158,8 142,1 178,6 159,7 156,0 211,6 159,6 113 ,6 204,8 130,9 191 ,9 415,3 
168,0 164,6r 135, 7, 167,2r 144,0r 189,0r 169,5r 173,Br 222,6r 157 ,zr 121,3r 207,5 146,Br 201,3 426,7r 
154,6i 150,4p 130,6t 152,2p 131,2p 175,6p 153,9p 150,9p 221,0p 107,8p 116,3p 210,1p 137,8p 186, 1p 436 ,5p 
143,0! 138,3p 131,61 138,9p 128,6p 157 ,5p 144,0p 116,3p 217, 3p 82, 7p 116,8p 212, 1p 144,6p 198,0p 433,8p 

Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 
Eisen- Eisen-, Ziehe-

NE- 1 NE-
NE- Mine- 1 Zellstoi'f-reien Metall- Gummi- Flach- Sägewerke und Sta..'11- Leicht- Schwer- halb- Chemische Chemische ralbl- und 

Stahl- und und Faser- glas- und Papier-Kalt- metallhütten- zeug- Industrie erzeu- Holzbe-er- Temper- walz- pro- 3) erzeugung er-
zeugun.g giesserei produktion verarbeitung gung arbeitung 

werke duktion zeugung 

37,7 43,8 40,6 14,9 40,2 45,9 69,7 132,6 32,4 82,3 92,5 72,2 52,2 
63,0 68,0 61,5 57,5 91'2 62,3 96, 1 222,5 76,3 104,5 138, 1 98,5 77, 1 
81, 7 87,4 77,8 55, 1 122,6 85,9 125,3 265,6 155,0 116,9 139,6 105,6 97,3 
92,9 112 '1 87,0 146,7 126 ,6 105'1 150, 1 300,2 200,7 129,7 170,8 113,4 111,9 
98,6 119,5 86,0 160,0 122,3 105,0 152,8 313,7 207,5 121 ,6 180,8 104,5 115,3 

103,9 126,6 90,8 133,3 129,2 111,4 160,6 313,8 213,0 133, 1 185,2 109,9 122,3 
99, 1 114,9 86,5 130, 1 128,7 94,5 144,8 281,6 198,8 122,4 180,8 103,9 113 ,4 

102,8 126,5 91, 1 130, 1 131,4 92,8 151,8 314,4 203,4 127,6 167 ,7 100,1 116,8 
103,2 126,0 93 ,9 136,8 131, 1 90,6 147 ,8 293,3 215,7 140,9 152,6 97,8 114,8 
104,6 124,9 92,2 174, 1 134,2 86,7 151 ,4 258,6 204,4 135,9 144,1 95,8 114,6 
104,2 123,4 96,6 206,7 127,6 88,4 149,5 166,7 198,6 124,3 130,7 113,5 105,7 
106,7 122,5 95,8 210,5 129,5 82,3 149,9 177,3 227,5 135,8 129,2 103 ,9 97,8 
106, 7 121 ,o 101 ,2 212,2 119,0 89,4 157,6 176,6 213,8 144, 1 120,2 114,9 95,2 
105,5 112, 1 94,7 212,9 121, 1 87,5 145,3 208,3 226,2 138,0 120,6 100,8 89,1 
106,6 110,7 94,3 117 ,4 118,7 89,2 150,8 209,8 224,3 146,6 135,5 104,3 89, 1 
110,9 118,2 102,9 227,2 115,7 97,2 161 ,9 232,9 247,4 161 ,4 149,6 102,8 97,6 
114,3 121, 1 105 ,6 228,0 120,3 102 ,1 166,7 270,5 246, 1 160, 1 162,6 98,5 109,0 
121,2 120 ,3r 112,7 225,3 124,7 109 ,4r 174, 1r 288 ,5r 236,9 164,2r 171,2r 101,0 118,2r 
113,6p 109,3p 95,2p 203,0p 130,7p 96,0p 161, 1p 273,2p 238,3p 156, 1p 175,9p 88,6p 110,1p 
117 ,6p 106,Bp ... 194,6p 127,5p 89,4p 161,5p 278,0p 238,3p 151 ,Op 160, 7P . .. 112,9p 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgiiterindustrien Nahrungs- und Energieer-
Genussmi ttelindustrier zeugung 

Eisen-, 
Fein- Blech-u. Hohl- Nah- Elek-

Ma- Fahr- Schiff Elek- mechanik Metall- Fein- glas-l'eder- Schuh Textil rune:s- Tabak- trizi- G'as-
schinen- zeug- bau tro- und waren- kera- mittel- Braue- verar- täts-
bau bau technil industrie m1sc.1e rei bei-Optik einschl. Industr:lf in- tung 

Stahl ver- erzeugung industrie dus•rie erzeugung 
formun1< 

55,7 30,4 27,0 105,8 53,2 46,9 64, 1 94,4 40,2 48,5 51,0 118, 7 40,8 32,6 122,9 78,9 
97, 1 73,8 35,7 150,0 85,9 63,0 89,2 ~ 59 ,4 62,9 69,6 89,5 130 ,9 53,4 73,6 151 ,2 88,0 

123,7 125,7 53,3 197,9 121,9 93,9 101'5 ~84,2 72,7 77 ,7 119,6 144,0 67,9 83,2 171, 7 100, 7 
164,5 164, 1 71,2 272,0 162,5 125,2 128,8 ~31,5 70,9 80,4 h 30,2 142,0 89,7 94,7 200,8 119,9 
172,5 169,0 74,6 291,2 187,4 124,8 137,0 1238,2 74,4 91,5 136,5 203,3 82,0 95,8 212, 1 126,5 
189,1 176,3 78,9 305,4 202,2 135,6 143,6 <'42,2 83,2 100,9 146,5 217,4 82,3 105,8 223,2 128, 1 
189,1 159,6 81,1 268,6 176,8 119, 7 129,6 ?17,5 70, 1 78,2 120,5 178,8 97,2 92,9 227,5 128,3 
180,5 169,3 76,3 270,7 180,1 129, 7 139,6 225,9 73,4 73,0 128,3 118,3 70,8 101,1 227,7 131,2 
189,6 178,3 82,3 269,8 180,0 134,0 137,5 223,9 71 ,3 78,9 121,8 115,9 83,7 98,4 222,8 132,9 
194,7 180,3 80,7 282,5 188,9 135, 1 132,4 ?23, 1 68,4 84,3 117, 1 118,1 84,3 98,3 219,0 132, 1 
192,8 198,1 89,4 280,4 186,9 137,8 130,5 219,5 69, 1 91 ,5 113,7 124,6 123,7 107,4 208,9 129, 1 
196,7 209,9 92,9 266,3 182,3 136, 1 125,2 229,9 67,3 97,6 106, 1 132,7 119,0 113,2 202,0 128,9 
205,4 219,6 97, 1 275,3 180,6 137,6 125,2 ?26,6 65,9 80,4 102,3 143,2 127,7 110,6 201,4 128,7 
177,6 192,6 89,9 269, 1 171,6 126,0 119,0 ?36,0 65,7 51,8 109,4 125,2 141,2 103 ,7 200,2 130,2 
174,4 196, 1 88,0 278,9 153,8 123,2 123,8 1239,6 73 ,9 83, 1 114,3 128,8 132,7 106,3 208,0 131,8 
194,9 1211 ,9 95,0 303,7 178,6 137,6 133,5 1234, 1 82,0 103,Z 141,5 152,9 90,3 108,6 223 ,2 137,8 
187,8 202,7 101, 1 318,6 199,9 143,8 133,9 1222,0 83 ,6 110,4 156,7 209,3 86,5 105,8 234,2 141, 1 
201,8 201,1:r 07,9r 345,3r 214,6r 148,8r 137,7 l221,5r 87,0 114,6I 160,8r 241,3r 82,3 112, 1r 248, 1:r 143,61 
191,9p 184,3p ~05,2p 328,6p 200,6p 129,2p 125,6:i; ;!00,0p 79,?p 99,41 146,3p 193 ,8p 104,0p 102 ,3p 245,Sp 144,11 
162,9p 175,5p ... 287' 1p 174,9p 123,6p 122,5p l208,9p 77' 1p 89,2p 136, 1p 138,0p . .. 100,5p 240,4p 145' 7p 

1)·,0nne Nanrun~s- \Uld Genussmittelindustrie.- 2) Jahresdurchschnitte aus kalendermonatlichen Index~iffern errechnet.- 3) Einschl. 
Kohlenwertstoffindustrie, ohne Chemische Fasererzeugung. 
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Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1951 Dez. 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1951 3.Vj. 

4.Vj. 
1952 1. Vj. 

2.Vj. 
3.Vj. 
4.Vj. 

Zeit 

1949 
1950 
1951 
1952 
1951 3. VJ. 

4.VJ. 
1952 1,Vj. 

2.v~. 
3.Vj. 
4.Vj, 

Gesamte 
Industrie 1 ) 

82,3 
92,8 

102,6 
107,5p 
103,3 
103 ,3 
104,2 
106,9 
103,0 
105,7 
106,5 
107,4 
107,8 
110,9 
112,7 
112,7r 
109, 1p 

Bergbau 

Kohlen- Eisenerz 
bergbau bergbau 

61,9 81,0 
64,5 97,3 
68,0 107, 1 

'69,5 115,8p 
68,4 
68, 1 

111. 6 
110,0 

69,4 114,0 
68,6 114,6 
69,9 117 ,o 
70,2p 117 ,7p 

noch:Grur..dstoff-und 
Produkt i onsgüterin 

Gummi-

Index der industriellen Produktivität 
1936 = 100 

Produktionsergebnis je Arbeiterstunde 

Verarbeitende Industrie . Grundstoff- und Investitions- Verbrauchs- JJahrungs-
Bergbau insgesamt Produktions- güter- güter- und Genuss-

güter- mit'tel-
industrien industrien industrien 2) industrien 

66,1 85,0 87,5 79,3 82,2 118,5 
70,0 95,9 100,2 94,3 90,6 130,0 
75,3 106,0 108,5 110,2 99,5 136,4 
78,7p 111,1p 110,9p 118,3p 103,4p 143,4p 
76,5 106,7 105,2 111,5 98,5 147,2 
77,2 106,7 109,6 114,1 101,4 124,0 
78,3 107,6 109,1 117,4 100,2 127,5 
78,5 110,0 111,7 121,5 100,6 132,8 
77, 1 106,3 105, 1 115,1 97,8 140,0 
76,7 109,5 106,2 118,7 98,1 152,4 
78,2 110,0 108,5 118,1 97,7 144,6 
79,1 111,1 109,6 118,3 102,0 142,9 
79,3 111,5 112,0 116,9 104,9 138,8 
79,1 114,7 115,2 122,6 109,6 135,9 
79,0 116,6 116,3 120,4 111,3 157,2 
80,4r 116,4r 114,4r 119 13r 110,6r 165 1 7r 
81,0p 112,4p 112,7p 115,8p 107,1p 158,7p 

Grundstoff- und Produktionsgiiterindustrien 
Erdol- Eisen-, Chemische 

Kali-, ~ndustrie Eisen- !NE-Metall Industrie )Sägewerke 
Steinsalz gewinnung der und industrie Stahl- einschl. Glas- und bergbau µ.Mineral Steine Stahler (ohne und Kohlen- riJidustriE Holzbe-icilverar- Temper-tu.3alinen beitung u.Erden zeugung Piesserei) 

~iesserel 
wertstoff- iarbeitung 

indust-rd.i:a 

76,o 55,3 92,4 75,8 86,7 70,9 92,2 120,7 74,0 
86,5 94,0 102,0 91 ,9 90,7 80,9 109,3 107,0 77,2 
91, 1 114,7 103,fl 96,6 105,7 87,6 122, 1 113,6 81,8 
94,4p 131,4p 104,7p 104,9p 1l2,0p 88,5p 125,2p 101 1 5p 77,~p 
88,4 116,3 108,8 98,5 112,2 85,6 123,0 114,2 82,3 
94,8 119,8 106,6 99,0 102,4 88,5 121,3 112,0 76,3 
96,0 121,2 95,5 105,6 100,3 93,6 121,4 105,0 76,1 
89,7 130,3 107,6 99,2 110,9 86,7 120,2 95,7 1cJ,o 
94,7 136,2 113,9 108,1 117,2 87,4 127,8 102,2 77,0r 
97,0p 137,7p 101,7p 106,7p 119,6p 86,3p 131,5p 103 ,2p 76,3p 

InvestitionsgUterindustrien Verbrauchsgüterindustrien ~ahrungs-u.Genus& 
~ittelindustrien 

Fein Fein-
Papier- und !Maschinen- Fahr- Elektro- mechanil zeug-

Schuh-1 Textil !Nahrungs jBrauerei kerami- Lederer- mittel-
erzeuguni !AsbestveI' bau technik und sehe zeugung und 

arbei tung bau Optik Industrie industrie 11\lälzerei 

74,4 87,6 87,2 59,4 83,9 71,2 68,3 77,3 72,2 90,0 119,6 70,7 82,9 88,3 97,3 90,5 94,9 89,0 71,4 84,0 73,0 97,8 142,6 74,3 87,4 94,7 109,6 107,3 112,6 9S,3 79,1 87,8 78,0 103,9 142,0 88,3 82,2p 102,6p 117,9p 119,4p 117,7p 104,0p 77,8p 89,9p 78,2p 106, 11 151,1p 90,8p 
87,9 90,9 110,5 105,4 113,4 98,5 77,8 83,2 74,6 103,9 124,9 103,9 86, 1 94,0 115,5 111,1 115,7 107,0 80,0 94,3 80,o 105,3 170,7 83,7 
87,9 99,7 120,8 114,7 117,3 104,8 79,8 88,5 75,9 103,7 134, 1 78,5 76,7 97,8 117,5 123,4 111,7 100,0 76,7 86,0 81,0 95,8 149, 1 101,3 78,3 107, 1 116,9 123,2 118,8 100,8 77,8 92,2 75,4 110,0 138,2 101,4 85,9p 105,8p 116,2p 116,3p 123,2p 110,4p 77,0p 93,0p 80,4p 114,9] 183,1p 82,1p 

1) Ohne Energieerzeugung und Bau,- 2) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrien. 

Steinkohle 2 ) 

monat- 1 arbei ts-Zeit lieh t:.gl tch 

1 ''5 ;m 9 747 384,4 
1943 !ID 8 603 338,1 
1950 MD1 ) 9 230 364,3 
1951 MD 9 910 392 ,5 
1952 MD 10 273p 407,2p 
1952 Jan„ 10 669 410,4 

Febr. 10 240 409,6 
März 10 759 413,8 
April 9 714 404,8 
Mai 10 051 402,0 
Juni 9 229 401 ,3 
Juli 10 533 390,1 
Aug. 10 181 391,6 
Sept. 10 293 395,9 
Okt. 11 051 409,3 
Nov. 10 133 440,4 
Dez. 10 427 417, 1 

1953 Jan. 10 940p 420,8p 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
Betriebe mit 10 und mehr BesdJ.äftigten 

Steinkoh- Absatz-
lenkoks Braun- Braun- Roh- fähige Erdöl-

(Zechen- kohle, kohlen- Eisenerz Kalisalze, förderung roh briketts Fe-Inhalt berechnet 'rnks) auf K20 
1 000 t t 

2 316 4 713 974 175 46 37 083 
1 950 6 022 1 187 203 62 70 131 
2 098 6 320 1 243 245 76 93 218 
2 589 6 927 1 331 290 92 113 888 
2 843p 6 947p 1 367p 341p 109p 146 286p 
2 782 7 582 1 414 323 108 127 095 
2 622 7 049 1 344 313 107 125 717 
2 810 7 268 1 41Q 327 113 139 280 
2 716 6 408 1 251 314 98 139 632 
2 802 6 504 1 356 333 106 143 776 
2 748 6 004 1 270 322 103 146 170 
2 867 7 012 1 470 369 117 152 421 
2 897 6 853 1 419 361 112 153 356 
2 853 7 054 1 410 366 117 151 400 
2 994 7 478 1 458 379 120 156 542 
2 952 6 876 1 258 338 110 155 621 
3 071 7 277 1 345 353 102 164 420r 
3 087p 7 409p 1 417p 376p 119p 163 514p 

Gebrannter Mauer-Zement Kalk ziegel 

1 000 t Mill.St 
711 428 381 
705 353 295 
906 434 353 

1 017 462 384 
1 074p 489p 397p 

749 352 264 
624 353 210 

1 072 561 253 
" 1 088 525 307 

1 289 536 437 
1 184 496 473 
1 303 531 531 
1 298 579 519 
1 343 593 518 
1 317 543 505 

977 439 399 
631•r 365r 296r 
577p 368p 215p 

1) Die Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders er~ittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Mo-
natszahl~n errechnet worden.- 2) Ohne Stockheimer Steinkohle. 
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nodi: Produktion ausgewählter :Erzeugnisse 

!Roheisen Stahl- Walz- !Hesse- Hütten- Elektro- Hütten-
Schwefel- Soda, 

einschl. stahl- rei- aluminium säure berechnet 
Zeit l!ochofen- roh- fertiger- erzeug- (Elektro- lyt- lii'eieh- und Rohzink einschLOleu:n auf Chlor 

l:f'erroleg. blocke zeugnisse nisse lyse) ,kupfer Feinblei b~~~c~~t Na2C03 
1 000 t t 

1.936 MD 1 048 1 206 822 206 10 145 88 166 35 417 8 214 
1949 MD 595 752 528 140 2 421 8 592 8 129 7 243 77 460 47 376 14 182 
1950 MD1) 789 984 681 180 2 320 11 144 9 845 10 233 98 338 61 240 18 229 
1951 MD 891 1 092 780 230 6 178 11 758 10 127 11 720 115 837 69 648 21 345 
1952 MD 1 073p 1 277p 892p 243p 8 372p 11 796p 9 830p 12 268p 118 371p 54 617p 23 217p 
1952 Jan. 1 020 1 217 880 265 5 573 12 437 11 614 12 410 126 082 69 410 24 983 

Febr. 988 1 193 842 254 5 477 11 680 10 791 11 743 121 381 61 429 23 224 
März 1 061 1 280 885 262 7 454 13 055 11 019 12 889 129 012 57 254 24 897 
April 1 000 1 175 817 239 8 556 11 665 9 241 12 593 119 709 37 977 22 936 
Mai 1 072 1 250 870 247 9 007 12 418 10 750 12 825 118 760 39 831 21 266 
Juni 1 015 1 187 801 225 8 791 11 236 7 229 12 227 110 554 43 554 20 473 
Juli 1 107 i 337 923 244 9 108 11 668 8 681 12 560 109 641 49 354 21 616 
Aug. 1 110 1 313 896 231 9 311 11 485 9 215 11 956 108 956 53 766 22 872 
Sept. 1 120 -1 336 938 248 9 411 10 257 8 284 11 703 109 261 56 387 22 486 
Okt. 1 168 1 419 1 009 263 9 750 11 511 9 717 12 180 120 576 61 747 24 197 
Nov. 1 114 1 324 919 227 9 333 11 694 10 614 11 644 118 903 61 851 24 641 
Dez. 1 102r 1 295 920r 217r 8 692 12 450 10 804 12 482 126 168r 63 410r 25 033r 

1953 Jan. 1 172p 1 440p 998p 223p 8 324p 12 279p 9 897p 12 444p 128 435p 59 396p 25 255p 

IAtznatron Stickstoff- Phosphor- Kunstharze Benzin Holz- 9) 
und dünge- dünge- Calcium- und 2) Chemie- (Motoren-, Diesel- Berei- Schnitt- schliff 

Zeit !Natronlauge, mittel, mittel, carbid plastische fasern Spezial-u. kraft- fungen holz (Eigen-_u, 
[berechnet 1 berechnet berechnet Test- 4) stoff 8) Handels-
~uf NaOH auf N auf P2o5 

Massen 3) benzin)5) 4)6) 7) schliff) 
t 1 000 cbm t 

1936 MD 11 483 26 025 29 417 43 333 4 102 41 000 10 000 6 417 757 29 500 
1949 MD 20 942 30 540 26 116 43 525 5 847 10 743 34 177 25 344 1 149' 758 24 070 
1950 MD1) 27 961 36 683 29 174 52 845 8 093 13 440 81 056 46 795 7 465 735 29 558 
1951 MD 32 549 40 121 32 066 54 468 13 621 15 150 126 595 100 461 8 259 736 34 497 
1952 MD 31 500p 50 223p 35 157p 61 557p 13 581 p 11 650p 143 301p 118 720p 8 710p 659p 32 520p 
1952 Jan. 35 753 46 337 42 057 45 926 14 226 16 465 137 957 108 679 8 158 602 37 575 

Febr, 34 879 44 564 38 885 44 183 12 579 14 588 133 614 111 223 8 997 597 34 680 
März 34 148 53 318 39 385 64 277 13 263 12 923 132 396 109 490 8 708 639 38 627 
April 27 912 50 422 32 11 6 68 869 12 459 1 107 125 869 109 253 6 829 749 33 650 
Mai 26 495 49 977 36 757 73 285 12 363 7 923 145 371 132 945 8 025 728 33 518 
Juni 27 142 47 714 36 902 67 184 12 837 8 082 124 297 128 487 8 396 767 29 355 
Juli 30 166 48 685 33 366 63 804 13 042 9 990 145 909 132 848 9 194 737 29 851 
Aug. 30 532 49 577r 29 427 60 487 13 850 10 136 144 514 126 442 9 041 709 26 899 
Sept. 29 629 50 755 37 164 61 264 13 910 11 030 159 055 124 240 9 786 666 30 274 
Okt. 32 978 53 645r 41 007 64 510 15 992 13 441 160 064 123 023 10 000 641 33 710 
Nov„ 34 483 52 685r 30 103 61 863 15 209 13 997 154 126 108 158 8 675 564 31 523 
Dez. 33 884r 55 OOOr 24 718r 63 031 13 794r 13 744r 156 434 108 854 8 708r 508r 30 664r 

1953 Jan. 35 004p 56 648p 30 129p 55 409p 14 174p 12 931p 159 409p 116 768p 8 333p 500p 32 572p 

Zeitungs- Personen- Liefer- Kraft- Fahrräder, Rundfunk-
und räder zweirädrig Röhren- Photo- Leder- !Baumwoll-

Zeit !Zellstoff druck- kraft- Lastkraft- (über ohne empfangs- apparate schuhe Wollgarne 
9) 10) papier wagen 11l garne 

12 wagen 11) 100 ccm) Spielräder geräte 14) 15) 16) 16) 
13) 

t St 1000Paar t 

1936 MD 42 833 14 520 3 558 7 800 71 909 . 5 600 22 983 3 942 
1949 MD 31 700 10 585 8 671 4 563 6 565 119 573 95 584 . 3 791 19 001 5 424 
1950 MD1) 41 472 14 139 18 009 6 806 14 071 109 903 167 301 157 569 4 222 23 537 1 086 
1951 MD 47 323 13 514 22 285 7 728 20 739 100 288 188 514 201 850 4 466 26 976 7 670 
1952 MD 41 008p 14 411p 25 095p 8 818p 28 250p 89 284p 196 552p 213 380p 4 853p 24 369p 7 461p 
1952 Jan. 51 902 14 664 23 157 7 501 24 560 84 046 150 456 207 879 4 196 29 642 7 583 

Febr. 48 402 13 723 21 938 8 034 25 091 88 963 159 928 210 737 4 410 25 558 6 631 
März 52 341 15 246 23 336 8 393 26 770 105 479 176 099 210 847 4 925 24 415 6 598 
April 42 353 13 589 23 639 8 428 28 041 121 360 160 604 222 980 4 899 21 842 5 820 
Mai 38 978 14 829 25 677 9 155 31 354 138 558 130 144 258 404 5 366 19 695 5 985 
Juni 32 863 14 116 25 434 8 893 31 469 121 312 103 538 238 793 4 036 17 826 . 5 979 
Juli 33 095 15 562 22 526 9 294 35 361 114 889 187 252 236 297 2 952 21 468 7 574 
Aug. 30 654 13 849 26 199 9 056 29 839 74 671 210 951 161 678 4 670 20 469 7 530 
Sept. 35 098 13 116 29 328 9 794 31 310 ' 66 287 241 447 209 313 5 668 26 840 8 980 
Okt. 41 168 14 960 29 837 9 791 28 594 53 383 294 155 224 614 6 233 30 268 9 811 
Nov. 41 857 14 481 25 665 8 938r . 24 252 50 482 281 811 190 099 5 627 27 216 8 765 
Dez. 43 145r 14 783r 24 403r 8 559r 22 092r 54 579r 259 231r 188 003r 5 252r 27 189r 8 273r 

1953 Jan. 47 819p '15 302p 24 677p 7 974p 24 552p 53 923p 206 982p 171 500p 5 059p 27 260p 8 512p 

1) Dle Durchschnittswerte sind zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angeführten Monatszahlen 
errechnet worden.- 2) Kondensations- und Polymerisationsprodukte.- 3) Reyon und Zellwolle (ohne Abfälle, künstliches Ross-
haar und Borsten).- 4) Aus in- und ausländischen Rohölen.- 5) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus der Fischer-Tropsch-
Synthese.- 6) Ab April 1951 einschl. anderer dieselölversteuerter Erzeugnisse.- 7) Einschl. Vollgummireifen, ohne Reifen-
zubehbr und Reparaturmateriaf,- 8) Einschl. Lohnschnitt.- 9) Angaben auf der Basis eines Trockengehaltes von 100% (abso-
lut trocken= atro).- 10) Papier-, Edel- und Kunstfaserzellstoff.- 11) Nach Statistik des Verbandes der Automobilindustrie~ 
12) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kleinomnibusse.- 13) Einschl. Fahrgestelle mit Motor und Kommunalfahrzeuge.-
14) Einschl. Spezial- und Boxkameras.- 15) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrassenschuhe.- 16) Auch aus Zellwolle 
und Mischgarn; ohne Näh- und Stopfmitte_l, Handstrick- und Handarbeitsgarn. 
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Veriahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau 

Arbei~stäglich verfahrene Schichten Arbei tstä1üich ent,,;an~ene Scnichten Schichtleistungen 
davon je 100 je 100 angelegte Arbeiter je Mann in kg 

Arbeits-Zeit tage 1 ) ins- unter Tage ange- ins- Betrieb- JU"aru<- Tarif- Sonstige im unter d.bergm. 
über legte Uche heit WJd gesamt ins- im gesamt urlaub Grunde Abbau Tage Beleg-

gesamt Abbau Tage Arbeiter Gr\inde Unfall schaf t 

1936 25,35 255 090 182 381 . '72 709 92,77 11,57 2,78 4,52 3,20 1,07 2 133 1 643 
1938 25,46 324 089 234 050 90 039 93,96 11,57 0,21 5,79 3,82 1,75 . 1 916 1 500 
1946 25,29 237 379 150 704 • 86 675 81,17 21, 14 0, 15 12, 17 4,36 4,46 . 1 191 864 
1947 25,25 301 110 196 920 • 104 190 87,40 15,66 0, 19 8,96 3, 77 2,74 1 198 882 
1948 25,44 354 186 227 199 109 524 126 987 88,49 14,90 0, 14 8,24 3,64 2,88 2 603 1 267 937 
1949 25,44 374 622 249 692 116 241 124 930 89,24 15, 14 0, 12 7, 12 5,60 2,30 2 909 1 363 1 032 
1950 25,27 389 594 262 272 119 33' 127 323 89,48 15,85 0, 17 7,76 5,65 2,27 3 053 1 401 1 063 
1951 25,25 403 125 271 801 120 35l 131 324 90,06 15,96 0, 19 7,65 5,52 2,60 3 261 1 457 1 102 
1952 ... . „ „ . . .. ... „. . „ „. „ . „. ... „ . 1 475 1 114 
1951 Okt. 27,00 401 559 270 499 118 43< 131 060 89, 14 15, 11 0, 16 8,03 4,15 2,77 3 280 1 450 1 095 

Nov. 24,00 440 870 299 679 130 79( 141 191 97.48 12, 12 0,18 6,53 2,73 2,68 3 288 1 448 1 101 
Dez. 24,00 424 374 286 525 124 25~ 137 849 93,38 13,08 0,30 5,88 3,78 3, 12 3 274 1 433 1 085 

1952 Jan. 26,00 415 960 282 156 122 80E 133 804 - 91,54 13,50 0, 12 6,49 4,37 2,52 3 328 1 469 1 114 
Febr 25,00 409 512 278 082 121 4 3~ 131 430 89,65 15,04 0, 16 7, 13 4,98 2,77 3 359 1 488 1 i30 
Marz 26,00 414 803 281 548 122 811 133 255 90,54 14,84 0, 14 7,43 4,66 2,61 3 355 , 485 1 128 
Apr:il 24,00 417 788 277 511 120 53f 140 277 89,62 15,60 0,39 7,22 5,49 2,50 3 343 1 473 1 095 
ll!ai 25,00 413 604 275 279 120 29< 139 325 88,49 16,04 0,24 6,82 6,09 2,89 3 328 1 474 1 102 
Juni 23,01 412 086 274 106 119 97~ 137 980 88,17 17,01 0, 18 6,83 7,10 2,90 3 329 1 478 1 106 . 
Juli 27,00 395 416 266 113 117 07f 129 303 84,72 18,82 0, 16 7,90 7,68 3,08 3 318 1 479 1 116 
Aug. 26,00 399 527 268 313 117 491 130 214 84,96 19, 14 0, 19 8,07 8,81 2,07 3 319 1 473 1 112 
Sept. 26,00 403 362 271 696 118 146 131 666 85,90 17,87 0, 19 8,47 6,63 2,58 3 336 1 470 1 110 
Okt. 27,00 416 559 280 969 121 63C 135 590 88,55 15,24 0,27 8,22 3,82 2,93 3 351 1 469 1 111 
Nov. 23,01 445 716 300 906 130 82~ 144 810 94,61 12,98 0,24 7,05 2,67 3,02 3 352 1 475 1 119 
Dez. 25,00 424 006 286 122 123 942 H37 884 89,72 14,74 0,36 7,07 3,76 3,55 3 352 1 470 1 115 

1) Monatsd.urchschni tt bzw • .t..onat. Deutsche Kohlenbergbauleitung 

Förderung 
Zeit von 

Steinkohle 

'1946 MD 4 495 
1947 MD 5 927 
1948 MD 7 253 
1949 lllD 8 603 
1950 lllD 9 230 
1951 lllD 9 910 
1952 MD 10 273 
1951 Okt. 10 490 

Nov., 10 322 
Dez. 9 763 

1952 Jan. 10 669 
Febr. 10 240 
Marz 10 759 
April 9 714 
ll!ai 10 051 
Juni 9 229 
Juli 10 533 
Aug. 10 181 
Sept. 10 293 
Okt. 11 051 
Nov. 10 131 
Dez. 10 427 

Zeit Absatz 
insgesamt 

1946 MD 3 503 
1947 lllD 4 237 
1948 lllD 5 559 
1949 lllD 6 724 
1950 lllD 7 278 
1951 lllD 7 835 
1952 lllD 8 162 
1951 Okt. 8 164 

Nov. 8 050 
Dez. 7 724 

1952 Jan. 8 404r 
Febr. 8 124 
Marz 8 554 
April 7 685 
ll!ai 7 981 
Juni 7 531r 
Juli 8 439 
Aug. 8 270 
Sept. 8 146 
Okt. 8 595r 
Nov. 8 044 
Dez. 8 165 

Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1000 l 

Verwendung Kohl enaufkomma: Kokserzeugung Gesamtanfall Zecheneelbst-von als ohne und Brikett- Kohle, Koks verbrauch 
Eiusatzkohle1) Einsatzkohle herstellung 2) und Brikette 3) und Deputate4) 

1 129 3 366 913 4 279 1 140 
1 616 4 311 1 284 5 595 1 284 
2 295 4 95B 1 B29 6 787 1 351 
2 832 5 771 2 249 8 020 1 333 
3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 384 
4 067 6 206 3 248 9 454 1 336 
3 947 6 543 3 122 9 665 1 521 
3 906 6 416 3 058 9 474 1 466 
3 879 5 884 3 131 9 015 1 497 
3 961 6 708 3 184r 9 892r 1 511 
3 756 "- 6 484 3 011 9 495 1 442 
4 054 6 705 3 225 9 930 1 389 
3 884 5 830 3 094 8 924 1 241 
4 028 6 023 3 190 9 213 1 195 
3 854 5 375 3 112r 8 487r 1 123 
4 140 6 393 3 301 9 694 1 211 
4 111 6 070 3 306 9 376 1 203 
4 118 6 175 3 275 9 450 , 1 356 
4 352r 6 699r 3 414 10 113r 1 449 
4 178 5 953 3 34B 9 301 1 391 
4 372 6 055 3 517 9 572 1 523 

Inlandsabsatz 

Hausbrand Ausfuhr8 ) 
Bundesbahn Sonstiger Besatzung und Klein- Ubriges 

Verkehr verbraucher Inland 7 ) 

615 103 116 1 B30a) 
2 266

8
} 

839 
769 111 207 109} 775 
766 147 144 218 b) 2 900 ) 1 384 
763 153e) 147 282 3 646a) 1 733 
745 154 138 723 3 548 1 972 
773 211 241 958 3 718 1 934 
737 208 215 1 150 3 937 1 915 
872 233 209 1 214 3 558 2 078 
768 220 270 1 330 3 539 1 923 
724 198 252 1 224 3 544 1 782 
792 219 212 1 505 3 839r 1 837 
765 223 201 1 278 3 797 1 860 
798 228 229 1 181 4 178 1 940 
719 225 251 894 3 795 1 801 
760 222 221 924 3 892 1 962 
706 191 224 780 3 642r 1 988 
775 201 159 1 226 4 085 1 993 
733 206 177 1 263 3 992 1 899 
705 194 187 1 201 3 975 1 884 
772 219 186 1 307 4 183r 1 928 
656 190 237 1 142 3 869 1 951 
663 184 291 1 101 3 993 1 933 

Aus Bestandever-
änderung bei Produktion 
d~~s~~g=~-6) verfügbar 5) 

·3 139 + 364 
4 326 - 89 
5 447 + 112 
6 705 + 19 
7 276 + 3 
7 839 - 4 
8 164 - 2 
8 221 - 57 
8 074 - 24 
7 571 + 153 
8 442r - 38 
8 104 + 20 
8 587 - 33 
7 725 - 40 
8 061 - 80 
7 404r + 127 
8 528 - 89 
8 321r + 51 
8 139r + 7 
8 479r - 116 
7 949r + 95 
8 095 + 70 

Steinkohlenbeetande 11) 

Gesamt- Halden-
bestande 9 beständelO) 

697 358 
1 460 1 055 

659 212 
495 49 
521 56 
624 63 
650 68 
71B 80 
830 110 
624 63 
657 43 
642 50 
684 67 
725 44 
821 63 
641 50 
715 46 
625 54 
657 49 
851 86 
739 107 
650 68 

1) Kehle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts einschl. Lohnverkokung von einheimischen Kohlen flir 
Hütten- und Elektrodenkoke.- 2) Ohne Hilttenkoks, aber einschl. den in Lohnverkokung für Hütten aus einheimischen Kohlen erzeugten 
Koks und Elektrodenkoks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berücksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Kohle für an 
Dritte abge~ebene Energien.- 5) Kohle, Koks und Briketts insgesamt ohne Umrechnung unter BerücksichtiJung minderwertiger Brenn-
stoffe.- 6) Verminderung (+) bzw. Erhöhung (-) der Haldenbestande.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernahrun~ und Landwirtschaft, Fische-
rei und Industrie.- 8) Ab 1948 einschl. Saargebiet.- 9) Gesamtbestände beim Steinkohlenbergbau (einschl. Mengen in Türmen, W"aschen, 
Wae;en und Kähnen) einschl. KokskOhlenbestande bei Zechenkokereien.- 10) Ohne die Mengen in Türmen, Wäschen, Wagen und Käbnen.-
11 J Jahres- bzw. Monatsende.- a) Einschl. Saargebiet.- b) Ohne Kleinverbrauch (Gewerbe).- c) Einschl. Kleinverbrauch (Gewerbe).-
d) Ab 1950 ohne Fischerei.- e) Ab 1950 einschl. Fischerei. 
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Elektrizitätsversorgung~) 

Erzeugung der öffentlichen Werke Erzeugung der Ind,-Kraf'twerke Zugang Abgang 
darunter: Verbrauch ~ei:s4) 

darunter: an das darunter: aru.nter: Strom-
Zeit ins- aus d,Kraft- ins- aus Netz 6) ins- Einfuhr ins- Ausfiihr verbrauch gesamt Wasser- werke 3 ) eliefert gesamt Wasser- geliefert gesamt aus dem gesamt in das 

kraft 2) 5) kraft 7) Ausland 8) Ausland 
11111. kWh 

1946 MD 1 287 493 58 1 230 . . 125 109 71 139 113 1 273 
1947 MD 1 438 438 65 1 373 . . 150 92 61 124 110 1 433 
1948 MD 1 703 548 72 1 631 . . 182 113 84 147 135 1 722 
1949 MD 1 987 474 86 1 900 

86 
243 96 57 93 89 2 078 

1950 MD 2 233 602 96 2 138 1 435 241 129 99 56 53 2 380 
1951 MD 2 624 656 117 2 506 1 655 99 322 167 138 85 71 2 828 

1952 Jan. 3 017 597 149 2 868 1 927 99 429 68 38 74 61 3 208 
Febr. 2 774 529 141 2 633 1 806 84 395 53 24 60 47 2 943 
März 2 887 800 139 2 747 1 867 126 391 84 54 73 70 3 065 
April 2 622 857 125 2 497 1 672 130 339 182 155 82 81 2 855 
Mai 2 626 836 127 2 499 1 681 123 328 284 259 87 85 2 954 
Juni 2 458 774 119 2 339 1 607 109 306 292 288 93 92 2 780 
Juli 2 678 617 134 2 544 1 743 84 359 279 274 63 62 3 066 
Aug, 2 774 577 142 2 636 1 741 66 348 223 223 67 66 3 081 
Sept. 2 954 650 148 2 806 1 806 89 368 163 1.63 6$ 68 3 202 

. Okt. 3 163 771 157 3 007r 2 011 118 394 125 125 66 65 3 389 
Nov. 3 106 842 148 2 958 1 995 133 382 99 99r 71 69r 3 305 
Dez. 3 258 805 157 3 101 2 037 130 407 91 91 67 65 3 442 

Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistung und Kohlenverbrauch der öfftl. Werke 11) 
darunter darunter instal- \ bett"iebs- Verbrauc~ Bestande 

Zeit ins- in•- Niederlande Frankreich lierte beredte Hbchst-
gesamt Schweiz Oster- gesamt Belgien, einschl. Oster- last, an Steinkohle, 

reich Danemark Saargebiet reich Leistung 9 ) 10) Braunkohlenbriketts 
und Schwelkoks 

Mill. kWh Mill,W 1 000 t - SKE 
1946 MD 71 6 59 113 20 79 14 5 415 3 869 2 524 400 

582 1947 MD 61 7 47 110 13 73 23 5 760 4 224 2 935 491 
1948 MD 84 3 77 135 17 82 33 5 957 4 698 3 194 544 604 
1949 MD 57 6 45 89 3 48 34 6 283 5 534 4 241 690 659 
1950 MD 99 31 57 53 9 10 31 6 901 6 498 5 051 632 337 
1951 MD 138 47 77 71 26 5 34 7 822 6 740 6 250 747 465 

1952 Jan. 38 1 30 61 1 8 20 7 926 6 804 5 960 902 485 
Febr. 24 1 19 47 1 6 20 7 935 6 746 5 859 830 611 
März 54 _13 34 70 9 6 42 8 060 6 807 5 285 725 719 
April 155 45 90 81 18 5 58 8 146 6 715 5 216 592 843 
Mai 259 87 154 85 26 7 53 8 225 6 131 5 217 605 903 
Juni 288 101 181 92 30 9 53 8 245 6 451 5 274 567 952 
Juli 274 98 169 62 7 5 50 8 268 6 229 5 224 680r 1 080 
Aug, 223 84 133 66 15 6 45 8 303 6 261 5 524 722 1 137 
Sept. 163 45 115 68 13 5 48 8 287 6 672 5 745 759 1 076 
Okt. 125 9 103 66r 13 6 41 8 340 6 790 6 070 787 1 061 
Nov. 99r 16 65 69r 12 8 41 8 461 7 286 6 390 743 1 007 
Drz. 91 20 52 65 14 9 32 8 679 7 657 6 759 798 933 

1) Ausführliche Angaben uber die Stromversorgung siehe Verdffentlichur.gsreihe 11 Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" 
Teil 1.- 2) Einschl. Pumpspeicherwerke bis September 1949 Nettolieferungen, ab Oktober 1949 Bruttoerzeugung.- 3) Einschl. Eigen-
verluste,- 4) 1948 einschl. ab 1949 ohne die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten.- 6) 1948 ohne,ab 1949,einschl. der Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor er-
halten.- 7) Einschl. Lieferungen aus der SowJetischen· Besatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die Sowjetische Besatzungszone.-
9) Bis 1950 verfügbare Leistung (einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen periodischer überholungen vorübergehend ausser Be-
trieb waren und ohne Berücksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhafter Betriebsverhaltnisse). Ab 1951 nur noch tat-
sächlich betriebsbereite Leistung. Jahres- bzw, Monatsende.- 10) Bis 1950 eingesetzte Leistung, ab 1951 Hbchstlast. (Die nicht 
zeitgleiche Summe aller während des Stichtages aufgetretenen hdchsten Belastungen der einzelnen Kraftwerke). Jahres- bzw. Monats-
ende,- 11) Bestand am Ende des Jahres bzw, Monats. Ab Juli 1950 ohne Bestand der Industriekraftwerke, die Strom an das öffentliche 
Netz liefern. 

Bundesministerium für Wirtschaft 

Gaserzeugung und Gasdarbietung ') 

(}aserzeugung (brutto) Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugung und -verbrauch 
davon in davon der Stadtgaswerke 

aus an Steinkohle Steinkohlenkoks 
Zeit insgesamt Stadtgas- Kokereien3 ) insgesamt Stadtgas- Kokereigas Verbrauch 

werken 2 ) erzeugung für das für die Bestand5 ) Erzeugung Eigen-
des Inlands Inland Gaserzeun·nno- verbrauch 

hlill. Nm3, Ho (Heizwert) = 4300 Kcal/Nm3 4) 1 000 t 

1949 MD 995 137 858 653 137 517 308,2 377,5 225,4 85 1 8 
1950 MD 1 108 151 957 768 130 619 348,3 88,1 252,7 87,1 
1951 MD - 1 340 175 1 165 897 165 732 373 ,3 251,9 273,6 88,3 

1951 Dez. 1 451 195 1 256 967 179 789 391,9 251,9 285, 1 9?,6 
1952 Jan. 1 45~ 191 1 265 1 018 177 841 401,5 215,7 289, 1 99,1 

Febr. 1 376 182 1 195 970 170 801 374,2 243,9 275,5 96,3 
März 1 472 193 1 279 1 022 178 844 398,2 238,6 294, 1 94,7 
April 1 430 187 1 244 931 170 762 372,3 217,4 271,4 84,2 
Mai 1 479 192 1 287 963 172 791 385,0 235,0 283,0 82,0 
Juni 1 348 180 1 258 913 159 754 356,6 248,7 264,7 76,8 
Juli 1 503 184 1 319 963 160 803 372,3 331, 1 274,8 77,5 
Aug. 1 520 190 1 330 977 165 812 373 ,6 408,4 273 ,2 78,0 
Sept. 1 506 192 1 314 1 025 172 853 384,4 395,2 283,7 86,1 
Okt. 1 581 204 1 377 1 083 179 903 400,1 363 ,3 293 ,2 87,6 
Nov. 1 557r 201 1 356r 1 064r 179 885r 389,8 296,3 285, 1 91,9 
Dez. 1 619p 208p 1 411p 1 099p 190p 910p 426,6p 273,7p 315,8p 101,9p 

1) Ausfilhrliche Angaben über die Gasversorgung (einschl. Ein- und AusfUhr) siehe V~roffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundes-
republik Deutschland" Teil 1,- 2) Einschl, Norddeutsche Hütte Bremen.- 3) Einschl. Norddeutsche Kohlen- und Kokswerke Hamburg.-
4) FUr das Jahr 1950 auf einen mittleren Heizwert von 4300 Kcal/Nm3 umgerechnet.- 5) Bestand am Ende des Jahres bzw. Monats. 
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Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Bauhauptgewerbe 

Betriebe mit 20 und mehr Besdläftigten 

Beschäftii>te Umsatz 
Kaufm. Ubrige Beschäftigte darunter: :ratige 
\.l. techl!. Fach- für Inhaber Helfer 

ins- (auch selb- Ange- arbeiter und Umschüler Löhne Gehäl tex insgesamt Be-
Zeit Betriebe gesamt ständige stellte insgesamt einschl. Hilfsar- und satzun5s-
Land Handwerker einschl. lloliere beiter Lehrlinge machte c.ehrlinge l.l.Meister 

Anzahl 1 000 DM 

Bundesgebiet 

1950 JD
2 l} 7 981 502 278 9 824 31 131 461 323 216 284 201 893 43 146 114 917 12 134 290 612 14 738 

1951 JDi 3) 10 181 591 460 12 446 36 193 542 821 254 631 237 739 50 451 155 415 14 787 427 061 43 256 
1952 JD 10 335 611 500 12 393 39 074 560 033 259 150 250 940 49 943 179 639 17 421 522 531 77 980 
1951 Dez. 10 364 533 536 12 40'1 38 118 483 011 231 397 203 683 47 731 159 951 17 466 552 324 75 737 
1952 Jan. 10 355 467 424 12 371 37 652 417 401 199 508 172 224 45 669 130 966 16 231 399 356 52 286 

Febr. 10 351 466 462 12 393 37 783 416 286 198 467 172 339 45 480 109 762 16 297 385 194 68 462 
März 10 351 551 526 12 391 38 566 500 569 233 866 219 364 47 339 150 043 17 270 454 091 96 818 
April 10 349 601 425 12 414 39 249 549 762 257 843 240 959 50 960 172 664 17 599 471 397 89 156 
Mai 10 335 628 269 12 345 39 565 576 359 268 329 256 309 51 721 193 010 17 727 498 089 72 488 
Juni 10 332 658 844 12 340 39 815 606 689 278 060 276 637 51 992 195 225 17 932 523 428 69 007 
Juli 10 300 694 855 12 319 39 872 642 664 294 790 295 347 52 527 215 951 18 357 602 095 80 961 
Aug, 10 277 712 602 12 341 40 554 659 707 294 666 312 028 53 013 218 994 18 289 624 031 82 731 
Sept. 10 272 720 748 12 346 41 187 667 215 297 294 317 665 52 256 224 044 18 607 645 431 79 233 
Okt. 1 ) 11 473 779 089 13 835 43 279 721 975 320 541 346 945 54 489 244 656 19 743 749 841 122 420 

(10 271) (719 814) (12 348) (41 555) (665 911) (295 890) (319 682) (50 339) (226 538) (19 012) (693 489) (106 361) 
Nov. 11 486 708 654 13 784 43 234 651 636 294 903 303 807 52 926 214 284 19 664 663 290 107 166 
Dez. 11 492 546 280 13 729 43 219 489 332 232 4 74 206 252 50 606 170 507 21 073 663 995 101 733 

nach Ländern (Dezember 1~22) 
Schlesw.-Holst. 553 16 668 647 1 263 14 758 6 723 5 596 2 439 5 272 583 22 081 1 044 
Hainburg 354 22 219 407 2 011 19 801 10 810 7 135 1 856 8 008 1 134 26 793 168 
Niedersachsen 1 477 50 767 1 703 4 446 44 618 20 312 16 271 8 035 14 591 2 034 60 893 3 882 
Bremen 182 9 106 191 815 8 100 3 724 3 467 909 3 300 401 10 488 308 
Nordrh.-rlestf, 3 650 212 037 4 259 15 603 192 175 92 987 82 960 16 228 69 724 7 951 241 864 18 506 
Hessen 988 47 265 1 276 3 821 42 168 21 315 17 313 3 540 14 147 1 817 55 670 10 379 
Rheinl.-Pfalz 751 44 129 845 3 180 40 104 17 974 19 414 2 716 13 153 1 673 63 957 40 269 
Baden-Wttb,;. 1 598 77 492 2 021 5 137 70 334 32 731 31 299 6 304 21 299 2 421 86 842 15 758 
Bayern 1 939 66 597 2 380 6 943 57 274 25 898 22 797 8 579 21 013 3 059 95 407 11 419 

Geleistete Arbei tsstm1den 
Von den geleisteten Arbeitsstunden entfielen auf 

Trummer- Wohnun.esbauten Gewerb- ()ff entliehe und fur 
ins- Instand besei- 1Viederher- Land- liehe u. Verkehrs-Bauten Be-Zeit Neubauten tigung Neu-und stellung, Repa- wirt- indu- satzun5s Land gesamt setzunger und insgesamt Wieder Om-,An-, raturen schaftl. strielle machte l/l.bbruch aufbau Erweite- Bauten Bauten Hochbau Tiefbau 

rl.lngsbau 
1 000 

B\llldesgebiet 

1950 MD2 ) 86 771 54 741 30 563 1 467 32 608 24 670 7 938 1 951 24 992 25 754 2 908 
1951 lfill4 ) 104 025 73 441 29 452 1 132 39 324 32 190 7 134 2 096 29 668 31 803 6 053 
1952 itJJ4 ) 107 581 80 398 26 198 985 38 773 32 923 3 580 2 270 2 501 29 269 36 054 8 780 
1951 Dez. 93 223 68 836 23 492 895 32 093 27 204 3 140 1 749 1 491 28 106 30 638 8 361 
1952 Jan. 77 690 56 844 20 004 842 25 840 21 671 2 587 1 582 883 25 573 24 552 7 350 

Febr. 66 003 47 785 17 409 ao9 21 361 17 674 2 251 1 436 796 22 336 20 701 6 403 
fü.arz 91 314 67 689 22 716 909 30 863 25 959 2 994 1 910 1 649 26 834 31 059 8 982 
April 102 237 76 533 24 797 907 37 079 31 203 3 543 2 333 2 447 27 933 33 871 9 141 
Mai 113 953 85 527 27 336 1 090 41 730 35 192 3 840 2 69a 3 581 29 490 38 062 8 858 
Juni 115 529 87 178 27 351 1 000 43 165 36 681 3 860 2 624 3 561 29 051 38 752 8 779 
Jllli 128 475 96 886 30 414 1 175 48 627 41 638 4 179 2 810 3 628 31 668 14 718 28 659 8 622 
Aug. 129 685 98 401 30 177 1 107 48 573 41 995 3 970 2 608 3 243 31 997 14 592 30 173 8 624 
Sept. 133 152 101 478 30 744 930 49 306 42 600 3 987 2 719 3 362 32 210 15 497 31 847 8 966 
Okt. 1 ) 145 320 111 515 32 645 1 160 54 100 46 845 4 396 2 859 3 368 33 775 17 581 35 336 11 133 

(134 220) (102 627) (30 612) (981) (48 758) (42 195) (3 963) (2 600) (2 922) (32 534) (16 412) (32 613) (9 898) 
Nov. 124 820 95 393 28 415 1 012 45 092 39 105 3 64tl 2 339 2 637 29 949 16 341 29 789 10 283 
Dez. 93 189 71 083 21 186 920 32 313 27 867 2 624 1 822 1 274 26 182 11 864 20 636 8 568 

nach Landern (Dezember 1952) 
Schlesw.-HoJsi. 3 070 2 302 735 33 1 114 947 72 95 230 503 216 974 98 
Hamburg 1 3 785 2 809 899 77 1 237 1 085 107 45 19 1 137 374 941 66 
Niedersachsen 8 625 6 153 2 284 188 2 772 2 283 275 214 269 2 278 963 2 155 325 
Bremen 1 1 E27 1 257 503 67 505 451 33 21 18 470 180 587 23 
Nordrh. -Westf. 36 462 27 414 8 736 312 13 233 11 716 954 563 195 12 436 3 473 '6 813 1 607 

Hessen 1 7 755 5 775 1 917 63 2 541 2 175 218 148 173 1 963 1 295 1 720 899 
Rhmnl.- Ffal z 7 511 6 344 1 118 49 2 287 2 049 127 111 56 1 318 1 972 1 829 3 690 
Baden-Wttbg. 12 073 9 708 2 286 79 4 263 3 580 384 299 112 2 908 1 733 2 978 1 204 
Bayern 12 081 9 321 2 (08 52 4 361 3 581 454 326 202 3 169 1 658 2 639 656 

1) Ab Oktober neuer Firmenkreis. Die in Klammern angegebenen Zahlen beziehen sich al.lf den alten Firmenkreis.- 2) Janl.lar - Oktobec-
3) FUr Betriebe und Beschaftigte Jahresdurc~schnitt, für die ubrigen Angaben Monatsdurchschnitt.- 4) Oktober - Septeffiber. 
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Erteilte Baugenehmigungen filr Bauvorhaben des Hodtbaues 

Veranschlagter Bauaufwand für In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
davon ~Jr Bauvorhaben .an in allen darunter: davon genehmigt für 

in Wohn-genehmigte , .. ff tl 1 gewerbl. Gebäuden private gemeinnützige 2) 
Zeit 1) Wohn- 0 en • u.landw. und gebäuden Bauherren Wohnungsunternehmen Behörden 

Bau- und Wohn-Land vorhaben Gebäude- gebäude- ins- dar.: in ins- dar.: in ins- dar.: in Gebauden und Gebäudeteilen teilen teilen gesamt Neubauten gesamt Neubauten gesamt Neubauten 
Mill. DM Anzahl 

Bundes~ebiet 

1951 
Dezember 576 354 73 149 31 177 30 256 15 033 9 542 13 371 12 117 1 852 1 528 
Januar/Dez. 8 284 5 337 828 2 119 469 791 456 471 275 009 177 879 156 816 136 209 24 646 20 515 

1952 
Dezember 712 445 88 178 34 879 33 997 18 154 11 114 14 569 12 403 1 274 1 010 
Januar/Dez. 9 586 6 148 967 2 470 489 366 4 77 009 263 953 166 836 189 256 167 210 23 800 19 938 

nach Ländern (JanuarLDezember 1952) 

Schlesw.-Holst! 304 195 33 76 21 029 20 221 8 953 6 746 10 772 10 433 496 412 

'=W"< l 339 239 33 67 19 990 19 713 9 919 5 711 9 550 7 010 244 172 
Niedersachsen 918 567 96 255 49 732 48 562 27 338 21 888 19 425 18 445 1 799 1 626 
Bremen 154 100 17 37 8 592 8 474 . 5 344 2 363 2 629 2 503 501 459 
Nordrh.-Westf. 3 092 2 166 278 648 172 573 169 481 89 954 44 580 74 186 62 808 5 341 4 128 
!Hessen 816 514 66 236 39 231 38 578 21 141 15 619 15 586 14 064 1 851 1 589 
Ullie inl d .- Pfäl 505 302 49 154 22 925 22 032 14 939 8 551 5 593 4 807 1 500 1 053 
iBaden-\Vttbg. 1 635 984 209 442 71 509 68 785 37 856 24 564 25 866 23 396 5 063 4 365 
IBayern 1 823 1 082 185 556 83 785 81 163 48 509 36 814 25 649 23 744 7 005 6 134 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Zahlen umfassen infolge teilweise nichttermingerecht eingegangener Meldungen nicht vollständig die während des Be-
richtszeitraumes erteilten Baugenehmigungen.- 2) und Irdrperschaften des öffentlichen Rechts. 

Baufertigstellung von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 

Niohtwohngebaude Wohngebäude Wohnungen 
davon mit erbaut v 

Zeit 1) Umbauter darin darin 1 und 2 \3und4\5 und mehr gemeinn. Wohnräume 
Land Anzahl Raum befindl. Anzahl befindl. insgesamt ·wohnungs- insgesamt 

1 000 cbm Wohnungen Wohnungen Wohnräumen 2) unter- 3) 
nehmen . 

Bundese;ebi-et 
1951 

November 6 428 5 666 959 14 358 43 296 44 255 7 248 32 697 4 310 16 538 152 018 
Januar/November 

1952 4 ) 
49 200 50 056 8 168 116 220 357 983 366 151 58 847 272 140 35 164 134 809 1 248 616 

November 9 219 9 521 1 285 16 806 50 681 51 966 8 071 38 943 4 952 18 397 179 053 
Januar/November 41 769 45 218 6 036 84 453 278 279 284 315 47 059 212 408 24 848 116 130 967 929 

„ach Ländern (Januar/November 1952) 

Schlesw.-Holst. 1 640 848 331 4 246 11 044 11 375 1 794 8 861 720 6 755 38 496 
Hamburg 836 1 588 205 2 895 18 090 18 295 3 902 13 386 1 007 9 044 56 537 
Niedersachsen 5 914 5 148 550 10 681 29 2'.ß 29 843 3 144 23 897 2 802 12 193 106 635 
Bremen 385 703 153 1 652 5 590 5 743 593 4 717 433 1 494 20 121 
Nordrhein-Westf. 9 855 12 859 1 551 27 176 97 081 98 632 21 948 69 506 7 178 41 498 317 938 
Hessen 3 625 4 141 560 7 783 22 957 23 517 2 690 18 739 2 088 8 393 83 451 
Rheinland-Pfalz 2 989 2 984 480 5 111 13 439 13 919 1 224 10 449 2 246 3 538 51 521 
Baden-1'/ilrttbg. 7 745 8 297 1 410 13 435 39 481 40 891 2 929 32 894 5 068 15 883 155 759 
Bayern 5) 8 780 8 650 796 11 474 41 304 42 100 8 835 29 959 3 306 17 332 137 471 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Die Zahlen umfassen infolge teilweise nichttermingerecht eingegangener Meldungen nicht vollständig die während des Be-
richtszeitraumes fertiggestellten Bauten. Ausserdem sind die Zahlen für 1951 überhöht durch teilweise Einbeziehung von Bau-
fertigstellungen früherer Jahre. Ein Vergleich der Ergebnisse aus den Jahren 1951 und 1952 ist daher nicht möglich,-
2) Küchen und Zimmer über 6 qm innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer über 6 qm ausserhalb von Wohnungen.-
4) Ab 1952 nur Normalbauten.- 5) Einschl. Lindau. 
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P:f'lanzliche 
Zeit insgesamt und 

tierische 
Erzeugnisse 

1950 MD 68 418 741 
1951 MD 101 802 586 
1952 MD 116 908 457 
1952 Jan. 105 527 534 

Febr. 105 711 550 
März 118 022 707 
April 99 32!' 430 
Mai 119 173 368 
Juni 111 755 563 
Juli 110 433 326 
Aug. 115 546 405 
Sept. 131 714 356 
Okt. 143 244 433 
Nov. 130 057 376 
Dez. 112 393 435 

1953 Jan. 122 079 1 127 

1950 MD 186 611 19 270 
1951 MD 243 067 25 790 
1952 MD 253 497 29 891 
1952 Jan. 225 687 23 991 

Febr. 242 ~50 27 627 
!färz 251 279 29 955 
April .216 969 25 028 
Mai 295 966 28 123 
Juni 224 839 22 574 
Juli 241 065 27 569 
Aug. 234 812 27 315 
Sept. 278 195 41 360 
Okt. 294 877 40 882 
Nov. 274 146 32 248 
Dez. .261 476 32 025 

1953 Jan. 244 782 22 654 

Binnenhandel 
Handel 1 ) mit.den Westsektoren von Berlin 

1000 DM 

darunter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- urid Eisen- und 

Nahrungs- Getränke Metall- Metall-
mittel- und schaffende verarbei- Elektro-

industrie Tabak Industrie, tende technik 
Giesserei- Industrie industrie 

Bezüge aus West - .Berlin 

4 109 2 265- 7 498 10 819 29 078 
6 567 3 562 10 881 19 079 41 044 
8 179 3 462 8 074 28 892 48 137 
8 947 3 314 10 339 21 530 43 106 

13 214 3 460 7 195 24 129 39 187 
8 000 3 176 10 581 28 039 • 47 138 
3 998 2 917 9 380 27 116 38 518 
6 165 3 770 8 869 33 468 46 094 
5 633 3 432 7 370 29 306 46 165 
3 790 3 538 7 223 30 770 47 095 
4 666 3 209 8 033 27 900 51 394 

13 518 3 175 8 436 29 048 56 153 
15 237 3 700 8 235 33 622 58 779 
8 969 3 858 6 535 31 066 57 060 
6 on 3 990 4 694 30 706 46 953 
7 755 3 476 7 271 30 071 53 880 

Lieferungen nach West - Berlin 

59 811 11 273 10 221 17 523 7 312 
65 443 16 747 14 441 21 803 10 882 
59 762 19 113 15 754 25 997 10 575 
48 553 17 905 16 353 19 857 10 136 
59 430 17 222 15 839 25 284 10 925 
55 745 18 628 15 856 27 783 10 741 
49 485 16 933 13 610 23 740 8 916 
92 468 24 846 15 677 27 486 10 737 
54 641 15 631 12 744 25 669 9 112 
52 147 17 309 14 197 27 984 9 917 
53 787 18 427 13 925 25 339 9 183 
62 460 19 746 16 234 26 314 11 688 
60 749 20 442 18 452 30 699 12 645 
62 846 20 950 18 157 26 646 11 953 
64 835 21 314 18 004 25 159 10 946 
57 182 17 142 18 063 22 705 8 988 

Papier-
erzeugung Textilien, 

Chemische und -ver- Schuh-
Erzeugnisse arbeitung, und Leder-

Druckerei- waren 
erzeugnisse 

4 582 2 256 2 403 
6 71:7 3 H8 2 587 
6 307 3 304 1 520 
5 819 2 832 2 089 
5 891 3 184 1 788 
6 564 3 122 1 925 
5 687 2 442 1 503 
6 969 2 741 1 696 
6 418 2 858 1 431 
5 265 2 519 1 396 
5 748 3 238 1 661 
6 375 4 073 1 206 
7 191 4 881 1 157 
7 166 4 465 1 269 
6 593 3 295. 1 119 
7 453 3 385 1 022 

11 258 5 168 24 658 
14 686 10 031 34 091 
14 479 9 554 32 924 
13 414 10 459 35 636 
13 400 11 206 32 609 
14 011 12 082 33 531 
12 249 9 456 25 844 
18 790 10 202 27 393 
13 755 8 957 25 812 
13 989 8 471 34 229 
13 477 8 129 33 454 
14 792 8 632 39 917 
16 743 8 866 42 127 
15 599 9 266 35 079 
13 530 8 916 29 461 
15 143 9 367 33 430 

1) Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr einschl, Werk- und Filialverkehr vorge-
schriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zustandigen Stellen über die Lieferungen von Kohlen. Der Durch-
gangsverkehr durch das Bundesgebiet zwischen dem Ausland und West-Berlin ist in den Zahlen enthalten. Postsendungen (zuge-
lassenes Höchstgewicht 20 kg) sind nicht nachgewiesen. 

Bezuge 

Zeit insgesamt 

1950 MD 28 507 
1951 MD 10 214 
1952 MD 6 626 
1952 Jan„ 2" 199 

Febr. 1 389 
März 1 445 
April 2 035 
Mai 2 320 
Juni 2 857 
Juli 6 606 
Aug. 6 038 
Sept. 6 951 
Okt. 14 475 
Nov. 14 241 
Dez. 18 966 

1953 Jan. 8 198 

Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost ~ 
1000 VEt) 

aus dem Währungsgebiet der DM-Ost Lieferungen in das Währungsgebiet der DM-Ost 
darunter: Erzeugnisgruppe 'darunter: Erzeu.,.,,isgruppe 

Strom Benzin, Öl, Maschinen- Textilien 
insgesamt Nahrungsmittel- Strom Eisen und 

Teer usw. bau industrie und Gas Stahl Chemie 

1 205 4 043 3 158 4 450 27 374 1 851 275 7 049 5 005 
1 106 1 159 1 _057 2 095 12 352 1 692 681 1 437 1 924 

505 582 692 1 816 12 136 2 154 218 1 172 2 481 
1 190 257 42 107 2 816 1 667 697 - 92 
1 154 - - 190 1 393 660 672 - -
1 184 - 19 157 2 878 2 332 294 - -
1 108 - 28 447 7 328 5 730 187 - 269 

993 '35 15 652 1 921 390 210 440 373 
175 317 62 361 7 582 886 178 - 4 994 
188 832 25 498 12 664 452 60 - 3 452 

12 1 538 775 961 11 886 543 63 337 3 730 
8 993 1 204 1 880 16 218 3 091 68 , 772 2 992 

13 883 1 423 4 245 15 738 2 135 53 2 507 2 825 
14 1 097 1 936 6 609 18 151 857 69 3 825 4 135 
15 1 026 2 779 5 684 47 076 7 018 69 5 180 6 910 
15 240 1 523 3 174 8 903 184 60 1 502 1 477 

1 

1) Der Interzonenhandel West-Berlineist in den Zahlen nicht enthalten.- 2) VE =Verrechnungseinheiten nach den Verrech-
nungsabkommen, in der Praxis ist eine VE gleich eine DM-West. Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen bilden die für die-
sen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zuständigen Stellen über den Austausch von 
Strom und die Lieferungen von Gas. Lohnveredelungs- und Reparaturverkehr sind in den Zahlen nicht enthalten. 
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Jan. 

l'ebr 
März 
Apri 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1950 lllD 
1951 lllD 
• 952 ·l\ID 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
Apri 
lllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1950 MD 
1951 lllD 
1952 lllD 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
Apri 
lllai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zeit 

1950 MD 
1951 llD 
1952 MD 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
ApriJ 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Umsatzwerte des Einzelhandels 
Monatsdurdlsdtnitt 1949 = 100 

Einzelhandel aller Betriebsformen Fachgeschäfte (auch folgende Spalten) 
Nahrungs Bekleidung Hausrat Sonstiger Lebens- Obst, Fische Milch und Schokolade Wein und ins- und und und Einzel- mittel GemiJ..se, und Milcher- und Spiri- Tabak-

gesamt Genuss- Wäsche Wohnbedarf handel aller Art Sud- Fischwaren zeuenisse Süsswaren tuosen waren 
mittel fruchte 

112 102 130 118 107 103 97 72 118 104 97 79 
128 114 146 150 123 . 115 100 79 128 114 104 81 
135 123 148 150 135 121 111 87 140 129 118 84 
117 108 127 127 119 108 91 92 124 95 95 75 
115 112 115 121 118 112 95 93 125 108 105 76 
123 118 122 136 130 117 105 86 137 122 107 80 
134 124 152 136 134 122 117 84 143 162 110 83 
136 126 157 144 129 124 124 75 153 130 107 84 
113 109 112 125 116 106 123 60 143 97 96 75 
135 122 156 146 131 119 135 61 155 105 108 81 
124 120 119 144 127 119 117 69 149 109 103 82 
125 118 120 158 128 116 108 85 136 117 106 81 
141 127 162 164 ' 133 125 104 102 140 128 118 85 
138 119 167 157 134 118 91 94 131 126 115 81 
214r 168r 272r 242r 225 164r 126r 140 144 255r' 248 129r 

' 

Textil- Wäsche, Wirk-, Herren- Eisen- Porzellan Bel euch- Korbwaren Bett- unc Strick- artikel, Ob erbe- Schuh- ;Jport- waren und ttrngs-und waren und ll!bbel und 
aller Art Mieder- und Hüte, kleidung waren artikel KU.chen- Glaswaren Elektro- Ainderwagen waren Kurzwaren Schirme gerate gerate 

125 133 115 106 153 118 121 106 99 110 145 112 
135 141 126 123 193 127 132 131 123 118 196 143 
137 132 125 135 191 136 140 132 131 117 188 148 
124 120 115 96 148 101 133 113 103 116 154 89 
113 115 105 91 129 86 115 102 103 104 154 99 
111 109 104 108 170 107 87 119 106 110 172 142 
134 115 108 145 230 158 122 119 120 105 170 171 
138 121 106 124 232 168 138 128 119 103 185 156 
102 105 88 91 146 111 126 112 99 91 160 123 
149 138 112 103 192 137 169 131 118 105 187 132 
113 121 96 89 138 102 121 12d 124 101 189 125 
109 123 116 112 155 103 100 148 129 114 200 115 
146. 134 137 158 237 139 106 147 124 126 214 127 
148 142 150 168 219 165 155 135 131 122 205 153 
258r 246r 263r 332 290 259r 301 206 295 208r 268r 351 

Teppiche Rundfunk- Papier- Galanterie Farben ~eifen 
Tapeten, Musikin- und und und und und Linoleum strumente Grammoi;hon- Bucher Schreib- und Apotheker. Drogerien Anstrich Bürsten- Parfumerien 

Gardinen artikel waren Lederwaren bedarf waren 

122 134 114 109 94 112 109 106 95 100 115 129 
149 188 135 122 108 133 130 115 101 120 130 161 
154 189 139 117 125 131 137 128 110 114 154 201 
126 141 132 120 112 137 87 125 87 76 125 153 
127 149 131 110 103 125 83 129 92 82 127 151 
139 180 137 101 114 132 111 135 100 117 144 165 
149 191 125 97 137 132 135 133 110 118 150 202 
152 209 121 101 122 120 121 127 113 148 t59 189 
123 176 106 91 91 102 104 118 97 114 138 167 
159 193 111 100 99 108 133 126 118 127 15'\ 197 
155 199 105 97 91 104 123 125 110 122 145 187 
153 197 116 104 99 120 110 121 102 122 139 173 
158 206 140 123 118 132 110 133 106 116 162 180 
162 181 141 133 131 131 132 128 101 97 149 188 
248 244 302 228r 288r 228r 389r 138r 183 126 261r 464 

Orthopädische Photo Land- Büro- Fahrräder Kraftfahr- Uhren, 
und maschinen Näh- maschinen zeuge Golci- und Konsum-

und und Spielwaren Blumen Brenn-
mell.izinische und maschinen und und Silber- material genossf>n-

Optik Zubehör schaften Artikel Geräte Büromöbel Zu.behor waren . 
102 110 100 148 121 101 124 113 110 104 108 118 
134 126 142 165 138 113 131 130 126 119 140 153 
147 142 167 121 157 118 144 158 135 134 162 188 
135 112 133 114 144 69 119 82 95 117 173 154 
126 112 145 122 139 75 113 89 94 118 172 168 
141 130 184 125 160 119 149 91 122 157 160 178 
156 147 178 111 139 155 156 117 123 173 128 183 
153 146 182 115 126 158 164 86 113 157 129 191 
144 139 206 109 122 133 152 80 94 115 138 161 
151 167 217 115 124 147 164 97 114 106 160 183 
138 164 175 111 118 133 153 102 116 103 170 186 
140 150 189 123 134 115 157 109 113 106 185 189 
148 127 165 130 151 103 145 132 116 141 178 212 
144 114 122 122 137 89 125 254 142 132 160 194 
185 200 112 150 189 121r 127 662 378r 179 188 259 

-
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Zeit 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 MD 
1952 MD 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1951 MD 
1952 MD 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektor~n von Berlln 1) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach \\tarengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
Nahrungsmittel Fertigwaren 

insgesamt zusammen lebende 
Tiere 

tieri- j pflanz-
schen liehen 

Genuss-
mittel zusammen Rohstoffe Halbwaren 1 

Vor- 1 End-
zus~en I 

948 
1 227 
1 350 
1 403 
1 461 
1 458 
1 279 
1 175r 
1 122r 
1 238r 
1 192r 
1 273 
1 496 
1 411 
1 695 

102 
118 
111 
116 
118 
105 

95 
96 

109 
110 
118 
139 
134 
162 

697 
1 215 
1 409 
1 312r 
1 275r 
1 378r 
1 306r 
1 407 
1 378 
1 489 
1 348 
1 426 
1 462r 
1 374r 
1 753 

143 
154 
145 
138 
149 
142 
151 
150 
160 
148 
158 
164 
152 
197 

418 
490 
505 
500 
518 
609 
531 
451 
429 
412r 
433 
453 
528 
563 
637 

104 
110 
104 
106 
123 
103 
85 
89 
93 

101 
107 
124 
133 
148 

16 
41 
32 
49 
31r 
28 
31 
29r. 
25 
42 
21 
26 
26r 
28 
42 

226 
175 
262 
178r 
162 
180 
168r 
139 
221r 
114 
131 
149 
151 
246 

19 
14 
13 
10 
18 
11 
14 
11 
19 
11r 
11 
13 
11 

9 
13 

62 
58 
42 
77 
50 
60 
47 
78 
51 
54 
63 
58 
48 
71 

2 
3 
2 
4 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
2 
2 
2 
2 

107 
87 
78 
70 
70 
64 
49 
52 
63 
76 
60 
94 

106 
103 
133 

73 
71 
57 
58 
55 
45 
47 
57 
72 
56 
87 
96 
94 

125 

2 
13 

9 
10 

9 
8 
8 
9r 

12 
9r 
8 

15 
8 
7 
9 

Ursprungs 

E 1 n f u h r 
Tatsächliche Werte in 

258 34 
344 45 
356 59 
381 
378 
478 
411 
332 
287 
271 
307 
292 
350 
389 
394 

39 
52 
56 
57 
56 
60 
54 
55 
54 
61 
62 
97 

Mill, DM 

530 
737 
845 
903 
943 
849 
748 
724r 
693r 
826r 
759r 
820 
968 
848 

1 058 

Indexziffern des Voluinene 1950 = 100 

118 
123 
127 
122 
153 
124 

96 
94 
98 

117 
114 
136 
151 
148 

124 
157 
109 
146 
150 
149 
148 
154 
142 
142 
142 
162 
168 
269 

Ausfuhr 
Tatsachliche Werte in 

6 6 
17 8 
11 9 
22 13 
14r 6 
10 8 

9 13 
12 7 

7 5 
26 5 

8 4 
5 4 
6 11 
8 11 

10 21 

100 
124 
117 
124 
115 
107 
103 
101 
122 
117 
126 
151 
134 
173 

Mill. DM 
681 

1 174 
1 377 
1 263r 
1 244 
1 350r 
1 275r 
1 378r 
1 353 
1 448r 
1 327 
1 400 
1 436r 
1 346r 
1 711 

Indexziffern des Volumens 1950 = 100 

141 
154 
142 
137 
149 
141 
151 
150 
159 
148 
158 
164 
152 
196 

281 
437 
470 
552 
594 
506 
433 
410r 
387r 
481r 
437r 
416 
491 
409 
519 

106 
121 
131 
141 
121 
108 
101 

97 
120 
114 
112 
136 
118 
154 

97 
110 
107 

97 
104 
106 
100 
110 
108 
114 
119 

99 
109 
106r 
111 

90 
82 
71 
78 
80 
76 
82 
80 
87 
93 
78 
89 
81 
84 

1 

130 
168 
196 
219 
216 
190 
153 
148 
162 
196 
161 
206 
228 
208 
269 

90 
117 
106 
106 

96 
85 
80 
96 

124 
108 
130 
151 
137 
186. 

132 
176 
212 
190 
211 
191 
188 
201 
192r 
207 
212r 
231 
244r 
229r 
247 

108 
117 
104 
113 
106 
101 
108 
103 
109 
117 
135 
135 
125 
152 

119 
132 
179 
132 
133 
153 
162 
166 
144 
149 
161 
198 
249 
231 
270 

97 
139 

96 
103 
120 
132 
131 
117 
125 
137 
155 
187 
169 
203 

452 
888 

1 059 
976r 
929 

1 053r 
987r 

1 067r 
1 053r 
1 127r 

996r 
1 070 
1 083r 
1 011 
1 353 

162 
180 
168 
157 
177 
167 
178 
179 
188 
169 
183 
189 
176 
233 

1 

erzeugnisse 

60 
71 
98 
70 
76 
69 
74 
73 
73 
82 
85 

111 
149 
145 
168 

94 
135 

92 
111 

97 
102 
102 
106 
123 
128 
152 
196 
188 
223 

155 
306 
291 
341 
305r 
308 
297 
302 
299 
305r 
240 
274 
261r 
242 
314 

146 
131 
150 
130 
132 
125 
129r 
133 
135 
109 
127 
127 

• 118 
155 

59 
61 
81 
62 
57 
84 
88 
93 
71 
67 
76 
87 

100 
86 

102 

100 
144 
101 

96 
142 
162 
159 
129 
127 
145 
159 
178 
150 
182 

297 
582 
768 
635r 
624r 
745r 
690r 
765r 
754r 
822r 
756r 
796 
822 
769 

1 039 

170 
206 
178 
171 
200 
188 
203 
202 
216 
201 
212 
221 
206 
273 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Der Aussenhandel ist in gr~sserer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monatlichen VerOffentlichung 11Der 
Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland" dargestellt. (Erscheint im W. Kohlhammer-Verlag/Stuttgart-Kbln). Auf die Vorbemerkungen wird 
besonders hingewiesen. 
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Ein- (-) bzw. Ausfuhrübersdluß ( + )1 ) (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nadl Zahlungsräumen') 

Freie-Dolle.r-Lllndei EZU - Raum 4) Freie-Dolllll'-Länder EZU - Raum 4) 
einschl. 1 ohne tlbrige 

Sonstige 
'einschl._!_ ohne 

Sonstige Ins- "Sterling" Verrech- Ins- "Sterli'!!!"- tlbrige Verrech-
Zeit gesamt ECA/-MSA - und zusammen Gebiet EZU- nungs- gesamt ECA/lllSA - und zusammen Gebiet- EZU- nungs-3) GARIOA - Einfuhrer Länder länder 3) GARIOA - Einfuhrer Länder länder 

Mille DM Mill •• 
1950 -3 011,8 - 723,2 
1951 - 148,7 - 30,0 . 1952 + 705,5 - 1 417,9 - 996,6 + 1 706,5 - 624,2 +2 330,7 + 447,5 + 183,5 - 350,2 - 235,7 + 417,4 - 146,9 + 564,3 + 109,3 
1952 Jan, - 90,7 - 238, 1 - 197,2 + 167, 7 - 31,1 + 198,8 - 22,2 - 20, 1 - 56,5 - 46,7 + 41,0 - 7,2 + 48,2 - 5,0 Febr. - 186,3 - 294,2 - 258,7 I+- 138,9 - 35,2 + 174, 1 - 33,4 - 43,2 - 69,9 - 61,5 + 33,9 - 8,2 + 42,1 - 7,7 März - 80,3 - 229,9 - 205,0 ~ 150,9 - 47,6 + 198,5 - 3,8 - 17,9 - 54,6 - 48,6 + 36,7 - 11,3 + 48,0 - 0,7 

April + 26,7 - 144,6 - 117,0 ~ 143,2 - 33,4 + 176,6 + 25,6 + 0,0 - 34,2 - 27,6 + 35,2 - 7,9 + 43,1 + 6,4 Mai + 232,8 - 91,1 - 69,0 I+- 268,8 - 27,3 + 296, 1 + 52,5 + 56,4 - 21,6 - 16,4 + 64,7 - 6,4 + 71, 1 + 12,7 Juni + 255,9 - 107,5 - 67,9 + 296, 1 + 28,7 + 267,_4 + 64,7 + 61,8 - 25,5 - 16, 1 + 71,1 + 7,0 + 64, 1 + 15,6 
Juli + 250,9 - 125,5 - 67,0 ~ 262,1 - 0,9 + 263,0 + 111,3 + 60,9 - 29,8 - 15,9 + 63,2 - o, 1 + 63,3 + 26,7 Aug. + 155,6 - 78,8 - 38,5 1+-· 207,9 - 12,2 + 22,<J,1 + 24,3 + 38, 1 - 18,6 - 9,0 + 50,2 - 2,8 + 53,0 + 6,0 Sept. + 153,2 - 82,9 - 20,6 ff- 189,8 - 22,9 + 212,7 + 44,2 + 39, 1 - 19,5 - 4,7 + 47,3 - 5, 1 + 52,4 + 10,8 
Okt, - 33,7 - 36,0 + 15,5 38,5 - 129,4 + 90,9 + 38,4 - 6,9 - 8,5 + 3,8 - 8,4 - 30,7 + 22,3 + 9,4 Nov. - 37,1 - 34,0 + 3,9 59,1 - 170,4 + 111,3 + 53,5 - 7,7 - 0,0 + 1,0 - 13,2 - 40,4 + 27,2 + 12,9 Dez. + 58,5 - 15,3 + 24,9 21,3 - 142,5 + 121,2 + 92,4 + 15,0 - 3,5 + 6,0 - 4,3 - 33,8 + 29,5 + 22,2 

3
1) Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw. 1 000 s.- 2) Errechnet unter Zugrundelegung der Ergebniose nach Einkaufs- und Käuferländern.-

) Einschl. "Nicht ermittelte Länder und Eismeergebiete".- 4) Europäische Zahlungsunion. 

Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Braunkohlenbriketts und Koks 1) 

nadl den widltigsten Herstellungs-(Ursprungs-)Ländem/Verbrauchsländem 
1000 t 

Einfuhr Ausfuhr 
Steinkohlen Braun- Steinkohlen 

Zeit kohlen Koks 
~:~f;t2 > Frank-2) und Saar- ) ~;~-3) Nieder- öster-insgesamt USA lnsgesamt gebiet3 Belgien Italien .reich 1-briketts lande reich 

1950 MD 339 252 27 1 85 20 1 311 63 27 287 293 260 199 
1951 MD 804 263 33 484 41 17 1 118 59 30 239 263 194 175 
1952 MD 983 281 46 613 51 37 1 036 62 26 227 252 162 136 
i952 Jan. 1 225 254 33 924 22 24 943 83 25 208 237 148 128 

Febr. 1 393 260 38 1 075 22 16 1 026 82 39 240 214 158 145 
März 1 165 291 45 817 30 16 1 049 76 17 224 261 134 122 
April 834 284 47 495 53 14 985 70 23 212 248 159 131 
Mai • 705 302 53 327 77 9 1 062 101 29 232 223 171 142 
J'mi 732 274 41 385 43 6 1 106 94 30 211 301 156 134 
Juli 1 242 316 49 819 32 14 1 096 81 26 237 256 176 142 
Aug. 1 005 275 56 606 64 49 1 181 70 26 239 344 163 155 
Sept. 912 270 45 546 56 65 964 66 21; 244 221 165 109 
Okt, 931 304 51 501 81 84 988 50 23 214 258 181 123 
Nov. 770 267 45 374 63 83 1 033 62 23 238 219 175 149 
Dez. 877 27, 44 484 68 59 1 001 67 24 220 235 152 148 

1953 Jan. 860 277 48 447 56 41 989 69 19 230 257 156 118 

1 
noch1 Ausfuhr 

Zeit Steinkohlen- Braunkohlenbriketts Koke 

Schweiz 

28 
36 
44 
32 
43 
52 
46 
56 
37 
51 
57 
46 
33 
43 
27 
30 

brikette insgesamt Frankreich Niederlande Österreich insgesamt Luxemburg Dänemark Frankreich3 Österreich Schweden 

1950 Mil 21 133 27 18 48 679 185 89 167 17 143 
1951 Mil 21 133 24 19 40 824 239 73 248 15 158 
h 952 Mil 22 124 27 17 40 884 246 80 285 20 159 
h 952 Jan, 18 116 23 20 36 879 250 96 264 22 158 

Febr. 20 128 26 20 42 861 245 83 281 18 151 
März 22 132 28 22 45 942 231 107 287 20 186 
April 20 130 24 26 45 835 265 83 287 18 89 
Mai 20 124 23 17 48 903 231 86 296 19 176 
Juni 21 110 19 18 36 926 225 64 294 21 225 
Juli 27 112 27 10 38 895 281 77 309 19 114 
Aug, 25 115 30 9 41 843 229 72 288 19 175 
Sept. 23 131 27 16 46 888 234 65 288 23 173 
Okt. 25 141 49 5 40 878 269 75 282 21 132 
Nov. 20 119 25 18 34 875 249 66 278 20 154 
Dez. 26 131 22 24 32 886 247 89 267 21 178 

1953 Jan., 22 143 30 21 36 911 245 88 295 20 163 

1) Aufgrund der Meldungen der Grenzzollstellen über die tatsächlich erfolgte Ein- und Ausfuhr.- 2) Ab 1950: Im Saar/Lothringen-Ruhr-Aus-
tausch.eingeführte Kohlen.- 3) Ab 19501 Einschl. der Zahlen über die im Saar/Lothringen-Ruhr-Austausch ausgeführten Kohlen. 
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Zeit ins-
gesamt 

1950 l!D 948 
1951 MD 1 227 
1952 .MD 1 350 
1952 Jan. 1 402r 

Febr. 1 461 
März 1 458 
April 1 279 
Mai 1 175r 
Juni 1 122r 
Juli 1 238r 
Aug. 1 192r 
Sept. 1 273 
Okt. 1 496 
Nov. 1 411 
Dez. 1 695 

1950 l!D 
1 

697 
1 1951 MD 1 215 

1952 l!D 1 409 
1952 Jan. 1 312r 

Febr. 1 275r 
März 1 378r 
April 1 306r 
Mai 1 407r 
Juni 1 378 
Juli 1 489 
Aug. 1 348 
Sept. 1 426 
Oltt. 1 462r 
Nov„ 1 374r 
Dez. 1 753 

Zeit 
Schweden 

-
1950 l!D 58 
1951 MD 68 
1952 MD 80 
1952 Jan. 86 

Febr. 77 
März 79 
April 53 
Mai 71 
Juni 72 
Juli 81 
Aug. 86 
Sept. 79 
Okt. 93 
Nov. 73 
Dez. 106 

1950 MD 
1 

44 
1951 MD 81 

1952 MD 102 
1952 Jan. 103 

Febr. 91 
März 108 
April 91 
Mai 99 

- Juni 96 
Juli 97 
Aug. 94 
Sept. 120 
Okt. 107 
liov. 99 
Dez, 116 

Freie Dollar-Länder 

noch: Außenhandel 
nach Zahlungsräumed und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

EZU-Raum1l 
darunter -darunter: ins-insgesamt USA gesamt Belgien- . i Grossbri- Italim Ni:!~;- Norwegen öeter-Luxemburg Dänemark Frankreich Saargeb et tannien reich 

Einfuhr nach Einkau.f sländern 
204 183 675 41 41 92 15 115 42 131 18 15 
291 276 768 61 36 75 15 152 45 107 18 18 
258 219 905 97 35 83 24 171 53 118 22 33 
351 331 835 71 31 73 18 141 48 95 17 25 
392 368 850 76 35 85 20 131 47 118 22 31 
336 308 908 84 39 92 20 172 49 114 25 . 32 
258 233 820 71 29 100 20 148 61 112 18 35 
209 185 764r 63 26 80r 20 150 50 94 17 32 
233 187 725r 64 33 63r 23r 119 56 90 18 25 
262 206 817r 82 27 72 26r 1}3 54 111 34 29 
214 143 791 83 28 73 24r 125 45 115 17 30 
221 158 874 123 39 83 25 139 49 136 17 30 
194 152 1 131 166 43 102 30 240 57 144 23 37 
174 143 1 093 138 35 77 31 271 51 148 27 37 
246 212 1 259 147 50 95 34 279 70 137 28 47 

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 
85 

1 
36 

1 
526 

1 
56 

1 
29 

1 
51 

1 
13 

1 
30 

1 
41 

1 
97 l 10 

1 
26 

133 82 886 82 45 81 20 73 55 121 21 42 
Ausfuhr nach Käu.ferländern 

134 79 1 048 105 54 98 19 125 76 146 34 50 
113 79 1 002 89 49r 120 25 136 61 133 22 41 

98 67r 988r 98 53 104r 22 120 67 139 28r 47 
106 68 1 059r 101 65 86r 17 133 78 148r 30 49 
114 71 963r 98 49 85 16 120 66 130 29 47 
117 70 1 033 104 54 99r 19 124 67 144 31 52 
125 63 1 021 97 51 88 17 136 74 136 36 49 
137 80 1 079r 108 46 99 18 123 72 151 34 54 
135 73 999 99 47 87 16 112 77 142 35 52 
138 82 1 064 106 52 100 19 110 73 152 40 50 
157r 90 1 093r 124 56 101r 19 120 89 160 35 51 
140 82 1 034r 118 49 89r 18 108 79 168 38 50 
230 124 1 237 122 73 117 22 158 107 155 46 60 

noch: EZU - Raum Sonstige Verrechnungsländer Nicht 
darunter 

ins-2 ) 
darunter ermittelte 

Südafri- Länder und 
Schweiz Türkei kanische Indien Austral. gesamt Argen- Brasilien Finnland Jugo- Eismeer-

Union Bund tinien3) 3) slawien gebiete 

Einfuhr nach Einkau:f sl!lndern 

1 

32 18 9 5 18 69 (14) (5) 8 8 0 
45 29 11 9 18 168 31 25 20 13 0 
53 30 14 10 12 187 15 27 28 25 -
32 43 24 6 18 217 19 36 26 14 -
41 43 18 9 12 219 31 37 19 12 -
43 35 20 7 21 214 23 32 14 31 -
46 31 12 8 11 201 22 26 11 53 -
49 25 11 8 13 202 30 21 29 39 -57 24 14 9 11 165 9 25 24 33 -
68 19 13 8 7 160 6 21 37 16 -
50 19 11 12 10 188 10 25 34 27 -
55 13 9 10 7 178 8 26 38 ' 17 -
62 27 11 17 6 171 11 22 42 21 -
64 36 12 13 9 144 8 25 31 16 -72 44 15 16 18 190 7 32 33 14 -

Ausfuhr nach Verbrauchsländern 

1 
41 

1 
20 

1 
7 

1 
6 

1 
10 

1 
84 

1 
(9) 

1 
(12) 

1 
6 

1 
13 

1 
2 

75 37 15 18 21 193 29 39 23 15 3 
Ausfuhr nach Käu:ferländern 

102 47 13 14 11 225 26 50 31 27 2 
89 39 13 15 22 194 22 51 29 15 2 
92 39 12 11 18 186r 22 48 29 18r 2 

100 51 16 14 15 210 18 52 33 24 3 
89 63 12 9 7 227 24 59 36 24 2 
98 57 16 9 9 255 27 70 43 26 3 
97 51 14 19 9 229 22 67 41 22 3 

124r 53 13 16 7 271 25 79 38 49 3 
qer 51 10 13r 13 212 18 51 28 34 2 

108 54 13 9 7 222 20 54 24 30 2 
107 43 12 13 9 209 28 41 23 24 2 
102 30 13 14 5 197 '3 27 21 28 3 
119 35 14 22 9 283 56 35 31 31 3 

1) Europäische Zahlungsunion.- 2) Dazu gehören bereits im Januar 1950: Chile, Bulgarien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl. 
der deutschen Ostgebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, J,gypten, Iran, Japan, Spanien (einschl: Ubersee-
gebiete); ab Februar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab .A.ugaut 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentinien, Columbien; ab 
Oktober 1950 Brasilien; ab November 1950 bis 14ai 1952 Mexico.- 3) Gehörte bis zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Zahlungsab-
kommens zu den "Freien Dollar-Ländern" (Zahlen in Klammern). 
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Bahn und 
Binnen-

schiffahrt Beför-
Zeit derte Beför- Netto- Güter derte tkm 1 ) Güter 

1948 . 70,5 79,2 77,9 
1949 75,5 91 ,4 82,0 
1950 80,41 98,4 83,5:r 
1951 91,8 115,7 93,0 
1952 95,6 117 ,4 95,8 
1951 
(,kt. 100,7 121,5 103 ,3 
Nov. 106,0 128,2 109,3 
Dez. 101 ,9 125 ,2 104,7 
1952 
Jan. 92,4 116,6 94,2 
Febr. 90,3 116 ,s 91,5 
März 95,2 121 ,4 96,6 
April 95,2 120,9 96,0 
Mai 95,4 117,9 93,8 
Juni 97,2 119,2 94,8 
Juli 93,3 114, 7 91 ,5 
Aug. 94,5 115.1 93,3 
Sept. 96,9 116 ,5 95,3 
Okt. 102, 1 119 ,5 102,7 
Nov. 102, 1 121 1 8 103 ,5 
Dez. 93,2 109 ,3 96,6 

Bundesbahn 

Be- Wagen-
triebs- achs-
netto- kilci-

tkm 2) m.eter 
3) 

Verkehr 
Meßziffem des Güterverkehres 

1936= 100 

Binnenschiffahrt 4) 
Netto-tkm 

Güter- Grenz-Beför- darunter: wagen- derte auf verkehr 
stel- ins- bei Güter deut-lung 5) 

gesamt 
sehen Emmerich 

5) 
~nit'fen 

arbeitstäglich kal.tä'1'.L 

90,5 81,5 51 ,9 50,2 53 ,2 50,2 35,4 
103 ,5 92, 1 62, 1 57,5 63 ,7 60,5 45,4 
104,8 93,4 66,7 72 ,OI 83 '7 86,6r 62,9 
120,2 107, 1 71 ,2 88,4 105 ,3 110,9 76,8 
120,2 106, 7 71 ,5 95,2 111 • 2 116 ,5 79,4 

128, 1 114, 7 76,2 93,4 106,4 113 ,2 94, 1 
136,3 117,9 80,0 97,0 109,9 115,7 88,0 
132,0 114 ,8 74,9 94,3 109,5 118,2 79,8 

121 ,2 105,8 68,5 87,5 106, 1 112 ,5 77,8 
127',0 106,6 68,8 86,') 107,2 111, 6 so, 1 
125 ,2 111 ,o 71 ,9 91 ,3 112,7 120,3 74,5 
123,9 109,3 69, 1 93, 1 113,9 118;3 72,5 
119 ,3 105, 7 72, 1 99,9 114,7 122,5 76,3 
120,5 106,8 71 ,2 104,0 116,4 122,7 70,7 
115,4 102,9 69,5 98,3 1 n,2 117,7 85, 1 
116,5 104,9 70,2 97,7 111 ,8 117, 1 82,7 
116,1 105,4 72,7 101 ,4 117,6 123,2 87,2 
123,0 109,2 75,1 100,3 111 ,7 114,3 88,2 
125,4 110. 9 78,4 98,2 113 ,5 117,0 78, 1 
115, 1 102,4 70,6 83,9 96, 1 100,9 67,7 

Seeschiffahrt· 4) 
Güterumschlag in den Massengüter-

Seehäfen verkehr im 
davon ~erd-Ostsee-Kanal 

ins- !Küsten- Aus-7) ins- dar. :auf gesamt ver-6) lande-gesamt deu~schen 
kehr er kehr Schiffen 

arbe i ts täglich kalendertäglich 

51 ,3 76,7 46,4 85,6 26,4 
56,9 58,5 56,6 131 ,4 34,2 
62 ,8! 59, h 63,5r 140,5 55,9 
79,4 56,3 83 ,9 163 ,9 79,7 
89,4 58, 1 95,5 174, 1 103 ,5 

87,8 60,0 93 ,2 203, 7 95, 1 
103,8 51 ,4 114, 1 191 ,7 92,0 

98,9 49,7 108,5 170,9 85,8 

88,2 57' 1 94,3 148,0 74, 1 
94,0 56, 1 101 ,2 144,8 71, 1 
80,6 54, 1 85,7 136,7 84,3 
90,8 56,5 97,5 141, 1 87,2 
86,6 58,8 92,0 164,3 99,6 
94,8 54 '1 102,8 189,3 119, 1 
92, 1 76,0 95,3 202,8 126, 1 
92,2 63 ,6 97,8 207,3 130,8 
83,3 58, 1 88,2 194,3 119 ,6 
85,5 51 ,9 92,0 184,8 113 '1 
94,3r 55,5r01,8r 199,9 126,6 
91,81 53 ,5 99,3 174,9 90,1 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene 3üterwagen in allen 
Zügen.- 3) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt iso, soweit der 
Anteil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewie-
sen.- 5) Einschl. des Durchgangsverkehr~s.- 6) Nur die im Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und 
geladenen Güter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Ost-
gebiete unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 
Zeit Beförderte Personen-

Personen2 ) kilometer2) 

1948 226,9a) 204,9a) 
1949 177 ,9 130,7 
1950 172,2r 128,7r 
1951 165 ,4 127 ,4 
1952 163 ,9 124,2 
1951 Okt. 172 ,7 120,9 

Nov. 166,3 103 ,5 
Dez. 166,6 121 ,8 

1952 .Jan. 172,5 113,9 
Febr. 172,5 117,6 
März 170,3 119,7 
April 155,2 121 ,3 
Mai 157 ,3 121 ,o 
Juni 167, 7 131 ,o 
Juli 146,3 135,8 
Aug. 149,5 145 ,2 
Sept. 169,7 129,4 
Okt. 156,9 110,2 
Nov. 181 ,8 115,6 
Dez. 168,4 129,6 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglkh, 1936 =-- 100 

Strassenbahnen 4) Omnibusse 5) 

Wagenachs- Be forderte ~lagen-
Ortsverkehr tberlandverkehr 6) 

kilometer3) Personen kilometer Beförderte Wagen- Beförderte .lagen-
Personen kilometer Personen kilometer 

79,4 a) 92,3:? 242,6a) . . . 
94, 1 203 ,4 110, 1 . 

206,8 103 ,4 198 ,2 118,2 310,0 621 ,4 339,0 
107,6 194,7 1?2,~r 383,5 259,3 732,9 397,7 112 ,o ... . .. . . . . .. . .. . .. 
108. 7 193 ,6 122 ,5 397,8 275,0 742,0 411'7 
107 ,4 200,3 122,4 421 ,4 280,0 793,5 415,5 
108,8 202,8 121, 6 452,7 286,3 829,3 406,5 
106 ,8 199,4 122,6 461'1 292,7 893,0 425,1 
107, 1 204,8 124,6 475,5 301 ,2 929,3 437 ,9 
113,3 196, 1 122, 1 450, 1 296,4 875,7 425,7 
109,0 193, 3 122,3 438,0 298,0 822,5 425, 1 
109,3 190,0 121 ,6 417,0 300,0 771 ,8 425,6 
114,8 186, 1 122,3 441,0 308,4 784,8 430,6 
119,6 180,7 122,6 431 ,9 314,3 784,2 449,3 
121. 6 175 ,4 122,0 435,2 310,4 796,6 450,7 
117, 2 187,2 123,3 462, 1 313,5 863. 7 456,8 
110,0 196,6 123'1 489 '1 322,9 884,6 456,4 
108, 1 201,2 123,0 517, 1 327 ,4 987, 1 456,9r 
113,0 214,0 125, 1 565,3 337,4 1 075,2 472,3 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr.- 4) Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemischt-
wirtschaftliche und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegen-
heitsverkehr, aber einschl. des nicht öffentlichen linienähnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Nachbarotsver-
kehr.- a) Ohne die Länder Rheinland-Pfalz, Baden, Württemberg-Hohenzollern und Lindau. 
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Deutsche Bundesbahn 

Fahrzeugbestände 1) 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen 

Länge der Lokomotiven 
Bedienstete betriebenen ohne Privatgilterwsgen 

Zeit 1) Strecken darunter: darunter: darunter: darunter: Privat-
1) insgesamt betriebs- insgesamt betriebe- insgesamt betriebs- insgesamt betriebe- l'\iter-

2) fähig 2) fähig 2) fähig fähig wagen 3) 

1 000 km Anzahl 

1936 
568,7 

30 565 12 218 10 470 329 266 ·34 671 31 523 380 125a) 362 460a l 
1948 30 246 15 115 424 . 19 356 298 829 239 852 38 771 
1949 539,0 30 344 12 294 9 046 431 345 23 528 20 281 291 836 230 300 37 935 
1950 523,9 30 458 11 997 8 772 460 350 22 948 20 182 260 678 232 241 35 599 
1951 519, 1 30 473 11 551 8 807 452 379 22 540 20 861 253 536 236 037 35 015 
1952 522, 1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 536 20 950 246 226 232 409 36 776 
1951 Dez. 519, 1 30 473 11 551 8 807 452 379 22 540 20 861 253 536 236 037 35 015 
1952 Jan. 427 ,4 30 505 11 463 8 830 452 376 22 534 20 151 251 385 229 441 34 993 

Febr. 518, 1 30 509 11 429 8 877 451 370 22 521 20 012 252 190 228 918 35 250 
März 517,7 30 508 11 398 . 9 003 451 379 22 506 20 237 251 397 228 917 35 305 
April 520,4 30 512 11 346 8 964 451 372 22 499 20 360 249 06? 223 508 35 272 
Mai 505,4 30 515 11 262 9 061 451 381 22 545 20 888 245 516 218 696 37 155 
Juni 520,9 30 496 11 179 9 008 451 380 22 564 20 461 244 163 215 806 36 510 
Juli 520,9 30 496 11 097 8 989 451 393 22 528 20 685 248 337 217 367 36 816 
Aug, 520,9 30 496 11 069 8 968 452 380 22 569 20 657 246 506 215 976 36 675 
Sept, 522,3 30 496 11 020 8 935 453 390 22 558 20 454 242 968 223 382 36 994 
Okt. 523,0 30 503 10 966 8 938 454 385 22 547 20 371 245 342 225 306 36 785 
Novo 523 '1 30 504 10 928 8 889 455 391 22 542 20 239 245 753 232 592 36 705 
Dez. 522, 1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 536 20 950 246 226 232 409 36 776 

Betriebsleistungen 4) Verkehrsleistuneen 

Zugkilometer 5 ) 'llagenachskilometer 5 ) Betriebstannenkilometer Personenverkehr 7) 
Brutto Netto 6) 

darunter: darunter: 
Zeit Reise-

1 
Guter- Re-i..se-

1 
Güter- !Be forderte zu ermäs- Personen- zu ermas- Ge pack-

Guterzüge Guterwagen Personen sigten 8) kilometer sürten versand 
zUge zuge 8) Tarifen 8) rarifen 8) 

W.ill. 1 000 f,hll. t 

1936 MD 24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 . 1 965,4 . 11 750 
1948 MD 14,4 10, 7 365, 3 784,2 7 324,9 3 490,2 . . 
1949 MD 19,4 12,9 455,6 886, 1 8 264,7 3 987,2 110 682 . 2 561,6 7 091 
1950 MD 23,3 13,6 500,5 891,5 8 312,4 4 006,5 107 904 82 804 2 443, 1 1 705,8 6 205 
1951 MD 25,6 14,9 520,2 1 020,7 9 636, 1 4 588,4 104 186 84 322 2 400, 1 1 809,5 6 160 
1952 MD 27 ,o 15 ,2 543 ,6 1 020,5 9 718,6 4 604,3 1 02 257 88 684 2 441 ,8 2 047,3 6 432 
1951 Dez. 26,4 15,0 537 ,o 1 040,1 9 906,8 4 791 ,6 105 622 90 901 2 433 ,5 , 953 ,8 5 225 
1952 Jan. 26,5 15,4 526,9 1 037,9 9 926,8 4 765,2 109 390 95 696 2 276,0 1 922,4 4 346 

Febr. 24,9 14,9 494,3 1 006,2 9 599,0 4 573,0 102 345 89 176 2 197,0 1 846,5 4 350 
Märo 26,5 15,7 527,8 1 089, 1 10 331 ,5 4 923,7 107 984 94 684 2 392, 1 2 010,9 5 312 
April 25,6 14,5 520,2 990,0 9 445,2 4 496,8 95 237 81 261 2 345, 1 1 887, 1 6 151 
Mai 27,0 15,0 539 ,2 997,5 9 515,5 4 508,2 99 721 86 305 2 417,2 2 057,3 5 864 
Juni 27,0 14,2 547,9 938,8 8 953,5 4 244,5 102 900 89 438 2 531 ,9 2 151 ,2 6 364 
Juli 28,7 15,9 590,0 1 048,3 9 976,7 4 710,0 92 745 78 319 2 713' 1 2 277,3 8 478 
Aug. 28,7 15,5 599,s 1 025,0 9 746,2 4 562 '7 94 782 79 149 2 901,0 2 408,3 10 590 
Sept, 27,4 15,4 559,8 1 034,4 9 773 ,2 4 563,2 104 167 90 569 2 501 ,s 2 069,0 8 638 
Okt. 27,5 16,3 542,8 1 112,9 10 604,8 5 020,3 99 473 86 633 2 201 ,o 1 824,3 6 95? 
Nov. 26,2 14,9 516,3 1 ooo,6 9 532,5 4 532'1 111 581 99 390 2 235,7 1 916,6 4 868 
Dez. 27,6 14,6 557,6 965,8 9 218,5 4 352' 1 106 762 93 590 2 589,4 2 197, 1 5 271 

noch: Verkehrsleistungen 
Be forderte Guter (nur Schienenverkehr) Binnen-

darunter Güterkraft- verkehr GuterNagen- Guterwagen-
Zeit Kohle, Durchgangs- der 12) Stellung umlaufzei t 

insgesamt Versand 9) Expressgut Koks, Empfang verkehr11 ) verkehr Wrivat- und 13) 
Briketts 10) [Kleinbannen 

1 000 t 1 000 ':i'a,g-e 

1936 MD 22 970,0 21 470,0 33,0 . 1 500,0 . . . 2 132,0 4,5 
1949 MD 17 972,0 . 53 '1 6 747, 1 . 1 112,0 6,0 
1949 MD 18 912,~ . 49,4 7 455,5 

888,6 
207,8 241,4 1 328,9 4,8 

1950 MD 19 360,0 17 298,7 60,3 6 635,2 1 172,7 167 ,4 932,3 1 417' 1 4,4 
1951 MD 21 466,8 19 044,7 50,2 7 596,2 2 198,5 223,5 190,9 617,9 1 509,7 4,4 
1952 !(O 21 958,7 19 432,2 50,s 7 840,7 2 314,1 212,3 186,2 578,8 1 521'1 4,3 
1951 Dez. 22 728,0 19 932,9 61 ,8 6 543 ,2 2 503, 1 292,0 174,0 674,2 1 509,5 4,7 
1952 Jan. 22 161,7 19 671 ,o 43 ,9 8 775,0 2 236,4 254,3 160,7 678,3 1 495,7 4,4 

Febr. 20 696,4 18 408,1 39,7 8 227,0 2 084,3 204,0 143,7 595,3 1 443,2 4,3 
März 22 728,5 20 065,9 43,8 8 236,7 2 430,0 232 ,6 168,3 536, 1 1 568,8 4,3 
April 20 832,5 18 298,9 48,8 7 373 ,2 2 290,4 243,2 159,0 504, 1 1 392,8 4,6 
Mai 21 211 ,o 18 774,7 52,0 7 488,0 2 231,3 205,0 179,7 540,5 1 512,3 4,2 
Juni 19 979,2 17 742,3 213'1 7 089,8 2 036,9 200,0 165 ,4 516,6 1 392,4 4,5 
Juli 22 337 ,7 19 861,3 49,0 8 008 1 5 2 303, 1 173 ,3 211,4 589,9 1 576,4 4, 1 
Aug. 21 856,2 19 452,5 52,6 7 866,3 2 247,6 156, 1 196,3 556,8 1 526,8 4, 1 
Sept. 22 408,0 19 930,2 55,7 7 719,3 2 273,4 204,4 231, 1 586,9 1 586,5 4,0 
Okt. 25 087 ,3 22 050,0 58,7 8 117 ,8 2 830,0 207,3 233,8 676,5 1 702 ,7 4,0 
Nov. 22 369,2 19 777,0 52,6 7 424,6 2 363,3 228,9 208,5 608, 1 1 573, 1 4,2 
Dez. 21 836,4 19 154,8 69,5 7 761,6 2 442,7 238,9 177,0 556,0 1 482,3 4,6 

1) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 2) Ohne die von der Ausbesserung zu;-iJckgestellten Fahrzeuge.- 3) Gesamtbestand.- 4) Ohne 
die im Binnenverkehr der privaten Kleinbahnen erzielten Betriebsleistungen.- 51 Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch ohne Dienstzuge.-
6) Einschl. Besatzungs- und Dienstgutverkehr,- 7) Ohne Besatzungsverkehr und ohne den Personenverkehr im Bereich der Privat- und 
Kleinbahnen.- 8) Ohne Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl. Dienstgutversand sowie Versand nach Privatbahnhöfen, jedoch ohne Güterkraft-
verkehr.- 10) Einschl. Empfang von Privat- und Kleinbahnhefen, jedoch ohne den Empfang von Bundesbahnhöfen des Bundesgebietes, der 
nur im Güterversand nachgewiesen wird.- 11) Verkehr von Ausland zu Ausland über die trockene Grenze.- 12) Nur die in den Deutschen 
Eisenbahn-Gutertarif (DEGT) einbezogenen Privat- und Kleinbahnen.- 13) Jahres- bzw. Monatsergebnis.- a) Einschl, Privatgliterwagen. 
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Luftverkehr über dem Bundesgebiet und den Westsektoren von Btlrlin 1) 

Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 4) 
Gesamtverkehr (In- und Auslandverkehr) Flug-km Inland verkehr Ausland verkehr 5) 

Flrurzeuize Flu"izäste 2) Fracht 2)3) Post 2) dar:im5) geleistete geleistete 
Zeit ins- Verkehr 

\Fracht-! Post- \ Frach t-1 Post-Ankunft Abgang Ankunft Abgang Ankunft Abgang ~nkunf t Abgang gesamt mit dem Pkm Pkm Ausland tkm tkm . 
Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD6) 3 522 3 522 43.4 44,6 1 972 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 83,0 6 914 232 46,9 
1952 MD 4 555 4 558 59,5 60,1 3 000 3 014 312 277 1 466 478 17 895 819 89,4 8 464 258 70,1 
1951 Dez„ 3 338 3 337 37,9 39,1 3 013 3 082 385 305 1 099 346 11 486 , 011 92, 1 5 309 210 75,3 
1952 Jan. 3 991 3 991 38,8 39_,2 3 616 3 684 283 240 1 310 373 12 008 1 253 77,6 5 236 194 56,3 

Febr. 3 694 3 698 38,5 39,0 3 017 3 047 261 222 1 196 373 12 001 912 68,0 5 734 217 56,7 
März 4 048 4 049 44,9 45,6 3 391 3 436 291 250 1 288 390 14 443 1 008 82,9 6 075 211 56,4 
April 4 023 4 016 46,8 46,3 2 481 2 506 ?94 252 1 311 443 14 128 759 82,8 7 340 228 61,4 
Mai 4 443 4 448 55,3 55,8 2 384 2 409 322 280 1 454 480 16 475 733 93,9 8 629 216 57,3 
Jl,Uli 4 436 . 4 441 61,3 59,9 2 737 2 727 230 257 1 411 492 18 188 705 83,5 9 537 255 65, 1 
Juli 4 866 4 866 70,5 68,9 2 488 2 523 296 257 1 548 567 20 533 661 81,4 11 653 237 70,4 
Aug. 5 017 5 015 78,7 eo, 1 2 518 2 485 287 255 1 794 558 23 479 642 79,4 11 436 240 65,9 
Sept, 5 116 5 119 81,4 84,5 2 602 2 612 308 282 1 601 540 24 434 671 89,9 11 306 292 66,3 
Okt, 5 360 5 374 77,5 79,9 3 365 3 289 3~8 308 1 679 538 23 207 849 100,0 9 628 329 78,1 
Nov. 4 972 4 986 60,1 60,7 4 014 4 012 331 295 1 693 487 17 850 1 028 96,4 7 441 327 76,3 
Dez. 4 694 4 701 60,7 61,3 3 394 3 446 503 427 , 517 506 18 049 610 137,4 7 558 356 131,4 

1) Nachgewiesen wird der planmässige und ausserplanmassige Lir"enverkehr und der Charter- und Sonderflugverkehr, nicht dagegen der mili-
tärische und private Flugverkehr, Auch Erprobungsfluge sowie Rundflüge, bei denen keine Nutzlast befördert wird (z,B. Reklamefluge),blei-
ben ausgeschlossen,- 2) Umgestiegene Fluggaste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft" und "Abgang" mi tenthal ten.- 3) Ohne 
Freigepäck,- 4) Flüge zwischen den einzelnen Teilstrecken.- 5) Im Auslandsverkehr sind die Entfernungen nur bis zur Grenze des Bundesge-
bietes angenommen,- 6) Zur Errechnung der Monatsdurchschnitte für den Flughafenverkehr sind die Zahlen fur die Monate Januar bis Marz 
1951 nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft deutscher Verkehrsflughäfen hinzugerechnet worden. Da Uber den Teilstreckenverkehr keine Zahlen-
angaben ftir die Monate Januar bis März 1951 vorliegen, beziehen sich diese Monatsdurchschnitte nur auf den Zeitraum April bis Dezembe~ 
1951, 

Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern im Bundesgebiet und West-Berlin 

Lastkraftwagen 
Kraft-

Kraft- darunter mit einer Nutzlast Kraft- Zug- Sonder- fahr-Zeit fahr zeuge Personen- om.nibusse maschinen Krafträder fahrzeuge zeug-Land kraftw~~en insgesamt unter 1 von 1 t 1 von 2 t 
insgesamt 2) 1 t bis bis anhanger 

unter 2 t unter 4 t 

ßundest>ebiet 

1936 1.Juli 1 372 438 529 879 158 556 69 923 37 199 40 183 9 626 22 927 645 851 5 599 . 
1938 1.Juli 1 826 095 714 458 215 162 95 190 41 650 63 567 11 556 30 110 856 711 8 098 
1949 1.Juli} 1 413 839 354 980 320 100 9 931 101 988 615 678 11 162 188 392 
1950 1.Juli 3) 1 949 803 518 474 358 702 151 530 57 485 107 610 14 328 131 597 913 546 13 156 214 171 
1951 1.Juli 2 493 490 684 508 415 208 187 546 67 448 112 995 16 520 180 754 1 180 675 15 825 231 906 
1952 1.Januar 2 903 772 798 815 466 487 212 667 75 227 125 784 18 104 220 354 1 382 190 17 822 259 214 

1.April 3 056 902 847 170 482 68~ 221 135 77 698 128 959 18 790 238 465 1 451 056 18 732 265 994 
1.Juli 3 274 602r 903 575 493 733 226 558r 79 183r 1,2 215r 19 599r 256 210 1 582 118 19 367r 271 337 
1.0ktober 3 468 449 ~ 951 713 503 426 231 522 81 610 132 296 20 213 271 064 1 701 520 20 513 277 540 

1953 1.Januar 3 604 506 009 790 527 140 242 887 b5 966 137 612 20 624 282 563 1 743 114 21 275 285 604 

nach Ländern (1.Januar 1953) 

Schlesw.-Holst. 124 379 37 894 24 344 12 928 3 538 5 665 741 14 91.1 45 317 1 172 13 250 
Hamburg 97 778 44 657 25 627 14 122 3 853 5 296 407 1 892 24 336 859 13 212 
Niedersachsen 436 942 115 443 61 201 31 956 9 343 13 452 2 124 42 250 212 860 3 064 39 187 
Bremen 30 267 13 970 7 801 3 926 1 402 1 705 205 807 7 159 . 325 4 406 
Nordrh.-1'/estf. 910 575 279 971 172 408 83 024 27 739 45 007 4 454 48 467 399 534 5 741 76 110 
Hessen 354 4 70 102 247 45 702 20 118 8 160 11 756 1 811 19 544 183 506 1 660 22 470 
Rheinland-Ffalz 237 150 58 376 33 597 12 646 5 389 11 098 1 029 16 821 126 315 1 012 15 734 
Baden-Württbg. 591 797 165 136 66 511 27 482 10 697 18 538 2 726 44 370 310 124 2 930 47 827 
Bayern 799 271 188 534 79 170 33 133 13 269 21 553 2 861 93 067 432 253 3 386 48 688 
Bundesbahn 5 055 795 

1 

2 117 94 534 768 961 282 599 301 1 716 
Bundespost 16 822 2 767 8 662 3 458 2 042 2 774 3 305 152 1 111 825 3 004 

!e~t- - __ ;~r!i!! 

1949 1,Juli 1 22 530 5 330 13 467 6 163 3 298 2 770 197 1 458 1 726 352 6 022 
1950 1,Juli 3 ) 40 025 13 671 17 409 10 097 2 665 3 527 279 1 491 1~ §~~ 646 8 052 
1951 1.Juli 54 522 21 722 19 402 11 678 2 829 3 624 384 1 436 696 10 253 
1952 1.Juli 65 597 28 472 19 687 12 076 2 904 3 464 440 1 309 14 910 779 11 244 
1953 1.Januar 80 202 33 786 24 878 15 057 3 586 4 452 562 1 724 18 276 976 13 047 

1) Einschl. Kr&nkenkraftwagen.- 2) Einschl. Kraftstoffkesselwa5en.- 3) Ohne die aus steuerlicheu oder sonstigen GrJnden als vor-
übergehend stillgelegt abgemeldeten Fanrzeuge. 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Strassenverk:ehrsunternehmen 
darunter Kraft- Strassenbahnen 2) Kraftomni 'buese 

Krafttahr- tahr- Linienverkehr b-elegenhe1 tsverkehr 
Zeit 

zeuge Personen- Last- Kraft- Betriebs Beför- Gefahrene Befl:Sr- Gefahrene Beför- Gefahrene insgesamt kraft- kraft- zeug- strecken derte Wagen- 5) Lange der rader anllänge1 derte Wagen- 5) derte Wagen- 5) wagen 1) wagen lange3 )4) Personen kilometer Linien 3) !Personen kilometer Personen kilometer 
Anzahl km 1 (100 km 1 000 

1950 llD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 llD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1952 llD 55 025 16 355 5 643 27 435 1 403 
1951 Dez. 33 541 14 001 4 938 9 858 1 016 4 494 275 706 50 700 211 673 93 804 41 54·1 1 465 3 422 
1952 Jan. 34 064 12 687 4 365 11 278 1 120 4 449 271 121 51 058 209 137 98 960 43 251 1 410 3 587 

Febr. 40 577 14 003 4 385 16 098 1 111 4 440 260 484 48 406 209 765 96 018 41 679 1 522 3 612 
Marz 70 718 17 041 5 121 40 386 1 405 4 444 266 598 50 870 210 208 96 879 43 881 1 817 4 963 
April 75 535 17 068 5 119 47 054 1 217 4 353 254 261 49 318 208 918 89 211 42 003 1 740 5 646 
llai 75 906 18 490 5 702 45 565 1 410 4 360 258 306 50 657 215 855 86 964 43 498 3 648 14 761 
Juni 66 451 17 246 5 885 37 499 1 452 4 312 244 830 49 289 2'13 938 86 858 42 723 4 569 21 935 
Juli 71 167 16 962 6 330 41 611 1 657 4 294 245 706 51 055 212 506 89 999 45 859 5 021 25 743 
Aug. 61 396 17 237 5 949 33 411 1 535 4 289 238 473 50 806 212 294 90 129 45 862 4 526 2} 933 
Sept. 55 963 19 060 6 737 24 648 1 615 4 265 246 316 49 688 212 658 93 837 44 952 3 759 17 563 
Okt. 4'9 092 18 362 7 043 17 202 1 751 4 267 267 257 51 261 214 432 00 542 46 684 2 302 8 345 
Nov. 32 553 14 901 5 907 ~mal 1 368 4 308 ~~g ~~ 49 596 m ~~~o) H?g ~Ud> 45 337r 1 826r 4 645r 
Dez. 27 880 13 204 5 167 1 192 4 271 52 093 48 397 1 742 3 845 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Binnenschiffahrt 1 ) 
. 

Beforderte G-U.ter Geleistete Tonnenkilomete..Zl 
Versand nach Empfang aus darwiter 

innerhalb daruntert ohne 
des auf 4) 

Zeit Bundes- West- der sowj. dem West- der SOWJ. dem Durch- insgesamt auf 4) ins- deutschen Durch-
gebietes Berlin Be:~!:3~s- Au.sland Berlin Be=~~:3~s- Ausland gangs- deutschen gesant Schiffen gangs-

verkehr Schiffen verkehr 

1 000 t Mill. tkm 

1936 MD 3 613 98 
1k 

253 2 245 14 
1k 

268 1 631 233 8 354 . 1 675 - 974 1 551 
1947 MD 1 483 408 118 284 2 323 . 546 

49l 
406 

1948 MD 2 598 7 7 975 2 14 308 303 4 214 . 895 701 
1949 MD 2 747 32 3 1 226 26 3 534 251 4 821 1 ·071 591 911 
1950 MD 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 3 748 1 396 840. 1 128 
1951 llD 3 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 7 343 4 745 1 754 1 073 1 449 
1952 llD 4 328 132 15 1 373 7 34 1 608 460 7 937 5 085 1 860 1 132 1 569 
1951 Okt. 4 513 43 5 1 447 18 15 1 821 434 8 295 5 411 1 895 1 172 1 620 

Nov. 4 357 42 18 1 397 11 18 1 652 413 7 907 5 147 1 790 1 096 1 530 
Dez. 3 927 81 17 1 326 13 36 1 690 359 7 450 4 798 1 733 1 087 1 506 

1952 Jan. 3 944 100 1 1 194 13 35 1 745 459 7 489 4 835 1 821 1 121 1 530 
Febr. 3 747 67 8 1 268 15 30 1 567 443 7 146 4 500 1 769 1 070 1 494 
llarz 4 239 167 7 1 303 12 44 1 532 502 7 808 5 113 1 933 1 200 1 623 
April 4 003 l 35 9 1 2!J5 8 10 1 386 513 1 349 4 690 1 804 1 089 1 484 
Mai 4 701 136 25 1 453 9 39 1 369 486 8 219 5 379 1 892 1 174 1 584 
Juni 4 317 129 47 1 490 6 40 1 482 458 7 971 5 184 1 790 1 096 1 496 
Juli 4 851 104 45 1 502 2 40 1 683 502 8 730 5 640 2 016 1 219 1 693 
Aug. 4 645 42 13 1 420 4 15 1 770 415 8 324 5 295 1 910 1 163 1 644 
Sept. 4 759 85 4 1 463 4 26 1 846 485 8 672 5 538 2 018 1 228 1 711 
Okt. 4 802 139 16 1 513 4 60 1 896 477 8 906 5 582 1 990 1 183 1 688 
Nov. 4 203 120 7 1 381 4r 32 1 572 402 ~ ~~!a) 4 884 1 789 1 072 1 538 
Dez. 3 725 100 3 1 210 6 35 1 442 382 4 374 1 585 967 1 349 

1) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhäfen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit der 
sowJetischen .Besatzun6BZone zahlt auch der Verkehr mit Ost-Berlin und mit den Hafen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung.-
4} Nur Schiffe des Bundesgebietes.- a) Darunter Empfang aus dem Saargebiet 493 t. 

Seeschiffahrt 

Schiffsverkehr 1) ,Guterverkehr 
KUstenverkehr 2) 1 Auslandsverkehr 3) 1 Durchgang Versand nach Häfen 1 Emnfang aus Hafen Massengut er 

durch den Kusten- der SOWJ. des der eowj. des verkehr im 
Zeit Ankunft4 ) Abgang4 ) Ankunft4 ) Abgang4 ) Nord-Ost- - verkehr Be:~~=7,s- Auslandes Be=~~=~~e- Auslandes Nord-Ost-

see-Kanal 5) 6) see-Kanal 
1 000 NRT 1 000 t 

1936 llD 421 363 2 148 1 921 1 646a) 331 202 1 027 82 1 748 1 384a) 
1947 MD 109 114 739 530 785 141 0 341 8 831 763 
1948 MD 178 188 898 539 1 075 267 0 323 3 1 099 1 119 
1949 ltD 153 187 1 258 855 1 399 213 1 443 12 1 284 1 713 
1950 llD 230 239 1 365 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 832 
1951 llD 234 272 1 807 1 372 1 740 200 2 853 10 1 697 2 138 
1952 llD 195 182 1 818 1 244 1 892 209 1 880 3 2 033 2 276 
1951 Dez. 179 268 2 361 1 627 1 861 173 1 963 3 2 219 2 272 

144 141 1 183 • 733 189 2 1 967 1952 Jan. 1 730 1 - 940 1 011 
Febr. 135 142 1 773 1 147 1 761 179 1 913 10 2 128 1 800 
llarz 121 119 1 801 1 213 1 710 196 0 896 13 1 775 1 816 
April 185 178 1 755 1 162 1 732 202 0 823 0 1 994 1 815 
Mai 167 164 1 768 1 250 1 838 215 0 883 1 1 887 2 184 
Juni 242 227 1 875 1 289 1 927 200 0 883 0 2 001 2 434 
Juli 221 215 1 793 1 218 2 047 305 0 849 2 2 247 2 695 
Aug. 345 339 1 976 1 295 2 110 228 3 877 0 2 170 2 755 
Sept. 330 222 1 615 1 285 1 931 210 - 875 - 1 887 2 499 
Okt. 166 160 1 913 , 302 1 984 201 - 901 - 2 091 2 456 
Nov. 144 140r 1 826r 1 270r 1 969 192r - 850r 1 2 00or 2 571 
Dez. 136. 131 1 991 1 320 1 960 191 2 866 2 2 120 2 324 

1) Ab Januar 1951 durchgangig berichtigte Zablen.- 2) Verkehr innerhalb des Bundesgebietes.- 3} Zum Auslandsverkehr ist auch der Verkehr 
mit HB.fen der sowJetischen Besatzungszone und mit denen der deutschen Ostgebiete unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der 
Ankunft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet auf der gleichen Reise mehrere westdeutsche Hafen angelaufen haben, wurden 
in der Ankunft bzw. 1m Abgang nur einmal gezahlt.- 4) Ab Januar 1952 nur Schiffe, die zu Handelszwecken mit Ladung zum Löschen angekommen, 
oder nach Beladung abgee;angen sind. Im Gegensatz hierzu sind bis einschl. Dezeruber 1951 auch die Schiffe in den Zaulenangaben enthalten, 
die beladen angekommen oder abgeganei;en sind, bei denen aber kein Lade- oder Loschvorgang stattgefunden hat.- 5) Abgabe1;1flichtige Sc!üffe.-
6) Seewärtiger Empfang von aus HS.fen des Bundesgebietes versandten Gutern sowie seewartiger Versand nach Binnenhafen {Empfang b1nnensei-
tig) .- 7) Die Angaben Uber den Verkehr mit Hafen der aowJetischen Besatzungszone entLalten auch den Verkehr mit den Hafen der deutschen 
Ostgebiete unter fremder Verwaltung.- a) Die Zahlen für 1936 beziehen sich auf das Recnnungsjahr (1. April bis 31. Marz). 

Bundesministerium. fUr Verkehr, Abt. Seeverkehr 
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Deutsche Bundespost 

Fern~prechdienst Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Brief- Gewöhn- Über- Rundfunk- auf 

Gut- 'Last-liehe mi t-3) Fern- Orts-, Fern- und Zahlkarten Guthaben Guthaben Rück-sen- Paket- telte sprech- 3) Zusatz- und auf den auf den ·Ein- zah-Zeit dungen 
1) 2) sen- Tele- stellen genehmi- Postanwei- Konten Konten lagen lungen 

dungen2) gramme 4)5) gespräche gungen 5 ) sungen 6) schriften 6) 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. St Mill n,1 

1938 MD7 l 324 15 494 1 078 2 082a} 115 18 5 937aJ 17 900 656 3 881 3 873 13D! 7DJ 
1949 MD 301 9 886 2 020 2 046 127 25 7 275 14 1 344 737 5 682 5 691 76 9 8 
1950 MD 337 13 612 2 250 2 313 138 27 8 480 19 1 600 759 6 820 6 810 125 14 11 
1951 lllD 367 14 827 2 202 2 625 150 30 9 841 21 1 953 854 8 368 8 359 153 19 16 
1952 MD 401 15 922 2 191 2 906 ... 33 10 897 23 2 184 913 9 456 9 450 259 36 25 
1951 Dez. 470 22 529 2 339 2 625 156 30 9 841 24 2 443 999 9 732 9 601 181 22 18 
1952 Jan. 394 13 448 f 942 2 648 158 31 9 984 22 2 046 846 9 486 9 640 196 28 15 

Febr. 352 13 832 1 875 ·2 671 153 30 10 094 21 1 938 829 8 392 8 408 207 27 16 
März 399 15 455 2 120 2 700 161 33 10 178 23 2 142 894 9 080 9 015 220 31 18 
April 393 15 345 2 175 2 720 155 32 10 238 21 2 132 952 9 243 9 186 230 31 21 
-iilai 392 15 344 2 374 2 743 158 33 10 252 22 2 140 944 9 134 9 141 241. 35 24 
Juni 352 12 585 2 084 2 766 148 31 10 255 21 2 039 916 8 873 8 901 253 36 23 
Juli 400 13 655 2 353 2 791 162 36 10 251 22 2 203 902 9 541 9 555 269 47 34 
Aug. 373 13 519 2 320 2 814 153 34 10 259 21 2 112 877 9 145 9 170 279 47 35 
Sept. 403 15 829 2 305 2 836 163 35 10 286 22 2 196 917 9 471 9 431 289 39 30 
Okt. 424 18 355 2 317 2 859 172 37 10 332 24 2 323 895 10 169 10 192 299 38 27 
Nov. 399 18 485 2 041 2 884 163 34 10 598 23 2 227 911 9 657 9 641 309 33 24 
Dez. 534 25 210 2 382 2 906 ... 35 10 897 28 2 714 1 071 11 284 11 124 320 38 30 

1) Einschl. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Gross-Berlin und der sowjetischen Besatzungszone.-3) Ab 
Oktober 1949 einschl. Telegrai:une bzw. Ferng~spräeae aus Gross-berlin und der sowjetischen Besatzungszone.- 4) Einschl. Nebenan-
schlusse und offentliche Sprechzellen.- 5) ·Ende des Jahres bzw. Ende des Monats.- 6) Jahresdurchsclalitt bzw. Stand am Ende des 
Monats.- 7) Rechnungsjahr 1938.- a) Stand am 31.3.1939.- b) Kalenderjahr 1939. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

Be- Herkunftsland der Fremden 2) de.runter: 
richts darunter Insgesamt in 

Zeit Deu·tsch-
Ausland~ Belgien, Privat-gemem land Danemark Fran.1(- Grossbri Nieder Schweden .::ichweiz USA 5) quartieren den Luxembur reich tannien 4) lande 

Fremdenmeldungen (Neuankunfte) 

1949 SH' 6) 1 696 4 164 103 178 774 16 066 9 665 18 841 16 024 17 381 7 217 17 955 31 162 4 353 558 246 929 • J "7) 
1949 'j'•HJ. 1 591 4 102 563 247 969 19 764 9 156 24 183 20 013 31 936 9 389 28 629 38 879 4 360 215 115 448 
1950 S.Hj. 1 716 6 432 699 712 212 65 418 69 009 46 838 92 981 70 368 43 999 64 124 133 336 7 158 528 564 832 
1950 W.Hj. 1 741 4 892 196 402 901 28 736 21 488 34 473 34 693 52 835 21 267 44 509 59 363 5 304 977 130 356 
1951 S.Hj. 2 027 8 391 923 1 156 826 149 619 111 727 76 851 99 761 163 407 97 503 105 494 143 952 9 575 480 812 846 
1951 W.Hj. 1 852 5 666 930 519 270 35 983 24 844 42 257 41 130 56 936 27 385 49 315 109 442 6 201 206 138 138 
1952 S.HJ. 2 028 9 193 429 1 619 708 165 516 186 841 105 062 119 742 209 121 165 653 144 948 242 076 10 855 569 940 565 
1951 Dez. 1 333 694 273 74 793 5 055 3 260 7 457 5 582 6 932 2 846 6 430 18 430 771 128 14 665 
1952 Jan. 1 333 848 921 72 748 4 764 2 876 6 287 6 069 8 800 2 833 6 127 16 598 923 852 16 936 

Febr. 1 333 849 065 77 710 5 634 3 187 6 310 6 226 9 264 3 870 6 906 17 663 929 335 29 544 
Marz 1 333 998 089 92 527 7 078 4 126 7 351 7 740 10 676 6 181 8 796 18 309 1 093 016 36 468 
April 1 373 1 073 877 149 422 10 317 15 025 10 668 11 139 12 796 17 565 16 936 22 833 1 227 619 58 907 
Mai 1 373 1 188 936 181 152 13 650 16 062 11 239 14 241 17 131 20 850 18 788 29 530 1 373 987 56 557 
Juni 1 373 1 395 594 233 775 19 973 25 894 12 213 18 783 29 968 30 51& 21 327 35 880 1 635 039 130 375 
Juli 1 373 1 623 617 388 437 47 074 58 391 21 287 25 142 51 475 44 455 30 655 59 315 2 020 736 216 270 
Aug. 1 373 1 771 020 384 123 50 891 40 632 29 631 29 014 60 794 28 596 29 809 53 735 2 164 756 247 354 
Sept. 1 373 1 424 342 248 981 19 647 27 857 17 404 18 825 30 352 23 754 24 569 33 080 1 679 165 1}3 126 
Okt. 1 298 1 105 711 142 094 8 171 '0 178 9 481 9 801 14 315 11 186 15 453 26 605 1 251 079 22 639 
Nov. 1 298 887 051 94 999 5 438 5 105 7 502 6 628 9 545 5 280 9 524 20 546 984 885 10 389 
Dez. 1 298 725 686 78 852 4 945 3 476 6 862 5 785 7 960 4 013 7 066 19 712 807 532 17 532 

1949 S.Hj.B 
Fremdentibernachtungen 

1 696 15 548 847 420 005 29 711 18 864 54 125' 42 167 34 379 13 863 39 524 67 797 16 004 200 1 887 388 
1949 11.Jij. 1 591 11 066 126 586 359 38 310 18 497 51 926 50 402 59 465 19 022 63 527 92 084 11 683 056 646 871 
1950 S.Hj. 1 716 24 160 225 1 549 374 116 985 110 150 107 529 233 410 123 200 78 553 152 144 295 041 25 765 174 3 753 409 
1950 W.Hj. 1 741 13441286 925 085 57 453 37 248 80 685 82 785 97 082 42 321 99 742 136 4 75 14 405 799 767 040 
1951 S.Hj. 2 027 32 223 456 2 358 981 244 359 166 499 ~01 646 244 586 261 494 158 493 250 890 304 494 34 706 114 5 701 957 
1951 W.HJ. 1 852 15 734 133 1 214 990 71 311 45 364 116 996 94 830 106 372 56 178 109 445 239 319 17 014 668 804 690 
1952 S.Hj. 2 028 Yl 050 085 3 18tl 113 281 403 282 895 t258 344 269 526 347 583 262 408 318 480 494 670 40 442 881 7 310 099 
1951 Dez. 1 333 1 928 031 180 963 10 217 6 455 23 443 12 911 13 082 6 372 14 588 38 815 2 117 924 71 054 
1952 Jan. 1 333 2 296 800 182 231 10 162 5 986 18 745 15 054 17 566 6 394 14 802 39 533 2 489 125 100 488 

Febr. 1 333 2 526 076 190 778 12 192 6 362 18 856 13 763 18 207 8 899 16 633 39 400 2 729 475 183 592 
Marz 1 333 2 935 813 215 000 14 081 7 732 18 643 16 574 20 344 12 662 19 684 40 653 3 161 747 203 945 
April 1 373 3 032 346 300 610 18 512 24 325 25 769 23 535 ,22 028 28 231 32 714 46 709 3 348 002 277 350 
Mai 1 373 3 615 747 344 126 22 681 23 165 24 704 27 318 27 966 28 852 37 087 57 792 3 976 218 238 395 
Juni 1 373 5 271 991 444 230 33 157 38 222 27 123 38 604 49 614 43 832 43 124 72 482 5 742 815 752 046 
Juli 1 373 7 797 941 736 615 75 696 87 610 54 101 57 563 82 472 71 754 71 834 115 990 8 581 921 1 801 495 
Aug. 1 373 9 130 154 784 342 88 589 61 691 76 847 74 885 101 228 47 329 71 520 112 680 9 970 814 2 464 743 
Sept. 1 373 5 582 966 491 484 35 041 42 975 41 819 41 379 49 680 38 602 52 766 74 340 6 106 438 973 316 
Okt. 1 298 3 222 793 288 889 14 618 16 189 19 831 20 806 23 513 19 768 32 101 55 791 3 528 426 146 818 
Nov. 1 298 2 432 713 211 042 10 114 9 222 15 501 14 931 16 805 11 199 19 488 45 999 2 655 687 55 573 
Dez. 1 298 2 035 251 186 839 10 457 6 814 18 638 14 352 13 873 9 893 15 523 42 862 2 235 784 89 335 

1) Bis Härz 1951 ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben flir die Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-März) ent-
halten"die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben für 475 nur halbjährlich berichtende Gemeinden Bayerns.-
2) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehbrige.- 4) Einschl. Nordirland.-
5) Einschl, der Fremden aus dem Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6) April, Mai ohne Niedersachsen, Hessen, 
Württemberg-Baden, Wü~ttemberg-Hohenzollern; Juni ohne Hessen, Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzollern; Juli ohne Hessen, 
WUrttemberg-Hohenzollern,- 7) Ohne Schleswig-Holstein. 

-82''"-



Zeit 1na5eaamt 
Bargeldumlauf 
auaserhalb 
der Banken 

1) 

1948 Dez. 15 994 6 054 
1949 Dez. 21 268 7 058 
1950 Dez. 25 479 7 682 
1951 Dez. 29 924 8 801 
1952 Jan. 29 495 8 685 

Febr. 29 925 8 971 
JJarz 30 145 9 054 
April 30 240 9 157 
Jiiai 30 607 9 565 
Jom 30 904 9 440 
Juli 31 137 9 484 
Aug. 31 893 9 766 
Sept. 32 828 9 838 
Okt. 33 114 10 003 
Nov. 33 505 10 129 
Dez. 34 306 10 217 

Geld- und Kredit 
Geldvolumen 

Entwiddung und Struktur in Mill. DM 

Geldvolumen (Bar.ll:eld 1md ß1::1,ukeJ..nlagen ohne Spareinlagen) 
darunter 

Sicht- Private und Gegenwertmittel 
einlagen Andere öffentlic:ne Hohe Sonder-von private Sichtein- Termin- Kommissare Gegen- kanten Wirtsci.aft und lagen der einlagen und sonst. wert- KJ:'W und und offentliche Off entliehen alliierte konten 
Privaten Einlagen Han:i 2 ) (einschl. Dienst- des Berliner 

2) ~~~~~)3) stellen Bundes Industrie-
bo.nk 

5 423 4 382 2 331 1 596 455 
6 719 6 ma) 2 671 2 115 1 151 1 024 4 
8 110 9 2 456 4 168 904 988 l~~b) 9 788 10 792 2 918 5 692 995 1 133 
9 342 10 924 2 555 6 176 1 012 1 132 49 
9 234 11 165 2 591 6 418 933 1 177 46 
9 323 11 211 2 638 6 519 894 1 117 43 
9 6.)8 10 879 2 289 6 656 823 1 070 41 
9 427 11 245 2 447 6 964 814 982 38 
9 459 11 434 2 878 6 779 800 948 29 
9 707 11 365 2 700 7 031 784 824 26 
9 903 11 633 2 806 7 204 770 830 23 
9 923 12 469 3 458 7 401 777 812 21 

10 129 12 375 3 166 7 653 771 766 19 
10 185 12 577 3 266 7 764 759 772 16 
10 489 n 971 3 723 7 759 751 725 13 

Zuschlag für 
die Einlagen 
bei den Spar-statistisch einlagen nicht 
erfassten 

Instituten 
(Schätzun5en) 

135 1 599 
504 3 061 
576 4 065 
543 4 984 
544 5 196 
549 5 383 
557 5 550 
566 5 715 
570 5 851 
571 5 994 
581 6 136 
591 '6 288 
598 6 458 
607 6 696 
614 6 882 
629 7 404 

1) Ohne "B" - Noten; einscal. Mimzurnlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschaft&banken sowie bei Fostscheck- und Postsparkas-
sem~.mtern. - 3) Einlagen bei Geschaftsbl:inkeu sowie bei PoGt.scheck- und Pot:itsparka1;3senamtern • ..,. a) Ab Oktober 1950 sind die Einlagen auf 
11 A3servatenA:onto Einfunr"bewilligun5 en 11 bei den Landeszentrdlbanken (soe;. Bardepots) in das Geldvolumen einbezogen worden.- b) Ab Dezember 
1951 nur noc.r. SunJerkonto der Berliner Industr1eba!'1k• Die tivnderkonten der Iffii wu.rden auf die Gegenwertkonten des Bundes 1.ibertragen. 

Zeit a.es L.ent.cal- der 
banksystew.s Ges.cha:fts-
(BdL u. LBZ) banken 1 ) 

1948 Dez. 114 4 684 
1949 llez. 3tl9 9 848 
1950 Dez. 1 580 13 525 
1951 Dez. 1 186 16 088 
1952 Jan. 532 16 733 

Febr. 644 17 179 
Marz 554 17 386 
.apr1l 689 i 7 254 
l>lai 487 17 389 
Juni 44, 17 ~77 
Juli 248 17 504 
Au;. 506 17 833 
Sept. 486 18 293 
Okt. 390 18 6ob 
IJov. 500 18 ')83 
Dez. 788 19 425 

Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Kurzfr1st1ge Kred1 te 

der darunter an 
der Postscneck-Teilza.tllun5s- amter und inse;esam.t YiirtsctJ.d.!'ts- Ofientliche fJ..nanzierungs- Postsparkasse unternehmen Hand J..nsti tute und Private 

4 798 4 389 
10 237 9 121 1 061 

203 367 15 675 13 167 2 371 
294 328 17 896 15 349 2 388 
295 248 17 808 15 812 1 829 
294 194 18 312 16 360 1 784 
297 283 18 520 16 559 1 789 
313 428 18 685 16 435 2 086 
330 354 18 560 16 367 2 037 
343 327 18 390 16 471 1 765 
361 329 18 442 16 530 1 750 
37d 292 19 009 16 826 2 029 
392 3~3 19 554 17 4 76 1 922 
408 360 19 829 17 896 1 769 
418 385 20 285 18 310 1 807 
451 425 21 088 18 884 2 016 

M1 ttel- u. langfr1stige Kredite 2) 

an an 
i11sgesamt 

Wirtschafts- Öffen1>ll.che unternehmen Hand UJ"ld Private 

473 412 61 
2 548 2 250 298 
7 412 6 418 994 

11 696 10 005 1 691 
11 969 10 199 1 771 
12 200 10 399 1 801 
12 504 10 663 1 841 
12 748 10 923 1 825 
13 146 11 173 1 973 
13 441 11 421 2 020 
13 858 11 765 2 093 
14 286 12 109 2 177 
14 7 jd 12 460 2 778 
15 2t>1 12 90b 2 374 
15 799 13 371 2 429 
16 648 14 100 2 548 

1) Ei.ns .... hl ~ KreU.i "';ansta.l t f'.1r WieJ"r!luf ua.u una uE:r i1nanzierungs-Akt..1.o:;nc;esell„ciudt, Nicht b~rJ.cksichtiiSt sind - 01 t geringfutp . .;:;en Aus-
nahmer. - d1e .tC.reditinstitute, dere.1 .Bilanzsumme am 31. Marz 1948 weniger 1:1ls 2. .:.iill. RM Oetr'..l~f ihr Anteil an der EilanzsUIJIDe aller Kre-
dJ.tln.3titute ist tncht von Eede~tW"l.5.- 2) Kredite der 'J.eschaftsbanken, der Kredi;;s.nstalt fur 1Viederaufbau und der F1r1an.zierun.;s-Aktien-
gesells1;n::.r t, der I'eilzanlunbsfina11z1ecun6sl.nst1 tute sowie der Postscnec..kämter und Postapar1'asse. 

Ze1t 3 ) 

1949 
1950 
1951 
1952 
1952 Jan. 

Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov~ 
Dez. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umla.u! an :::iarleher~soestand 1) 

.Bank deutscher Lander 

Schuld vert> ehre 1 ounF:en ; aarunter HerkWlft der Mittel 
darunter Hypotheken auf Darlehen aus 4) ins-ins- Hypotheken- Kommunal- gesamt Nohnungs- gewerbli<..!heil 1 landiqirt- K.O.Jlill.A"lal- Schiffs- Deckun5s- öffentlichen 1 sonstiger gesamt Pfandbriefe obliga- neubauten .jetrie·us- scnaftlichen darlehen hypotheken darlehen 

tionen 2) Grundst...i.cken Mitteln 

245 198 36 786 538 66 27 73 55 317 393 76 
571 400 152 2 481 1 623 1tl2 95 349 147 1 232 1 090 158 

1 176 851 295 4 640 2 839 243 170 673 284 2 071 2 055 514 
1 970 1 457 478 7 197 4 517 330 258 1 087 336 2 929 3 355 912 
1 224 880 314 4 776 2 939 253 177 693 279 2 110 2 133 533 
1 249 901 316 4 900 3 02B 254 184 707 282 2 154 2 200 546 
1 311 944 337 5 048 3 152 255 189 743 289 2 202 2 270 577 
1 405 1 014 360 5 200 3 204 260 195 768 295 2 244 2 344 612 
1 466 1 064 371 5 376 3 325 264 201 795 298 2 308 2 428 640 
1 499 1 092 378 5 542 3 445 271 207 815 299 2 362 2 ';27 653 
1 534 1 117 387 5 775 3 608 276 217 852 304 2 444 2 656 675 
1 579 1 154 395 6 020 3 771 280 223 904 308 2 504 2 792 724 
1 638 1 202 405 6 268 3 949 285 238 946 305 2 599 2 936 733 
1 718 1 262 424 6 570 4 148 289 247 998 326 2 708 3 094 767 
1 815 1 328 454 6 830 4 303 299 252 1 036 33:, 2 807 3 226 797 
1 970 1 457 478 7 197 4 517 330 258 1 087 336 2 929 3 355 912 

1) Zinsen!. durchlaufende Mittel. - 2) Einschl. Landesbodenbriefe, Bodenkul turschuldverschrei bungen und Scnuldbuchford.erungen. - 3) Jahres-
bzw. Monat3ende.- 4) Ab Juli 1:.151 ist die Ztmahme gegenuber dem Vormonat ti.berw1egend auf die Einbeziehun& von "Sonstigen langfristigen 
Darlehen" zuruckzufuhren, die n1cnt hypot .. ekar1sch oder durch Kommunaldeckung gesichert sind. 
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Zeit insgesamt 

1948 14D1 ) 8,1 
1949 llD 108,5 
1950 llll 67,8 
1951 llD 61,3 
1952 MD 156,5 
1952 Jan, 105,7 

Febr. 26,2 
März 156,0 
April 59,7 
Mai 252,7 
Juni 21,8 
Juli 69,9 
Aug. 123,3 
Sept. 65,0 
Okt. 105,0 
Nov. 98,7 
Dez. 794,0 

1953 Jan. 157,5 

Aufgelegte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

Langfristige Schuldverschreibungen Langfristige Schuldver- Unverzinsliche Schatz-
Öffentlich-rechtliche Öffentliche!Frivate schreibungen und anweisungen und 

Frivate Aktien seit der Wäh- Schatzwechsel im 
Kredit- Hypotheken- Aktien rungsreform insgesamt Umlauf Körper- aufgelegt 1 untergebracht schaften anstalten banken Unternehmen Stand am Ende des Jahres bzw. Monatsende 

- 2,0 4,1 1, 7 - 0,5 47 19 122 
39,2 19,3 20,8 24,9 4,3 3,5 1 391 770 797 
18,8 24,7 11,5 12,0 o·,0 4,6 2 261 1 498 1 467 
6,1 23,8 23,0 4,4 3,9 14,6 3 169 2 411 2 287 

66, 7 28,4 51,8 3,0 6,6 24,2 ... .„ . .. 
0,2 50,0 24,0 - 31,5 12,2 3 287 2 527 2 419 - 5,0 20,0 - 1,2 5, 1 3 319 2 579 2 328 
3,0 62,5 69,0 14,5 7,0 11,3 3 486 2 677 2 384 
1,8 ~3,0 20,0 - 4,9 28,1 3 574 2 786 2 611 

177,7 40,0 35,0 - - 10,7 3 837 3 036 2 796 
1,8 - 20,0 - - 16,7 3 876 3 092 2 731 

17,4 41,5 11,0 - - 13, 7 3 959 3 159 2 718 
13,3 20,0 55,0 - 35,0 15,4r 4 098 3 227 2 702 
4,0 6,0 55,0 - - 47,3 4 210r 3 350 2 559 

- 10,0 95,0 - - 28,6 4 344 3 455 ... 
30,7 13,0 55,0 - - 57,4 4 500 3 641 ... 

550,0 60,0 162,4 21,6 - 43,3 5 337 4 029r ... 
2,5 20,0 135,0 - - 24,0 5 519 4 526 ... 

1) 2. HalbJahr 1948 

Kursdurchsdmitt1) der Aktien und der 4 % RM-Wertpapiere 

Kursdurchschnitt der Aktien (vH des RM - Nominalwertes) Kursdurchschnitt der 4% RM - Wertpapiere 2) 
aarunter 

Zeit Grundstoff- Eisen- und Sonstige Handel Ffandbriefe Kommunal-
inssesamt industrien Metall- verarbeitende und insgesamt der Obligationen der Industrie-bearbeitung Industrien Verkehr Hypotheken- öffentl .-rechtl. obligationen 

banken Kreditanstalten 

1948 MD 3 ) 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 
75,36 

. . 
66, 10 1949 MD 37,61 30,25 38,76 49,82 34,56 77,88 78,92 

1950 MD 64,25 59,85 65,01 77,22 56, 17 76,65 77,45 80,57 72,20 
1951 MD 90,90 96,42 88,53 99,36 74,33 72,50 71,97 77,77 71 ,71 
1952 MD 115,18 156,68 97,11 96,06 83 ,79 81,49 82,11 81,40 81,29 
1951 Okt. 109,07 122,09 103,34 111 ,01 90,36 75,04 75,82 75,83 73 ,95 

Nov. 118,72 141,81 109,76 113,41 94,66 77,30 77 ,03 76,42 80,66 
Dez. 120,66 148,92 109,41 112,40 93 ,42 76,41 75,21 78,08 80,85 

1952 Jan. 138,38 179,97 122, 11 121,64 103,38 81, 11 80,82 80,83 84,21 
Febr, 130,77 170,01 114,84 114,85 98,21 81,09 81,00 80,50 83,71 
März 120,01 155,41 105,33 105,97 90,51 80,81 80,65 80,50 83,28 
April 116,50 153 ,60 100,54 100,55 87,41 81,62 82,47 80,50 81,83 
Mai 111,, 9 152,21 94,51 92,02 80,05 81 ,55 82,09 81,08 81,85 
Juni 108,77 149,00 91,09 89,53 78,88 80,95 81,57 81,00 80,56 
Juli 107,44 148,43 88,51 88, 15 77,30 80,85 81,51 81,00 00,23 
Aug, 113 ,09 161,64 91,94 88,22 78,79 80,92 81,46 81,00 80,57 
Sept, 113 ,87 161,63 91,95 90,33 79,84 80,88 81,59 81,00 79,87 
Okt, 108,67 151,72 89,39 88, 15 77,05 82,35 83,75 82,92 79,39 
Nov. 106,83 148,48 87,91 86,90 76,52 82,83 84,24 82,92 79,83 
Dez. 106,68 148,12 87, 15 86,38 77,58 82,94 84,21 83,58 80, 15 

~,53 Jan. 104,95 145,74 85,87 84,01 77,26 83,41 84,65 84,00 80,59 

1) Stand am Monatsende. - 2) Ab 2. 7 .1951 wurden die Kurse in vH ihres im Verllal tr;is 10 : 1 von fü.1 auf DM um<;estell ten Nennwertes 
f'estgesetzt„ Zur besseren Ver~leicbbarkei t wurden hier die Kursdl.l.l'cnsctmi -cte auch f'ur die zurU.c.:kliegende Zeit nach der neuen .No-
tierungsform Oerecune;.- 3) ~ 2.rlalbjahr 1948. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse 1) Vergleicbsverfanren Nechselproteste bei 
o:arunter a.aruntar Landeszentralbanken, 

ins- Grass- Einzel- ins- Grass- Einzel- Geldinstituten und 
Zeit gesamt Industrie Handwerk handel handel gesamt Industrie Handwerk handel handel Postanstalten 2 ) 

Anzahl t 000 DM 

~ 

1949 MD 257 78 43 53 49 96 29 13 27 21 10 083a) 9 925a) 
~950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 26 366 16 397 
1952 MD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 29 243 16 949 
1951 Dez. 297 49 77 40 59 56 8 9 12 24 21 424 12 512 
1952 Jan. 322 58 68 43 82 100 24 24 17 31 21 171 12 147 

Febr. 336 68 62 57 76 71 17 9 14 25 21 995 13 327 
Marz 369 72 84 55 87 84 32 8 15 26 24 79_1 14 667 
April 347r 61 74 50r 90 87 24 13 10 3~ 28 583 18 380 
Mai 368 69 85 58 83 126 31 22 26 42 32 275 20 368 
Juni 336 59 73 48 80 111 32 9 25 37 30 998 19 444 
Juli 317 59 59 46 82 109 25 21 16 39 32 967 19 159 
Aug. 310r 61 57 50r 72 134 42 17 24 45 29 922 15 704 
Sept. 338r 72 52 51 95r 100 30 17 20 29 29 559 16 505 
Okt. 306r 63 67 46 75 91 25 12 19 31 32 294 17 396 
Nov. 320r 55 71r 57 75 76 21 14 14 19 31 822 17 078 
Dez. 334 73 63 35 85 75 18 5 20 26 34 541 19 115 

1) Einscnl. Ansqhlusskonkurse.- 2) Ab Januar 1952 einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute.- a) 2. Halbjahr 1949. 

-84"-



' . 

Zum Aufsatz: .Die Bodenkreditinstitute im Jahre 1952" in diesem Heft 
Darlehnsbestand der Boden- und Kommunalkreditinstitute am 31. Dezember·tQ51 und 31. Dezember 1952 

(ohne durdllaufende Mittel) 
Mill.DM 

Hypotheken auf: ausserdem 
Darlehnsform Wohnung& Gewerbl:I Landwirt. Kommunal Schiffe- Landes- Sonst. ins- sonstige darunter 

Betriebs- Sonst. schaftl. hypo- kul:tur- langfr. Aus- Darlehen und - quelle neu- grund ·r Grund- Grund- darlehen theken ldarlehen Darlehell gesamt leih- 18.nSpar-· bauten stücke~ tücken stücken ungen 1) kassen 

31. Dezember 1951 
Deckungsdarlehen 987,4 137,7 44,7 77,4 510,0 223,5 69,5 19,8 2 070,0 215,8 207,4 
darunter aus Mitteln 

694,5 der KfW 2) 232 ,o 28,2 o,o 27,3 194, 1 189' 1 6,9 16,8 168, 1 160,8 
der Landw0 Rentenbank 2) 3,8 o, 1 - 22,7 16,8 - 50,6 0,8 94,7 30,5 29,5 

Obrige Darlehen aus Mittell 
10,0 802, 1 34,0 30,0 der öffentl. Hand 711 ,5 1 ,o 1 ,4 13,7 58,9 - 5,5 

der KfW 3) 16, 1 50,6 - o,o 5,2 2,4 - 33,2 107 ,5 15,3 15 ,3 
der Landw 0 Rentenbank 3) o,o - o,o 1,7 o,o - o,6 19,9 22,3 - -
Sonstigen Mitteln 115,8 51,9 3,3 1,6 91 ,2 20,7 0,2 44,2 328,9 67,3 52,2 

zusammen 1 830,8 241,3 49,4 94,5 665,4 256,6 70,2 122,5 3 330,7 332,4 304,9 

darunter: 
aus ECA-Mitteln 184,2 79,6 o,o 35,9 204,9 102,9 42,0 21 ,6 671,3 132,3 126,6 

Darlehen aus durchlaufen-
den Mitteln 1 009,0 1,4 1 ,4 75,4 7, 1 27,4 - 186,8 1 308,5 197,0 60,5 
darunter: 
aus öffentl. Mitteln 985,9 1 ,4 0,1 48,7 6,7 27,4 - 181,9 1 252,7 194,7 60,3 

Darlehen insgesamt 2 839,8 242,7 50,8 170,0 672,5 284,0 70,2 309,4 4 639,3 529,4 365,4 

31. Dezember 1952 
Deckungsdarlehen 1 494,9 167,6 58, 7 97,0 757,9 253,4 80,3 19,6 2 929,3 255,3 244,9 
darunter aus Mitteln 
der KfW 2) 296,6 17, 1 o,o 27,6 256,3 199,5 6,8 15,7 819,7 171,4 163 ,3 
der Landw 0 Rentenb nk 2) 2,9 3, 1 - 34,9 19,0 - 51, 1 2,0 113 ,o 51 ,6 50,6 

Übrige Darlehen aus Mitteln 
46,9 der öffentl. Hand 1 069,5 7,9 3,0 16,5 99,4 6,9 0,4 72,2 1 275,8 66, 1 

der KfW 3) 20,3 78,2 - 1,0 23,9 1,7 - 32,8 157,8 1111 11, 1 
der Landw.Rentenbank 3) - - - 2,4 0,2 - o,6 20.,0 . 23,3 - -
Sonstigen Mitteln 241,6 74,7 5,7 4,4 196,7 46,9 0,5 73 ,5 643 ,9 98,3 72 ,8 

zusammen 2 826,3 328,3 67,3 121 ,2 1 078, 1 308,9 81,8 218, 1 5 030,0 430,8 375,8 
darunter: 
aus ECA-Mitteln 240,4 98,0 o,o 45,7 252,9 103 ,4 41,4 21 ,9 803,9 166,7 150,4 

Darlehen aus durchlaufen-
den Mitteln 1 691,0 1 ,3 2,2 136,8 8,4 
darunter: 

27,0 - 299,9 2 166,7 247,7 66,9 

aus öffentl. Mitteln 1 640,0 1,3 1,6 104 ,9 8,o 27,0 - 296,6 2 079,4 244,7 66,6 
Darlehen insgesamt 4 517 ,3 329,7 69,5 258, 1 1 086,5 335,9 81,8 518,0 7 196,7 678,5 442,6 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Enthält Darlehen an Sparkassen und sonstige Kreditinstitute.- 2) Darlehen aus Mitteln der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau und der.Landwirtschaftlichen Rentenbank gegen hinterlegte Schuldverschreibungen.- 3) Desgleichen gegen 
sonstige Sicherheiten. 

Umlauf an Sdtuldverschreibungen der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
nach Art der Institute 

Mill.DM 

Art der Institute 1951 1952 Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 1952 im 
u.der Schuldverschreibungen 131.nezember 319März 30.Juni 30.Sept. 31.Dezember 1 • Viertelj. 20 Viertelj. 13.Viertelj. 4.V!ertelj. 

Hypothekenbb.D.ken 
629,2 927, 1 57,2 88,3 Hypothekenpfandbriefe 483,7 541,0 713, 1 + + + 83,8 + 214,0 

Kommunalobligationen 21,8 26,2 35,6 44,5 65,5 + 4,4 + 9,5 + 8,8 + 21 , 1 
Öffentlrrechtl.Kreditanstal ten 
Hypothekenpfandbriefe1 ) 367,0 403,4 462,3 488,9 529,6 + 36,3 + 58,9 + 26,6 + 40,8 
Kommunalobligationen 273 ,o 310,7 342,2 360,6 412,5 + 37, 7 + 31 ,4 + 18,4 + 51. 9 

Schiffspfandbriefbanken 
Schiffspfandbriefe 30,5 29,9 29,6 30,7 35,2 - 0,6 - 0,3 + 1 , 1 + 4,5 

zusammen 1 176, 1 1 311 , 1 1 499,0 1 637 ,7 1 970,0 + 135 ,o + 187 ,9 + 138,7 + 332,3 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Enthält auch Landesbodenbriefe, Bodenkulturschuldverschreibungen, Landesrentenbank- Schuldverschreibungen und 
Schuldbuchforderungen. 
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elffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, 

Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenfürsorge 1 ) 

Hauptun ters tu tzungsempfänger Einnalunen Ausgaben Überschuss Arbe 1 talosen- darunter (Stand am versicherung (Alu) 1 ttireorge (Alfu) Ende des darunter: Arbeitslosen-
Zeit insgesamt darunter: darunter: insgesamt Beitrage insg_eaamt u.Kurzar- il i'Ursorg•- Rechnungs-

insgesamt m.Snnlich insgesamt männlich 
2) beiterunter- unte:r- 4) jahree bzw. 

etut~g3) atutzu.ng Monatsende) 
Anzahl 1 000 RM/DM 

m; m 1 . 46 091 45 012 22 126 5 078 - 287 583 1946 JD 
27 677 118 

75 608 75 368 31 487 6 446 - 817 034 1947 JD 1 499 1 394 26 23 588 89 683 89 386 32 718 3 771 - 1 500 610 1948 JD 5 134 249 85 319 69 377 48 930 40 185 
124 es? 123 862 31 13s 10Ö 1 734 0228 ) bis 20.6„MD 6 ~ . -ab 21.6"MD 

e12 108 437 116 434 472 
108 898 102 759 72 336 26 416 11 566 454 518 1949 JD 346 721 333 584 140 440 95 738 139 995 59 777 54 14$ 459 855 1950 JD 1 275 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 733 59? 1951 JD 1 193 907 419 611 289 795 774 296 563 497 202 716 107 290 178 408 61 137 79 563 1 021 017 1952 JD 1 159 355 448 491 299 088 710 864 505 729 ... . .. ... ... . .. . .. 

1951 Dezember 1 312 653 540 991 373 182 771 662 553 833 193 445 100 607 173 139 57 044 75 252 1 078 592 
1952 Januar 1 519 454 709 599 517 122 809 855 587 723 234 676 124 122 218 382 94 911 83 563 1 094 885 Februar 1 641 307 788 456 598 029 852 851 624 387 206 631 100 921 232 437 108 120 85 856 1 069 079 Marz 7) 1 390 565 554 624 387 302 835 941 609 129 243 442 108 169 291 803 116 123 107 988 1 020 717 

April 1 267 040 448 330 292 4 73 818 710 596 989 185 471 100 711 160 872 57 248 72 761 1 045 317 Mai 1 116 890 367 258 220 843 749 632 538 084 208 115 110 936 178 476 59 609 82 045 1 074 956 Juni 1 050 116 343 558 199 875 706 558 500 160 197 410 111 946 168 618 50 822 72 176 1 103 749 
Juli 971 509 316 486 175 378 655 023 457 784 211 099 119 163 166 969 51 064 70 857 1 147 880 
~~~!!ber8 900 569 289 516 159 713 611 053 421 148 190 316 112 267 156 071 45 574 65 035 1 182 125 

865 437 274 436 153 353 591 001 404 456 188 471 117 677 177 723 40 527 60 314 1 19_7 362 
Oktober 852 981 272 219 156 432- 580 762 397 081 209 170 130 913 148 834 38 719 60 944 1 257 259 November 966 066 354 223 228 843 611 843 424 908 190 796 122 907 1 144 756 38 245 57 378 303 300 Dezember 1 370 330 663 191 500 688 707 139 506 900 210 373 125 283 189 268 71 652 70 573 1 324 404 

1) Ab April 1950 sind die AufwendcUlgen fur Arbei tslosenfursorge auf den Bund Ubergegangen.- 2) Ab 1 .Aprl.l 1950 einschl. des errechneten 
Zuschusebedarfs für die Aufwendungen der Arbei tslosenfursorge, die vom Bund zu tragen sind, und einschl. der nachtraglichen Erstattungen 
der Lander für die Arbei tslosenfUrsorge fur die Zeit vor dem 1.April 1950.- 3} Einschl. der Krankenversicherung der Unteretti.tzten.-
4~ Einschl. der Krankenveraicherungsbeitrage und der sonstigen Unterstutzungsleistungen.- 5) Einnahmen und Ausgaben Monatsdurchschnitt.-

~r!~!~e ~i;0 ~~!n~ja:~uf ~;~~~t~i~u~~:~!)~~e7} ~~;:~~~~J~~~t~~ ~~~:e~e~~u~:~~~n 1 ~Sf .~r~) 1 i~~~~:~v~~~i~~~~~:~ !f~~ 1 ~~;osen-
Zahlen der Einnahmen und Ausgaben ab September 1952 mit den frU.heren Angaben nicht ohne weiteres vergleichbar.- a) Einschl. des nach Um-
wandlung der Altgeldguthaben verbliebenen Bestandes (113 403 000 DM). 

Zeit Kassen 
Kassenart . 

Anzahl 

1950 JD 1 937 
1951 JD 1 991 
1951 September 1 987 

Oktober 1 987 
November 1 987 
Dezember 1 987 

1952 Januar 1 985 
Februar 1 986 
März 1 998 
April 2 003 
Mai 2 0()6 
Juni 2 009 
Juli 2 011 
August 2 012 
September 2 022 
Oktober 2 034 
November 2 033 

Bundeeanetal t flir Arbei tevermi ttlung und A:rbei telosenversl.cherung 

Soziale Krankenversicherung 1 ) 

Mitglieder und Krankenstand 
Mitglieder (ohne Versicherte der Krankenstand JAnteil der arbei tsunfahigen !::ranken Krankenversicherung der Rentner) an den ~h tgliedern der entsprechenden Gruppe) 

Versicherungs- Versicherte ~er N!itglieder mit allge- der Mitglieder mit er-pflichtige 1 berechtigte der Kranken meinem Beitragssatz massigtem Beitragssatz 
ins- ~~~ al~!;m-. ins-

dar • ml't versicheru.ni Versicherungs- Versicherungs-man~.: allgem • der Rentner pfll.cht.ige 1 berechtigte pflicht1ge 1 berechtigte gesamt lieh Be!!~~gs- gesamt lieh Be!!~:gs-
~nn~~ei~-~·Enl~bl. ~nnl. weibl.jmannl. weibl 

1 000 vH 
13 204 9 074 2 456 1 3;9 4 658 

3 ,gÖ 4,01 2 ,62 3, 18 2,02 2,53 1 ,1Ö 13 631 9 190 10 634 2 572 1 518 504 5 398 1,07 
13 670 9 200 10 665 2 637 1 582 483 5 436 3 ,91 4,08 2,28 2,96 2 ,05 2,51 1 ,07 1 ,04 
13 702 9 193 10 665 2 649 1 598 47~ 5 455 3 ,94 3,91 2,35 3,04 2, 11 2,63 1,10 1 ,06 
13 665 9 152 10 634 2 651 1 605 471 5 581 3 ,67 3 ,58 2,45 3'15 2 ,oo 2,49 1, 12 1 ,09 
13 379 8 931 10 378 2 671 1 622 469 5 560 3,93 3 ,47 2,95 2,93 1,88 2, 14 1 ,02 0,91 
13 480 9 010 10 485 2 691 1 641 468 5 577 4,92 4,46 3 ,58 3,57 2,29 2,69 1,22 1, 13 
13 521 9 058 10 538 2 729 1 675 473 5 672 4,83 4,57 3 ,41 3 ,59 2 ,02 2 ,85 1 ,31 1,18 
13 638 9 161 10 660 2 741 1 694 471 5 712 4, 16 4,41 2 ,77 3 ,74 2 ,29 2,90 1 ,25 1'19 
13 851 9 273 10 763 2 753 1 706 465 5 723 3 ,68 4,02 2,48 3 ,24 2 ,02 2,60 1'17 1'17 13 854 9 270 10 725 2 771 1 722 462 5 759 3 ,47 3 ,72 2,30 3 ,04 1 ,85 2 ,37 1,11 1, 13 
13 859 9 253 10 726 2 792 1 740 456 5 767 3 ,55 3 ,69 2,24 2,84 1 ,86 2,31 1 ,09 1,12 
13 856 9 251 10 717 2 795 1 747 457 5 767 3,84 3,95 2,37 2,81 1,98 2, 34 1,09 1,11 
13 900 9 282 10 709 2 772 1 725 452 5 777 3,88 3,96 2,32 2, 71 2,00 2,36 , ,09 1 ,10 
14 286 9 575 10 716 2 457 1 476 439 5 800 3,96 3,85 2,23 2,40 1,83 2,34 1, 12 1,05 
14 377 9 605 10 756 2 417 1 453 431 5 822 4, 13 3,83 2, 35 2, 72 1 ,91 2,46 1,oa 1,04 
14 267 9 504 10 641 2 404 1 446 428 5 897 4, 12 3,56 2,61 2,89 1,94 2,38 1,04 1,04 

1) Vorläu:figes Ergebnis. Stand am Ende des jeweiligen Monats. 
Rundeeministerium :f'\ir .A.rbei t 

noch: Soziale Krankenversicherung') 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben, einschl. Krankenversicherung 

1000 DM 
der Rentner 

Einnahmen Ausgaben 
darunter da.runter 

Bei trage fi.ir 
Zeit versicherungs- Kranken ver- Arzt1iche Zahn- Arznei- Kranken- Kranken- Sterbe- Ver-Kassenart insgesamt pflichtige u. sicherung insgesamt Be- be- uod haus- geld. geld waltungs -berechtigte der Re:ritner handlung ;handlung Heilmitt"el pf'lege kost"en Mitglieder 

1950 VJD 594 524 529 959 54 526 567 775 105 962 25 011 102 764 100 085 112 408 10 587 36 907 
1951 VjD 718 624 618 910 77 484 684 956 139 494 33 363 133 512 128 080 130 987 12 394 44 584 
1951 1. Vierteljahr 661 076~l 567 673 75 076 645 426gl 125 178 28 158 125 339 111 752 146 935 13 329 42 040 

2.Vierteljahr E6 gs~~ 621 736 78 473 mm;; 134 553 31 698 130 345 123 328 , 14 251 12 300 43 984 
3.vie:rte!Jahr 639 236 78 567 143 087 33 908 133 575 132 398 rn mn) 11 272 45 428 
4.vierteljahr 764 046 646 994 77 819 749 209 155 158 39 688 144 790 144 842 12 675 46 885 

1952 1.Vierteljahr 733 389~~ 638 931 80 398 764 9401 ) 152 927 34 763 152 544 133 812 163 673°) 14 581 50 461 
2. Vierteljahr 833 626 671 306 111 214 785 533m) 168 667 38 396 153 323 142 856 133 979Pl 13 893 52 103 
davon: 

478 461m) 

°''~ 1 522 351f) 390 64 7 92 340 98 340 21 009 91 343 90 432 77 855 8 876 34 277 
La.nd- 15 404 14 068 237 13 836 2 870 760 2 175 2 902 , 379 91 1 593 
Betriebs- 115 828 109 588 3 978 116 304 23 314 5 503 24 040 20 111 29 436 1 411 597 

darunter; Kran-
21 739 17 040 3 731 20 437 3 423 8P 5 153 4 243 5 037 330 46 Bundesbahn ksn-

7 150 7 063 - 7 134 t 850 433 1 422 1 317 1 185 58 38 Bundespost kaesen 
18 <>54 16 716 - 16 139 3 214 840 2 426 2 698 3 459 115 1 480 Innungs-

See- . 1 762 1 745 - 1 596 302 81 222 283 414 9 174 
Knappschaft! '\8 749 37 646 14 659 55 542 7 978 1 566 10 499 11 685 16 323 , 725 , 272 
::l:rsatzkaesen ftl.r; 
Arb8'iter - .. 4 143 . 4 128 - 4 011 947 230 74C> 579 704 24 527 
Angestellte >7 335 96 768 - 99 644 31 702 8 407 21 878 14 166 4 294 642 12 184 

1 l Vorlßufiges Ergebnis.- a) E1nschl. 2 743 000 DM Einnahmen der Krankenversicherung fUr Kriegshinterbliebene.- b}' Desgl. 899 000 DM.-
c 'Deegl. 1 159 200 DM.- 'Cl) Desgl. 641 000 DM.- e) Desgl. 410 000 DM.- f) Desgla 240 000 DM.- g) Einschl. 2 122 000 DM Ausgaben der Kran-
kenversicherung für K.r1e8'ehinterbliebene.- h) Desgl. 912 000 DM.- i) Desgl. 643 200 DM.- k) Desgl. 530 000 DM.- 1) Desgl. 389 000 DM.-
~?r::g~~c~6ia~~~n~~t:nn~i~~~s~~~hai~e~~~ ~~ t::~~~e18f~0 ~~e~~e~~s!t d~5 ~Ö~~~versicherung der Rentner; diese sind in der A~glie-

Bundesm.inisterium für Arbeit 
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Offene Fürsorge 1) im Bundesgebiet 2) und den Westsektoren von Berlin 

Laufend unterstützte 31 Au:fwand 
auf Laufende 1 Einmalige Gesamtaufwand 

1 000 Unterstützung 
Zeit 'Parteien :Personen der gemessen an 
Land Bevöl- insgesamt je je insgesamt der laufenden insgesam je je je 

kerung Partei Person Unterstützung Partei Person Einwohner . ---~, 1 000 DM DM 1 000 DM vH 1 000 DM DM 

Bundes5ebiet 

1950 JD4)} 5) 701 142 1 268 392 26,8 32 237 45,98 25,42 14 015 43,5 46 252 65,97 36,47 0,98 
1951 JD 519 053 906 874 21,9 26 308 50,68 29,01 12 162 46,2 38 470 74,12 42,42 0,93 

1951 Oktober 504 295 874 711 21, 1 26 302 52,16 30,07 12 642 48,1 38 944 77,22 44,52 0,94 
Nove„ber 500 712 869 312 ,20,9 26 360 52,64 30,32 13 140 49,8 39 500 78,89 45,44 0,95 
Dezember 502 194 873 280 21,0 26 845 53,46 30,74 24 003 89,4 50 848 101,25 58,23 1,22 

1952 Januar 495 868 864 802 20,8 26 101 52,64 30, 18 14 354 55,0 40 455 81,58 46,78 0,97 
Februar 490 724 856 640 20,6 26 151 53,29 30,53 10 372 39,7 36 523 74,43 42,64 0,08 
März 488 342 852 497 20,5 25 124 51,45 29,47 15 010 59,7 40 134 82,18 47,08 0,96 

April 476 328 828 183 19,9 25 904 54,38 31,28 7 859 30,3 33 763 70,88 40,77 0,81 
Mai 445 603 775 127 18,6 23 367 52,44 30, 15 7 619 32,6 30 986 69,54 39,98 0,74 
Juni 465 442 801 694 19,2 24 246 52,09 30,24 8 590 35,4 32 836 70,55 40,96 0,79 

Juli 466 080 797 078 19,1 25 015 53,67 31,38 10 386 41 ,5 35 401 75,95 44,41 0,85 
August 468 018 795 475 19,0 25 050 53 ,52 31,49 9 476 37,8 34 526 73, 77 43,40 0,82 
September 470 661 796 019 19,0 25 030 53,18 31,44 10 486 41,9 35 516 75,46 44,62 0,85 

Oktober 4 74 458 801 901 19, 1 26 251 55,33 32,74 13 805 52,6 40 056 84,42 49,95 0,95 
November 479 636 807 074 19,2 26 748 55,77 33, 14 14 309 53,5 41 057 85,60 50,87 0,98 
Dezember 492 265 828 023 19, 7 27 836 56,55 33,62 32 498 116,7 60 334 122,56 72,87 1,44 

ausserdem: !e~t_-_B~rli~ iD~z~m~e~ l922l 
Berlin (W) 6 ) 1 115 480 1 168 603 1 77,3 1 7 246 1 62,75 J 42,98 1 5 369a) 1 74,1 1 12 615 1 109,24 1 74,82 1 5,78 

.. 
1) Einschl. Leistungen der Landeefürsorgeverbände fur Falle direkt ausgeubter offener Fürsorge. (Tbc - Fursorge usw.).- 2) Bis März 1951 
ohne, ab April 1951 einschl. Bremen: ab Oktober 1951 ohne Niedersachsen.- 3) Stand am letzten Tag des jeweiligen Monats.- 4) Ohne Nieder-
sachsen,- 5) Rechnungsjahr• 1. April bis 31. März. Parteien und Personen Jahresdurchschnitt, übrige Angaben Monatsdurchschnitt.- 6) Auf-
wand der offenen Fürsorge der Bezirke (ohne Hauptverwaltung und ohne Jugendamter).- a) Darunter 4 639 000 ~~ Brennstoff- und Weihnachts-
.beihilfen. 

<:)ff entliehe Finanzen 
Tabak, Bier, Zudcer und Branntwein 

Versteuerung von TabakWaren 
Men' en 1) Kleinverkaufswerte 1) 0 Kleinverkaufsnreis 

Zeit !Zigaretten Zigarren Fein- feifen- insgesamt1 darunter Fein-
schnitt tabak Zigaretten Zigarren Feinschnitt Pfeifentabak Zigaretten Zigarren schnitt 

Mill.St t llill. DM Pf. 'e St DM .Je kg 

1949/50 MD} 1 837 184 1 336 429 305 189 53 51 10 10,29 28,85 37,77 
1950/51 lr.D 2 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10, 15 19,12 36,50 
1951/52 l!D 2 355 342 1 ?.87 402 358 239 64 45 8 10,14 18,80 35,04' 
1951 Okt. 2 322 385 1 265 424 363 2~6 73 44 9 10,16 1B,B9 34,77 

Nov. 2 403 409 1 314 394 383 245 83 46 8 10, 18 20,33 34,80 
Dez. 2 072 348 1 014 294 326 211 72 35 6 10,19 20,77 34,89 

1952 Jan. 2 '467 346 1 274 406 367 251 62 44 8 10, 16 18,05 34,48 
Febr. 2 188 363 1 232 368 341 222 68 43 7 10, 12 18,69 34,55 
März 2 347 331 1 308 370 353 238 61 45 7 10, 14 18,36 34,59 
April 2 504 341 1 126 358 364 254 63 39 7 10,15 18,37 34,51 
Mai 2 751 372 1 198 369 396 279 67 41 7 10,13 18,07 34,42 
Juni 2 504 346 1 240 397 369 254 63 43 8 10, 14 18,10 34,40 
Juli 2 625 370 1 170 391 382 266 67 40 e 10, 13 17,99 34,37 
Aug. 2 654 358 1 170 393 383 269 65 40 8 10, 13 18,06 3~,37 
Sept. 2 619 368 1 222 393 384 265 67 42 8 10, 13 18,19 34,36 
Okt. 2 625 403 1 196 391 393 266 76 41 8 10,14 18,90 34,44 
Nov. 2 511 409 1 082 339 384 255 83 37 7 10, 17 20,31 34,51 
Dez. 2 440 359 937 316 362 249 74 32 6 10,20 20,50 34,48 

Bierausetoss Betr1ebser~ebnisse der Versteuer-+~er Zucker 4) Branntweinerzeugung und -abaatz 
darunter Zucker- Starkezucker- Rübensaft-

fabriken Roh- und Fester RU.ben- Absatz darunter: 

ins- Es wurden gewonnen: 
Verbrauchs- Stärke Säfte Erzeugung der zu Trink-

Zeit zucker in zucker ( § 3' Monopol- brannt-
gesamt Vollbier Starkbie1 !Verbrauchs- Fester Ruben- Verbrauchs- und Abs.3 insgesamt verwal- wein-

zucker 3) St8.rkezucker safte zuckerwert -sirup d.G.) tungen zwecken 
und -sirup 5) 6) 

1 000 hl 1 000 dz 1 000 hl w ., 

1 949/50 !:ID} 1 180 798 49 38 854 47 23 362 291 131 
1950/51 MD 1 516 1 448 39 970 57 11 1 095 58 14 318 273 129 
1 ~51/52 MD 1 951 1 879 48 892 63 17 1 094 61 15 316p 308p 125p 
1951 Okt. 1 818 1 773 33 2 699 72 51 1 539 75 23 } Nov. 1 689 1 636 40 3 155 64 77 1 950 70 31 272 434 165 

Dez. 1 916 1 799 103 2 490 60 58 1 582 49 22 
1952 Jan. 1 513 1 455 46 675 60 8 913 63 15 } Febr. 1 720 1 656 51 208 66 1 948 58 16 390 297 121 

März 1 801 1 713 61 272 50 0 1 143 57 15 

~pril 2 438 2 341 65 311 60 0 738 54 13 } Mai 2 444 2 371 49 339 64 - 574 61 12 352 240 105 
Juni 2 433 2 369 35 1'34 58 - 624 65 13 
Juli 3 132 3 046 32 139 68 - 1 071 57 7 1 
Aug. 2 790 2 726 27 110 61 - 942 70 6 J 250 261 111 
Sept. 1 928 1 892 22 265 63 0 1 060 60 5 

' Okt. 1 918 1 882 27 2 359 78 42 1 031 72 14 } Nov, 1 595 1 558 28 3 034 66 57 961 60 19 I ... . .. . .. 
Dez, 2 137 2 023 100 2 036 52 40 948 43 14 

1) Berechnet_aus den steuerwerten.- 2) Tabak und Bier= Rechnungsjahr (1.April bis 31.März), Zucker und Branntwein= Betriebsjahr (1.0k-
tober bis 30.September).- 3) Nach der Kampagne hauptsächlich Raffinade aus in- und ausländischem Rohzucker.- 4) Ausserdem wurden im De-
zember 1952 unversteuert ausgeführt 83 dz Verbrauchszucker, 3 dz fester Stärkezucker, 28 dz Stärkezuckersirup und an die Besatzungsstel-
len 155 dz Verbrauchszucker unversteuert abgegeben.- 5) Dab•i wurde der Hohzucker im Verhältnis 10 t 9 umgerechnet.- 6) Einschl. erzeug-
ter Menge an ablieferungsfreiem Branntwein.- 7) Weingeist. 

-87''·-



Zeit 

1948 MD
2)} 

1949 MD3) 4) 
1950 MD 
1951 MD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
Apr115l 
~~~i5) 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 5) 
Nov. 

ausserdem: 

Berlin (W) 1 

Zeit 

1948 MD2)} 
~m :3) 4) 
1951 MD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan. 
• Febr. 

März 
Aprn 5l 
~~!i5) 
Juli 
Aug, 5) 
Sept. 
Okt, 5 ) 
Nov. 

ausserdem: 

Berlin (W) 1 

Zeit 

1948 MD2)} m6 :3) 4) 
1951 MD 
1951 Okt. 

Nov. 
Dez. 

1952 Jan, 
Febr, 
Marz 
April5) 

~~i5) 
Juli 
Aug, 5) 
Sept. 
Okt. 5 ) 
Nov, 

auaserd.em: 

Berlin (W) 1 

Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder 1) und der Westsektoren von Berlin 
Mill. DM 

davon aus Steuern Besitz- und Verkehrsteue,.,., 
Steuer-

einnahmen 
insgesamt 

des 
Bundes 

der 
Länder insgesamt Lohnsteuer 

Veranlagte 
Einkommen-

s teuer 

Nicht 
veranlagte 

Steuern 
vom Ertrag 

Körper-
schaft-
steuer 

Vermögen-
s teuer 

Erbschaft-
steuer 

Umsatz-
steuer 

1 997,5 
1 284, 1 
1 347,5 
1 894,6 
1 890,8 
1 746,2 
2 759,8 
2 180,1 
1 679,6 
2 546,9 
1 766,0 
1 733,3 
2 588,7 
1,949,3 
1 841 ,1 
2 870,0 

1 m:~ 

21,0 
86,2 

823,0 
1 111,0 
1 292,6a) 
1 186,9 
1 252,9 
1 384,2 
1 116,6 
1 134,5 
1 166,2 
1 136, 1 
1 184,8 
1 205,6 
1 149,0 
1 311,7 
1 348,8 
1 225,9 

976,5 
1 197,9 

524,5 
782,7 
590,2al 
559,3 

1 506,9 
795,9 
563,0 

1 412,4 
599,0 
597,2 

1 403,9 
743,7 
692,1 

1 558,3 
749,3 
689,2 

783,5 
933,6 
961,1 

1 442,3 
1 344,3 
1 299,6 
2 268,8 
1 680,9 
1 '224,:3 
2 096,4 
1 329,0 
1 269,0 
2 123,4 
1 476,4 
1 403,9 
2 308,7 
1 561, 1 
1 463,7 

Bundesgebiet 
151,5 216,3 
176,1 200,7 
141, 1 162,3 
246,7 217,6 
269,7 128,1 
211,1 98,3 
273,3 524,0 
346,5 187,2 
251,9 121,6 
240,7 535,7 
228,5 
259,2 
271,1 
320,0 
307,7 
304,9 
319,0 
317,9 

164,6 
135, 1 
564,4 
207,9 
177,3 
641,0 
233'1 
167,2 

1,1 
0,6 
3,6 
7,3 
5,4 
1,1 
9,7 

12,9 
4,6 
4,5 
6,0 

10,7 
11,0 
15 ,3 
9,5 
5,8 
9,9 
6,7 

95,5 
120,1 
127,7 
211 ,6 
93,5 
65,2 

608,4 
124,1 

67,2 
537,7 

90,6 
68, 1 

460,8 
93,1 
79, 1 

499,6 
73,6 
72,6 

17,6 
9,6 
9,1 

10,7 
3,3 

27,6 
3,8 
4,6 

24,8 
5,7 
6,2 

31,6 
4,9 
2,9 

25,6 
3,6 
3,1 

33,8 

0,9 
1,6 
2,1 
3,4 
3,6 
4,0 
3,2 
5,3 
3 ,4 
4,2 
4,9 
3,9 
4,0 
3,3 
4,1 
3,5 
3,5 
4,0 

244,3 
332,6 
410,4 
601,6 
703,3 
698,3 
659,6 
834,9 
608,5 
587,9 
678,8 
623,0 
625,7 
677,6 
660,7 
653,5 
761,5 
721,0 

64, 1 1 34,3 1 29,8 1 52,0 16,8 4,7 o, 1 1, 7 3,2 0,2 22,8 

Grund-
erwerb-
steuer 

0,1 
2,2 
3,4 
3,9 
4,8 
4,7 
2,0 
4,8 
4,9 
2,9 
4,5 
4,6 
2,6 
5,5 
5,5 
2,5 
5,3 
4,9 

o, 1 

Kaffee-
s teuer 

14,4 
23,4 
29,7 
35,8 
36, 1 
34,5 
42,3 
41,3 
37,3 
38,8 
43,6 
41,3 
38,1 
42,3 
42,0 
41,3 
47,6 
42,7 

2,3 1 

Kapital- Kraft-
verkehr- fahr-
steuer =~~;r 

0,1 
1,1 
1,4 
2,3 
2,0 
2,1 
3,3 
2,5 
3,8 
3,7 
3,4 
2,7 
2,2 
3,1 
3,4 
1,2 
3,2 
2,1 

19,2 
23,5 
28,9 
34,0 
34,4 
27,8 
34, 1 

59,5 
30,2 
34,0 
43,3 
34,7 
33,0 
43,4 
31,5 
34, 1 

39,1 
31,3 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern 

Versiche-
rung-

steuer 

4,1 
4,7 
5,7 
6,9 
6,3 
6,8 
6,8 
8,5 
9,6 
8,2 
7,9 
7,2 
6,8 
7,6 
1,0 
6,5 
7,5 
7,9 

Rennwett-
und 

Lotterie-
steuer 

3,0 
6,3 
6,3 
8,1 
8,8 

10,0 
8,8 

10,0 
8,6 
9,4 
9,4 
9,5 
8,5 
5,1 
6,3 

10,6 
9,2 
9,0 

Beför-
W~chsel- derung-
s euer steuer 

Bundesgebiet 
1 ,7 13 ,o 
2,8 21,8 
4,0 20,9 
4,5 27,7 
4,6 29,6 
4,9 29,5 
4,5 31 ,3 
5,2 19,6 
5,3 38,3 
3,8 27,6 
5,4 29,6 
5,0 29,3 
4,6 30,5 
5,2 32,8 
4,5 34,9 
5,0 35,2 
6,3 33,8 
5, 5 31,6 

Feuer-
schutz-
steuer 

1,3 
1 ,5 
1,6 
1,9 
1,6 
2,4 
2,7 
2,0 
3,2 
2,6 
2,5 
1,9 
1 ,4 
1,0 
1,0 
1,3 
1,8 
2,0 

~e~t ___ B~r!i~ iN2v~m~eE ~9221 

Notopfer 
Berlin Sonstige 

insgesamt 

12,1 
27,2 
32,4 
53,7 
45 ,3 
39,0 
93,3 
52,0 
39,0 
87,9 
43,7 
42,3 
91 ,5 
51 ,9 
45,8 

100,2 
51,0 
46,2 

0,5 
0,7 
0,3 
0,4 
0,2 
0,2 
0,2 
1,3 
0,7 
0,1 
0,3 o,o 
0,4 
0,2 
0,1 
0,2 
0,2 
o,o 

Zölle und Verbrauchsteuern 

insgesamt Zblle 

213 ,9 
350,5 
386,3 
452,2 
546,5 
446,6 
491,0 
499,2 
455,3 
450,5 
436,2 
464,3 
465,2 
473,0 
437,2 
561,3 
537,0 
451,4 

11,0 
28,9 
58,9 
69,2 
81,4 
72,3 
84,9 
80,3 
83,6 
71,9 
89,9 
88,7 
76,4 
88,4 
81,3 
82,8 

103,6 
88, 1 

Tabak-
steuer 

121,2 
182,6 
175, 1 
185,6 
248,2 
178,6 
179,8 
186,5 
167,0 
179, 1 
167,8 
139,2 
203,4 
188,6 
147,2 
252,7 
200,0 
153, 1 

1,0 1 0,3 0,6 1 0,2 1 0,4 1 o,o _cJ 1 ·o,o 1 12, 1 1 3,3 2,6 

Tee-
steuer 

1,8 
2,8 
2,9 
2,8 
2,7 
2,7 
3,7 
3,0 
3,0 
3,5 
2,8 
2,9 
3,2 
2,8 
3,0 
3,3 
3,0 

0,2 1 

Zucker-
steuer 

25,4 
31,5 
32,1 
33,4 
44,2 
24,5 
39,5 
44,3 
32,5 
34,3 
20,4 
27,6 
21 ,2 
27,5 
32, 1 
36,5 
'57 ,6 
31,6 

Salz-
steuer 

2,6 
3,0 
3,3 
3,2 
3,8 
4,4 
2,1 
3,3 
3,6 
3,1 
2,8 
2,6 
2,7 
2,8 
3, 1 
3,3 
3,7 
3,6 

o,o 1 o,o 

noch: Zölle und Verbrauchsteuern 

Bier-
s teuer 

13,5 
25,2 
26,2 
23,5 
32,2 
26,3 
22,7 
21 ,6 
24,6 
19,3 
22, 1 
22,8 
28,5 
29,5 
29,7 
38,6 
34,7 
24,3 

1,0 1 

Aus dem Schaum-
Spiri tue- wein-
monopol steuer 

Zü.ndwaren-
s teuer und 

aus dem 
Zündwaren-

monopol 

14,0 
41,8 
40,6 
43, 7 

Bundesgebiet 
2,3 4,6 

4,5 
5,3 
5,2 

39,0 
45,5 
58,3 
60,4 
51,5 
48, 1 

38,7 
35,0 
34,3 
34,0 
31 ,5 
34,5 
37, 1 
43,8 

1,2 1 

1 ,5 
1,7 
1,9 
1 ,4 
1,6 
1,8 
2,8 
2,5 
3,5 
2,4 
2, 1 
1,5 
1,4 
1 ,5 
1,4 
1,6 

-0,2 

o,o 1 

5,3 
5,3 
4, 1 
4,, 
6,9 
6,7 
4,3 
4,6 
4,2 
4,5 
4,8 
4,9 
6,4 
4, 9 

Leucht-
mittel-
steuer 

0,8 
1,1 
1,3 
1,4 
1,1 
1,4 
1 ,6 
1,9 
1, 3 
1,1 
1,1 
0,8 
0,1 
0,7 
0,1 
0,1 
0,9 
1,4 

1 0. 5 

Ausgleich-
s teuer 

auf 
Mineralöle 

1,9 
4,1 
8,1 

45,3 
49,9 
48,2 
50,8 
48,3 
40,6 
40,5 
38,8 
46,0 
50,3 
49,1 
59, 1 
60, 1 

59,2 
54,3 

1,0 

Sonstige 

2,3 
1,2 
1,2 
1,0 
1,2 
1,1 
0,4 
0,9 
0,9 
1,1 
0,8 
0,8 
1,1 
1,0 
1,4 
1,5 
1,2 
0,9 

1 o,o 

Abgabe zur 
Forderung 
des Berg-
arbeiter-
wohnungs-

baue s 6) 

5,8 

17,7 
17,4 
17,2 
17,8 
17,9 
16,6 
17,5 
16,2 
18,5 
1a,1 
17,8 
18,7 

Nachrichtlich 
Soforthilfe 

abgabe 

insgesamt 

108,3 
136,7 
130,9 
50,7 

319, 1 
65,8 
57,7 

251,6 
61,7 
35,2 

240,0 
56,7 
40,2 

217,7 
47,2 
37,8 

277,4 

7) 

_d) 

AbweichWlgen in den Swrunen durch Runden d~r Zahlen. 
1) Ausschl. der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) DM-Abschnitt.- 3) Einschl. der Nachbuchungen für die Rechnung 
1949 ab 1.4.t950.- 4) Rechnungsjahr: 1. April bis 31. Marz.- 5) Einschl. der Nachbuohungen für die Rechnung 1951.- 6) In ~esamtsumme nicht 
enthalten, da nur durchlaufender Posten.- 7) Ab September 1952, 11 Vermogensabgabe".- a) Ab (_Tuni 1951 sind die von den Ländern an den Bund 
abgeführten Anteile an der Einkommen- und Körper~chaftsteller nicht berucksichtigt.- b) Ohne Ostmarkumtauschabgabe.- c) Das auf Landes-
basis erhobene Währu.ngsnotopfer ist ausser Betracht gelassen,- d) Die auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe u.nd Notabgabe vom Betriebs-
vermögen sind ausser Betracht gelassen. 

Bundesministerium der Finanzen 
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Gesamt- Nahrungs- Industrie-Zeit index mittel stoffe 

1949 JD 191 172 204 
1950 JD 207 173 230 
1951 JD 250 200 284 
1952 JD 262 211 295 
1951 Dez. 262 215 294 
1952 Jan. 262 217 292 

Febr. 259 216 288 
März 258 214 288 
April 258 211 290 
Mai 263 209 299 
Juni 264 208 301 
Juli 263 208 299 
Aug. 266 214 300 
Sept. 266 214 300 
Okt. 262 209 298 
Nov. 259 205 295 
Dez. 258 205 294 

1953 Jan. 256p 203p 291 

Zeit Kälber, Schafvieh, Schweine, 
lebend lebend lebend 

1949 JD 145 151 257 
1950 JD 164 141 234 
1951 JD 208 197 250 
1952 JD 218 192 236 
1951 Dez. 224 189 257 
1952 Jan. 222 208 248 

Febr. 220 210 238 
März 220 211 232 
April 218 197 216 
Mai 224 194 221 
Juni 226 ·197 224 
Juli 208 194 231 
Aug. 212 201 254 
Sept. 225 195 256 
Okt. 223 178 243 
Nov. 214 163 235 
Dez. 204 156 230 

1953 Jan, 193 166 228 

Zeit Zink Aluminium Schwefels. 
Ammoniak 

1949 JD 639 134 182 
1950 JD 749 134 182 
1951 JD 979 159 199 
1952 JD 836r 174 217 
1951 Dez. 1 067 174 213 
1952 Jan. 1 067 174 224 

Febr. 1 067 174 224 
Mlirz 1 067 174 224 
April 1 067 174 224 
Mai 1 067 174 224 
Juni 816r 174 224 
Juli 719r 174 203 
Aug, 725r 174 208 
Sept, 657r 174 212 
Okt, 643r 174 212 
Nov. 581r 174 215 
Dez. 561r 174 217 

1953 Jan. 576 174 244 

Kunst- Rinds- Kalbfelle, Zeit seide häute, inl. inl. 

1949 JD 175 372 602 
1950 JD 175 416 534 
1951 JD 211 488 558 
1952 JD 183 328 383 
1951 Dez~ 216 455 499 
1952 Jan. 193 426 471 

Febr. 193 382 395 
März 19~ 346 343 
April 193 335 339 
Mai 185 296 299 
Juni 177 298 315 
Juli 177 312 351 
Aug, 177 319 369 
Sept. 177 307 412 
Okt. 177 288 412 
Nov. 177 305 430 
Dez. 177 319 455 

1953 Jan. 177 314 457 

Preise 
Indexziffer der Grundstoffpreise 

1938 = 100 

Roggen Weizen Gerste Hafer Kartoffeln 

128 128 122 122 177 
140 144 149 144 178 
197 199 220 218 171 
211 208 219 212 255 
209 211 222 219 231 
210 212 223 219 268 
211 213 223r 218 278 
212 213 225 215 273 
212 213 223 213 289 
212 213 221 212 258 
212 212 220 212 244 
200 202 217 213 280 
216 199 217 213 277 
217 200 216 211 251 
215 202 216 206 231 
211 206 216 205 205 
206 208 215 203 207 
207 208 214 206 216p 

Speise-
erbsen 

162 
102 
130 
159 
171 

'· 174 
176 
172 
160 
150 
142 
140 
149 
154 
158 
166 
166 
157 

Butter Eier Rohtabak Stein- Braun- Roheisen kohle kohle 1 

169 352 187 207 147 215 
183 179 212 211 149 223 
205 191 170 234 151 295 
214 204 159· 272 151 437 
213 245 155 234 151 384 
213 200 155 234 151 384 
213. 179 155 234 151 384 
210 171 155 234 151 384 
197 168 155 234 151 411 
192 173 155 291 151 465 
188 197 162 291 151 465 
197 201 162 291 151 461 
219 210 162 291 151 461 
229 218 162 291 151 458 
230 235 162 291 151 458 
236 250 162 291 151 458 
246 242 162 291 151 458 
234 182 162 291 151 458 

Kali dünge Thomas- Super- Baumwolle Wolle, Wolle, 
mittel mehl phosphat amerik. inl. ausl. 

178 131 125 328 174 198 
177 143 124 433 338 331 
181 188 158 538 431 452 
214 226 236 498 263 254 
188 220 194 534 287 282 
203 220 200 532 273 266 
203 220 207 515 259 244 
203 220 207 511 249 224 
203 220 207 512 249 211 
202 220 207 484 257 246 
206 220 207 509 259 259 
217 227 262 495 263 268 
221 227 266 501 268 271 
221 227 269 506 268" 255 
223 227 263 495 268 266 
227 239 265 469 268 261 
235 239 269 44=6 278 273 
239 239 274 432 292 275 

Zell- Mauer- Dach- Schnitt-stoffe, steine ziegel Zement Kalk holz Soda 
inl. 

268 231 193 158 149 223 143 
243 220 200 159 149 194 143 
406 235 217 207 174 256 167 
434 239 222 218 194 337 182 
415 240 223 221 194 326 186 
415 240 224 219 194 331 185 
415 240 226 219 194 335 184 
504 240 225 219 194 339 182 
504 240 224 219 194 348 182 
476 240 223 219 194 346 182 
454 240 223 218 194 345 182 
408 240 221 219 194 344 182 
408 239 222 219 194 343 182 
408 239 221 218 194 340 182 
408 238 221 216 194 . 332 182 
408 238 219 216 194 324 182 
408 238 218 216 194 321 182 
408 238 218 216 194 320 182 

Zuc.1<:er Rinder, {ohne Margarine lebend Steuer) 

136 126 178 
152 104 164 
160 ' 105 198 
186 79 204 
186 103 216 
186 100 216 
186 91 217 
186 92 219 
186 89 219 
186 83 227 
186 76 228 
186 76 207 
186 69 198 
186 66 196 
186 67 184 
186 69 174 
186 63 168 
186 64p 170 

Stabstahl Kupfer Blei 

194 288 63(]' 
207 365 663 
255 444 881 
358 537 759r 
309 466 962 
309 466 962 
309 466 962 
309 466 962 
325 466 911r 
358 471 776r 
358 582 668r 
358 587 699r 
382 590 740r 
398 587 68'i'r 
400 587 584r 
400 586 572r 
400 587 583r 
400 586 590 

Flachs, Leinen- Hanf inl. garn 

253 276 244 
205 264 244 
368 380 292 
273 298 322 
366 371 322 
362 364 322 
346 356 322 
318 332 322 
305 315 322 
287 303 322 
268 291 ·522 
248 274 322 
229 266 322 
225 269 322 
226 268 322 
228 268 322 
228 268 322 
224 268 322 

Schwefel- Rohkaut-
säure Benzin schuk 

213 103 65 
183 152 143 
214 178 233 
252 182 140 
238 182 197 
260 182 195 
260 182 167 
258 182 161 
258 182 157 
258 182 131 
257 182 131 
251 182 131 
245 182 127 
245 182 116 
245 182 114 
245 182 124 
245 182 132 
244 182 121 

1) Ab Juli 1951 Anordnungspreis gemäss PR Nr. 79/50 vom 9.12.50 ohne Berucksichtigung des Aufpreises nach PR. 50/51 - Kohle, II/51 
vom 24.7.51. 
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Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise widltiger Waren 

Putter- 1) Speise- Schlachtvieh, lebend Butter, Eier, Steinkohle 3) 
Roggen 1 ) Weizen 1 ) 

1 

kartof- inlä.nd., 1nl. ,Kl.B, l!'ett- /Brechkoks 
Gerste Hafer feln, Ochsen 1 Kühe 1 Schwein• Marken-, 55 bis förder-, I u. II gslb!l. Kl. a Xl. b Kl. c o. Verp. unter 60 g 

Zeit rhein -westf 
ab Erzeugeretation ab Verla- frei Empfangsstation ab Verlade ab Xennz. ab Zeche destation station 2) Stelle 

Frankfurt/Main Mlinchen Frankfurt/Main Ndaa München Bundesgebiet 
1 000 kg 50 kg 50 kg 100 kg 100 St 1 000 kg 

1939 JD 191,2 210,2 175,0 172,0 2,0obl 44,4 37,6 53,3 267,70d) 10,53 14,00 21,46 
1949 JD 244,6 266,6 213,0 210,0 4,56 76,0 65,9 .142,5 452,00 36,30 29,00 47,00 
1950 JD 267,411) m:~a) 251,0 237,3 4,47 76,3 59,9 125,4 490,20 16,48 29,17 47,46 
1951 JD m:~a) 367,5 354,5 4,68 96,9 77,6 132,7 547,92 19,93 31,00 52,50 
1952 JD 429,3 373,7 361,8 7,03 100,7 79,4 125, 1 573 ,67 21,36 35,67 60,50 
1951 Dez. 397,0 437,0 375~0 372,5 6,48 106,0 81,7 139,0 570,00 25,63 31,00 52,50 
1952 Jan. 399,0 439,0 375,0 375,0 7,48 105,6 80,9 133,1 570,00 21,46 31,00 52,50 

Febr.., 401,0 441 ,o 375,0 375,0 7,75 105,9 81,9 126,6 570,00 18,89 31,00 52,50 
März 403,0 440,5 375,0 370,0 7,36 105,8 83,7 123,4 560,00 18,22 31,00 52,50 
l.pril 403,0 438,0 375,0 365,0 7,46 108,7 85,2 115,9 520,00 17,90 31,00 52,50 
Mai 400,5 435,5 375,0 355,0 6,70 109,3 85,2 117,6 501,50 18,28 38,00 64,50 
Juni 398,0 433,0 375,0 355,0 6,66 108,5 87,0 118,0 500,00 20,55 38,00 64,50 
Juli 374,0 414,0 375,0 365,0 9, 15°) 99,2 78,4 120,'/ 535 ,oo 21, 19 38,00 64,50 
Aug. 419,0} 409,0 375,0 362,5 0,00 97, 1 77,3 135, 1 600,00 22,05 38,00 64,50 
Sept„ 414,8 a) 414,1 371,3 361 ,3 7,21 97,2 78,2 137,0 620,00 22,67 38,00 64,50 
Okt. 410,5 418,3 370,0 356,3 6,37 91 ,4 74,3 128,1 620,oo 24,28 38,00 64,50 
Nov. 402,5 433,3 372,5 350,6 5 ,22 89,5 70,2 123,5 632,50 25 ,32 ;.~,oo 64,50 
Dez. 396,3 435,3 370,0 351,3 5,05 89,6 70,5 122,5 655,00 25,63 38,00 64,50 

1 ::p;:;-;r; .T-- '06 5 437.' '70 0 "' 8 " '" SQ 0 72 2 118 7 610 00 1Q 2' '1 00 64 50 

B~~:~~:i Roheisen, Grob- Feinbleche Kupfer,7) Blei, 7) Zink 7 ) l.luminiu111, Rohwolle 
Giesserei Rohblbcke Stabstahl bleche6 ) St I 23 6) Elektrolyt- 99,9% Pb, 

97,5%' Zn ~o~~s~2~~ inUi.nd., ausländ., 
kohlen-, III 6) 

6) 6) unter 3 mm kathoden in Bldcken vollsch., Merino, 
rhein. Grundpreise A-Feinh.9) Austral A 

Zeit Frachtl. fr.Bahnw. Dortmund Frachtlage Siegen ab Lager fr.Fahrz. ab Lager 1000 
Liblar Emnf.Bhf. Oberhausen 1 Essen La~erst. Wollverw. La„erort 
Kerni:i:eb.5 Zone I Bundesgebiet 

1 000 kg 100 kg 1 kg 

1938 JD 12,05e) 66,50f) 83,40 110,00 127,30 . 139,00 58,10 19,so 18,27 133,00 9,10 5,00 
1949 JD 17,20 143,00 150,03 213 ,54 234,00 300,00 167,69 124,67 116,81 178,27 9,10 12,25 
1950 JD 17,36 148,46 158,88 227,29 236,33 302 ,58 211 ,81 131 ,21 136,61 178,25 17,67 19.,35 
1'351 JD 17,60 193,97 198,76 279,20 290,04 361,22 258,03 n~:§5g) m:2fg 211 ,59 22,50 24,35 
1952 JD 17,60 280,69 286,83 384,53 413,15 474,74 311 ,93 231 ,50 13,74 15,39 
1951 Dez. 17,60 241,19 237,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231,50 15,00 16,70 
1952 Jan. 17,60 256, 19 237,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231 ,50 14,25 15,70 

Febr. 17,60 256, 19 237,30 336,03 348,62 426,31 271 ,oo 190,50 195,00 231,50 13,50 14,45 
März 17,60 256, 19 237,30 336,03 348,62 426,31 271,00 190,50 195,00 231 ,50 13,00 13,75 
l.pril 17,60 281,96 278,80 374,00 384,65 465. 70 271,00 190,18 195,00 231,50 13,00 12,95 
Mai 17,60 293 ,oo 296,55 390,25 400,10 482,55 273,63 160,74 195,00 231,50 13,40 15,00 
Juni 17,60 291,60 296,55 390,25 400, 10 482 ,55 337,97 154,53 161 ,80 231,50 13,50 15,95 
Juli 17,60 290,20 296,55 390,25 400,10 482,55 341,32 162,00 152 ,50 231,50 13,75 16,60 
Aug. 17,60 290,20 296,55 400,07 447,38 493 ,63 342,63 162,00 143,89 231,50 14,00 16,60 
Sept. 17,60 288,20 316,25 411, 15 469,90 502. 75 341,13 162,00 142,80 231,50 14,00 15 ,05 
Okt. 17,60 288 ,20 316,25 416, 75 469,90 502. 75 340,99 147,85 1"36,65 231,50 14,00 16,10 
Nov. 17,60 288,20 316 ,25 416, 75 469,90 502,75 340,48 m:~6h) i~~:~~h 231,50 14,00 15,so 
Dez. 17,60 288,20 316,25 416,75 469,90 502,75 340,98 231,50 14,50 16,70 

1953 Jan. 17,60 288,20 316,25 413, 75 466 ,90 499 75 340. 65 116,91 105, 15 231,00 15 ,25 17,00 

Baumwolle, Kunstseide, Ochsen- Zellstoff, Mauer- Zement, Schnittholz , Schwefels. Schwefel-
120 den. h. t [ Kalbfelle, Benzin, steine, Portland- Fichten- Ammoniak, Super- saure, amerik„, au e, Sulfit-, 

~9/32 inch. Schuss, rote ohne Kop,f Marken-, Ib ungebl. 25x12x6,5 einschl. u„Tannen- 211' N, phosphat 660Jl6, 
Ia Qual. 15-24'i2kg f4'12-7 /2kg 10) 111 0'11 Verpack. bretter lose techn.rein 

Zeit cif frei Empf. frei Empf. 
Bremen Station Auktionspreiae frei Empfangsstation ab Werk Station ab Werk frei Empfangsstation ab Werk12 ) 

Bundeseeb„ NrbW Stuttgart Bundesgeb. Bavern Essen Bayern Bundesgeb. .Brit.Zone NrbW 
100 kg 1 kg 100 l 100 kg 1 000 St 10 t 1 cbm 100 kg II 100kgP20'i 100 kg 

1938 JD 84,3711 4,25 0,02 1,20 33 ,oo k) 21,59 28,00 348,00 53,00 45,67 30,83 4, 15 
1949 JD 275 ,98 8,08 3, 15 6,87 34,00 57,75 68,72 528,00 107,10 83,08 37,90 8,18 
1950 JD 365,25 8,05 3 ,84 6,10 50,2~ 52,50 64,64 531,54 88,99 83,08 37,70 1,00 
1951 JD 454,28 9,78 4,42 6,49 58,64 89,50 73,33 687,46 129,49 91 ,OB 46,40 8,84 
1952 JD 420,15 8,33 ;,28 4,97 60,00 94,62 74,38 724,25 165,56 99,29 70,53 10,50 
1951 Dez. 450,95 10,00 4,55 6,22 60,00 9),00 75,38 733,87 168,26 97,50 57,22 9,70 
1952 Jan. 448, 73 8,80 4,26 5,88 60,00 93 ,oo 75 ,38 728,00 170,46 100,50 58,89 10,50 

Febr„ 434,27 8,80 3,80 4,89 60,00 93 ,oo 75 ,57 728,00 171 ,62 102,50 61,11 10,50 
März 431,30 s,80 3,70 4,47 60,00 110,00 75,39 728,00 173,05 102,50 61,11 10,50 
l.pril 431,90 8,80 3,58 4,39 60,00 110,00 75 ,26 728,00 171,62 102,50 61,11 10,50 
Mai 408,08 8,43 3,08 4,12 60,00 103,42 75, 13 728,00 169,91 102,50 61, 11 10,50 
Juni 429,56 8,05 2,85 4,31 60,00 98,00 75,01 718,00 169,65 102,50 61, 11 10,50 
Juli 418,00 s,05 2,89 4,72 60,00 88,00 74,68 728,00 164, 18 92,so 77,72 10,50 
Aug. 423 ,oo 8,05 3,08 4,99 60,00 88,00 74,18 728,00 163,88 94,94 78,83 10,50 
Sept„ 427,00 8,05 3,09 5,38 60,00 88,00 73,61 723 ,oo 161,56 91,00 79,94 10,50 
Okt. 417,35 8,05 2,78 5 ,26 60,00 88,00 73,06 718,00 160,21 97,00 81,06 10,50 
Nov. 396,03 8,05 3,05 5,48 60,00 88,00 72,96 718,00 158,18 98,00 81,61 10,50 
Dez„ 376,62 e,.05 3, 14 5,72 60,00 aa,oo 72,37 718,00 156,38 99,00 82,?2 10,50 

1953 Jan. 364. 75 . 8 05 3.18 5 ,65 60,00 88 00 71,88 718,00 153 77 111 50 84 39 10 50 
1) Roggen und Weizen gesetzliche Erzeugerpreise, und zwar bis 20„3.1951 Festpreise und ab 21.3.1951 im Rahmen der Höchstpreise; Futterger-
ste und Futterhafer bis 30.6.1950 Festpreise, vom 1.7.1950 bis 20.3.1951 freie Preise und ab 21.3.1951 im Rahmen der Höchstpreise.- 2) Bei 
Abgabe an den Grosshandel.- 3) Anordnungspreise; die ab Mai 1952 angegebenen Preise gelten für alle Abnehmer mit Ausnahme der Hauabrand-
verbraucher, nichtbundeseigenen Eisenbahnen, Seeschiffahrt und Hochseefischerei„ Für diese Verbrauchergruppen sind weiterhin die bisherigen 
Hdchstpreise gültig. Die ab November 1951 erhobeneBergarbei ter-'Rohnungsbau-Abgabe von 2.- DM je t ist in den angegebenen Preisen nicht ent-
halten.- 4) Für Hausbrandzwecke. Die Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe von 1.- DM je t, die ab November 1951 erhoben wird, ist in den angege-
benen Preisen nicht berücksichtigt.- 5) Das Kerngebiet um.fasst jetzt das Bundesgebiet ohne Schleswig-Holstein und die bayerischen RB.Nieder-
bayern und Oberpfalz.- 6) Bis 31„ Juli 1952 Anordnungspreise. Ab 25. Juli 1951 unter Einrechnung der der eisenschaffenden Industrie bewillig-
ten Kostenausgleichsbeträge sowie des genehmigten Umsatzsteuerausgleichs von 1 vH von dem bisherigen umsatzsteuerpflichtigen Wert; zum Teil 
wurden höhere Preise gezahlt. Ab 1. August 1952 wurden die Preisvorschriften fl.ir Roheisen, Halbzeug und Walzwerkserzeugnisse aufgehoben. Die 
angegebenen Preiee sind Marktpreise, die zwischen Vertretern der eisenschaffenden und eisenverarbeitenden Industrie festgelegt werden.-
7) Grundpreise; bis 16.10.1939 nach den amtlichen Kurspreisanordnungen; ab t 7 „10. 1939 bis zur Auf'hebWig der Preisvorschriften fur NE-Metalle 
nach den amtlichen Hbchstpreisanordnungen; ab 30.6.1950 fti.r Kupfer und ab 30.s.1950 fUr Blei und Zink Kursnotizen nach den VerOffentlichungen 
im ":Bundesanzeiger".- 8) 1938 in BlOcken.- 9) Unter Einrechnung der von Oktober 1937 bis Kriegsende dem Erzeuger gewahrten Pramie von 30 vH 
auf den gesetzlichen Erzeugerpreis„- 10) Bei Abnahme einzelner Kesselwagen.- 11) Absolut trocken.- 12) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 kg.-
a) Ein::;chl. der Fruhdruschpram1e, die dem Erzeuger fur Lieferungen in den folgenden Monaten Je 1 ooo kg gezahlt wurde: Roggen 1951 und 1952 
im Au5ust 30.- , September 25.- DM, Oktober bis einschl. 15. November 20.- DM; Weizen nur 1951 im Allgust 20.- DM, Sep"tember 18.- DM und 
Oktober bis 15. Novefilber 16. - DM. - b) Errechnet aus den festgesetzten Erzeugerpreisen "frei Empfangsstation 11 witer Abzug einer Durchschn1 tte-
frach t von 0. 20 RM Je 50 kg. - c) FruhkartoffeJ.n.- d) Bis 14. 10 .1938 einschl. des allgemein von den Molkereien berechneten Frachtausgleichs 
von 6.- RM Je 100 kg.- e)Preisgebiet II.- f) Errechnet aus dem Orie;inalpreis 11 Frachtlage Oberhausen" unter Berilcksicht1gung der bei der Um-
stellun5 auf Stationsfrankopreiseam t .9.1940 eingetretenen Preisert.Lohung von 6.- RM je t.- g) Jahresdu.rch'schni tt der "Dusseldorf'er Erlos-
natiz" .- h) Ab Dezember 1952 Preise lt. 11 Dusseldorfer Erlosnotiz 11 ; die vergleichbaren Preise fti.r die Monate Januar bis November lauten fur 
Blei: 191,74, 191,84, 190,94, 180,36, 153,74, 132,27, )38,47, 146,59, 135,93, 115,64, 113,28 DM; fur Zink: 199,98, 200.-, 200.-, 197,47, 
196,54, 149.-,131,38, 132,44, 120.-, 117,55, 106,15 DM.- i) Errechnet aus dem loco-Preis unter Abzug von 1 vH.- k) Bis 4.9.1939 Verbrau-
cherpreise frei t!tation Berlin. 
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Indexziffer der Erzeugerpreise landwfrtsdlaftlidler Produkte 
Beredlnet mit konstanten Jabresgewidlten des Wirtsdlaftsjahres 1949/50 

Landwirtacha.ftliche Produkte 
Getreide Öl- und Heu Genuss- Wolle, Zeit ins- und Hack- ~chlacht-

gesamt Hulaen- fru.cnte Faser- und mittel- Obat Gemaae Nei:amost Vieh Milch1) Eier Häute und 
fr\lohte pflanzen Stroh pflanzen Pelle 2) 

Originalbasis WirtschaftsJahr 1949/50 (Juli b1s Juni) ~ 100 

'193d/39 JD} 55 76 53 47 59 29 80 46 44 50 59 36 66 
1949/49 JD 3) :B 99 88 99 150 39 182 121 132 82 108 168 76 
1950/51 JD 95 122 76 107 70 84 78 61 55 103 94 72 203 
1951/52 JD 112 162 110 116 b7 66 112 123 so 114 102 91 134 
1951/52 Jan. 115 161 131 116 69 60 133 130 50 114 105 78 129 

Febr. 115 165 135 113 70 61 127 144 50 113 105 71 119 
Marz 113 164 133 93 67 61 132 151 50 112 100 66 111 
April 1"' 164 139 87 66 60 130 177 50 109 98 67 111 
Mai 111 164 127 87 62 58 132 172 50 111 94 69 116 
Juni 110 162 122 87 62 59 126 185 50 )11 95 78 115 

1952/53 Juli 110 153 143 87 71 59 105 134 50 107 98 81 120 
Aug. 113 161 136 101 95 64 79 133 50 110 105 85 120 
Sept. 113 161 125 101 96 78 69 120 50 111 107 91 120 
Okt. 111 ~61 117 101 96 77 75 123 53 105 111 98 120 
Nov. 110r 158 106 101 101 80 81 123 53 102 113r 104 121 
Dei. 109 158 107 101 112 81 85 122 53 100 112 100 125 
Jan. 109 158 111 101 130 81 85 129 53 99 115 72 136 

Umbasiart 4 ) auf Wirtschafts Jahr 1938/39 (Juli bis Juni) = 100 

1948/49 JD} 101 131 165 209 257 133 227 263 302 165 185 468 114 
194 9/50 JD 3) 1BJ 132 187 212 171 341 125 217 229 202 170 278 151 
19)~/51 JD 174 '161 141 227 119 287 98 133 127 207 160 200 307 
195',/52 JD 201 215 202 244 113 218 140 266 115 226 171 219 198 
'951/52 Jan. .:10 214 245 245 117 206 166 282 115 230 180 217 195 

Febr. 210 218 253 239 119 209 159 312 115 227 179 197 180 
März 207 218 249 196 114 207 165 328 115 226 171 185 169 
April 206 217 261 185 113 206 162 384 115 219 168 185 168 
Mai 202 216 238 185 106 198 165 374 115 224 161 191 175 
Juni 202 215 228 185 105 202 157 401 115 225 161 218 175 

1952/53 Juli 202 203 267 185 121 20U 131 290 115 216 167 226 182 
AU6• 207 213 254 214 162 218 98 288 115 222 178 238 182 
Sept. 206 213 233 214 163 265 86 261 115 224 182 252 182 
Okt. 204 212 218 214 165 261 93 267 122 213 188 273 181 
Nov. 201r 209 199 214 173 273 101 267 122 205 193r 290 183 
Dez. 199 209 200 214 192 275 105 266 122 202 190 278 190 
Jan. 199 209 207 214 223 276 106 280 122 200 195 200 206 

1) Berechnet auf Grund der Jeweils letzten verfugbaren Preisunterlagen aus den Verdffentlichungen des BWldesminiateriw:ne f'lir ErnShru.ng, 
'Landwirtschaft und Forsten. - 2) Nur die in der Landwirtschaft durch Hausschlachtungen anfallenden Raute und Felle. - 3) Die Jehresdurch-
schnittsziffern sir.::l besonders berechnet worden unter Zugrundelegung von Jahresdurchschnittspreisen, die aus mit den Viertel,Jahreeum-
satzen des W1rtschaftsJahres 1949/50 gewogenen ViertelJahrespreisen berechnet sind.- 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen 
ermittelten Indexziffern Basis Wirtschafts.1ahr 1949/50 = 100. 

Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
vorläufige Zahlen 

Industrielle Produkte 
fur zusammengefasste Industriegruppen, und zwar 

Bergbau, E1sen 1 
:Maschinen- sagerei, Leder- vorwiegend 

Zeit insgesamt Steine und Stahl und u.Fah.rzeug- Chemie, Holz-, industrie Textil 

1 

Investi- 1 Erden, NE-ii!etalle bau, Eisen-, Kunststoff, Papier- einschl. und G.rund- tions- Verbrauchs-
Stahl-, Gummi Wld etoffe1 ) gJter2) g-Jter3) Mineraldl- einschl. Blech- und Asbest induatrie ~chuhher- Bekleidung 

industrie Gieaserei Metallwaren und Druck stellung erzeugende Industriegruppen 

Originalbasis 1949 -~ 100 

1950 JD 99 105 106 95 97 89 96 102 102 93 97 1951 JD 119 117 141 107 119 120 113 130 128 102 116 
1952 JD 122 128 173 118 119 128 96 103 131 109 116 
1951 Dez. 124 121 160 114 124 130 107 120 132 107 120 
1952 Jan. 123 121 159 116 123 13:? 104 118 132 108 120 

Febr. 122 121 159 116 124 132 101 114 130 108 119 
Marz 122 121 157 117 124 138 98 110 129 109 119 
April 123 122 176 117 122 138 96 107 132 109 118 
Mai 122 129 176 118 118 135 93 103 131 109 117 
Juni 122 131 175 119 117 131 92 101 131 109 116 
Juli 122 131 175 119 118 128 93 99 130 109 115 
Aug. 122 132 177 119 118 125 93 99 131 109 115 Sept. 122 131 182 120 117 122 94 99 132 109 115 
Okt. 122 130 181 120 117 120 94 99 131 109 115 Nov. 121 130 181 119 116 120 95 96 130 109 114 
Dez. 121 130 181 119 116 119 95 95 129 108 114 

19)3 Jan. 120 131 180 118 116 119 95 94 129 108 114 
um.basiert 4) 1938 - 100 

1949 JD 185 165 196 184 170 222 232 214 191 185 175 
1950 JD 183 174 208 175 165 197 223 218 196 171 170 
1951 JD 221 194 276 197 203 268 261 277 245 189 203 
1 9)< JD 225 211 340 217 203 285 221 221 250 201 204 
1951 Dez. 228 199 314 210 212 .290 248 256 253 197 211 
1952 Jan. 228 200 313 213 210 293 240 252 252 . 200 210 

Febr. 226 200 311 214 211 • 294 234 244 249 200 208 
Marz 226 200 308 214 210 307 228 236 247 201 209 
April 228 201 346 216 208 306 222 228 253 201 207 
Mai 226 214 344 217 200 300 215 220 251 201 205 
Juni 225 217 343 218 199 291 214 215 250 201 203 
Juli 225 217 342 218 200 284 215 212 249 202 202 
Aug. 225 217 347 220 200 277 216 212 250 202 201 
Sept. 226 217 358 220 199 271 217 212 252 202 202 
Okt. 225 215 355 220 199 267 217 212 250 202 201 
Nov. 223 215 355 219 190 266 219 205 248 201 201 
De-z. 22J 216 354 218 198 265 220 203 247 200 201 

1953 Jan. 222 216 35; 218 19e 264 220 201 247 200 199 

1) Bergbau.., lllineralälverarbe1tung, Ste1ne und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Gieaserei, Chemie, Sagerei und Holzbearbeitung, Papier-
erzeugung Gummi und Asbest, Ledererzeugung, Textil.- 2) Maschinenbau einschl. Stahlbau., Fahrzeugbau, EJ.ektrotechnik, Feinmechanik und 
Optik.- 3~ Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren, Feinkeramik, Glas und Glaswaren, Holzverarbeitung, Papierverarbeitung einschl. Druck, 
Lederverarbeitung und Schuhherstellung, Bekleidwig, Mb.hlengewerbe, Na..hrmi ttel-, Stärke- und Futtermittelindustrie, Bkckereigewerbe und 
susswarenindustrie.- 4) Berechnet al,lf Grund der mit einer Dezimalstelle ermittelten Indexziffern (Baeis 1949 = 100). 
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Zeit 

1936 JD ) 
1946 H;JD2 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept"3 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan • . 

Zeit 

m~ ~~D2 ) 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept.3 Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan„ 

Zeit 

1938 JD ) 
1948 RjD2 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 

1952 Jan. 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept'.3: Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 

Weizen- Hafer-
Misch- mehl, Plocken, 
brot, inl!!n- ent-
orts- disches, spelzt, 

Ubliches ~e~Hige lose 
l kg 

0,33 o,46 0,55 
0,39 0,51 0,69 
o,46 o,53 0,80 
o,49 o,56 0,84 
0,61 0,78 1,11 

o,63 0,82 1,18 
o,63 0 1 62 1, 18 
o,63 0,82 1,18 
o,63 0,01 1,17 
0,63 0,01 1'15 

. o,63 0,80 1, 14 
0,63 o,so 1,13 
o,63 0,00 1,12 
o,63 0,79 1, 12 
o,69 0,79 1,12 
0,69 o,78 1,12 
o,69 0,78 1, 12 
0,69 o,78 1,12 
o,69 0,78 1, 12 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren im Bundesgebiet'~ 
RM/DM 

Nahrungsmittel 
Ver- Rind-brauche- Speise- Mohr- !pfel 1 

Seefisch, fleisch, Schweine-zucker 1 kartoffeln rüben, Tafel-, frisch, Koch-, neisch, weias, gelb- inl!!n- r.sarte Fischfilet, (Sied-), Kotelett billigste 'fleischige dische Kabeljau Querrippe Sorte 
5 kg 1 kg 

0,77 0,47 0,22 o,67 0,90 1,69 2 ,10 
1, 15 0,79 0,23 1,52 1,54 2,41 2,75 
1,16 o,.,, 0,33 0,90 1,51 3,06 4,49 
1, 16 0,76 0,46 0,99 1,42 3,24 4,25 
1,21 0,74 0,44 1, 14 1,50 3,73 4 ,64 

1,33 1 ,oo 0,45 1,08 1,69 4,25 4,82 
1,33 1,00 0,54 1, 12 1,73 4,28 4,70 
1,33 1,11 0,65 1,14 1,44 4,31 4,63 
1,33 1,14 0,76 1, 16 1,63 4,33 4,57 
1,33 1, 14- 1,04 1,19 1,27 4,34 4,61 
1,33 1,09 1,20 1,32 1,29 4,40 4,65 
1,33 1,15 0,67 . 1,23 4,34 4,65 
1,33 1,16 0,59 0,95 1,30 4,32 4,93 
1,338 ) 1,06 0,51 0,82 1,46 4,27 4,99 
1,35 1,08 0,52 0,79 1,49 4,27 4,97 
1,35 1,00 0,49 0,77 1,79 4, 18 4,89 
1,35 0,95 0,47 0,83 1,79 4, 10 4,79 
1,36 0,94 0,47 0,85 • 1,67 4,04 4,70 
1,35 0,95 0,50 0,87 1,75 4,03 .: ,70 

Schweine Jagd- Butter, fle1sch, oder Voll- deutsche Bauch, Schinken- milch Marken-frisch wurst 
l l 1 kg 

1 166 2,67 0,23 3,19 
2,26 3,76 0,36 5,12 
3,93 4 163 0,36 5,12 
3,93 4,86 0,35 5,50 
4,23 5,15 0,37 6,12 

4,46 5,40 0,39 6,34 
4,34 5,36 o,;8 6,33 
4,26 5,37 o,38 6,31 
4,14 5,36 . o,38 5,98 
3,94 5,30 0,38 5,86 
3,93 5,29 0,38 5,73 
3,87 5,30 0,38 5,83 
4, 13 5,36 0,38 6,39 
4,22 5,39 0,38 6,79 
4,22 5,34 0,39 6,85 
4,23 5,33 0,39 6,83 
4, 17 5,32 0,39 6,92 
4, 12 5,30 0,39 7 ,31 
4, 11 5,30 0,39 1,20 

rocll!Nahl'ungsmitte1 Getranke und TabakWaren Reinigungs- Textil- und Lederwaren 
Eier, Bahnen- Lagerbier, Brannt- Tabak, mittel Strassen- Damen- Oberhemd Herren- Damen-

kaffee, anzug, kleider- Damen- socken, strümpfe, Baby-IQ,B., lose, ausschl. wein, billig- Kernseife, wall- stoff, für schlüpfer Wolle, Kunst- garn, 
Margarine 55 bis Be die- ein- ster Konsum- Herren, Baum-unter geröstet:, nungs- facher, Fein- ware ,gelbe, haltig, wollhal tig, einf. Wolle, mittl. seide, wolle 60 g mittlere geld 38% lilchnitt ungefüll t Gr,48, 130 cm Stoff Grösse 44 Qual. Grösse 91;2 

Sorte dreitei lfa breit 
1 kg 1 St 1 kg 5/20 ~ 0,7 l 50 g 200.0:-Riem.I 1 St 1m 1 St 1 Paar 100 g 

1,96 0,12 5,29 0,19 3,31 o,48 0,13 62,56 6,60 5,96 5, 16 1,64 1,75 0,81 
2,44 0,55 41,69 0,29 13,64 2,77 1,06 121,43 16, 15 19, 13 10,53 4,04 10,59 

1,a? 2,43 0,44 26,87 0,33 9,98 1,75 0,77 116,47 13,67 16,58 9,07 3,84 6,84 
2,25 0,22 28,79 0,34 6,93 1,72 0,43 118,61 11,51 15, 15 8,90 3,36 3,98 1,66 
2,19 0,23 31,35 0,30 6,41 1,69 0,45 139, 12 12,55 15,89 11,37 3,89 3,94 1,91 

2,16 0,27 32,65 0,30 6,41 1 ,61 0,43 140,49 11,74 15,67 11,65 3,88 3 1 61 1,83 
2,07 0,23 32,79 0,30 6,49 1 ,60 0,42 139,49 11,49 15,49 11,55 3,83 3, 74 1 ,81 
1 ,99 0,21 32,78 0,30 6,52 1,60 0,40 138,41 11,24 15,39 11,44 3,79 3,68 1,80 
1,96 0,21 32,75 0,30 6,52 1,60 0,38 137,54 11,02 15,29 11,28 3 ,74 3,61 1,78 
1,91 0,21 32,62 0,31 6,52 1,60 0,36 135,65 10,81 15,03 11, 14 3,69 3,52 1,76 
1,78 0,22 32,56 0,31 6,52 1,60 0,34 134,24 10,50 14,98 10,96 3,63 3,40 1,74 
1,76 0,24 32,42 0,32 6,48 1,60 0,32 133 ,83 10,32 14,95 10,86 3,57 3,30 1,73 
1,74 0,25 32,36 o,33 6,48 1,60 0,31 133,00 10, 13 14,75 10,69 3,55 3,23 1,71 
1,68b) 0,26 32,28 0,33 6,45 1,60 0,30 132,56c) 10,054) 14 1 69e) 10,53 3,53 3,18 1,7of) 
2,05 0,26 32,50 0,34 6,46 1,60 0,30 120,00 9,94 12,81 9,86 3,50 2,95 1 ,71 
2,09 0,27 32,50 0,34 6,44 1,60 0,30 119,00 9,88 12,81 9,63 3,48 2,94 1,71 
2,11 0,28 32,50 0,34 6,43 1,60 0,29 119,00 9,91g) 12,86 9,63 3,48 2,a8g) 1,70 
2,11 0,29 32,50 0,35 6,44 1,60 0,30 119,00 9,92 12,84 9,58 3,44 2,81 1,69 
2,11 0,25 32,40 0,35 6,40g) 1,60 ·0,29 118,00 9,77g) 12,77il 9,38 3,42 2,72 1,69 

noch: Textil- und Lederwaren Hausrat und Fahrräder Brennstoffe 

Bett- Arbeits- Herren- Akten- Prleider- Teller, Fleisch- Brat- Wecker Herren- Braun- lsrennholz, 
bezug, schuhe 

~trassen- tasche, Schrank, Porzellan, Dessert topf mit pfanne, einf. Glüh- it'ahrrad, Fahrrad- kohlen- Weich-, 
Linon, ftir schuhe, Voll- Buche, glatt- teller, Deckel, Stahl- Aus- lampe, r.iarken-, be- briketts, ~~~~:~:r, 130 X Männer, inl. rind- 120 cm weiss, Glas, email- blech, führung, 40 Watt mit reifung, frei 
200 cm Leder- Boxcalf leder breit 24 cm fif gepresst liert, 26cm 9i 9,5cm fif Berei- komplett Keller sohle 24 cm fif fung 

1 St 1 Paar 1 St 1Bereifg. 50 kg 
7,02 11,53 15 ,91 13,07 112,07 o,46 0,19 3,12 1 ,93 4,49 o,ss 85,82 8,40 1,57 2,38 

18,25 30,52 33,85 48,97 216,91 1,40 0,42 6,42 4,19 15, 15 1,48 168,93 19,75 2,50 3,92 
19, 17 27,66 35,89 37,27 193, 11 1 ,24 0,39 6,25 3,71 11,03 1,41 161,51 17,55 2,55 3,87 
16,27 23,52 32,06 25,18 160,48 1,01 0,34 5,95 3,59 7,59 1,20 151,33 15,46 2,55 3,65 
17,60 27,24 35,92 26,34 178,61 1,11 0,37 6,95 4,12 7,93 1, 17 165,74 19,63 2,76 4,22 

17,23 26,14 35,17 25,91 191,52 1, 18 0,38 7,28 4,39 8,25 0,97 167,66 18,59 3 ,oo 4,56 
17,01 25,90 35,12 25,61 193,28 1,18 0,38 7,35 4,43 8,27 0,97 167 ,75 18,40 3,00 4,56 
16,70 25,42 34,93 25,34 193,so 1, 19 0,38 7,36 4,45 8,27 0,96 167. 74 18,34 3,01 4,57 
16,51 25,12 34,60 25,05 193 ,87 1, 19 0,38 7,35 4,46 8,28 0,96 167 ,63 18,30 3,01 4,55 
16, 16 24,62 34, 18 24,31 193, 13 1, 18 0,38 7,37 4,45 8 1 27 0,96 167,02 17,64 3,01 4,56 
15,73 24,33 33,90 24,02 192,34 1,18 0,38 7,36 4,46 8,25 0,96 166,81 17,48 3,01 4,55 
15,39 24,12 33,47 23,72 191,13 1, 17 0,37 7,37 4,44 8 1 25 0,96 166 ,83 17, 16 3,01 4,55 
15,00 23,88 33,27 23,57 189,88 1, 17 0,36 7,35 4,45 8,21 0,96 166, 78 17,02 3,05 4,54 
14,81 23,74 33, 19 23,28 189,42 1, 17 0,36 7,34 4,46 s,23 0,96 166, 78 16,67 3,06 4,53 
13,77 23 ,20· 33,20 21,00 189,00 1,20 0,37 7,40 4,83 9,56 0,95 165 ,oo 15, 11 3,06 4,38 
13,72 23,10 33,20 20,90 188,00 1,19 0,37 7,43 4,82 9,39 0,95 165,00 15,11 3,07 4,40 
13,64 23,10 33,10 20,so 188,00 1, 19 0,36 7,42 4,81 9,38 0,95 165 ,oo 15,10 3,07 4,42 
13,56 23,10 33,10 20,70 187,00 1, 19 0,36 7,41 4,81 9,36 0,95 165,00 15,10 3,07 4,42 

13~441 23,10 33,10 20,70 187,00 1, 18 0,36 7,42g) 4,81 9,35 0,95 165,00 15, 10 3,07 4,39 

1) Bis September 1952 ahne Rheinland-Pfalz, Baden, Wtirttember~-Rohenzollern und Lindau.- 2)2.Halbjahr 1948.- 3) Änderung der Erhebungs-
grundlagen; Bundesgebiet.- a) Ab September 1952 Raffinade.- b) Ab September 1952 Spitzensorte (ohne sog. Supermargarine); vordem Durch-
schnitt aus der billigsten, der teuersten UD.deiner Mittelsorte (1938 Mittelsorte, 2.Halbjahr 1948 und 1949 Einheitssorte).- c) Ab Septem-
ber 1952 Streichgarn, mittlere Qualitat,zweiteilig.- d) Ab September 1952 Wollstoff, einfarbig, mittlere Qualität.- e} Ab September 1952 
Snorthemd ftir Herren mit festem Kragen, Popeline, mittlere Qualität, Kragenweite 39.- f) Ab September 1952 farbig.- g) Van einzelnen 
L;ndern wurden Qualitätsänderungen gemeldet. Der Bundesdurchschnittspreis wird hierdurch nur geringfügig beeinflusst. 
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Einzel 
Zeit bandel 

ins-ins-
gesamt gesamt 

1938 JD 58 59 
1949 JD 111 109 
19~0 JD 100 100 
1951 JD 109 107 
1952 JD 109 110 
1952 Jan. 112 112 

Febr. 112 112 
März 111 111 
April 110 110 
Mai 109 109 
Juni 108 109 
Juli 108 108 
Aug. 107 109 
Sept. 107 109 
Okt. 107 109 
Nov. 107 109 
Dez. 107 110 

1953 Jan. 107 110 

1949 JD 191 187 
1950 JD 172 171 
1951 JD 188 183 
1952 JD 188 1P7 
1952 Jan. 193 192 

Febr. 192 191 
März 191 190 
April 190 189 
Mai 188 187 
Juni 187 185 
Juli 186 185 
Aug. 185 186 
Sept. 185 186 
Okt. 185 186 
Nov. 185 187 
Dez. 185 188 

1953 Jan. 184 187 

Zeit 
Gesamt-
lebens-

Index der Einzelhandelspreise nadl Brandlen 

Lebensmittelgeschäfte 
darunter Geschäfte 

Lebens- Milch 
und mittel 

aller Gemüse ll!ilch-
er zeug Art niese 

61 1;2 65 
110 112 105 
100 106 100 
109 103 109 
111 119 112 
115 116 113 
113 123 112 
113 126 112 
112 129 110 
110 129 110 
109 129 109 
109 123 110 
110 117 112 
110 110 113 
110 106 114 
111 108 115 
111 109 116 
111 114 115 

180 179 160 
165 160 153 
180 164 167 
183 190 172 
189 185 174 
187 198 172 
186 203 171 
184 206 169 
182 207 168 
180 207 167 
180 196 168 
181 188 171 
182 176 173 
182 171 174 
183 173 175 
184 175 178 
182 183 176 

De tränke 

Geechi(fte fUr Textil- Geschäfte fUr Hausrat und Wohnbedarf' und Schuhwaren ' 
für dar.Gesdll!fte rur darunter Ge schafte :rtir 

Textil- ins-
Porzel-

in•- lan Tabak waren Schuh- Eisen-gesamt aller waren gesamt waren und waren Glas-Art waren 

1950 E 100 

34 54 54 50 63 60 54 
109 115 115 112 114 105 122 
100 100 100 100 100 100 100 

99 111 111 113 11f 118 109 
99 102 100 107 117 131 113 

99 108 108 111 118 130 114 
99 107 107 110 118 131 115 
99 106 106 110 118 131 114 

99 105 104 109 118 131 114 
99 103 102 108 117 132 114 
99 101 100 107 117 132 113 

99 100 99 106 117 132 112 
99 99 97 105 116 132 111 
99 98 96 104 116 132 111 

99 98 96 104 115 

1 

132' 111 
99 97 96 104 115 131 111 
99 97 95 104 115 131 110 

99 97 95 104 115 131 110 

1939 = 100 

319 213 215 223 181 174 227 
294 185 187 200 160 166 186 
291 205 206 226 177 197 203 
291 189 187 213 186 219 210 
291 201 202 222 188 216 213 
291 1q9 199 220 188 218 213 
291 197 197 219 199 219 213 
291 194 194 217 188 219 213 
291 191 190 215 188 219 212 
291 188 187 213 187 219 210 
291 186 184 211 186 219 209 
291 183 181 209 186 219 207 
291 182 l<lO 209 185 219 207 
291 181 17Y 208 184 219 207 
291 181 178 208 184 218 206 
291 180 178 208 184 218 205 
291 179 176 208 183 218 205 

Preisindex für die Lebenshaltung 1) 

nach Verbrauchergruppen 
Mittlere Verbrauchergruppe 

davon 

Elektro-
feräte 

ohne 
liundflmlo 
gerue) 

64 
113 
100 
109 
106 
109 
109 
109 
109 
106 
106 
106 
106 
104 
104 
104 
103 
103 

177 
156 
170 
166 
171 
170 
170 
170 
167 
166 
166 
166 
163 

1 

163 
162 
162 
162 

Heiiung Reinigung Bildung 
und 

116bel 

69 
116 
100 
112 
118 
119 
120 
120 
120 
119 
118 
117 
117 
116 
116 
116 
115 
115 

170 
146 
164 
172 
174 
175 
175 
174 
173 
172 
171 
170 
169 
169 
168 
168 
168 

Sonstige Branchen 
darunter 
Papi~~ Spiel-

ins- Droge waren- waren-
gesamt rien 

geschäfte 

61 

1 

65 61 56 
107 108 107 101 
100 100 100 100 
111 106 129 111 
114 107 129 114 
114 108 134 114 
114 109 135 114 
114 108 135 114 
114 108 134 114 
114 108 134 114 
114 108 131 114 
114 107 129 114 
114 107 127 114 
114 106 125 114 
114 106 124 114 
114 105 122 114 
113 105 121 114 
113 105 120 114 

175 166 174 182 
164 154 163 180 
182 163 210 201 
187 165 211 206 
188 166 218 205 
188 167 220 205 
188 167 219 205 
188 166 218 205 
188 166 218 205 
188 165 214 205 
188 165 210 205 
187 164 208 205 
187 163 204 205 
187 

1 

163 202 205 
187 162 198 205 
186 162 197 205 
186 162 195 205 

Gehobene T Untere 
Verbrauchergruppe / 

und 
haltung Ernährung und Wohnung Beleuch- Hausrat Bekleidung Irdr;:.~flege Unter-

Verkehr Ge samtle benshal tung 
Tabakwaren tung hal tung 

1950 = 100 

1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 70 64 65 
1949 JD 107 107 104 99 100 117 113 110 101 101 108 105 
1950 JD 100 100 100 100 100 100 100 100' 100 100 100 100 
1951 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111 117 110 111 

1951 Nov. 112 117 99 102 113 113 110 109 110 117 112 113 
Dez. 112 117 99 102 113 113 110 109 110 117 112- 113 

1952 Jan. 112 117 99 103 114 113 109 109 111 117 112 113 
Febr. 111 116 99 103 114 113 108 109 111 117 111 113 
lll!Lrz 111 115 99 103 114 112 107 108 111 117 -111 112 

April 110 114 99 103 115 112 106 108 111 117 110 112 
Mai 109 113 99 103 115 111 104 108 111 117 109 111 
Juni 109 112 99 103 115 110 103 107 111 117 109 110 

·Juli 109 112 100 103 116 109 102 106 112 117 109 110 
Aug. 109 113 100 103 118 108 101 106 111 117 109 110 
Sept. 109 114 100 103 118 108 100 105 111 116 109 110 

Okt. 109 114 100 104 119 107 100 105 111 117 109 110 
Nov. 110 114 100 106 119 107 100 105 111 117 110 111 
Dez. 110 115 100 106 119 106 100 105 111 117 110 111 

1953 Jan. 110 114 100 107 119 106 99 105 111 118 109 111 

1938 = 100 

1949 JD 166 174 278 104 1 135 195 207 177 135 144 170 162 
1950 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 143 157 155 
1q51 JD 168 176 263 107 146 185 203 173 145 160 170 168 
1952 JD 171 184 267 109 156 184 189 171 149 167 173 172 

1951 Nov. 174 189 265 108 152 189 201 175 147 167 176 175 
Dez. 174 188 264 108 152 190 200 175 148 167 176 175 

1952 Jan. 175 189 265 108 153 190 199 1'15 148 167 176 175 
Febr. 174 187 265 108 154 189 197 175 148 167 175 174 
lll!irz 173 186 265 108 154 189 195 174 149 167 174 174 

April 172 185 265 108 154 188 193 174 149 167 173 173 
Mai 171 182 265 108 154 186 190 173 149 167 172 171 
Juni 170 182 266 108 154 184 188 172 149 167 172 170 

Juli 170 182 267 108 156 183 186 171 149 167 171 170 
Aug. 170 183 269 108 158 182 185 170 149 167 172 170 
Sept. 171 184 269 108 159 180 184 168 149 166' 172 170 

Okt. 170 184 269 110 160 180 183 168 149 167 172 170 
Nov. 171 185 268 112 160 179 183 168 148 168 173 171 
Dez. 171 185 268 112 160 179 183 168 148 168 173 171 

,195~ Jan. 171 184 268 ' 
112 161 178 - 182 166 149 168 172 171 

1) 4 - Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung. Lebc:mshal tungsauegaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300.- DM, der gehobenen rd. 525 .- DM 
und der unteren rd. 175.- DM (Verbrauchs- und PreiaverhS.ltnieae 1950). 



Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Jan. 

Febr-. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1953 Jan. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez, 

1953 Jan. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Jan. 

hbr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 Jan. 

Zeit 

1938 JD 
1949 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1952 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Jfov. 
Dez. 

1953 Jan. 

Preisindex für die Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltung 

insgesamt 

65 
103 
100 
111 
120 
120 
121 
122 
122 
121 
120 
120 
119 
118 
117 
117 
117 
118 

noch: 

Mittlere Verbraumergruppe') - Vl'rbrauchsverbältnisse 1950 

Gliederung nam widltigen Warengruppen 

1950 = 100 

Pflanzliche Nahrun„smi ttel 
darunte„ 

Getreide- Zucker, Sües- Gemüse- Pflanzliche Kartoffeln, 
erzeug- waren,Kakao Hülsen- Trocken- und Oele und Gemüse ,Obst 

und früchte früchte Obatkon- u.Südfrüchte niese. Schokolade eerven Fette (lfd.Käufe) 

69 57 66 50 71 59 60 
96 105 99 75 143 102 111 

100 100 100 100 100 100 100 
123 102 l07 112 125 112 100 
127 107 133 109 155 91 115 
127 109 122 118 151 109 111 
127 108 127 117 154 103 121 
127 108 131 116 155 99 124 
127 108 133 113 155 97 126 
127 107 134 111 155 91 125 
127 107 135 107 154 85 124 
126 107 135 107 154 85 118 
127 107 135 106 154 84 114 
126 107 136 106 156 83 104 
126 107 137 105 157 83 101 
126 106 137 103 155 85 104 
126 106 138 100 157 85 105 
126 106 139 99 157 85 112 

noch: Ernahrun~ Getr e una. Taoaxwaren 
Tierische Nahrungemi ttel davon 

davon 
Bohnenkaffee 

Tierische Nahrun„smi ttel 
davon 

Milch 
insgesamt und 

Milcher- Eier 
zeugnisse 

59 63 55 
111 103 200 
100 1CO 100 
107 108 107 
110 112 114 
114 112 127 
111 112 107 
109 112 99 
108 110 97 
106 109 96 
106 108 103 
107 109 112 
109 112 116 
110 115 119 
111 115 125 
112 116 132 
112 118 137 
110 118 119 

WOunung 

Reparaturen Tierische und Fleisch Fische Alkoholische Getränke und Tabakwaren Wohnungsmiete an der femisch te Fette und und 
ohne Butter) Fleischwaren Fischwaren Tee Getränke Wohnung 

84 50 57 43 19 53 32 97 55 
102 99 106 107 95 113 100 99 107 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 
104 108 103 96 108 91 100 101 116 

92 112 115 99 112 93 100 103 120 
107 115 116 98 112 91 100 102 121 
102 114 111 98 112 91 100 102 121 

99 114 104 98 112 91 100 102 121 
97 113 107 98 112 91 100 102 120 
93 111 100 98 112 92 100 102 120 
87 111 100 98 112 92 00 102 120 
87 110 99 99 111 94 100 102 120 
87 112 100 101 111 96 100 102 120 
86 112 104 101 111 96 too 102 119 
87 112 111 101 111 96 100 103 119 
88 111 112 100 111 95 100 106 119 
87 110 109 100 111 95 100 106 118 

87 110 111 100 111 95 100 106 118 
HeizunR und Bel euch tu ui: Hausrat 

Betten, Bett- ,Haus- Porzellan-, 
~lektriecher M"dbel aus Decken, Steingut- Korb- und Holz Kohle Gas Strom Holz Gardinen, und und Me~allwareti Bürstenwaren Gummiwaren 

Tenniche Küchenwasche Glaswaren 

62 56 86 94 68 55 44 57 62 57 65 
107 100 99 99 118 111 119 120 116 129 123 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
117 111 105 104 112 111 109 107 108 106 123 
128 121 11, 110 117 103 97 107 110 109 120 
128 120 109 106 119 111 107 110 110 109 125 
128 120 109 107 119 110 105 109 110 109 125 
128 120 110 107 119 109 103 109 111 110 124 
128 120 110 107 119 107 102 109 111 110 123 
128 120 110 107 118 105 99 108 110 110 122 
127 120 110 108 118 103 97 107 110 110 121 
127 120 113 110 117 102 95 106 110 109 119 
127 122 116 112 116 100 93 106 110 109 118 
127 122 117 112 116 99 92 105 110 109 117 
127 122 118 113 115 98 91 

. 
105 110 109 116 

128 122 118 114 115 97 90 105 110 109 116 
128 122 118 114 115 97 90 104 109 109 115• 
128 122 118 115 115 97 89 104 109 108 112 

Bekj,-<!idun"' Reini'"'n und X6rperPfleRe BildunP: u. Unterhal tun~ Verkehr 

andere Papier- und 
Öffentliche Ober- Stoffe für Unter- Schuhwerk Seifen, rorper- Friseur- Schreib- Post- Eigene 

Ober- und Wasch- und waren, Sonstiges Verkehrs- Befbrde-kleidung kleidung kleidung Besohlen Putzmittel pflege- leistunge1 Drucker- 2) mittel gebühren rungemi ttel 
4) mittel zeugnisse 3) 

56 61 50 53 58 59 79 66 84 80 63 56 
113 118 120 112 114 110 100 101 101 99 97 109 
100 100 100 100 100 100 iOO 100 100 100 100 100 
110 111 107 115 111 103 110 115 101 115 103 115 
101 98 98 110 107 103 114 118 104 123 109 111 
107 107 105 114 112 104 113 119 102 123 109 113 
106 106 104 113 112 104 113 119 103 123 109 113 
105 104 103 112 110 104 113 119 103 123 109 113 
103 102 101 112 110 104 114 119 103 123 109 113 
102 100 99 110 109 104 114 119 103 123 109 112 
101 98 98 110 108 104 114 119 104 123 109 111 

9q 96 97 109 105 104 114 118 105 123 109 111 
98 94 95 108 105 1g4 114 118 105 123 109 110 
98 93 94 108 104 1 1 115 117 105 123 109 109 

97 93 94 108 104 101 115 117 105 123 109 109 
98 93 94 107 104 101 116 117 105 124 109 110 
97 93 93 107 104 100 116 117 105 124 109 110 
96 92 92 108 104 100 117 116 105 125 109 110 „ 

1
4
l Lebenshaltungsausgaben rd. 300.- DM.- 2) Rollfilm, Spielzeug, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rund:funkgebilhr.- 3) Fahrrad, Bereifung. -

Die in Heft 11, 4.Jg. N,F, S.548*für August 1948 angegebene Ziffer ist au:!' 112 (etatt 105)zu berichtigen, 
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Weltmarktpreise widltiger Handelsgüter 1 ) 

Weizen Gerste Mais Zucker Roh- Pfeffer Schweine Schmalz Eier Kopra 03aUJ11woll-
kaffee lkakao saatal 

USA Kanada USA - New York Gr.Brit. USA - New York Dänemark Gr.Brit. USA 
Zeit' 2) New York Winnipeg London London New York 

Hard- Stand. mixedII Wel t-[~Santos ccra schwarz leichte Prime Export- FMS- Prime 
winter II Qual, kontr.I IV western not, Straits ls 0 yellow 
cts Je cts je cts _Je cts je lb d je lb cte je lb ldkr je kg c, je bte je lb 60 lbs 48 lbs 56 lbs 2 240 lbe 

Originalpreise 
1938 JD 96,12 49,37 69, 18 1,02 7,78 5130 2,56 8,54 8, 11 1, 17 11. 9.4 7,89 
1949 JD 255,97 122. 41 157,44 4, 13 31. 91 21,56 76,34 19,50 12,03 3, 1 6 70.15. 51h 13,85 
1950 JD 264,22 135,57 173 ,87 4,87 50,81 32, 18 128,03 18,84 12,80 2,98 91. 1. 64/s 18,07 
1951 JD 283,02 135,63 206,08 5,68 54,28 35,52 147,41 20,65 18, 74 5,68 105. 7,4'1'4 20,76 
1952 JD 284,40 128,40 204,92 4, 18 53 ,95 35,64 114,39 18,42 12,36 3,83 69. 3.1 15, 10 
1952 Jan. 294, 12 139 ,33 219,05 4,54 54,88 34,33 131,80 17 ,58 15,79 4, 13 85.10.21/} 14,97 

Febr. 292,14 132,21 210,21 4,37 54,63 36,65 131 ,53 16, 72 14,62 3, 74 70.16.2l'f~ 14,68 
März 292,17 128,02 209,10 4,32 54,35 38,40. 125,59 16,59 13,46 3,14 62. 1 6,8"4 14, 61 
April 291,60 121,11 207,27 4,29 53,15 38,28 97 ,91 16,64 12,47 3, 10 60.11 ,g4t5 12,82 
Mai 287 ,96 117,96 209,74 4,28 53,26 38,38 102, 63 20,02 12,96 3, 10 62.11.10 ·14,12 
Juni 273,08 120,45 209,75 4, 17 53, 18 38,24 108,88 20, 11 13,13 3, 18 64. o.21k 14, 75 
Juli 267,53 119,07 208, 78 4, 16 54,39 37,64 123 ,83 21,60 12, 79 3 ,70 62,18.8 14,76 
Aug. 275,78 128,48 209,60 4,04 54,63 35,60 122,70 . 20, 77 12,52 3, 75 .59.14.2 15,57 
Sept. 282,35 133,84 204,05 4,03 54,42 33,67 112,42 19, 10 11,24 4,08 63.19.914 16, 10 
Okt. 283, 17 142,69 191 ,85 3,97 53 ,69 33,28 105,54 18,33 1o,12 4. 71 74.17.2 16,09 
Nov. 287, 11 132,75 187,87 3,92 53 ,41 31, 74 106,56 16, 74 9,79 4,76 79.10.3 16,20 
Dez. 285,90 124,93 191 , 76 4,04 53,44 31,42 103 ,31 16,79 9,38 4,49 82. 9.9 16,57 

1953 Jan. 283,39 122,21 188,04 3,57 53 ,91 32,17 - 18,39 10,62 4,00p 87. 9. 9'1'11 16,67 

Umgerechnete Preise für 100. kg in RM/DM 
1938 JD 

1 
8,81 

1 
5 ,621 6,791 5,60142,78129,071 32' 7~ 1 46,941 44 ,541 3 ,56al 13 ,75 

1 
43, 14 

1953 Jan. 43 ,73 24,29 31,09 33,06 499,17 297,87 170,28 98,33 13, 63 101,26 154,35 

Messziffern 1938 ~ 100 
1953 Jan. 1 294,8 1 247,5 1 271,0 1 350,0 /692,9 /607 ,o 1 -1 215,3 1 130,9 1 341,9 1 763,0 1 211,3 

Wolle Baumwolle Sisal Rinds- Kaut- Stein- Roheisen Kupfe Blei Zinn häute schuk kohle 
USA Austr. USA Aegypten Gr,Bri t. USA Singa- Frank- Belgien USA Gr, Brit. 

Zeit 2 ) New York Melbourne New Yor~ Alexandr:is London Chicago pore reich i'Jew York London 
otrict. Ashmouni Tangan- Packer Tout Stand, Sehweise- Merino middl, jika I h.n.st. RSS I venant FM III Exportpreis cash 

cts je lb d A je lb cts Tal. .:, je cts Str,cts :f:frs je bfrs je cts je lb .:, je 
je lb je 44 1 9kg 2 240lbs je lb je lb 1000 kg 1000 kg 2 240 lbs 

Originalpreise 
1938 JD 71,90 

42 ,01 
8,66 10;34 17. 6.2 11, 74 24,06 170 538,85 9,77 4,59 189.12.0 

1949 JD 126, 94 32,43 64,46 101. 3.11, 22,91 38,27 3 517 2 344,17 19,59 15,38 602. 4. 31/12 
1950 JD 181,14 76,72 37,06 110,99 141.10.9'15 27,05 108 ,84 3 530 1 950,00 21,69 13,02 745.16.8 
1951 JD 220,79 104,50 42,42 145,930) l232.13.105i: 31 ,36 170,01 4 159 3 392,08 26,33 20,82 1 079.15. 11 
1952 JD 146,76 57,08 39,73 91,30 M54. 3.3 15 ,05 96,30 4 775 3 985,00 31. 78 15,60 964. 1o.11112 
1952 Jan, 168,00 61 ,37 42,97 131,81 019.11. 11 16,38 140' 39 4 900 4 220,00 27,50 19,37 968. 6.44111 

Febr. 148,06 53 ,5~b) 41 ,63 127,3~b) 1231. 4.0 13 ,63 121 ,01 4 900 4 220,00 27,50 19,00 984. 3.84f19 
März 139,89 41,74 o31. 5.0 12,55 111 ,46 4 900 4 220,00 27 ,50 18,97 962, 16.51/7 
April 135,76 44,50 41,88 3~ 1203. 2.8 1o,75 109,82 4 900 4 220,00 27,50 18,53 962.17.6 
Mai 147 ,82 47,00 39,67 1163.10.4'15 13 ,83 87,85 4 897 4 220,00 27,5c 15, 11 965. 0.10~ 
Juni 150, 92 54,50 41,35 86,70 143.13.2l/J 14,50 87,37 4 700 4 220~00 34,64 14,60 971. 6.o 
Juli 151,58 59,25 40,37 86,93 136.16.9 15 ,31 88,07 4 700 3 750,00 34,72 14 ,62 968,14.11 
Aug, 143, 63 62,75 - 40,45 86,33 98. 7.2 16, 94 84, 73 4 700 3 750,00 34,91 14,43 947.19,6 
Sept, 141 • 92 58, 75 39, 73 83,45 105. 5.5%o 16 ,25 76,26 4 700 3 750,00 34, 91 14,38 959. 16. 7lfti 
Okt. 144,84 61,40 37 ,57 76,90 109.11.3 16,00 75, 19 4 700 3 750,00 34' 91 12,80 963. 1 5 .214/2' 
Nov. 143 ,02 61,87 35,59 70,72 h 04. 7. 1 16,88 82,62 4 700 3 750,00 34,91 12,72 960. 0.6 
Dez. 145,68 63 ,oo 33,75 71,55 h 03. 3 .10 17,55 90,42 4 700 3 750,00 34 ,91 12 ,68 948.12. 7'h 

1953 Jan. 146,50 63 ,OOp 33,27 70,92 93. 4.6b/i1 12,67 84 ,37 4 700) 400,00 34,90 12 ,63 957. 5.5 5h 
Umgerechnete Preise für 100 kg in RM/DM 

1938 JD 
1 

393, 111 . 1 4 7 ,59 
1 

;?,71 
1 

20,75 167,031 75,32 1 1 ,221 4,54153,70~ 25,201 227 ,36 
1953 Jan. 1 356,50 544,45 308,06 380,72 107,90 117,32 255,20 1 5,64 28,56 323,15 16,95 1 107,97 

Messziffern 1938 = 100 
1953 Jan. 1 <'03,8 1 • J384.2 1 685,9 1 538,6 r 01_.9 1 350. 7 12 764,7 1 631,0 1357 ,2 ~75,2 1 504,9 

1) Ausführliche Angaben vgl. "Statistische Berichte" Arb.Nr. VI/19, "Weltmarktpreise ausgewählter Waren".- 2) Jah-
res- bzw. Monatsdurchschnitt.- a) Umgerechnet für 100 Stück in RM/DM.- b) Kein Handel.- c) Aus weniger als 12 Mo-
naten berechnet. 
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Zeit 

1949 MD 
1950 MD 
1951 MD 

1951 Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1952 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Wirtschaftsrechnungen in privaten Haushaltun~en 

ins-
g~samt 

273,92 
285,43 
328,59 

349,66 
330,36 
468 ,48 
319,30 
325,23 
346,94 
362,20 
378,09 
354,95 
374,15 
367,87 
352,42 
382,56 
362 ,69 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben je Haushaltung 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe') 

DM 

Lebenshaltung 

Heizung Reinigung Bildung 
Genuss- Miete und und Ernährung HausrB!t und Bekleidung Verkehr mittel (netto) Körper- Unter-Beleuchtung pflege haltung 

130,83 14,42 26,56 12,82 14,27 34,09 13,22 20,60 7,11 
132,54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12 ,21 20,62 6,18 
150,08 18,60 31,52 17,73 17,60 47,91 14,71 22,84 7,60 

173,71 16,87 32,41 16,34 20,92 46,39 14,80 21,94 6,28 
148,78 16,62 33, 14 19,50 18,55 49,45 15, 12 23,44 5,76 
176,57 31,90 33,30 31,24 17,29 107,99 17,56 44,49 8,24 
139 ,46 16,82 32,48 20,00 20,89 43 ,60 14,77 22,93 8,35 
144,64 19,56 32,47 22, 18 19, 15 41,88 14,89 23,48 6,98 
155,84 19,45 35, 14 21,82 18,97 46,24 16,25 24,79 8 1 44 
158,62 20,47 33,75 24,63 15,87 56,23 16,87 26,85 8,91 
166,89 21,05 36,27 23,45 18,57 59,48 17,13 26,90 8,35 
153,21 19,95 35,22 24,81 16,53 52,34 15,51 26,20 11,18 
166,37 21,95 33,19 25,45 15,76 51,82 15,87 31,82 11,92 
170,2!3 22,77 33,39 26,48 20,31 37,85 15,56 27,29 13,94 
163 ,73 18,23 33,40 23,90 22,85 42,44 14,21 25,06 8,60 
186,77 19,39 35,40 22,72 20,56 49,19 16,11 24,49 7,93 
155, 17 18,85 35,19 31,60 20,21 53,55 15,50 26,02 6,60 

Sonstige_ 
Ausgaben 

10,71 
8 1 61 
8,82 

7,26 
9,67 

16,35 
7, 13 
7,85 
9,07 

11,39 
9,76 
7,34 
6,36 
6,96 
7,54 
7,69 
8,64 

1) Verbrauchsausgaben von 240 bis 400 DM. 

. 
Ver-

brauchs-
ausgaben 
insgesamt 

284 ,63 
294,04 
337,41 

356,92 
340,03 
484,83 
326,43 
333,08 
356,01 
373,59 
387,85 
362,29 
380,51 
374,83 
359,96 
-390,25 
371,33 

Eingekaufte') Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe2) 

Gramm 

Fette (ohne Butter) Fleisch und Fleischwaren 

Zeit Vollmilct Butter ins- Speise- Pflanzen- Käse Eier ins- Rind- Schweine- Speck, Wurst 
(Liter) Schmali Marga- ~tück) und gesamt rine öl fette gesamt fleisch fleisch geräuchert Wurstwaren 

1949 MD3) 8,990 364 652 117 353 77 94 290 5 1 468 326 158 41 453 
1950 MD 9,010 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 
1951 MD 8 1 624 309 1 237 171 804 120 119 359 10 2 012 294 281 154 735 
1951 Okt. 8,521 292 1 281 156 865 123 121 397 5 2 016 273 231 165 781 

Nov. 8,026 281 1 286 144 870 116 139 363 4 1 995 262 247 154 794 
Dez. 7,723 307 1 423 145 1 000 114 143 341 6 2 743 339 372 157 991 

1952 Jan. 7,973 278 1 222 121 842 111 134 366 6"' 2 068 250 268 155 810 
Febr. 7,690 294 1 374 174 885 125 175 369 9 2 013 246 284 168 756 
März 8 1 423 327 1 355 168 930 110 126 411 12 2 198 260 315 188 833 
April 8,176 325 1 308 126 932 114 120 419 17 2 105 246 349 156 767 
Mai 8,835 362 1 509 188 1 010 156 139 476 16 2 228 265 397 176 850 
Juni 8,314 327 1 233 136 855 126 93 389 10 1 827 185 327 156 728 
Juli 9, 117 359 1 169 113 804 134 90 360 10 1 793 211 275 145 708 
:lmg. 8,903 343 1 293 159 865 139 109 353 10 2 019 264 284 168 791 
Sept. 8,449 258 1 325 173 895 129 108 326 8 2 019 244 265 175 792 
Okt, 8,576 265 1 420 177 962 132 119 386 6 2 262 284 277 176 896 
Nov. 8,334 235 1 416 195 949 133 115 338 6 2 252 290 311 171 8<)2 

Brot und Backwaren Nährmittel 
Frische Fisch- Roggen-, Weissbrot Mehl aus Nudeln und Kar- Gemüse- Andere Zeit dauer- ins- Grau- 1 u„Weizen- ins- Hülsen- kon- Zucker Fi-eche waren gesamt Misch- und klein- gesrunt Brot- sonstige früchte toffeln serven Süss-

Schwarzbrot gebäck getreide Teigwaren waren 

1949 r.ro 3) 241 265 8 451 6 856 1 369 2 900 1 613 566 130 11 032 215 1 381 216 
1950 MD 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 349 116 9 849 261 1 388 212 
1951 MD 245 207 7 092 5 871 996 2 168 1 323 318 116 9 905 266 1 383 224 
1951 Okt, 324 276 7 580 6 232 1 132 2 041 1 214 303 143 51 401 292 1 156 204 

Nov. 300 272 6 986 5 732 1 031 2 104 1 262 302 133 14 728 295 1 284 211 
Dez. 237 299 6 639 5 227 1 051 2 504 1 671 308 135 3 486 380 1 300 396 

1952 Jan. 273 246 6 958 5 755 1 024 1 819 982 298 173 1 945 362 1 021 152 
Febr. 350 271 6 900 5 623 1 060 2 064 1 220 296 149 2 720 356 1 171 179 
März 311 243 7 395 5 963 1 206 2 081 1 198 325 141 3 027 400 1 202 226 
April 300 192 6 896 5 632 1 055 1 944 1 141 303 115 2 659 287 1 187 311 
Mai 251 1'l2 7 636 6 255 1 142 2 280 1 368 370 118 ? 775 234 1 395 237 
Juni 176 155 6 794 5 539 1 046 1 750 1 035 266 78 4 146 95 1 395 227 
Juli 150 132 7 096 5 713 1 132 1 671 953 284 37 6 414 60 1 754 221 
Aug. 214 166 6 973 5 545 1 167 2 012 1 234 321 48 8 550 91 1 577 202 
Sept. 246 252 6 994 5 727 1 047 1 997 1 227 316 89 14 802 205 1 456 175 
Okt. 295 271 7 263 5 890 1 136 2 118 1 257 353 136 48 391 345 1 283 184 Nov. 259 238 6 810 5 551 994 2 087 1 246 341 130 13 261 344 1 240 216 

a H " 1) zum Teil auch Erzeu,,;n1sse aus e10 ener Ernte (z.B. Kartoffeln) und ausschlachtun~--n sowie G'escnenke 2) v rb h 
~un ,;40 bis 400 DM.- 3) Die Angaben beziehen sich auf 174 Haushal tun,;en mit 1J1onatl. Verbraucnsausßab'en' ;wisch:n ~~~c ~~u:~~ben. 
1950 waren es 224, 1951 240 Haushaltungen. DM, 
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Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeiten, Bruttostunden- und -wochenverdienste der Industriearbeiter 

(ohne Bergbau) 

Wochenarbeitszeit Bruttostundenverdienste 'Bruttowochenverdienste 
männlichelweiblichel alle jmännlichel weibliche! alle männlichel weiblichel alle 

Zeit Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Stunden Index 1 Pf Index 1 RM/DM Index 1) 
1938=10( 1938=1 oc 1938=100 

~11,!?;d~s~eE_i~t_o!!n~ ,!l:h~i~l!:Ili-Ef~l~,_B~d~ni !ü~tie~b~r~-~OQe~z~lle~n_ll,!?;d_L_!nia~ 

1946 40,6 35,6 39,7 79,s 95,5 58,2 89,9 110,4 38,74 20,75 35, 71 88,2 
1947 39,8 36, 1 39, 1 78,3 100,8 60,7 94, 1 116,0 40,10 21,89 36, 78 90,8 
1948 43,0 40,0 42,4 84,8 112 ,3 69,0 104,5 129,8 48,25 27,60 44,30 110,0 
1949 47,3 43,8 46,5 93, 1 130,2 82,7 119,6 151,0 61,58 36,26 55,57 140,6 
1950 49, 1 45,5 48,2 96,7 139,4 89,2 127,5 161 ,9 68,40 40,59 61,45 156,6 
1951 48,6 44,4 47,5 95,5 159,9 102,4 146,2 185,8 77,69 45,46 69,45 177,4 
1951 März 48,5 45,0 47,6 96, 1 152, 1 96,7 138,3 173,6 73,75 43,47 65,77 166,6 

Juni 49,3 44,4 48, 1 97,3 162,8 105, 7 149,4 186,6 so, 19 46,96 71,81 181,4 
Sept. 48,3 43,9 47,2 95,5 164, 1 105, 1 150,3 187,8 79,22 46,15 70,92 179,2 

1952 Febr 0 47,6 43,8 46,6 94,8 169, 7 106,8 154,4 191 ,9 80,79 46,80 71 ,98 181,7 
Mai 48,3 44,0 47,2 96,4 171 ,8 108,2 157 ,4 194,7 82,92 47,59 74,35 187,5 
Aug. 49, 1 44,9 48, 1 98, 1 172,8 108,3 158,3 195,8 84,83 48,62 76,07 191,5 

Bundese;ebiet 

1951 48,5 44,2 47,4 . 158,7 101 ,5 144,7 . 76,96 44,85 68,52 . 
1951 März 48,4 44,7 47,4 . 150,7 96,0 136,7 . 72,97 42,97 64,85 . 

Juni 49,2 44,2 47,9 . 161 ,5 104,8 148,0 . 79,46 46,~9 70,86 . 
Sept. 48,2 43,7 47' 1 • 162,9 104,2 148,8 . 78,58 45,58 10,09 . 

1952 Febr. 47 ,5 43 ,5 46;4 . 168,3 105,8 152,6 . 79,86 46,02 70,82 . 
Mai 48,2 43 ,8 47, 1 . 170,4 107,2 155,7 . 82,23 47,00 73,41 . 
Aug. 49,0 44,7 47,9 . 171 ,5 107,3 156 ,5 . 84,01 47,98 75,02 . 

1) Es ist beabsichtigt, die Indices auch für das gesamte Bundesgebiet zu berechnen, jedoch dürften hierbei wegen 
des industriellen tlbergewichts der VWG Länder kaum abweichende Ergebnisse zu erwarten sein. 

A'.rb.Nr. 

ohne 
ohne 

VIII/1/15 

VIU/7/21 
VIII/7/22 
VIII/20/13 
VIII/24/1 

Veröffentlichungen1) vom 19. Januar bis 14. Februar 1953 

Titel 

Bezug„ 
Veröffentl. preis") 

Datum je Stück 
in DM 

Wirtschaft und Statistik, 5. Jg„ Heft 1, Januar 1953 . 
Statistischer Wochendienst, 4. Jg., Heft 4-7/1953 . . 

5.2. . 5.-
Jan./Febr. -.so•) 

Bevölkerung 
Eheschließungen, Geburten und Sterbefälle im Bundesgebiet und in West-Berlin 

im 3. Vierteljahr 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . 12. 2. 
Bevölkerungsstand am 30. 9. 52 und Bevölkerungsentwicklung im 3 Vierteljahr 1952 . 21. 1. 
Fortgeschriebene wohnbevolkerung nach Gemeindegroßenklassen am 30. 6. 1952 . . 14. 2. 
Statistische Unterlagen zum Fluchtlingsproblem, 15. Folge, 1. Lieferung . . . . . 2. 2. 
Ergebnisse der Staatsangehörigkeitsstatistik in den Ländern des Bundesgebietes und 

in West-Berlin vom s. Mai 1945 bis 31. Dezember 1950 . . . . . . . . . . • • 2. 2. 

Gesundheitswesen 

-.so 
-.so 
-.20 

1.50 

-.75 

VIII/2/222-225 Neuerkrankungen an meldepflichtip;en Krankheiten vom 4. Januar bis :n. Januar 
1953 (2.-5. Berichtswoche) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23. 1.-13. 2. 12.-•) 

VIII/10/13 Gemeldete Neuerkrankungen, an Gonorrhoe und Syphilis im 3. Vierteljahr 19S2 • . 5. 2. -.25 

III/3/S 

III/4/86 

III/13/21 
[!f/16/55 
III/16/56 
Ill/17/36 
III/25/40 
III/2S/41 
III/26/34 

ohne 

IV/2/55 
IV/8/38 
IV/20/29 

L an d- u n d F o r s t wir t s c h a f t, Fis c her e i 
Anbau und Ernte landwirtschaft!itlier Zwischenfrüchte 1952 sowie Anbau von 

Futterpflanzen zur Samengewinnung nach Ländern und größeren Verwaltungs-
bezirken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9. 2. 

Endgültige Ernteschätzung von Rüben und Futtermöhren 1952 nach Ländern und 
größeren Verwaltungsbezirken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20. 1. 

Weinmosternte 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7. 2. 
Milcherzeugung und -verwendung im November 1952 (Endgültiges Ergebnis) . . 21. 1. 
Milcherzeugung im Dezember 1952 (Vorläufiges Ergebnis) . . . . 29. t. 
Schlachtungen im Dezember 1952 . . . . . . . . . . . . . 6. 2. 
Fangergebnis der See- und Küstenfischerei im November 1952 . 31. 1. 
Schleppnetzheringsfischerei 1952 . . . . . . . . . . . . . . 6. 2. 
Fangergebnis der Bodenseefischerei im Dezember 1952 . . . . 2. 2. 

I n d u s t r i e, H a n d w e r k u n d E n e r g i e w i r t s c h a f t 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, 2. Jg., 
Nr. 11, November 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. 2. 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex, 2. Jg. Nr. 12, 
Dezember 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 26. 1. 

Ergebnisse der Industrieberichterstattung im Dezember 1952 . . 13. 2. 
Index der industriellen Produktion im Dezember 1952 . . 26. 1. 
Eisen- und Stahlerzeugung (Eilbericht) im Januar 1953 . . 7. 2. 
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-.50 

-.50 
-.80 

} 6.-•) 
1.-
1.-

-.25 
1.-•) 

2.50 

2.50 - .) 
- •i 

-.90'i 



Arb. Nr. 

IV/3/45 
VI/8/7 
Vl/24/12 

ohne 

V/29/23 

V/25/26 
Vl17/35 
V /30/18 u. 19 

V /31/22 u. 23 
V/28/8 

V/18/32 
V /20/30 u. 31 

V/3/54 u. 55 

V/26/8 u. 9 

V/27/17-19 

ohne 

VIl/16/70-73 

VI/27/35 
Vl/28/11 
Vl/29/2 ' 
VI/30/6 

ohne 

ohne 

VII/62/48 
VII/62/51 

Vl/19/30 
VI/2/53 

VI/5/63 
VIJ6/24 
VI/7/15 
VI/21/13 
VIl3l37-38 

noch: Veröffentlichungen1) vom 19. Janu~r bts 14. Februar 1953 

Titel 

B a u w i r t s c h a f t, G e b ä u d e u n d W o h n u n g e n 
Zahlen aus der Bauwirtschaft Dezember 1952 . . • 
Index der Einzelhandelspreise im Dezember 1952 
Bautätigkeit im November 1952 . . . . . . . . 

Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Veröffentl. 
Datum 

13. 2. 
27. 1. 
30. 1. 

Teil 1: zusammenfassende Uberslchten, Dezember 1952 . . . . . . . . . . . 6. 2. 
Teil 2: Der Spezialhandel nach Waren mit Angaben ftir die Herstellungs- und 

Verbrauchsländer, November 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . 16. 1. 
Teil 3: Der Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten und Ubersichten über 

. die Finanzierung der Einfuhr, November 1952 . . . . . . . • . . . . 24. J. 
Teil 4: Der Spezialhandel nach Waren (ohne Länderangaben), Dezember 1952 • . 5. 2. 

Foreign Trade (Special Trade) of the Bundesrepublik Deutschland according to the 
Standard International Trade Classification (SITC) November 1952 

Ein- und Ausfuhr an Kohlen und Koks, Dezember 1952 . . 
Außenhandel-Durchfuhr, Dezember 1952 . . . . . . . . 
Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost, 

im Dezember 1952 . . . . . . . . . . . . . 
im Jahre 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Warenverkehr mit West-Berlin im Dezember 1952 . . . . 
im Jahre 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Umsatzentwicklung im Großhandel im Dezember 1952 . . 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels im Dezember 1952 . . . . . . . . . . . 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Einzelhandels im Dezember 1952 . 

im Januar 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Verkehr 
Binnenschiffahrt im November 1952 . . • . . . . . . . . . . . . . 

im Dezember 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Fremdenverkehr, Entwicklung des In- und Ausländerfremdenverkehrs 

im Sommerhalbjahr 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
im Oktober 1952 . • . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . 

Luftverkehr über Westdeutschland und mit We~t-Berlin im November 1952 . 
im Dezember 1952 . . . _. . . . . . . . . . . . . . . . . 
im Sommerhalbjahr 1952 im Vergleich zum Sommerhalbjahr 1951 

Geld und Kredit 

27. 1. 
26. 1. 
4. 2. 

30. 1. 
5. 2. 

28. 1. 
30.1. 

5. 2. 
5. 2. 

19. 1. 
14. 2. 

19. 1. 
13. 2. 

13. 2. 
14. 2. 
21. 1. 

. 13. 2. 

. 28. 1. 

Quellennachweis der Statistik des Kapitalmarktes und der Unternehmungen 
Stand: Statistisches Bundesamt Herbst 1952 . . . . . . . . . . 

Statistische J.,andesämter Herbst 1951 . . . . . . . . . . . 24. 1. } 
Kursdurchschnitt der an den Börsen notierten Aktien vom 15. Jan. bis 6. Feb. 1953 20. 1.-12. 2. 

Off entliehe Soziaileistungen 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin im November 1952 . 
öffentliche Fürsorge im 2. Rechnungsvierteljahr (Juli/Sept.) 1952 . . , . . 
Fürsorgeerziehung und Jugendhilfe im Rechnungsjahr 1951/52 . . . . . . 
Unterhaltsbeihilfen filr Angehbrigf, von Kriegsgefangenen im Vierteljahr 

Juli/Sept. 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Offentliche Finanzen 
Quellennachweis der Finanzstatishk . . . . 
Stand: Statistisches Bundesamt Herbst 1952 

Statistische Landesämter Herbst 1951 
Quellennachweis der Steuerstatistik . . . . 

27. }, 
5. 2. 

22. 1. 

29° 1. 

. 24. 1. 

Stand: Statistisches Bundesamt Herbst 1952 
Statistische Landesämter Herbst 1951 24. 1. 

Braugewerbe im Rechnungsjahr 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21. 1. 
Versteuerte Biermengen und Steuersoll hach Staffelsätzen im II. Rechnungsvlertel-

j ahr 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6. 2. 

Preise 
·weltmarktpreise ausgewählter Waren, Dezember 1952/Januar 1953 . . . . . . . . 26. 1. 
Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise, Entwicklung vom 7. Dezember 1952 bis 

7. Januar 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24. 1. 
Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise vom 7. Jull bis 21. Dezember 1952 . . . • . 23. 1. 
Indexziffer und Erzeugerpreise im Dezember 1952 . . . . . . . . . . . . . . . 28. 1. 
Preisindexziffer der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft im November 1952 27. 1. 
Preisindex filr den Wohnungsbau, November 1952 . . 31. 1. 
Einzelhandelspreise wichtiger Waren 

im Dezember 1952 • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23 1. 
im Januar 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10. 2. 

~ 
} 

~· •f 

Bezugs-
prels1) 
je Stück 
in DM 

2.-
-.25 -.so 

2.-

9.50 

8.-
6.-') 

7.50 
-.50 
1.-

-.50 
1.20 

-.50 
1.8ll 

-.25 
-.25 
-.25 
-.25 

-.50 
-.50 

-.30 
-.30 
-.20 
-.20 
-.50 

1.-
5.-*) 

-.25 
1.-
1.-

-.25 

2.-

2.-
-.50 

-.25 

-.60 

-.60 
1.-

-.50 
1.-

-.50 

-.25 
-.25 

VI/1/195 u. 199 Preisindex für die Lebenshaltung · 
im Dezember 1952 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . 22. 1. } 
im Januar 1953 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13. 2. 

V/1/196, 197, 198,Entwick.!ung der vei;braucherpreise ausgewählter Waren m den Landeshauptstädten 
200 vom 9 Januar bis 6. Februar 1953 . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . 24. 1.·14. 2. 

8.-0) 

II/10/17 
Internationale Ubersichten 

Internationale Monatszahlen, Dezember 1952 • . . . . . . . 

1) Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
2) Die Preise verstehen sich ausschließlich Porto und Verpackung. 
•) Vorzugspreis für die Bezieher von „Wirtschaft und Statistik": DM 12.-. 
t) Vorbericht zu „Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Teil 1 bzw. Teil 2. 
~) Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Außenstelle Düsseldorf. 
"> In Verbindung mit Teil 2 DM 13.-. 
*) Jahresbezugspreis für die Bezugsreihe. 

21. 1. 1.50 

Herausgeber und Schriftleitung: Dr. Gerhard Fürst, Präsident des Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden-Biebrich, Rhelnstraße 25. 
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